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Die voꝛ red 
ie vahetan dißz büch in Chirurgia das da ge 


nant iſt die hantwirckung der wũd Artzeny von Iheronimo Bꝛun ſchwig wid 
artzet der keyſerlichen fryen ſtat ſtraßburg alß er von vil herfarnden artztẽ geler 
net ouch durch ſyn practica gebꝛücht hat. | | 
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Die voꝛred 


Got dem almechti- 
genn zů lobe ſyner wirdigen mütter 
maria ʒů eren mynen genedigen her 
ren der loblichenn ſtat ſtraß burg zů 
wol gefallen zů hilff vnd nutz dem 
menſcken zů treſt vnd lieb allen dẽ 
ginnnen die da begerent zů leren yn 
chirrurgia das iſt die hãtwürckung 
in du und eꝛtznie ſo han ich gedackt 
nütz vnnd güt zů ſyn diß min clein 
buch vnd pꝛactica nit da hin denan 
laß zů bliben. wan war vmb vil der 
menſchen ſchaden nement von den 
iungen anganden meiſter der ſcher 
rer vnnd wund eitzet die ſich vnder 
ſtant des daß ſie nit gelert han we ⸗ 
der anfang mittel nech end nit wiſ 
ſent / euch dar zů nie geſehen habent 
alß zum dick ern mal geſehen vnd 
geſchehen iſt in ſtetten marckten vñ 

oꝛffern vñ ſunderlichẽ in den ſloſ⸗ 
ſern die da wit eder fer von dẽ groſ⸗ 
fen ſtetten ligent vnd ſich behelffent 
mit den ſelbigen die diſſe kunſt der 
hanrwirckung nie geſehen noch ge⸗ 
driben habẽt dar zů nie gehoꝛt noch 
yn geoffenbart iſt woꝛden vnnd ſich 
doch annement zů kunfftigen sirten 
greffe ſwere ſachenn das ynn gantz 
vnkuntlich vnd dar zů vᷣhoꝛgent iſt 
vñ nit gedencken an die lerre der al 
ten wiſen die da ſpꝛechent das dem 
menſchen nit wol müglich iſt zů dẽ 
das er nit oder gar wenig gelert hab 


dar zů nihe geſehen hat wan allein 
got ð alle dinck von nich tẽ geſcchaf 
fen hat. O ir iungen angonden mei / 
ſter vnd knecht der ſcberrer vn wid 
artzet nem pt war vnd merckent vff 
mit fliß diß aller cleinſte Buchlin, 
dz ich Jheronimus bꝛunſchiwg bur 
tig von ſtraſſburgk des geffet tz võ 
ſaulern mit fliß vnd erſt zů ſamen 
bꝛacht hab von vil gelertten vnnd 
gutten meiſtern vnd gedacht an dz 
woꝛt das die alten geſpꝛochen vnnd 
dar zů gelert hant / verflucht ſie der 
der erkennen oder etwas weiſz das 
dem menſchen ʒů hilff vnd troſt ko⸗ 
men mag der das hindert oder nit 
offẽbart. Aber gebenediget vñ glick 
ſellig ſy die hant des milten wã im 
gebꝛiſt niemer hie vnd doꝛt. Vff dz 
ſo hon ich diß clein biechelin geoffẽ⸗ 
bart das du vnd ein ieder vmb ein 
clein ʒimlich gelt kauffen mogẽ wã 
die zyt vnd ſtund kumpt das du in 
einer cleinen wilen zehen mal alß 
vil dar fier gebeſt das du es hetteſt 
oder gehaben mochſt vñ dar durch 
zů merrer mal erlediget wurſt vß 
groſſem engſtẽ da du in gefallẽ biſt 
vnd dich vo ſoꝛgẽ vñ trurẽ zů freu⸗ 
den bꝛingẽ mag. Vñ hon dz in. vij 
tractat geteilt / vñ ieder tractat mit 
ſinen ſundern capiteln / vñ by eim 
ieden tractat oð capitel die zal an 
welchẽ blat du das finden würſt. 


der ꝛvund ar tzeny 


Der erſt tractat 


Der erſt tractat diß bůchs wurt 
dich leren / wiſen / vñ vnd richtẽ wz 
gehürlich zimlich eim wid artzet 
noturfft in ſittẽ vnd weſen iſt / vnd 
hat dry capitel vñ fahet an im nün 
den plat. 


Der ander tractat. 
Der and tractat diß bůchs ſeitvõ 
alle wunden in einer gemeinnẽ lere 
wie do geſchehẽ die zu curierẽ vñ zů 


heilẽ / vnd hat. xvii j. capitel / vñ fa 
het an am xviij. blat 


Der dritt tractat. 


Der. iii.tractat diß bůchs ſeit von 
alle wundẽ in eim ieden ſunðn ge⸗ 
lidt võ dem houpt biß zů den füſſẽ 
vñ hat xxx. capitel.vñ faht an am 
liui.blat. 


Der fierde tractat. 

Der fierde tract. diß bůch ſeit von 
ſchlahẽ ſtoßen inne od vſſen am lib 
võ im ſelb geſchehen oð durch and 


menſchẽ / vñ hat. ii. capitel vn far 


het an am. xxx vii. blat. 


Her funffte tractat. 
Der fünffte tractat diß bůchs ſeit 
võ allẽ bein bꝛüchẽ in einer gemeĩ 
vñ Befund võ dẽ houpt biß zů den 
füſſen wie mã die richtẽ vnd bindẽ 
ſol. Vñ hat xix capitel / vñ faht an 
am xciui.blat 


Ber ſechſte tracrat. 

Derr ſeſte tractat dis bůchs lert in 
thůn alle glider die vr / ncket oð vß 
ein and ſint in der gemein vñ heſun 
der vonn dem houbt an biß ꝛů den 
füſſen vñ hat. xiij. capitel/ vñ fahet 
an am xc blat 


Der ſybende tractat. 
er ſybende tractat diß bůchs le⸗ 
ret dẽ antidotatiũ dar in du kurtz⸗ 
lich finde wurſt alle ſtuck / vnd re 
cept zů machen ð du notunfft biſt. 
ind wund artzenx / vnd hat vi capi 
tel vnd faht an am. ex vii. blat. 


Die capitel des erſtẽ 


tractatʒ. 


Das erſt capitel des erſtẽ tractatz 
ſeit die geſchicklikeit frre vñ weſen 
des cirurgicus am. ix.blat. 


Das ar ð capitel des erſtẽ tracta 
tes ſeit von den zeichẽ des todes od 


geneſens võ einer ietlichen wunden 


nach dẽ als Naſis vnd ypocras fe 
Bent am. x. blat 


Das dritte capitel des erſtẽ tracta 
tes ſeit võ vnd ſcheit der wundenn 
vn plůt runßen am. xi. blat. 


Die capitel des ande 


ren tractatz 


Dz erſt capitel des andn tractatz 


ſeit in welchen weg die wunden ge⸗ 


ſchehen. vnd was ein wund iſt / am 
x viij.blat. 1 
lij 


Regiſter 


Das ander capitel des anðn tract 
tatz würt ſagen wz gezügo d wund 
artzet haben ſol am. xviij. blat. 


Das d rytte capitel des anðn trac⸗ 
ratz ſeit von bindung vnd heilung 
der cle nen wunden da nüt wan die 
hüt vᷣwunt iſt am. xx. blat 


Das fierde capitel diß andern trat 
tatz würt dich leren bindenn vnnd 
hefften die groſſen vnd witten wũ⸗ 
den in dem fleiſch am. xxj. blat. 


Das fünffte capitel diß andern tra 
ctatʒ ſeit von den wunden des gee⸗ 
ders vnd wild wachs n. xxij. 


Jas vj capi. des anðn tracta. ſeit 


von dem vᷣſteſten des plůtz der ver 
wuntẽ aðn fo. xxũij. 


Das ſybende capitel diß anðn tra⸗ 
ctatʒ ſeit ob etwas frembdes in der 
wunden were võ Porn ſpꝛiſſen bein 
oder dee gelichen / vnd wie mã die 
engen wundẽ wit machet. fo. xxvj 


Das. vlij. capitel des andern trac. 
lert dich vß ziehen die pfil / büchſen 
lsͤtz / oder was in des menſchen li⸗ 
chnam lit. fo. xx viij. 

Vnnd von den artzenyẽ die do vß 
ziehen doꝛn ſpꝛiſſen / glaß bein. xxx 


Dao ix. capitel diß dritten tracka⸗ 
tes ſeit do einer g eſchoſſen iſt mit ei 
nem veilip fften oder vergiff ten pfil 
am. xxx. 


Dass. x. capitel des andern tracta⸗ 
tes ſeit do einer geſchoſſeen iſt mit 
einer hüchſen / vnnd das puluer 
winden vergifft hat oder der klotz 
noch in der wunden ſtecket oder Bei 
liben iſt. xxxj· 


Das vj. capitel diß andern tracta 
tes ſeit von den zerknytſchten oder 
gequetſchten wunden am. xxxij.· 


Das z woͤlffte capitel des anderen 
dꝛactatz ſeit von denn wundenn in 
dem gebein am. xxx ili 


Das xiij. capitel diß anderen trac 
tan ſeit von den engen wunden dir 


geſtochen ſint am. xxxiiui. 


Das vierzehendſt capitel diß ande 
ren tractatʒ ſeit von den vergifften 
dier biß die geſchehenn ſint von eim 
wüttenden hund / ſchlangenn / oder 
ſcorpion am xxx v 


Das fünffʒehendſt capitel des an⸗ 
dern tractatz ſeit wie man die voꝛge 
nanten wunden binden vnd heilen 
fol am xxx vu 


der:vündartseny 


Das ſechʒehẽt capittel diß andern 
tractatz võ der nüwen cur mit dem 
balſam die friſchen wunden zu hei / 
len / am. xxxix. blat 
Das ſi ibenzehentcapinel diß ande 
ren tractatz lert dz regiment des ver 
wuntten wie man in haltẽ ſol / am 
xl. blat 

Das acchtzehet capittel diß ande⸗ 
ren trectatz wurt ſagẽ võ ſtraffung 
der z ufel der friſchen wundenn / am 
xliii.blat ; 


Die capittel des drit 
ten tractatz . 

Das erſt capittel des drytten tra 
ctatz ſeit võ den wũden des houbtz 
vnnd die zeichen da by du erkennen 
machſt die ver wũdung des hoͤubtz 
am.xliiu.blat. 


Das ander capittel diß driyttẽ tra 
ctatz ſeit von den einfeltigen wun⸗ 
den on v lierung der ſubſtantz vnd 
bꝛechung der hirn ſchaln. xl vi. blat 


Das dritten capittel diß drittẽ tra 
ctatz ſeit von den groſſen wundenn 
mit ʒerbꝛechung der hirn ſchaln am 
xl vii. blat 


Das fierd capittel diß dritten tra⸗ 
ctatz ſeit von den ſlegen vnd zerque 
ſchungen der hirn ſchalen am xl x 


Das fünffte capitel diß drittẽ tra⸗ 
ctatz ſeit do eim der kopff in geſchla 
genn iſt als eim keſſek ein bül inge 
ſchlagen iſt am li, 


Das ſeſt capitel des dryttenn drac 
tatz ſeit võ dẽ wundẽ im angeſicht 
am. liui. 


Das ſybende capitel des dryttenn 
tractatʒ ſeit von wunden der ougẽ 
am lv. 


Ss vii capitel des dritten tracta 

tes ſeit von den wunden d oꝛen / oð 

by den oꝛen am. vii. 

Das nind capitel des drytten tra 
ctatʒ fat von den wundẽ der naſen 

am lviii. 

Da zehend capitel des dry tten tra 

ctatʒ ſeit võ v wundunge des mun 
des am. lix. 


Das vi capitel des drytten tracta 
tes ſeit wie man ſchn den fol die ha 
ſen ſcharten am. x. 


Das xũ capitel des dritten tracta 
tes ſeit von den wundenn im halß 
am lx. 

Das xi. capitel des dry tten tracta 
tes ſeitvon den wunden by dẽ ſchul 
tern am. lxii 


Das ſech zehendeſt capitel des drit 


ten dractatz würt dich leren von al 


len wunden in den gleichen vnd vd 
dem glid waſſer am lxvi 


Das ſyben ʒehendſt capitel des drit 
ten tractatʒ würt ſagenn von den 
wunden vnderthalp des eſenbogẽ 
biß vff die hant am xx plat 

uli 


Regifter 


Das vviij. capitel des. iij.tractatʒ 
würt dich leren vo den wundẽ der 
hend vñ finger am. lxxj plat. 


Daß. xix capiteł diß drytten trac 
tatz ſeit von wunden des rück gratz 
am. lxxij. plat. 


Das xx. capitel diß dritten trat 
tatz lert von den wunden der bꝛuſt 
am. lxxij.plat 


Dz. xi. capi. diß. ili tractatʒ würt 
ſagen von den wunden des magen 
munds vnd des hertz grüblinß am 
lx vj. plat 


Das. xxij.capitel diß drytten trac 
tatz würt dich leren von den wun⸗ 
den des buchs vnd der gederm am 
lxxviij.plat. 


Das. x xiij.capit. diß dritten trac⸗ 
tatz wurt ſagen von den wundenn 
der blaſen vnd nieren am. lxxxij 
plat. 


Das. xxũij. capitel diß dritten tra 
ctatz ſeitvon den wundẽ des zagels 
vnnd hoden am. lxxxiij. plat. 


Das. xx v. capitel diß drytten trac 
tatz würt dich lerẽ von den wundẽ 
am rücken vñ lenden am. lx xxiiij 
plat 


Das xx vj. capitel diß. ij. tractatz 
würt dich vnderwifen von den wi 
den in den diehen zwiſchen der hufft 
vnd dem knü am. lxxxv · plat 


Das. Een eee tractatz 
ſeit von den wundenn der knü am 
lexxvj.plat 


Dz xxviij. capitel diß. ij. tractatʒ 
ſeit von den wunden im ſchinbein 
am. lxxxvij.plat 


Das xxip capitel diß. ij. tracratz 
ſeit von den wundẽ in dem knoden 
des fůß am. lxxxviij. ꝓlat 


Dz. xxx. capi. des. iij. tractatz ſeit 
vs den wundẽ vff dem bꝛer des fůß 
oder zehen xxx viii. 

Die capitel des un 


tract atz 


Das erſte capitel des ſierden trac 
ratz würt dich lerenn von fallenn 
ſchlahen mit kolben / ſtecken / oder 
andern inſtrumenten / wie man dz 
geplüt in dem verſtellen vnd ver⸗ 
zeren ſol am. lxxxiꝝ · plat 


Das ander capitel des fierden tra 
ctatz ſeit ob ein menſch gebloͤdiget 
vnd geſchwechert iſt von ſoͤlchem 
fallen am. xc. plat 


Das drytte capitel des fierden tra 
ctatz ſeit do ein menſch by ertruncke 
erhangenn geredert oder gedümelt 
oð mit růttẽ vß geſchlagen iſt / am 
x cij. plat 


Die capitel des funff 


ten cractatz 


Das erſte capitel des fünfften trat 
tatz ſeit võ allen bꝛüchenn in einer 
gemein am. xciiij. 


dersvundartnie 


Das ander capittel des funfften tra 
ctatz / da eim eyn bein zerbꝛochen iſt 
vnd krump geheilt iſt wie man daſ 
wider bꝛechen vnd richten vnd heilẽ 
ſol / am. xcviii.blat 
Das diyrte capittel diß funfftenn 
tractatz ſeit von den bꝛuchen der na 
ſen / am. xcix . blat | 
Das funffte capittel des funfftẽ tra 
ctatz von den bꝛuchen des halß vnd 
der ruckbein / am. C. 

Das ſechſte capittel diß funffte tra 
ctatz / da eim das bein der gahelẽ zer 
bꝛochen iſt / am C. i. 

Das ſybede capittel des funffte tra 
ctatz da ein das ſchulter bein zerbꝛo 
chen iſt / am. C. ii. blat 

Das achte capittel diß funffte tra⸗ 
cas ſeit von FE bꝛuchen der ahſeln / 
am. C. ii 

Das nünde capittel diß funffte tra 
ctatz von de bein bꝛüchen des armß 
indwenig des ellẽ bogẽs. Clin. blat 
Das zehẽde capittel diß funffte tra 
ctatz wan eim die bein vff der hend 
zerbꝛechen wein. am. C. v. blat 
Das elffte capittel diß funffte tra / 
ctatz ſeit da eim das bein in ð bꝛuſt 
zerbꝛochen iſt / am. C. vi. 
Das zwölffte capittel diß funffte 
tractatz / da eim die rippen zerbꝛochẽ 
ſint / am. C. vi. blat 

Das dryʒehẽde capittel diß funffte 
tractatz ſeit von! den bꝛucb en ð ſloß 
od hupfft am C. vii. blat. 8 

Das fierzehent capittel diſz funfftẽ 
tractatʒ / von den bꝛuchen der die od 
röꝛen des beins obwenig des knühs 
am. C. vil. blat 

Das funffzehent capittel diſʒ funf 


ten tractatz / do eim ein knüſchib zer 

bꝛochen iſt / amr C. ix. blat 

Das ſechʒehẽt capittel des funffte 

tractatʒ von den bꝛuchen des ſchien 

beins/am. C. ix. blat 

Das ſibenzehẽt capittel des funff⸗ 

te tractatz / da eim dz bein zerbꝛochẽ 

iſt / am. C. ix. blat. 

Das achtzehent capittel des hanf 

ten tractatz vo dẽ bꝛüchen des beins 

vff dem fůß / am. C. ix. blat 
as nünzehent capittel des funff 

ten tractatz von der biegung ð bein 


on den bꝛuch / am. C. x. blat 
Die capittet des ſech 
ſten tractatz. 


Das erſt capittel des ſech ſten tra⸗ 
ctatz von verrenckung aller glider 
in einer gemein wie mãß ſie eykennẽ 
vnd yn thůn ſol / am. C. x. blat 
Das ander capittel des ſechſtẽ tra 
eintz ſeit da ein der kinbacken vß d 
ſtat iſt / am. C. xi. blat 

Das diytte capittel diß ſechſtẽ tra 
ctatʒ võ verrugkũg des halſes / am 
CC. xiti.blat 

Das fierde capittel des ſechſtẽ tra ⸗ 
ctatz von verruckung der rippẽ / am 
¶C xi. blat f 

Das 1025 ffte capitel des ſechſte tra 
ctatʒz da eim die gabel oð das bein 
in der ſchultern vſſer ſtet iſt/am. C. 
xuiii.blat 

Das ſechſte capittel diß ſechſtẽ tra 
cratz da eim dz achſelbeĩ vſſer ſtat 
iſt (am. C. xiiii.blat N 
Das ſechſte capittel des ſech ſtẽ tra 
ctatz von dem verruckung des ellẽ 
bogen / am. C. xv. blat 


Der mund artzeni 


Das ſibẽde capirtel diß ſechſten tra 
ctatz da eim die knoden by der hant 
oder die hant vß der ſtet iſt. Cxv. 


Das ger tee diß ſechſtẽ tra⸗ 
ctatz da eim die finger vß der ſtat 
ſyn. am. Cxvi.blat 


Das nünde capittel diß ſechſtẽ tra 
ctatz da eim das hufft bein vß der 
ſtat iſt am. Cxvi.blat 


Das ʒehẽde capittel diß ſechſtẽ tra⸗ 
ctatz da eim die knüſchib vß ð ſtat 
iſt / am. Cxvi.blat 


Das elffte capittel diß ſechſten tra⸗ 
ctatz da eim das knü vß der ſtat iſt 
Am. Cx vi.blat 


Das: woͤffte capittel diß ſeſten tra 
ctatz da eim der füß vß der ſtat iſt / 
am. Cxvi.blat 


Das drxʒehent capittel diß ſechhſtẽ 
tra on da eim die bein vff dem 
fuß vß ð ſtat ſint geweſen. Exvii. 


Die capitiel des fibe 


den tractatz. 


Das erſte capittel diß ſiebeden tra 


ctatz ſeit wi man die plaſter machẽ 
ſol vnd fahet am. Cx viii. an. 


Das ander capittel diß ſiebenden 
tractatz leret alle ſalben machẽ am 
Cxx plat 

Das dritte capittel diß ſibendenn 
tractatz leret dich die puluer machẽ 
am. Cxxii.plat 

Das fierde capittel diß ſibendenn 
tractatz leret dich machen die oleum 
vnd balſami am Cxxiii. plat 


Das funffte capittel diß ſibendenn 
tractatʒz vurt dich leren von dẽ wũt 
drencken die võ innen her vſſer heil 
len ſo einer geſtochen oder gehauwẽ 
iſt am Cxxv · plat 

Das ſeſte capittel diß ſibenden tra 
ctatz ſeit võ den grad der ſimplicia 
die da gebꝛucht werde in ð wũd arg 
enie ind gemein am. Cxx vi. blat 

Alſo endet ſich das regiſter. 
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Hie fachet an der erſte tractat mi 

hilfe deß Almechtigẽ gottes on den kein gůt werck ee be an 


mag werde. Das würt dich lerẽ / wyſſen vñ vndrichtẽ wz einẽ yedẽ wũdartzt t 
ſittẽ vñ weſſen not iſt / warnũg pꝛenoſticatio erkenũg des Sant vn Swüde 
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Von dem Zirurgicus IX 


Hie vacht an das erſt capitel das da v5 zvifte 
die oꝛdnũg der Cirurgia vnd die ſchicklikeit 


deß zyrurgicus wie ſich der halten ſol in der hantwirckunk der wid Artzeny 
LT FETT 
2 er‘ 


2 e 
Mer Der iſt der da be oder entſp:ingt A ciros ꝙ eſt ma? 
geret vnnd lernen wil die kunſt der nus. das iſt alſo vil als hand. vnd 
wid artzẽny Der dan genãt würt ¶gius als vil als ein wirckung. darũ 
Cirurgicus. da der nam her kumpt ¶ das ſin wirckung mit der hand de 


. 
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Jon dem Lirurgicus 


icht dz der phiſicus oder lib arzt 
12 endütr. Dar vmb iſt des Cyru 
rgicus ampt mit der handt deß me 
ſchen libe. was da gantz oder zer⸗ 
tent von einander oder offen iſt dz 
da wider zü ſamen zebꝛingen oder 
gãtz zemachen als es voꝛ iſt geweſ 
ſen nach moͤglechen dingen · Vnd 
dar vmb ſo iſt not. das der Cirurgi 
cus iſt.einer wol geſchicktẽ Comp⸗ 
lex eĩs ſittigẽ tẽperiertẽ gemütz nit 
zů gehe noch zů ſchnell in ſinẽ wer⸗ 
ckẽ. Dar vmb ſpꝛicht Rafıs wer 
der iſt des angeſicht vnd weſen hüb 
ſch iſt nit vnmüglich dz er och heb 
güt verſtentnüs (wa war vm̃ Aui 
cena ſpꝛicht boͤß ſitten vnd geſtalt 
des libes. volget nach boͤſſe eigent⸗ 
ſchafft der Cõplexiõ) Och das er 
Beß ein gut kurer ſcharpf geſiche ſu 
ptile glið wol gefoꝛmiert vñ klein 
lange finger vñ doch ſtarckes libes 
er ſol och nit rydern noch zitern vñ 
alle ſine glider ſoͤllent geſchickt ſin 


zü vol bꝛingen. alle gütte ſuptile 


were. Wan alle natürliche ding 
die zů dẽ Cirur. als einem hantwir 
cker gehoͤꝛn . mag nit alles volkom 
mekclich geſchꝛibẽ werde wa war 
vm̃ Galienus der fürſt ð ertzt ſpꝛi 
cht er ſol võ natur ſyn demütig vñ 
züchtik eins veſten gmütz doch nit 
hochfertig nit 1 in fine für 
nemẽ. Er ſol gyebt ſin in kunſt on 
in natüerlichen dingen nit alein in 
der artzẽni· Sunder och in andern 
natürlichen künſtẽ ð Phyloſophia 
Er ſol ouch vaſt dar in leſſen vnd 
ſtudierẽ wan zehen mal über leſſen 
vnd dar vff gemercket mit fliß ver 
faßt danocht kũ die vernũft. Dar 
vmb ſol er ſin warhafftig vnd vff 


richtig mit tugẽtlichen ſitten vnd 
geberden. Er ſol och nit ſin ein gü⸗ 
der oder ein winſchluch oder ein E 
bꝛecher nit nidig noch gyttig. Das 
er nit vnd ſtand etwas zü ton vm̃ 
gez will en. das vnmüglich oð nit 
wol geſin mag Da mit ym keĩ hoͤ 
fer loͤmet. oder dem gewuntẽ ſchad 
da võ enſtand. wan war vm̃ lanc 
franckus vñ guido vnd dar zu Al 
bucaſis ſpꝛechent dz der wũd artzt 
nit ſol lieb haben ſoͤꝛglich Cur. vñ 
fol ſich keins vnder ff. su dem keĩ 
troſt noch hoffnũg iſt. Er ſol getrü 
vnd fürſichtig ſin gegen dẽ 

en ð krancken. das er nit verſompt 
noch ver warloßt werd da von dez 
ſiechen ſchad oder lidẽ. vnd im ſelb 
er nit ſchand vnd laſter vff ẽtſton 
moͤcht Er ſol ſich och ſelber nienen 
mit ver ſümen. noch ſelb leſtern yn 
dem huß des ver wuntẽ oder ſiechẽ 
dan war vmb er ſol nit vil woꝛt reß 
den Dan allein dye den ſiechen an 
gond zů der geſuntheit si volbꝛing 
en vnd fol die mit hübſchen zücht⸗ 
igen woꝛten vnd gütten exemplen 
vnd geberden reden Doch das ſie 
verſtentlicht clar vnd vffrech find 
Er ſol nit zancken oder freffenlich 
reden mit dem gewũ ten oder krãck 
en oð och nit mit ny emã anders ð 
da in deß krancken Buß gehoͤꝛet fün 
der er ſol zü dem ſiechẽ oder gewũt 
ten züch tig ſin vnd ſenfftmütickli 
ch reden. alle zit ym die geſuntheit 
zů ver heiſſen / Aber ſinẽ güttẽ frũ⸗ 
den ſol er die warheit ſagen vnd nit 
ver bergen noch vᷣſchigẽ vnd nüm 
er mer zů ſagen dan was er truwet 
zü halten. wan all ein got alle ding 
offenbar ſind vnd nit dem menſch 


Nat haben der artzenij X 


en nit. Er ſol dem armen helff en 
nach ſynem vermügen / von dẽ rich 
en gůten lon heyſchen / So mag dir 
glück vnd heyl zů ſton Dich ſelbs 
nit loben / die anderen nit ſchelten. 
Alle menſchẽ ſoltu eren / beſun der 
die pꝛieſterſchafft vnd die artzet vff 
das du eyn gůten namẽ vberkum⸗ 
eſt. Du ſolt auch tragen gůtte clei 
der doch nit hoffertig / vff dz dir der 
gewũt oder ſiech deſter baß getrwe 
vnd hoffnũg zů dir gewin / wan die 
. (Per die begird des krã 
cken. Du ſolt ouch ſyn vnuerdroſ⸗ 
ſen in dinen wercken vnd beſunder 
liebe zů dem menſchen hon. als sit 
dinem eygen lib / Deß ſol auch der 
gewunt menſch gehoꝛſam ſyn dem 
artzet in allen gebotten vn dverbot 
ten. Der cirurgicus ſoll auch wiſ⸗ 
ſen vnd vffmerckung haben der a⸗ 
natbamia das do iſt eiu zamenfü⸗ 
gunge / vnnd ſcheidung der gelider 
vnd des menſchen libes / vff das er 
wiſſe wo er den menſchen ſchniden 
oder etzen ſolle das im kein doͤtlich 
er ſchad von dem ſchniden oder atz⸗ 
unge vff erſtande / oder do eim eyn 
gelyd vß einander oder verrencket 
wer. wie er das weder in fin ſtat brin 
gen mag iſt alſo zůuer ſtõ Ob einer 
geſchoſſen wer mit einem pfil oder 
ſtral vnd das yſen noch in im ſteck 
oder ein büſſen klotz oder ſtein / ob 
du in vß ſchnz den ſolt oder in mit 
plaſtern moͤſt an dich ziehen / oð du 
in mit weichunge vß weiche ſolt oð 
wie du ein yedes gely d wið in ſin re 
chte foꝛm vñ geſtalt bringe magſt. 
du iuger angendð wid artzt 

thů off din oren vndmerck 
mit flif diß lurtze wort. So 

du zů einẽ berüfft würſt / ob im die 


ſach zů ſchwer / od er nit gãtz volk 
melich kůnt ſy / So ſcham dich nit 
ſchick nach ein? andern oder zweit 
gůttẽ wunt artzetẽ dz fie dir yů hilf 
kumẽ vñ iren gůtẽ rat dan zů gebẽ 
wan dir vnd dem ſiechẽ großer nu: 
vnd ere dar von entſtat. Zum er 
ſten das du lerneſt das du voꝛ nie o 
der gar wenig geſehen haſt. Zů dem 
andern ob etwaß von dir verwarlo 
ſet wird. das die andern on din ſcha⸗ 
den wi der vff richten. Jum dritten 
das der gewunt deſter minder von 
dir kem. Zum fier dẽ wan es gelück 
lich vñ wol gat fd biſtu der erẽ teil⸗ 
afftig. Wo es mißrat ſo müſſ ent 
ie die bürde auch trage. Jum fünf 
ten würſtu von dem wiſen auch ge⸗ 
lobet die do ſpꝛechent der begert zů 
lernen vnd laſſet niemen verwarlo 
ſen / vnd heſtott mit eren ſo du biſt 
mit ſchandẽ ab keren mieſt / Dar 
lerneſt ob es ymmer dar zů kem dz 
du es ouch künſt vnd der eren vnd 
lonß enberẽ moͤgſt. Auch das zwẽ 
me ſehẽt dã einer / wã ein ieder werk 
man der ein werck volbꝛacht hat ð 
kan dan ſehẽ wo er geirret hat. Do 
von dem ſiechen vñ dir gelück vnd 
ſeld vff erſtat Aber in ſũderheit ſag 
ich allen wund artzetne ſo ir zwen 
oder mer vber ein gebend gond. das 
ſie vor dẽ ſiechẽ keinerlei zweitracht 
erzeugent / wan do von dem ſiechen 
großer ſchreck vff erſtat. Des glich 
en wa einer nit zu gegẽ iſt / das ĩ die 
andern nit ſtroffen oder hinder redẽ 
Sünder wz ſie mit cin and zů rede 
hond / ſoll geſchehẽ in ab weſũg des 
ſiechen · Vnd ſoll ye einer dem an? 
dern folgen / vnd keiner voꝛ andern 
nüt verbergen da im oder dem ſie⸗ 


chen ſchãd oð ſchad vff enſtõ moͤg 
f 
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Das ander capitel diß tractetlins leret erkẽnẽ 
die zeichen des todes von einer ietlichẽ zwun 


| 


— 


IN 


n Vn wil ich ſetzen die zeichen 
des todes oder des geneſens die ven 
den wide die menſchen an kumẽt. 
ob er von der wunden ſterben ſolle 


den nach de ſybende bůch Raſis / vnd die zeichẽ die vnß ypocras beſchribet 
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SIE 


R . n 
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oder mit. Er ſy gew unt an fine hirn 
oder an ſinem gederm oder an der 
bloſenn oder ſuſt an einem gelyde. 
vnd ſint die zeichen als ons beſchri 


Zeichen des todes der wünden 


Ber Raſis in fine wid artzet bůch 
das da geheiſſenn vnnd genaut iſt 
poſt mundi fabꝛicam. Item wã 
. kopf iſt zerb:ochen mit 
der hüt die dar vnder lit. des ſol mã 
zů allen zitten foͤꝛchtenn / vnnd iſt 
vaſt zwifelich ob er lebendig beliht 
oder ſtirbt. Wann etwan zů ʒitten 
die hert můter das iſt die nehſte hut 
an der hirnſchalen inwenig verwũt 
oder verſeret würt. oder die weyche 
můter das iſt die nehſte hut an dem 
hirn. die in latin würt genant pia 
mater. Wann aber die dura mater 
gewunt oder verſert würt e da ge 
nant iſt Die hartte můte ! den ſie⸗ 
chen kument an diße zeichen Ser⸗ 
heit des 9 — 55 vnd roͤte vnder dẽ 
angeſicht. Die ougenn geſwe ent 
vff vnd werdent im groß / wan die 
flüß der fu chtikeit zů den augen ab 
rinnent vnd werdent die ougen bꝛẽ 
nen. vnd er würt doͤricht vnnd die 
zung würt im ſchwartz. Vnd auch 
andere zeichen diſen gelich Würt 
aber pia mater gewunt / das iſt die 
F můter die ſoltu erkennen by 
fen zeichenn. er mag nit gon noch 
ſton / er mag ſich auch nit bewegen 
vnd mag auch nit reden. auch pfle⸗ 
gen im vnderwilen platetn zů wer? 
den an dem ang eſicht / vnd im flüſ⸗ 
ſet eiter vnd plůt zů der naſenn vñ 
oren vß. Auch iſt im der lip vᷣ ſtopft 
ouch des aller erſten früret in dry o⸗ 
der ſier mal des tag es / vñ das iſt eĩ 
gewiß z eichẽ des todes. Iſt das do 
kumet ein tell diſer zeichenn die do 
geſchriben fine oder alle. ſo machtu 
des todes an dem verwunten war⸗ 
ten vff das aller lengiſt biß vff den 


nünden tag. Item aber verwunt 


XI 


die dura mater / das iſt die hert mů⸗ 


ter. vñ iſt die nehſte hut nach ð hirn 
ſchalen on dar an gef eget iſt. Aber 
pia mater dz iſt die hur die de hirn 
all or nehſt lit vnd heiſſet die ſanfft 
můter zů gelicher wiß als ein můt 
ter ir kind windet in ein lind ſanfft 
rüchlin. alſo můß ouch das hirn ge 
wunden ſin in ein ſubtilig dein hut 
lin / vff das es ſanfft lig vnnd von 
keiner hertikeit beſweret werd. wan 
es keinerlei hertikeit liden mag vm̃ 
ſyner ſubtili keit willen ¶ Du ſolt 
ouch merken wan das hirn mit der 
ſanff můter verwũt würt als groß 
als ein nalen ſpitz geſtechenn mag 
als vnß die meiſter beſchribẽt So 
enmag der menſch nit geleben dan 
vor. ſtundenn das iſt tag vnnd 
nacht vnd iij. ſtunden Eyn gewiß 
zeichen wan pia mater iſt gewunt / 
das iſt das der menſch wider würt 
ap alles das vß ſinem magenn 

as er dar in hat. So iſt er dann ge 
wiß das er ſterben můß. Daoſſck⸗ 
big ge wiß zeichen ſchribet vns ypo 
cras in ſinem bůch genant amfriſ⸗ 
morum alſo ich nun wil ſetzen die 
zeichen vnd merckung die vns ypo 
cras beſribet vnd ſetzet. S ar zů 
ſoltu mercken vnd briefen das alle 
diſe zeichen alſo wol kument vonn 
fallen vnd von ſchlegen vnnd wer 
fen oder võ ſtoſſen alſo ſie thoͤn vs 
ander wunden / So aber der ſiech 
nit ſtitbz vo ð ſerkeit des geb:echẽſ 
wie du in binden oder helffen ſolt o 
der wo mit das findeſtu alles her⸗ 
nach geſchryben in dem nehſten an? 
dern teil. Dar vm ſoltu das bůch 
dick vberleſen / D an das wer gar 
vnbillichen das ein menſch moͤcht 
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alle ding behaltenn in ſinergedecht 
niß / zů allen ſtundenn die zeichen 
vnnd artickel. Dann wer zũ al 
len ſtunden in ſiner gedechniß ſolt 
oder moͤcht behaltenn der wer bil⸗ 
licher ein engel zů ſchetzen dan eyn 
menſch Vnd dar vmb machet mã 
die bücher vnd ſchribet ſie. wan der 
menſch nit alle ding behalten mag 
oder kan. Du fokt auch wiſſenn 
das die hirn ſchal vnder wilenn zer 
bꝛicht alſo das ein teyl nit vff ſtet / 
vnd das ander teyl nit nider ſtet wã 
dz iſt. ſo iſt es ein ſchlechter riß. Iſt 
aber das der ſchlecht riß wol durch 
gat / das iſt im boͤß zů raſtenn. doch 
ſoltũ es merel en by diſen zeichenn. 
Laß den menſchenn ſin mund vnd 
naſen hert Bit halten vndlhůſt dan 
ſere. Sichſtu dan vß dem riß etwz 
quellenn / ſo iſt der riß wol durch ga 
gen durch das zerbꝛochenn bein vñ 
die hirnſchal iſt zerbꝛochenn vnnd 
zerriſſen. Item du ſolt auch mer 
cken dz dn mit keinẽ dingen macht 
alſo wol gebꝛieffenn vnnd taſtenn 
ob das dir die hirnſchal zerbꝛochen 
zer zwũgen vnd entzwei ſy / als der 
mit dem finger ſanff dar vffrafter 
vnnd ob das bein in wenig ledig ſy. 
diß ſind die zeichenn da durch du li⸗ 
chtiglichen macht erkennẽ dẽ bꝛuch 
der hirn ſchalen. Nach dez ſie lanck 
francus vnnd Guido ver das du 
im einen knopff von dem rock enn 
hal men in den munt gebenn. mag 
er in nit zerbiſſen ob ſie ge riſſen oð 
gebrochẽ iſt. oð ob du nimſt eĩ zwi⸗ 
fachenn fadenn / vnd im den in den 
mund giſt zu halten zwiſchent den 
zenen vnd trege den mit diner hant 
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vnd hab dan das ein ort in diner lin 
ckenn hant vnd der ſiech das ander 
oꝛt zwiſchen ſinen zenen vnd kratz 
mit den neglenn diner rechten hant 
den faden vff vnnd nider / dan den 
mag der ſiech nit gelidẽ. ob die hirn 
ſchal geriſſenn zerb: ochen oder ge⸗ 
ſpalten ſy Vnd diß zwei hinderſten 
ſint dy gewiſten zeichen voꝛ den an⸗ 
deren allen. Iſt aber das der zer 
bꝛochen kopff alſo ſere geſwollenn 
iſt das du mit denẽ fingerẽ das bein 
nit magſt getaſten. doch magſtu es 
erkennen by diſen zeichen. Iſt dz 


den ſybenden tag wol iſfet vnd wol 
do wet ſin koſt / vnd wol ſlaffet vnd 
wol harnet vnd wol zů ſtůl gat vñ 
hat ouch nit große hitz / So iſt das 
gewiß das der zerbꝛochen kopff võ 
grund nit enz wei iſt. 

Nun wil ich anfahen die zeichen 
der wũden die vns ypocras beſchri⸗ 
bet in ſinem bůch amfriſmoꝛum in 
dem fünfftenn teil des bůches. 
Welcher menſch gewunt würt by 
dem rücken vnd beginet im di wũd 
zů hant groß geſchwellenn vnd 3iz 
rinnen / vnd würt ſere vnd verſwin 
det wider vmb zů hant. So ſoltu 
dich deß vermeſſen das dan die ſen 
aderen krumpfen in etlichen gelide 
ren. wan ſoliche lemung heiſſet ſpaſ 
mus. Wer ouch gewũt würt vñ 
geſchwillet die wund als zů hant⸗ 
doꝛret wider vnd würt vbel geſtalt 
So magſtu dich des vermeſſenn 
das der ſiech doͤricht würt. oder daſ 
zů der anderen ſiten ein geſchwulſt 
an den rippen vnd en würt Oder dz 
er eiter vnd plůt vß würt hůſtenn 


Der ſiech biß an den 0 oder an 


Underſcheid der wunden 


oder dz im würde der plůt ſtůlgãg 
vnd aller erſt ob im die wund võ ð 
geſchwulſt würd rot oð gelich rot 
ſy. Das woꝛt bedijt Galienus al⸗ 
ſo. Wann ein menſch würt wũt 
by dem rücken. wann by dem rückẽ 
gond vil cleiner ding vnnd geeder 
die noch der lenge des rückens nider 
gond von dem hirn biß zů dẽ beinẽ 
Vnd die gebent / die rürung vnnd 
die bewegung vnnd vbunge do die 
glider an gond. Vnnd dar vmb 
ſo ziehen ſie die hitz zů der wunden 
vnnd werdent rot. 
Vnnd iſt das zü foͤꝛchten nach di⸗ 
ſem mal / das die cleinen ding oder 


geeder. die in dem latin heiſſent ner⸗ 


ui / wunt werden vnnd groß geſwol 
Penn ſint ſo ſlecht der fluß dar zů. 

Dar vmb iſt billichenn das vn 
derwilenn dem ſiechen etliche glider 
krump oder lam an einer ſitten wer 
dent zů dem rückenn. 

Vnd dar vmb ſoltu alle zit den 
hals ſtrecken. wan das geeder get al 
ier meſt dar zů. Das dir nit die fü⸗ 
chtik eit darin ſchlahe vnnd im der 
nach nit werd krum 

Würt einer ouch voꝛnan wunt 
vnd geſch will et vnd doͤnnet vnnd 
verſwindet zů hant wider das iſt eĩ 
zeichenn das der fluß des lichnams 


8 

Item ſchleht dann der fluß vff 
zů dem houpt ſo iſt es müglichenn 
das er werd doͤ: icht. 

Item ſchleht er dan vnder die rip⸗ 
penn der ſiten / So iſt billichen das 
9 werd ein geſchwulſt / Die in dẽ 
latin geheiſſenn iſt. pleureſis. 
Schleht er aber zů der lungenn. ſo 


XII 


iſt es billichen das die lung git rot 
plůt vñ eiter / der mit hůſtẽ vßgat. 
Schlecht er aber vnderſich So iſt 
es hill ich das im dar von würt der 
plůt ſtůlgang / Das beſthiht aber 
nit in allen wuntenn lutren / dann 
die dar zů geſchickt ſint an ð natur 
Item du ſolt auch mercken dao 

alle flieſſeude wunden die do natür 
lich flieſſen fine gůt 
Welche aber rot ſind vnd vngedo⸗ 
wet vnnd nit natürlich flieſſent / dz 
iſt die do eiteren. die ſelbgenn fine 
boͤß. Die ſelbigen wundenn ſol 
tu mit ſalbenn flieſſen vnd eyteren 
machenn als du ouch hernach wol 
geſchriben finden würſt. 

Wann diſe wundenn die do hoͤß 
ſint die werrdẽt gern im end gekeret 
in boͤße flüß. als fiſtelen vnd ander 
ſchadenn. Vnd beſunder wo vil a⸗ 
dern zů ſamen gont. Dar vmb ge 
ſchwellent ſie gern vnd do: rent dar 
nach. Dar vmb ſo flieſſent die wir 
den von hoͤßen ſüchtenn. Als vnß 
pocras beſchriber in fine bůch das 
vbleit vnd bedütet vnß Galienus 
Die vmb flieſſenden wundenn do 
die har vmb ſtont vnd vſz gont vñ 
vß fallent. Das bedütet vns das 
der fluß von boͤßer füchtikeit fluſſz 
vß der wunden / vnnd dar vmb ſo 
ſint ſie boͤſʒ. Wann fie habent boͤſe 
füchtikeit vnd inſich boͤſe freſſung 
machent vnd boͤſeluckung ſchadẽ 
die do nit laſſen heilen die wunden. 
Alſo wz ypocras beſchribz würt die 
blaſze gewunt oder das hiren oder 
das hertz oder die hut Die do teilet 
das ingeweid von dem hertzenn⸗ 
vñ von der lebern vn iſt genãt dra⸗ 

A tr 


Daꝗs . Capirel 


fragma in dem latin / der die leber 
oder der buch oder die nierenn oder 
das clein gederm. gewũd das iſt toͤt 
lich. das bedut vnnd leit vnſz vſz 
Gallenus Alpen 8 
das hertz gewunt würt So můſz 
der menſch ſterben. Wan von den 


andrẽ gliderĩ iſt dz nit alſo ze [ige 


das er ſterbe / ſie werdent dann alſo 
ſere gewundet. Wer es a⸗ 
ber fach das die bloß fo fere vñ alſo 
tieff were gewunt biß ann die hoͤli⸗ 
keit der bloſen do by kein fleiſch iſt. 
So iſt es on zwifel das der menſch 
ſterben můß. Wann alles das do 
heilen fol das můſz fleiſch habenn. 
Ouch laſſet der harn des gewunten 
menſchenn die tiefen wundenn der 
bloſen nit heilen. Würt oüch die ſel 
bige alſo gewunt vnnd die cleinenn 
derm ſere. So en künent ſie nit ge 
heilen / wan do iſt kein fleiſch. Aber 
die hut die alſo das hertz vñ dz inge 
weid teilet dyafragma in latin ge⸗ 
nant. Vnd dz ſchmer das vſz dem 
buch kumpt / kumet es zů hant wi⸗ 
der in So machtu den buch wider 
negen vnd heilen. Würt er aber fer 
gewünt / ſo machen in nit geheilenn 
wan das hertz vnd dyafragma ver 
einigẽt ſich von einer wundẽ. Die 
blaſz machtu ouch nit geheilen wã 
do in iſt kein deplüt. Schnit man 
aber den ſtein vßz / denn ſchnit man 
vſz dem halle vnd zipfel der bloſen 
do iſt ilch vnd plůt. Dar wmb 
nag man ſie an der ſel big en ſtat ge 
heiten. Wuͤrt aber der magen ge 
wunt / do itz wifel vnd zwitrechti⸗ 
keit in. Als do von etlichẽ meiſtern 
geſpꝛochen wirt. Wurt der magen 
gewunt an dem end do er aller dick 


cras. 


eſt iſt vnd fleiſchig vñ dar zů plůt 
rich iſt. So mag man in wol ge 
heilenn. Etliche ſagen das man in 
nit geheilenn moͤg / das beuilhe ich 
gott der ein erkenner iſt vnnd alle 
ding waß. b 
Würt die leber ſere gewunt / So 
mag man ſie nit geheilenn. Wann 
der wund menſch plůt ſich zů tod. 
Württ fie aber nit ſere gewunt fo 
machtu ſie auch wol gehelen. 
Item würt aber das hirn ſere ge⸗ 
wuͤnt. So machtü es nit geheilenn 
wann der menſch můſz ſterben. 
Nota bene. Ich Galienus ſach 
wff ein zit einen in einer ſtat zů In 
dian / Der was ſer gewunt in das 
hirn. vnd er behielt doch ſin lebenn 
Aber das beſchicht gar ſelten. wan 
ſũ der zwifel iſt es dz das hirn würt 
ſer verwunt / der můſz von not ſter 
ben. Aber du ſolt wiſſen für war 
das ich gel eſen hab in den bücheren 
Galieni Der alſo wunt was das 
waſz dz hinderteil des hirnes. Aber 
das foͤꝛderteyl des hirnes verwun⸗ 
dung mag es nit lidenn in keinenn 
weg. Würt der magen vnnd die 
derm gewunt ein wenig vnd nit ſer 
vnd iſt an der ſtat fleiſch vnd plůt 
So machtu ſie wol heilenn: Wan 
ſie aber ſere vnd tieff gewunt werdẽ 
So machtu ſie kum oder gar ſeltẽ 
geheilkenn. Das ſelbig ſpꝛich ich 
duch von den wunden der nierenn⸗ 


Nit allein von diſenn ſachenn moͤ 


gent die wunden der in wenigen gely 
deren nit geheykenn. Sünder ouch 
dar vmb das man kein ſal ben ader 
plaſter dar vff mag geſtrichẽ oð le⸗ 
gen. Alſo vnſz dann beſchribet ypo 
Item wo wundem wer 


Anderſcheid der wunden 


dent in waſſerſüchtigen menſchen 
die mügent nit bald heilen. Dz be 
düt vnß / vnd leit vß Galienus daſ 
die waſſerſüchtigen mẽſchen die fol 
füchtickeyt ſynt. Wan war vm̃. dar 
vm̃ durch ir groſſen füchtickeit wil 
en ſo mügen ire wundẽ an irem lib 
nit wol heylen. Als vnß dan be⸗ 
ſchribet ypocras / welche wunden of 
fen ſind vnd nit geheilt werden in ei 
nem iare oder lenger. deren wunden 
můß das bein vß / vnd die narbenn 
müſſent werden tieff. Das bewert 
vnß Galienus alſo. das die wundẽ 
ſynt alſo lang offen geſtand enn. d 
iſt ein boͤße füchtickeit oder eynn boͤ 
ſer fluß der zu den wundẽ iſt geſchla 
genn. dar vmb die wũdẽ zů keinem 
heylen nit kumen mag. oder das ein 
baͤß ful bein in der wunden iſt. So 
můß es von notwegen ſin das mã 
das bein vß der wunden neme mit 
Bon gezüg gefüglichen. alſo muß 
a belibẽ ein tieffe hoͤle vnd narbẽ. 
Alſo ſchribet vnß ypocras / wem 
ſin hirn würt verſert von fallen võ 
ſchlegẽ oder von wunden. von not 
wegen můß man fallen in hitz vnd 
můß wider geben oder ſpeyen. Dz 
bedüt vnd leit vß vnd bewert vnß 
Galienus alſo / Swů groß aderenn 
ont von dem hirn zů magen. wan 
z hirn oder die durn mater geſchla 
gen oder gewunt würt durch der ſer 
heit willen des hirnß můß der mag 
z loſſen das er dan in im hat. das iſt 
ein gewiſſes zeichenn des todes / alſo 
ich voꝛ geſpꝛochen hon an dem erſtẽ 


Itẽ als vnß ypocraß beſchribet. 


kumpt das ſchmaltz das vff dẽ ma 
gen iſt vß der wundenn / ſo můß es 
ful werdenn · Das bedüt vnd vß 
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leit vnd bewert vns Gallenus al⸗ 
ſo. Belibet es lãg huſen / ſo můß es 
vul werden So ſol man es abſchni 
den. blibet aber die leber huſen oder 
die derm / die můſtu nit abſchniden 
dem Bzing fie wider in vnd nege die 
wundenn wider zů Als vns ypo⸗ 
cras ſchribet Würt einem das hopt 
zerſchlagenn vnd verget im die en⸗ 
pfintlicheit dz er nütz gefüllen oder 
entpfinden mag vnd kumpt och 
von denn ſinnen das er ſin ſelbs nit 
en weiß vnd kein vernũfft hat / das 
iſt ſer baͤß. Das bewiſet vns Gali 
enus alſo. Wann das iſt boͤß vnd 
e das das hirn alſo ſere iſt 
DR verſert vñ zerſtoͤꝛt ſunder fiel⸗ 
len vnd on ſinn. bezeichnet vns dẽ 
todt. Alſo vns aüch beſchribet 
ypocras. Würt im die hirnſchal zer 
ſchlagenn das ſie ſich inbiege / vnd 
würt dan wan witzig oder vnwitzig 
von denen ſchlegenn oder foͤlleun 
oder von ſtoͤſſen das iſt boͤß / wann 
das bezeichnet ons Galienus Oz 
man ſol ſoꝛg dar zů haben 

Item wan eyner vnwiſſen würt 
geſtoſſen oder geſchlagenn oder ſuſt 
von ee as bezeichnet vnnß 
das die hirnſchal iſt zerſchlagenn 

Alſo beſchribet vns ypocras. wẽ 
ab geſchnittenn oder abgehouwen 
wirt ein bein oder ein chartilago / dz 
heiſſet das din beyn oder kroͤſtel võ 
der naſenn oder von den oꝛenn oder 
des gel ichen. Dz heilet nit mer an 
dem lichnam. das iſt ouch offenbar 
vnd kunt genůg. 
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Das Ii. Capitel 
Diß. iii. capitel 0 vnd leret dich erkennẽ die 


vnderſcheid ʒꝛvi 
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Itenmal vñd dz ich nun ge⸗ 
ſchryben hon die zeychen der wũdẽ 
die da nne oder vntoͤtlich 
bedunkt mich nit vnzimlich fund 
nütz vnd gůt zů ſin zwitrechtikeit 
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vnd blůt tanfen. die vnderſcheide 
zů erkẽnen die da geſchehen in man 
cherley wiß vnd foꝛm Als du hoͤꝛn 
würſt hie nach volgent. vñ och ich 


Underſcheid der wunden 


Da von ich mancherley red vnde 
wider red gehoͤꝛt hon vnd mir vnd 
andern wñd 1 iſt vñ 
noch beſchehen mag. Her vm̃ 

ich für gen omẽetwas da von zů 9 
riben vñ gedechtnys zemachen do⸗ 
ch mit kurtzẽ woꝛten dan vil ſchꝛift 
bꝛigt dem leſer ver dꝛieſſen · dar vm̃ 
ich diſe kurtz lere ſetz Nit denen die 
da ſint wyſſer cluger vn baß gelert 


dan ich. Empfyl den ſelbigen es zů 


rechtferigen vnd zů ſtraffen die da 
wol er kenn? vnd mercken was vn 
der ſcheidtz zwüſchen wunden vnd 
blůt runſen ſy Aber die da minner 
künẽ gelernt oder herfarn hon · das 
fie ſoͤllichs gütlich vfnemẽ zů ein? 
er lere vnd Te laſſen. vnd 
das myt gůtem flys vber leſſen vn 
merckũg dar vff haben bys vff die 
ſtund vnd zyt grüntli cher erfarũg 
ſo moͤchte ich liden von yn das zů 
er oder recht vertigen. wan es 
anders not wer. Doch das ſie nit 
meinen es zů beſſern vñ es baͤſſern 
als der natürlichen blůmẽ geſchi⸗ 
cht ſo dar vß ein vff fisende byn yr 
hung vß ſugt. vnd die ſpin 95 gift. 

V ſolt wüſſen dz da iſt groß 

vñ cleĩer vnðſcheid zwüſchẽ 

verlierũg der glider vnd der 
wũden vñ och ber blůt runſen · wã 
es ſynt zweyer leyver kierũg der glid 
er. Vnd zweyerley wũden vñ zwei 
er ley blůt runſen Eyn einteil find 
groß ver lierũg der glider dz ander 
clein ver lierũg der glider. Alſo ſin 
och groß vnd dein wunden Och yn 
ſoͤlch er wys die blůt runſen. Dar 
vmb iſt groſſer vnder ſcheid zwyſch 
ver lierũg der glider / als da einẽ ein 
glid gar ab geho wen iſt. als ein arm 
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oder hand. oder ein gleich von einez 
finger der er nit gantz nottoꝛfftig iſt 
Aber cleiner vnderſcheid iſt. da einẽ 
eyn hand gar ab gehowẽ iſt oder die 
finger. der er doch gantz nottoꝛfftig 
wer zů ſiner hantyerung. Dar vm̃ 
iſt och groſſer vnderſcheid zwüſchẽ 
er groſſen wunden vnd der cleinen 
blůt runſen. Vnd cleiner vnderſch 
eid zwüſchen der cleinẽ wunden vn 
der groſſen blůt runſen. Dar vmb 
ſoltu mercken mit fiyß die ſelbigen 
vnderſcheid zů erkenẽ. was da iſtfein 
cleine wund oder ein blůt runß oder 
ein volkomen glid verloꝛen das der 
menſch nottoꝛfftig ſy oð nit. vñ ws 
bůß oder beſſerũg dar vff ſtot / der 
ſelbigen herſchafft ſtat land vñ lüt 
gewonheit vnd recht och die hãttyer 
ung deß verwũten. was ſchaden ym 
da von vff erſton mag / och die bůß 
vnnd beſſerung der den ſchaden ge⸗ 
thon hat Och den Cyrůrgy. der da 
yn ver bunden hat O wie dick hon 
ich geſehen eynen vnher farnen C 
rurgycus eynen binden. den ich d 
für einen wunden müſt erkenen. het 
yn ein anderer erfarender Cyrrurgi⸗ 
cus oder wund Artzet zů dem erſt 
en gebunden Es wer ein blůt rũß 
geweſſen danocht a groß. 
er vmb ſo bit ich myt hohem 
vnd mit groſſem flyß alle vnd och 
yetliche wund Ertzet wan ir einen 
ſehen binden der da nit wol verfoꝛgt 
iſt ſehend an. üwere Eer vnd aller 
wund ertz ot Eer och zů gůt dẽ wũ 
den menſchen. gebent im yeman zů 
der da wüße vnd verſte die kunſt da 
mit ð menſch enbundẽ vnd erloͤßt 
werd groſſer pyn vñ not ſo es doch 
ein werck iſt deß almechtigen gotz 
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Underſcheid der wunden 


võ dez wir ale geſchaffen vñ durch 
ſinen byteren dot erloͤſt ſin woꝛdẽ 

Itẽ wer da wunt würt durch die 
hirn ſchal vnd das da foͤꝛnã oð an 
beidẽ ſitẽ by den ſchleff en des hoptz 
das iſt ein groſe wund. 

Wer da wunt würt in das hopt 
nach by ð clunſen das iſt mitte des 
hoptz. vnd doch nit gantz durch. dz 
iſt ein wũd aber int groß. 

Wer da hopt wũd würt. vnd nit 
durch die hirn ſchaln. Iſt es in einẽ 
alten land da hon die menſchen di 
ck hirn ſchaln ſo iſt es eĩ groſe blůt 


runße. iſt es aber in einem heiſſen 


land als in lumbardia oder in yta⸗ 
lia. ſo iſt es ein feine wũd wan war 
vmb da habẽ ſie düne hirn ſchall en 
vñ iſt 125 fie griffen oð gecleckt 


dar zů. das in kalten landen nit ge ⸗ 


ſchicht. Och ſo ſoltu merken ob das 
mit einem ſcharpfen oder ſtumffen 
waffen geho wen oder geſchlagen ſy 
Iſt es mit einez ſcharpffen waffen 
geho wẽ fo iſt es ein groſe blůt runß 
iſt es mit einẽ ſtumpffen waffen ge 
chlagẽ ſo iſt es ein cleine wũd 
Würt einer hinden in das hobt 
wund durch die hirn ſchal das iſt 
ein cleine wũd wã war vmb ſie iſt 
nit toͤtlich. Als galienus ſpꝛicht er 
> eine geſehen der da wid wz in 
as hinder teil der hirn ſchalen vnd 
durch was. vñ im ein teil deß hirns 
dar vß gieng danocht belib er by dẽ 
leben. aber das geſchicht febre. 
Würt einer hobt wũt vñ berürt 
die hirn ſchaln nit. vñ iſt in eine kal 
ten land da ſie dicke hirn ſchalen ha 
ben. ſo iſt es ein cleine blůt runß iſt 
es aber yn einem heiſſen land ſo iſt 
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es ein Sa blůt runf. On ſolt 
mercken das al die menſchen die da 
wünẽ in heiſſen landẽ gegen mittẽ 
tag. haben dune hirn fi chaln vñ 
gen lichtlich hopt wunt werden ſo 
u es ein groß blůr runß Aber allt 
e gegen mitter nacht wonẽ nidwẽ 
dig des lampartiſchen gebirges die 
dicke hirn ſchalen bẽ dẽ iſt es ein 
cleine blůt runs Dan wa ein wũd 
vff ein dũe hirn ſchal gehowẽ würt 
ſo iſt zů beſoꝛgen die cleckung der 
hirn ſchalen. das an der dicken hirn 
ſchalen nit geſchicht. SER 
Würt eier in die ſtirn wũt biß vff 
die hirn ſchal das iſt ein cleine blůt 
rũß iſt es aber bi dẽ ſchleffen bis vf 
die hirn ſchal ſo iſt es ein groſe blůt 
runß gar nach ein cleine wund. 
Würt eym ein Ou: gehowẽ dz es 
ym herab hangt vñ würt wider an 
geheft vñ hat dz hobt nit berürt ſo 
iſt es ein groſſe blůt une rüret es 
aber dz hobt ſo iſt ð gehoͤꝛd zů ſoꝛg 


en vñ iſt ein deine wid. wurt aber 
die gehoͤꝛd ver loꝛn fo iſt es ein gro⸗ 


fe wid dar zů ein glid ver lon. 
Würt einẽ ein Oꝛ ab gehowẽ vnd 
in dz hobt nit gerürt das iſt ein gro 
ſe wũd dar zů ein glid ver loꝛn vñ 
ein o wig laſter wa er mag bedacht 
werde ym ab geſchnitt ſy diepſtals 
halber. Iſt ym aber das Oꝛ ab vñ 
dz hobt dar mit ver wũt das iſt ein 
wũd dar mit ein glid verloꝛn. 

Würt einẽ ein Oug ver wũt vnd 
dem ogen nit ſchat das iſt ein große 
blůt ranß Iſt aber dez ougẽ ein v 
ſerũg geſchehen wie clein dz iſt fo iſt 
es ein cleine wund iſt er aber des ge 
ſichtz etwz beropt ſo iſt es ein groſſe 
wund dar zů vmb ein glid. 


Das tritt Capitel 


Item würt einem die naß ver⸗ 


wine doch wider anhelt dz iſt ein 


cleyne wund. Iſt es aber ein frowe 


bild vnd das wider angeheilt würt 


das iſt ein wund dar zů ein ewig 
laſter wan ſye verdacht werden E 
bꝛuchs halben vnder ſtanden ab⸗ 
geſchnitẽ zü werden / iſt ſie aber ab 
ſo iſt es ein wũd dez man Vnd der 
frowẽ ein groſſe wũd vnd ein glid 
vnd darzü ein ewig laſter. 

All dieff wunden deß angeſichtz 
bis vff das bein die da nit ſuber ger 
heilt mügen werden das ſint cleine 
wunden / aber weliche ſufer vnnd 
rein moͤgẽ geheilt werde ym «get 
cht dz ſin groß blüt runſen da vm̃ 
ſo des menſchen angeſicht zů dez er 
ſtẽ an dẽ lib beſchowẽ würt. 

Itẽ würt einer geſtochen durch 
die backen mit cine dryechechtẽ oð 
rundẽ degẽ. das iſt ein wid dar zü 
ein laſter Er mag ver dacht werde 
durch die backen gebꝛent ſy. | 

Item würt einẽ der mũdt » wũt 
das ym das kin herab hangt / dz iſt 
ein cleine wund. werdẽ im aber die 
fordern zen dar mit vß gehowẽ daz 
iſt das er liſpen würt das iſt ein gꝛo 
ſe wũd vnd dar zü ein glid. 

Fre würt einem der hals Binden 
% wunt vberzwerch durch die kno⸗ 
den. vnd das die nücha das iſt das 
durch gonde marck den rücken her⸗ 
ab verwunt würt Das ;iſt ein gro 
ſe wund wan offt ſpaſmus oder der 
krampf dar von enſpꝛĩigt vnd dar 
nach der dodt. 

It würt einer wunt durch denn 
hals der rechtẽ ſyten biß vff die ſpiß 
roͤꝛe / Iſt dan der Cirurgicus gůt 
ſo iſt es eyn cleine wund iſt er ab er 
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vnerfarend fd iſt es ein groſſe wid 
Iſt aber die ſpis roͤꝛ ver wunt ſo 
iſt es ein groſſe wund / Würt er ab 
er geſtochen mit einem degen vnd 
hat weder ſpis noch luft roͤꝛ gerürt 
vnd hat einẽ güten Cyrurgicus ſo 
iſt es ein kleine wund. Würt ab 
er der hals ver wunt an der liucken 
ſytẽ da mit die luft roͤꝛ berürt iſt ſo 
iſt es ein groſſe wund. wurr es aber 
gehowẽ durch die gros gies ader an 
dem hals. vnd hat ein güttẽ Cyru. 
ſo iſt es ein cleine wund / Iſt es ab 
er an dẽ hals durch hut vnd fleiſch 
dar mit gewunt zweyr rocken helm 
dyeff. dz iſt ein groſſe blüt rũß / Iſt 
aber der Cyrugicus güt ſo iſt es ein 
cleyne blůt runß. 
Itẽ würt einer wũt durch die aͤbern 
teil der achſeln zwen zwerch finger 
von dem hals. vñ iſt die wund nit 
aſt beinſchꝛoͤttig / hindẽ oder foꝛnẽ 
as iſt eyn deine wund . iſt ſie aber 
durch das bein. o S iſt es ein groſſe 
wund. Iſt aber hut vnd daz fleiſch 
wol wunt vñ doch das bein nit ver 
rürt. ſo iſt es ein groſſe blüt runße 
Iſt aber ð Cirurgicus güt ſo mag 
es ein cleine blüt runß ſyn. 
Würt aber die achſel oben durch vᷣ 
wunt dry o der fier zwerch finger võ 
dem hals das iſt eins dumen bꝛeit 
vnder der achſeln. vnd iſt nit durch 
dz bein das iſt ein cleine wund iſt ð 
cyrurgicus gt. iſt es aber durch dz 
beĩ vnd der Cyruri. nit gůt ſo iſt es 
ein groſſe wund dar zü ein glid. 
Item würt einer wũt aner hend 
bꝛeit nidwẽdig ð achſeln vnd einer 
hend Breit ob wendig des ellenbogẽ 
über z werch das iſt ein cleine wund 
Iſt ſie aber den langen weg ſo iſt es 
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ei groſſe blüt runßiſt es aber durch 
das bein ſchlims das iſt ein groſſe 
wund vnd gar nach vmb ein glid 
dar nach der Cyrurgicus iſt 

Itẽ würt einer vᷣwunt zwẽ zwerch 
finger hinder dem Elnbogẽ onnd 
zwen zwerch finger inwenig des elẽ 
bogen das iſt ein wund / wann war 
vmb es iſt gerad gegen dem gelei 
wan voꝛ dẽ geleich hangt der ſchilt. 
Das iſt die ſpitz des elenbogenn· 
Würt er aber 1 65 in den elẽ 191 
das iſt die ſpitz. iſt ð cirurgicus gi 
vnd nit gantz durch die ſpitz / ſo iſt 
es ein groſſe plůt runß. oder gar eyn 
cleine wund. Rüret aber die wund 
inwenig vnnd ob wenig des ſchiltz 
fo iſt ein groſſe wund. Iſt aber das 
knoͤdel inwenig oder oben vff dem 
arm verwũt / das iſt ein deine wũd 
ſo der cirurgicus gůt iſt Du ſolt 
auch mercken das der menſch vier⸗ 
erlei gleych hat / von den zweien. ſo 
die verwunt werden. fo moͤgent le⸗ 
mung vnd verlierung der gelyder 
kumen / vnd groß wunden genant 
werden / vnd von den anderen zwei 
en geleichen die moͤgent zu zittenn 
ein teil oder gar nah gar ab gehau⸗ 
wen werden. vnd kein wundẽ noch 
lemũg / oð vlierung der gelider wer 
den. ſo der cirurgicus gůt iſt in ſiner 
pꝛactica. Das erſt gleich des mẽ 
ſchen iſt in der hirnſchalen / vñ gat 
in ein ander wie ein ſeg Das mag 
vᷣwunt werden vnnd kein lemung 
oder vᷣlierung eins glids do werden 
Das ander gleich iſt der boltz des 
arms der hüfft die do ingont in ein 
hüle einer ſchüſſelenn / do moͤgent 
groſſe wundẽ lemung vnd vᷣlierũg 
der gelider werdenn. Das dritte 


geleich iſt wie eĩ viergehẽckter ſchilt 
zů beſchirmẽ die innerẽ geleich dar 
zů eĩ hübſche geſtalt vñ figur zů ge 
bẽ vñ das iſt der ſpitz Binder den ekẽ 
bogen vnd knoͤdlin by der hant. by 
den wurtzelenn der finger vſſen vff 
der hand / knü ſchybẽ / vnd knoden 
vſſen vnd innẽ der füß. vnd die moͤ 
gent vᷣwunt werden vnd abgehan⸗ 
wen on lemung vnd dlierung der 
gelider / ob der cirurgicüs gůt iſt. 
as vierde teil iſt wie ein thür an 
gel do zwiſchẽt das gelid wachß vñ 
das ſint die elenbogẽ vñ die gleich ð 
hant finger vñ De win sche wã die 


vᷣwunt wer den do moͤgent groß wũ 
den lemung vñ lierũg der ſelben 


gelider werden. Doch ein vil grof 
ſer dan die andern / nach dem es an 
eim gelid iſt oder des hantierũg iſt 
der do vᷣwunt iſt. Wan war vm̃ et⸗ 
liche hantwerck ſint des geleichs der 
elenbogen vñ der hend noturfft et 
lich ð knülð füß / etlich der fordere. 
etlich ð cleinẽ figer noturfft Würt 
ein vᷣwundũg zwiſchẽt dem er 
vñ ð hand vberzwerch vß wenig dz 
iſt eĩ heine wid ob I cirurgi. gůt iſt 
Iſt ſie aber in wenig das iſt ein groſ 
ſe wund. Iſt ſie aber den langẽ weg 
inwenig oder vßwenig / oñ die ner⸗ 
ui nit vᷣwũt ſint / fo iſt es ein groſſe 
plůt runß. Würt ein vᷣwundug in 
das geleich der hantvßwenig vñ in 
wenig das iſt eĩ groſſe wũd Iſt abe 
das beĩ me dan halb durch / ſo iſt es 
ci groſſe wũd dar zů vm̃ eĩ gelid dz. 
ſel be glichẽ auch in dẽ elenbogẽ ach 
ſclen hüfft vñ enckel des fůß. würt 
eĩ vᷣwundũg vberz werch vßweni 
vff der hãt durch die aderen biß 
das bein das iſt eĩ wũd dar zů vlie⸗ 
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rũg etlicher glider.iſt ſie aber durch 
die bein / ſo iſt es ein groſſe wũd dar 
zů ein houp gelidt vᷣloꝛen. Iſt aber 
die wund in wen g vberzwerch dar 
nach ſie tief iſt dar nach iſt die wũd 
Iſt ſie aber vßwenig oð inwenig dẽ 
langẽ weg gãtz durch die hant das 
iſt ein cleine wund vnd kein lemũg 
nach verlierung ð glider ob der cy⸗ 
rurgicus gůt iſt. Geſchiht ein vᷣwũ 
dung durch die finger vberz werch 
der rechtẽ hãt der zweiẽ foͤꝛderſten 
5 oð des dumẽ / ſint ſie durch 
is iſt ein groſſe wund. dar zů vm̃ 

ein glidt. Iſt es aber an der Pi cken 
hant / ſo iſt es eĩ groſſe wũd. ? r zü 
kemung. Iſt es aber an der rechten 
Bar die zwẽ hinderſten finger. fo iſt 
es ein wũd / vñ vmb ein clein glidt 
Du ſolt auch mercken mit fliß. an 
was perſonen ſolich wundẽ der hẽd 
55 Darnach ſollent die wunden 
mũg vñ glider geſchetzr werdenn 
vnd ob es ſy an der rechtẽ oder linc 
ken hant. Du ſolt ouch wiſſen dar 
zů zitten groſſe irrũg vñ zwirechti 
keit vff erſtatt in den wunden der 
hend / ob es vm̃ ein gantz gelid oder 
ein teil eines glides ſy. oder ein ware 
leme / oder ein halbe leme. Oder ob 
es ein wund ſy oder plüt runß / da 
můſtu gar ſubtilichen vff mercken 
hab ẽ wie du das erk ennẽ vnd vrtei 
ken ſolt / wann groſſer zwifel da 9 
Du müſt anſehen was glides da 
wunt ſy. ob es vmb die gantzẽ hant 
odervmb den důmen / oder die zwẽ 
foͤꝛderſtenn / oder hinderſten finger 
ſindt. Oder was hantwercks ð kan 
der der do gewunt iſt / Oder ob es 
an der rechten oder lincken hant ſy. 
Ob er auch voꝛ gerad oder lam ſy 
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geweſen / ob er warhafftig oder lüg 
enhafftig / oder ein betriger iſt. Dz 
ſoltu abjo vᷣſtan ob einer vᷣwũt iſt⸗ 
vn der gantz arm abgehauwen oð 
lam wer / das er in der achſelen nit 
vffgehaben oder bewegen moͤcht. 
oder do eyner in den elenbogẽ vᷣwũt 
iſt / vñ in nit gebiegẽ ſtrecken nach 
bewegẽ mag. Oð do einẽ dz geleich 
zwiſchẽ dem arm vñ der hend ver⸗ 
wunt iſt. das er die hant vñ dar zů 
die finger nit gebꝛuchen noch bewe⸗ 
wen noch geübẽ mag. oder do einer 
in das bꝛet der hend oð finger wũt 
würd / das eim die finger ein teil oð 
alle mit eĩ ander / oder der dim. die 
foͤꝛderſtẽ oð die hinderſtẽ lam wür 
den vñ ſie nit geſtrecken oder gebie 
gen oder geben moͤcht. Du ſolt 
ouch mercken wz hantwercks oder 
gewerbes er iſt. Ob er des gantzenn 
arms / oder des elenbogẽ / oder des 
geleiches by der hend noturfig ſy. O 
der ob er des důmenß / der foͤꝛderſtẽ 
oder hinderſten finger noturfftig ſy 
ob er ſin hantwerck mit beidẽ oder 
einer hant triben moͤg / vñ ob einer 
len x oð rechtz ſy Vñ ob er ein grob 
oder ſubtilig hãtwerck tryb oder ge 
tribẽ hat / ob er grob oder ſubtilige 
gelider hab. Oder ob er voꝛ gerad o 
der lam. krum. oder ſtarcke gelider 
hab. Dz ſoltu ebẽ erkennẽ an dem 
wider teil. dz iſt der ander arm oder 
hãt / dar an er nit wũt iſt. In diſen 
ſachen ſol tu fliſſige vffmerckũg ha 
ben zů erkennẽ wz ein gãtz oder not 
turfft gelidt ſy. oderein halb gelidt 
oð nit gãtz notturfft iſt Des glich 
en ein gantze lemunge. oð ein halbe 
lemung. oð ob es ein plůtrunß fr. 
Wan war vm̃. ein ſchmidt wagner 
11 
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zimer mã vnnd was mit dẽ ſwerẽ 
hamer / oder weich ge zeug arbeyt. 
vñ der geleichẽ die do mit dem gan 
tzen arm arbeitẽ ſint noturftig der 
achſelen bewegũg vñ des oͤberſten 
geleichs wo das vᷣſert würt. das · 

den ſelbigen ein groſſelemũg vñ be 
roubung eins glides. Ein ſchnider 
kürſner ſchůmaccher vnnd ſecklet 
vñ des gelichen die do vaſt mit dez 
elenbogen aꝛbeiten / fine noturfftig 
der bewegũg biegung vñ ſtreckung 
des elenbogens wo das vᷣſert würt 
Iſt in ein groſſe lemung vñ Berstz 
bung des ſelbigẽ gelides. Des ſel⸗ 
bigen geleichen gar nah alle hant⸗ 
werck wan die wũt werdẽ in das ge 
Face der hend vnnd finger wann 
ſie die nit ge vben geſtreckenn noch 
gebiegen mügen / iſt in ein groſſele 
mũg vñ beroubũg des gelids doch 
ſo je ein vnderſcheit dar zwiſchent 
Als fo ein keuffman wit würt oð 
ein Sale oder roller oð koch oder 
keller / der ſin gantze hantierüg nit 
mit der gantzen hend tribet. das iſt 
ein lemũg aber nit ein große beron⸗ 
bũg eins gelids. Ein ſnider ſcherer 
ſiden ſticker golt ſinidt vñ des geli 
chen die bꝛuchẽt die foͤꝛdern finger 
ſo die & wunt werdẽ Iſt in ein groſ 
ſe lemũg vñ beroubũg des gelids. 
Aber ein weſler oder ſchaffner der 
mit gelt win gat zu schen’ oder eyn 
bwman ð dz getreit ſeyen ſolle. on 
des gelichẽ. Ob in die zwẽ minſten 
finger vᷣwunt werde . Iſt in ein le⸗ 
müg vn beroubũg des ſelbẽ gelids 
Des glichen ein wüllẽ oder linen 
weber / ein ſidenſticker. wã inen die 
linck hant vᷣwunt würt. ſo iſt es in 
als ein große kemũg als einẽ ãdern 
in die recht hant wa ſie tribẽt ir har 
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werck mit beiden hendenn gelich. 
Du ſolt auch mercki ws hatwerg 
oð weſen er tribz. ob er grob oð rüh 
arbeit tůt oð gethon hat / wan war 
vm̃ vil ð menſchẽ ſint die do krũp 
oder halber lam ſint wan ſie wunt 
werd en / das du all es beſchowẽ ſolt 
an ſinem widerteil ð geſundẽ glið 
dz mã meint die lemung oð krum 
ung võ der wundẽ ſy dz im võ na⸗ 
turen oð ſiner arbeit halb iſt vnnd 
würt betrogen der ſolche wundẽ le⸗ 
mũůg gelid erkennẽ oder ſchetzen fol 
u ſolt mercken ob er voꝛ am 

dem glid wũt iſt geweſen oder nir 
ob er gerad ſy geweſẽ oder nit. Des 
as ob er mit vn warheit vm̃ gat 
Dan ich hab geſehẽ etwã manchẽ 
der do ſpꝛach im werent die finger 
krump on lã. vñ künt fie weder bie 
en noch ſtreckẽ. Vñ etlich ander 
fie werẽt in ſtrack vñ kuntẽt ſie nit 
gebigen vff dz mã erkennẽ ſolt eyn 
ofe wũden vn lemũg Dz im ð 
elbig der im den (Bade 138 herbe 
ſter me gelt vn hůß vnnd beſſerũg 
195 ſolf So ich ſolches mercket ge 
bot ich der wid partygen güttiglich 
mit im zů vᷣtragẽ e ð vß ſpꝛuch od 
vrteil der lemũg oð des gelides ge⸗ 
ſchehe. Der vBertras geſchah. In 
kurtzen tagen beſah ich die wundẽ 
aber / do erz eüget er ſich gantz gerad 
vñ geleichnig ſin / dem doch kein ar 
tzeny dar zwiſchen geſchach. Dar 
vm̃ iſt min rat. das ein ſoͤlcher ver 
dachter zů Befeßen in der wundenn 
vn allen wundẽ / müß ſwerenn lip 
lich zů got vnnd zů den heilgen dis 
warheit zů ſagẽ was man in frage 
würt. Vñ ob er voꝛ gerad oder vn 
gerad geweſẽ iſt auch dz er keinerlei 
lemik eit mit geuerdẽ võ im geseüg 
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werde. Iſt er aber licht an zů ſehen 


das im der eyt nit wol zů getrwen 


iſt / ſo gebüt der widerparty mit im 
voꝛ zů vberkumẽ vñ dar zů ſwere 
vnd din vrtel gebẽ ob mã dz habẽ 
wil ob er wũd oð plůtrũß iſt. Wa 
groſſe irrung vn zwitrechtik eit dar 
mit nider geleit werdent / die ſunſt 
vff erſtõt. Würt aber einer gewũt 
foꝛn in die bꝛüſt biß vff dz bein dz 
iſt ein plůt runß ob er ein gůtten ci 
rurgi. hat. Würt er aber geſtochen 
mit einem cleinẽ degen by dem lin 
ken düttẽ oder dar zwiſchẽ biß hin 
hinder vnder den lincken arm. das 
iſt ein groſſe wũd. ob es nit me dan 
zwen z werch finger tieff iſt / wo daſ 
hertz ĩ der ſel bẽ fire lit. würt er aber 
ſchelchs obẽ ab geſtochẽ das iſt ein 
eine wid. Würr aber einer ſchelh 
vberſich vff geſtochẽ/ dz iſ er große 

t runß. Würt er aber oben ab ĩ 

rechtẽ ſitẽ geſtochẽ by dẽ rechtẽ 
dütten / oð ſchlechtz inſich / dz iſt ein 
cleine wund. Würt er aber ſchelß 
vberſich geſtochẽ zwiſchẽ hut vnd 
fleiſch dz iſt eĩ große plůt rũß. ob er 
eĩ gůttẽ wũdt artzet hat. Würt ein 
er geſtochẽ. ij. zwerch finger tieff dz 
iſt von dem hertz grüblin / Vñ iſt 
der mag wũt. lij. zwerch finger ab⸗ 
wenig des nabelß biß vff Ve magẽ⸗ 
dz iſt ci cleine wũd. hat er ein ůttẽ 
wũd artzet ſo iſt es eĩ groß plůt rũß 
wü rt einer geſtochẽ in die linckẽ ſy⸗ 
tẽ ab wenig ð weiche biß vff die rip 
dz iſt eĩ große plůt rũf. ſo ð wũd ar 
tzet gůt iſt. Gat es aber zwiſchẽ die 
rip vñ doch nit in die hüle des libes 
ſo iſt es eĩ cleine wũd / ob der artzet 
gůt iſt. Gat es aber in die hüle / ſo 
iſt et eĩ große wũd. Würt ein man 
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geſtochẽ in die linckẽ ſiten in wenig 
der weiche / dz iſt eĩ groß plůt runß 
ob es nit durch gat vñ der wũd ar⸗ 
tzet gůt iſt. Des glichẽ in ð rechtẽ 


ſiten inwenig der weiche biß vff die 


bein oð hüfft / dz iſt ein groß wund. 
dã in der rechtẽ ſitẽ lit die leber vñ 
die blaß. Würt einer geſtochenn. ij 
zwerch finger obẽ võ dez nabel biß 
vff die ma cht / dz iſt ei groſſe wund 
vnd iſt vbel dar vber zů vrteilenn 
er ſy dan voꝛ heil. dan groß zwifel 
dar an lit. Iſt es abeꝛ ſlimß vnder⸗ 
ſich / dz iſt eĩ deine wũd. Iſt es aber 
ſchelß vberſich ſo iſt es eĩ groß plůt 
runß. Würt ein mã durch ſtochen 
oð gerãt wz das iſt dz findeſtu ĩ dẽ 
fördern capitel geſchriben vo IE zei 
chẽ ð geſũtheit vñ des todes. würt 
einer vᷣwundt Binden in dem rückẽ 


vñ iſt die wũd den fange weg / vnd 


nit durch biß in die hüle des libes / 
dz iſteĩ groß e plůt runß / iſt ſie aber 
durch fo iſt es eĩ cleine wũd. Iſt ſie 
aber vberzwerch durch den rücken 
vñ iſt durch ſo iſt es ein große wid. 
würt einer geſtochẽ in den lip. dz iſt 
gar hellecklichẽ zů iudicieren ob es 
ein toͤtliche wid ſy / oder ob fie. groß 
oder ckein ſy. oð ob es eĩ groß oð cleĩ 
plůt runß ſy. Es ſy dan einer by dẽ 
lincken arm oð dütten in geſtochẽ. 
oder an der rechten ſitẽ in wenig der 
weiche als ich vor geſeit hon von dẽ 
hertzen vñ der blaſen Vnd dz hertz 
grie blin iſt des magẽ munt biß vff 
den nabel . vñ võ dem nabel biß vf 
die macht. Da zwiſchẽ lit der ma⸗ 
gen des groſſen vñ cleinẽ gederms. 
was do zwiſchen wũt oder geſtochẽ 


würt. das ſint zů dem merern teil 


wundẽ. Doch můſtu vffmerckũg 
uf 
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habenn ob der ſtich ſchlech z oder 
ſchlimz in gat. Würt einer gewũt 
in die hüfft hinden oder foꝛnen biß 
vff das nü / ſo richt dich dẽ wundẽ 
nach võ ð achſelen biß vff die knü. 
Würt er aber wũt ĩ ei knü / do richt 
dich der wunden nach by dem elen⸗ 
bogen. Iſt er aber ein bot oder einer 
hantierũg dz er ſich vil Bücken ſton 
oð gõ muß. So iſt es eĩ große wũd 
dar zu ein glide. Iſt aber die wund 
võ dem knü biß vff die füß / das vr 
teil auch dem ſelben nach. Aber in 
warheit ein wund vberzwerch des 
füß an dem end deß beinß. das iſt eĩ 
groſſe wũd. Würt aber einer wũd 
in das bret des fůß oð der zehen / do 
iſt ſeltenn ein wund oder lemunge. 
Ach dem ich offt vnd dick 
gemeldet hõ eĩ groß oð cleĩ 
wundẽ / des gelichen BR 

oð deine plůt runßen vnd was 
iſt vᷣlierũg eines gelids / od lemũg 
das do notürfft oð nit noturfft iſt. 
Das ſoltu alſo vᷣſton. iſt ein große 
wunde beinſchroͤtig oð doͤtlich da 
von eĩ lemũg oð ewiger ſchad dem 
gewuntẽ an ſem lib /an ſiner er / ge 
ſũtheit / an ſiner hantierũg hind ern 
mag. Aber eĩ cleine plut rũß iſt do 
eine die hut biß vff dz fleiſch vᷣwũt 
iſt on on maſen oder kinck zeichen 


geheilt mag werdẽ. Aber ein cleine 


wid iſt do einer wũt iſt vñ nit die 
notturftigẽ oð die nutzbarſtẽ glid 
oð gleich Vᷣwũt werde dz fie etwz lã 
ſint. doch nit eĩ gãtze hinderũg ſiner 
hãtierũg iſt. Vñ ob er eĩ gůtten cp 
rürgicüs het das er noch gãtz gerad 
würt Ein große plůt runß iſt do ey 
ner verwũt / vñ võ der vᷣwũ dung 
ein große maß entpeaht. beſunð im 
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ãgeſicht / vñ da mit die aller vnutz 
barſtẽ gelið etwas geletzt doch nit 
lam. Aber von cine boͤßen cirurgi. 
mag lam geheilt werden. O wie vn 
gelich groſſer vñ cleiner vnðſcheit 
iſt ʒwiſchẽ vᷣlierũg eines gelids. al⸗ 
ſo do eim ein arm hãt oder clein fin 
ger oder sche abgehawẽ würt. oder 
do eim ein oꝛ fry on verwũdũg des 
houptz ab gehawen würt. oð frawẽ 
bild die naß ab geſchnittenn. da iſt 
groſſer vñ cleiner vnder ſcheit. aber 
zwiſchen ð groſſen wunden vñ clei 
nen plůt runſenn iſt groſſer vnder⸗ 
ſcheit / Alſo iſt auch do eim ein fin? 
ger oð geleich / oð hãt võ einẽ arm 
oð zehẽ ab gehawꝛ würt. Aber cley 
ner vnderſcheit iſt zwiſchenn einer 
groſſen plůt runßen vñ einer deine | 
wundẽ / alſo iſt ouch cleiner vnder⸗ 
ſcheit zwiſchen vᷣlierũg eins ab ge⸗ 
hawenen aur nit berürtẽ houptz 08 
ab ghawẽ naſen der frawen. Das 
iſt nit eim ieden all ein vß zů ſpꝛech 
en ĩ den cleinẽ vnðſcheitẽ / dan mã 
můß anſehẽ die perſonen voꝛ auch 
gemelt wz hůß oð beſſerũg dar v 
ſtat des ſelbigẽ lands oð herſch 

ar vmb vnderwint dich nit li⸗ 
chtiglichen ſolcher ſachen allein vß 
zu ſpꝛechen / Anders du magſt ver 
dacht wer den / Entpfilh das zweiẽ 
oder dryen Wan zům dickern mal 
ein große plůt rũß für ein cleine wis 
den / vnnd ein cleine wund für ein 
groſſe zlůt runßen. des gelichen ein 
verloꝛen gelid oder lemüng geben 
würr / Vrſach hal benn die nit alle 
not hie zů erzelen ſint. 


Das erſt capttel des andern tractatʒz xvnt 
Nach dem ich mit hilff des almechtigen got⸗ 


tes volbꝛacht hon diſen erſten tractat. 7 ich an ſin eingebe ꝛnen fun ihm̃ 
criſtum ſin barmhertzikeit mir zů vlihen diſen andern tractat zů machenn 
alle wünden in einer gemeinen lere wie die geſchehen zů he len vñ zů curierẽ. 
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¶ Das erſt capitel diſes andern tractatz ſeit in welchen weg die wuudenn 
geſchehen vnd was ein wund iſt K 
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Das ander CApitel 


Als ich nun geſch rib en hon mit 
der hilf gotz / die geſchicklikeit weſen 


vnnd ſittenn des cirurgicus / dar zů 


die zeichen derwunden des geneſens 
oder ſterbens / Vnderſcheit der wũ 
den on blůt runßen. lemũg oð ver 
lierũg der glider gebürt die noturft 
mit kurzeu woꝛtẽ / doch vᷣſtentlich 
in der gemein zů ſchriben von den 
wundẽ wie die geſchehen /e dan das 
ich kum zů den beſun dern vñ eintz⸗ 
lichen glidern. wie oder in welchen 
weg die ſint als genůgſam offenbar 
iſt. mit waffen ſtechen ſchieſſen kol⸗ 
ben oder andern inſtrumentẽ ge 
gen / gefallen / geſtoſſenn / oder von 
em vergifftigen thier gebiſſen iſt. 
an war vmb / ein wund iſt eyn 
vffloͤſũg des gantzen friſchen plůt 


richen fleiſches. vnd die geſchiht vñ 


iſt in fillerley wyſe vñ form als dã 
in. ij. ſen pꝛimo. Auicẽ.ſcʒ vulnus 

as iſt ein friſche wunnd. Vlcus 
das iſt ein alte wund oder ſchaden 
die ietz fullet oder citert / apertura 
das iſt ein vff thůnung eins ſchadẽ 
Punctura iſt ein ſtechung. Inciſio 
iſt ein ſchnidũg. Euulſio iſt eyn vß 
ziehũg. Fractura ein d ꝛechũg. On 
ſint alle ein geſchleht vñ geſtalt der 
wunden / wie wol ſie vnð ſcheit hon 


in den nam? ſo ſint ſie doch anhan 


gen den friſchen wunden Wan zů 
zitten würt einer wũt allein durch 
die hut biß vff dz fleiſch Etwã nit 
allein durch das fleiſch ſunder ouch 
durch die hut nerui / vena / vnd arte 


et wã in cleine etwan in gro 


pis ſo du diſer ſach v 


r a. Etwã das gebein da mit. vnd 
zů zitten die carthilago das do fine 
die kroͤſtelin der naſen oder oꝛenn. 
Et wan würt das ein teil oder da 
ab gehawen. Des ſelbigen gelichẽ 
geſchicht auch der wunden in dem 
fleiſch. Etwan würt einer gehowẽ 
mit einem ſwert. mit eiuem degenn 


Oder geſchoß en mit einem pfil oder 


büchſen. Etwan iſt das yſen oder 
klotz her vß. Etwau ſteckt es noch 
darin. Das puluer auch etwã dar 
in. Etwan iſt das geſchehen mit ei 
nem gelipften pfil. des gelichen mit 


einem vᷣgifften waffen. Et wann ſo 


würt einer geſchlagenn mit einem 
kol benn. mit eim ſtein. oder das fel⸗ 
let võ einer hoͤhin das im das fleſch 


vnnder der hüt zerbꝛicht oder zer⸗ 


knytſchet vnd die hut ſich oͤffnet. nit 
allein das fleiſch ſunder auch dz ge⸗ 
bein vberz wetch entzwei bꝛichet oð 
den langen weg Rüſet zerſpꝛiſſelt 

| fe ck 
Ein. ¶ Alle diſe puncten vñ artici 
kel ſol der wund artzet in ſiner ge⸗ 
dech tniß habẽ. vñ mit groſſem fliß 
dar vff merckẽ wie oder in welchen 
weg die geſchehen fine. Auch die zů 
fel die do ſint zů gegen oð beſchehẽ 


‚mögen. Als do iſt der vberfluß des 


plůtẽs vß ð arteriaoðer puls ader 
ſpꝛigẽ od loffen iſt ob ein aoſtẽn di⸗ 
ſcraſia febꝛes fpafı mu finco? 

ð richt biſt iſt 
zyt zů gon zů wirckung der hende 
vnd diſſe züg zů haben. 


Das ander capitel des andern tractatʒ ꝛvas 


gezügs der cirurgicus haben ſol. 
tem welche inſtrument vnd gezü 


* 
— 


turftig dem cirurgicus 


ig von ſil ber. meſſig. yſen ſint iſt alle not 
och die gemeinſten wie wol vil vnd mancherley ge 


bꝛucht mag werden von iſerin inſtrumenten. ſint nit alle noturft hie zů ne⸗ 
men vmb kürtzerung vnd verd rieß des leſers. 
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Das ander apitel 


nigẽ. nit mit dem waſſer als etliche 
doͤꝛicht wund artzet tůnd. doch vß 
vnwiſſenheit die hinderung der hei 
lung des waſſers geſchit. Du ſolt 
auch haben zwů ſcheren da mit zů 
ſchni denn etliche vberflüſſikeit der 
hut oder des fleiſches. dar zů die ge⸗ 
geben Die ander ſcher welche vß⸗ 
wenig ſniden ſol / In einẽ roꝛ iſt die 
enge wund ẽ in dem vßziehẽ. die hin 
der teil der ſcheren zů ſamẽ getrügt 
witer zů ſniden nach dinẽ begeren / 
fo fie dar in geſtoſen iſt. ſoliche ſni⸗ 
den dẽ menſchẽ vnwiſſ en geſchicht 
vff dz der menſch ſolicher ſoꝛg vnd 
ſchrecken ledig ſy Du ſolt habẽ ein 
ſubtilige ſegẽ mit einem ſtehelin bo 
gen mit ab zů . die bein oder 
arm Als zum dickern mal geſchiht 
dz ern: ein hant ab gehawen würt / 
die vngeli che oder ſpitzigen teil der 
roͤꝛen da mit zů glichen vnd zů eb 
nen. Soliche pletter der ſegenn nie 
man müglicher iſt zů erkennẽ vnd 
zů machen dan einẽ würffler. 

ſolt auch habẽ ſubtilige cleine heck 
lin zweierley geſtalt. etlichs eĩfeltig 
etlichs zwifektig da mit vff zů hebẽ 
die adernn / oder an ders als die not 
turfft erheiſchet. Dir gebürt auch 
zů habenn vᷣſůch iſen / eines groͤſſer 
dan das ander. etlichs von ſil ber et 
lichs von yſenn Etlichs in der leng 
an derhalb ſpannẽ die dicke eins roc 
ken halmß. An Beide oꝛtẽ berlin o⸗ 
der ſubtilige runde knoͤpflein / mit 
zů vᷣſůchen die leng vnd dieffe der 
wundẽ. ſtich. vnd geſchoß ob dz yſẽ 
drin oder druß iſt Du ſolt ouch ha 
ben dryerlei foꝛm ſtehel in hefft nolẽ 
etlich rund ſubtil gekich den gemei 
nen nalen da mit zů zehefftenn die 
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wunden des angeſichcz. vff das die 
mol oder lincke zeichen deſter ſubti 
liger erſchinẽ . Etliche wie ein ſwin 
ſpich ſich geburt zů nützen in ende 
der ſwartẽ des houptes. etliche dryec 
kecht glich den kürſner nalen zů dẽ 
kroſtelen der naſen vñ oꝛenn. Vnd 
der dryerlei ſoltu habe doch iederlei 
ſubtilig ckein noch dem es not iſt. 
Du ſolt ouch ci ſilberĩ roͤrlin eins 
cleinẽ fingers lang den lengſtẽ weg 
vff einer ſittenn fenſterlin. durch ſo 
liche fenſterlin in dẽ widerhabẽ des 
fleiſch die nal geſtoſſen mag werdẽ 
fo das heff ten geſchehẽ ſol An dem 
andern oꝛt des roͤꝛlins eĩ hol roͤꝛlin 
vberzwerch ein geleich eins fingers 
lang wie ein kruck da mu die hut o 
der das fleiſch off zü habẽ vñ zu ſa 
men zuhefftẽ on veſerũg das wider 
teil des fleiſch. Zu ſolt auch haben 
cleine gebogne krume zenglin glich 
eim ſtoꝛcken ſnabel inwenig vber⸗ 
zwerch gezenet da mit vß zů thün 
vñ entledigen die cleine ſubtiligen 
ſpꝛiſſlin oder beinlin Du ſolt auch 
habẽ sagen mit etlicher bꝛeite vor # 
nan vberzwerch etlich cl eine beinlĩ 
da mit ab zü ſnidẽ vñ pfetzẽ als bil 
lich iſt. Des glichẽ ſchlechte zenglã 
genãt ſchlenglĩ in wenig gezent als 
voꝛ gemelt iſt. da mit dannẽ ze tün 
etlich vberflüſſikeit als not iſt. In 
wũden vñ ander ſchadẽ. Du ſolt 
ouch habẽ eĩ hol iſerin inſtrumẽt ge 
nãt eĩ loucher ſlecht wie eĩ ſtoꝛcken 
ſnab el. ob einer geſchoſſen. geſtochẽ 
oder ſuſt eĩ wundeu het ſolchen ſna 
bel in wũ den zů ſtoſſen dz hĩderteil 
zü ſamen zů drücken da mit die en 
ge der wũ den zii wittern off dz du 
on groß beſwerũg pfil sangen oder 


Jon den infirnmenta 


des gelichen in die wundẽ zůthůn 
din werck zů vol eingẽ des du bege 
ren biſt Dar vmß gehürt dir ouch 
zů haben pfil zangẽ ob das iſen ĩ ð 
wundẽ vñ ð ſchafft her vß iſt dz die 
zãg in die hoͤlin des yſins gieng mit 
einer ſchruben in der hulin die sang 


von ein ander zů ſchrubenn da mit 


dan das iſen hervſſ zů ziehen. Des 
gelichen einen ſcharpfen ſuhtilichẽ 
vberflüſſigen neber. ob das ho ltz in 
dem yſen wer abgebꝛochen ſoͤlichen 
neber in das holtz zů ſchrubenn vß 
zů ziehen das iſen nach dinem bege 
ren. Du ſolt auch hon ein hole k 7 
gel zang mit vß zů nemen die kloͤtz 
der büſſen fo einer geſchoſſenn wirt 
Eim ieden cirurgicus noturfft iſt 
zů habenn ein ſiring. das do iſt ein 
ſpritz mit einem langen ſilberin ror 
Seh voꝛnen ein runde wie voꝛ ge 
melt iſt von dem vᷣſuch iſen da mit 
die holen wundẽ oder ſtich zů Fanıe 
ren oder zů weſchen. Des gelichen 
das vberig plůt oder eiter vß tieffe 
der holen wunden zů zihen vñ reini 
genn. Du ſolt auch habenn 
ſpatlenn clein vnnd groß etliche ge 

palten glich den zenglin der ougen 
K do har vß ziehenn etliche rund 
an eim ort mit knoͤpflin glich dem 
voꝛ ſůch iſen. Du ſolt auch haben 
ander inſtrument me als ich zeigen 
wil Du ſolt auch habẽ ein meſſin 
büchſen mit acht fachen oder un? 
derſchlegen das du alle zit by dir ha 
beſt din plaſter ſalben der du aller 
noturfftig biſt vñ ich dich lerẽ wür 
de in dẽ anthidotario In dem erſtẽ 
ſoltu haben deffenſion vff das du 
magſt abſtellen ein ieden vberfluß 

oder zu zuck es ſy võ kalter oder hi 


&& 


tz ger füchelkeit da võ ẽtſpꝛĩgẽ na⸗ 
nig wið wertikeit võ geſwult oder 
apoſtemen. In dem andern teil ſol 
tu haben ein dyaquilon plaſter oð 
maturatium ob dir not wer ſolichẽ 
vberfluß den du nit abſtellen noch 
reſoluieren moͤchteſt zů einẽm eiter 
zů beingenn. In dem dritten ſoltu 
habẽ ein ſanfft mũ dicatiuũ da mit 
zů reinigen vnnd ab zů ziehenn dot 
fleiſch vnd dz fleiſch zů regieren zů 
begerung der wachſunge als do iſt 
vngentuz apoſtoloꝛum ſeðm Al 
cennam In dem fierden ſoltu habẽ 
vngentũ fuſtum / das do mũdificie 
ret vnd fleiſch macht wachſen. Od 
vngentũ aureum ſcdðm anthidota⸗ 
rin me oð das do digerieret / vñ dar 
zů fleiſch machet wachſenn. In dẽ 
fünffeen ſoltu haben vngentũ egip⸗ 
ciacum da mit zů coꝛrodieren vnd 
reſoluirẽ dz vberflüſſig fleiſch ð wũ 
den vñ and ſchadẽ me. In dẽ ſeſtẽ 
ſoltu han ein grien plaſter dz do iſt 
cõglutinatiuũ zamẽ limũg / mũdi 
ficatiuũ vnd attractiuũ zů reinigẽ 
mit dẽ dẽ vberflüſſ igẽ eiter sit mi⸗ 
nerẽ. Dar zů conſolitiuũ da iſt der 
ware beſluß ð ſibend cicatriſatiuũ 
vn ſigill atinũ die hut zů machẽ vñ 
zů, beſchlieſſen. In dem achten vn 
gentũ dyalthea die hertikeit des gee⸗ 
derſ zů miltẽ vñ zů vᷣzerẽ die grobẽ 
materi der narbẽ oð geſchicklikeit 
nach der heilung geſchehen iſt vnd 
geſchiht. Du ſolt auch habenn ein 
kratz oder ratz büchßlin vñ dar in 
etlich puluer zů etzen das vberflüſ⸗ 
ſig vnnatürlich fleiſch zů verzeren 
vn ab zů ſtellen die hinderung der 
heilig der wundẽe auch da miturð 
zů ſetzẽ die oherflüſſikeit ð wundẽ 
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von bindung vnd helung der cleinẽ wundẽ da mit dan die hut verwunt iſt 
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Item hie iſt beſchriben von den wunden die do gehowen oder geſchlagen 
werden alein durch die hut biß off das fleiſch wie du die vnderſton ſolt zů 
heilen. vnd in welchen weg das beſchehenn ſol. i 
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Von bindung der groſeuzvunden xx 


ſo treng oder zweng. vnd füg die lef 
tzen der wũden zů ſamen mit diner 
hant / vñ leg dar vff ein werck oder 
pulſterlin genetzet in dem wiſſen ei 
nes eys mit vermiſchung ein wenig 
gemein ſaltz vnd verbind es mit di 
ner binden nach ir noturft. Vñ ge 
bürt im zů habenn die růg / da mit 
die wund geheilet würt. Vnd das 
wert vnnd hindert den zů fluß der 
wunden der dar zů fallen moͤcht⸗ 


Vnnd iſt nit noturfftig ander hei 


lung ob die wũd wer on ſchmertzen 
vnd die tagweid im recht geoꝛdnet 
iſt. Were aber do groͤſſer ſchmertzẽ 
das wer ein zeichenn das das wild 
wachß in der tieffe der wunden ge⸗ 
rüret oder geſtopfet were. Oder 
das pãniculus / das do iſt das dün 
vberſchoſſen hütl in zwiſchen dem 
fleiſch vñ gebein das das gebein be 
decket. So merck die woꝛt Guido 
der ſpꝛiccht. Nümer ſol die wund 
vnderſtanden werden zů heilen / es 
rent dann alle zůfelle ab geſtell et 
die den wünden zů fallenn als du 
noch hoͤꝛen würſt vnd aller meyſt 
geſchicht in den groſſen wundenn. 


¶ Das fierde capitel diß andern 
tractatz würt dich leren binden die 
groſſen witen wundẽ in dem fleiſch 
wie man die hefften ſol 
Dar vmb iſt noturftig ob dir zů 
kumpt ein groſſe wũd die do iſt nit 
allein durch die hut / ſunder auch 
durch das fleiſch biß wff das gebein 
einteil oder gantz vᷣwunt / vñ do 
on zůfal iſt das du die wunden ſu⸗ 
Ber vnd rein zů ſamen fugeſt vnd 
ſie heffteſt noch irer geſtalt als ſich 
die noturfft das erheiſchet. Wann 


wor vmb in mancherley wyſe vnd 

foꝛm werdẽ t die wunden gehefftet 

als ich hie mi: kurzem fin beſchri⸗ 

benn wil. Wer die wund als groſſe 
das allein das bindenn nit genug 
were wie ich voꝛ geſeit hon. Oder 
were aber vberzwerch des gelides⸗ 
alſo das die lefftgen derwunden wit 
võ ein ãder zãnent vñ nit zů ſamẽ 
gebunden moͤchten werdenn. So 
werd die wund gehefftet alſo dz du 
fügeſt die lefftzen oder oͤberteil der 
wunden zů ſamen. Vnd hüt dich 
das keinerlei wůſt oder vnreinikeit 
von ſtoub har oͤl / oder das kein an⸗ 
der ding dar in kum oder falle / de 
von die zů ſamen wallung das iſt 
die heilung nit gehindert oder gele⸗ 
tzet würt. Vnd hab auch ein nadel 
drianguliert wie ein kürſner nadel 
vnd das loch hinden an der nadlen 
das ſoll gehület ſin. alſo das der fa 
den der dar ingehoͤrt in der hülenn 
ſich verbergen mag ſo man die na⸗ 
len durchzzücht off dz ſie deſter ſan 
ſerorch eng. er fadenn ſolle 
auch gez würnet ſin on alle knoͤpff 
vnd gewechſet. Vnd da mit ſoͤl die 
wund gehefftet werdenn / vonnd die 
hefftũg geſchicht in fünferley fon 
oder wiſe. ¶ Zů dem erſten die ge 
meinen hafft als ſich hie geburt. iſt 
das du ſetzeſt den erſten puncten oð 
ſtich mitten in die wunden. vnd dẽ 
anderen in das ſpacium der beiden 
ſiten vnd alſo gãg für in den ſpaciũ 
vnd laß ie zwiſchen zweien ſtichen 
ein ſpacium eins gůtten zwerchen 
fingers bꝛeit als vil biß das ſin ge⸗ 
nůg iſt. Vnd fah lnümer am ende 
zů dem erſten an / vff das ſie deſter 
ſuberer gehefftet / vnd deſter miner 
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gerumpfen wurt. Dar vm̃ zů alle 
zittẽ ſollen der hefften vngerad ſin 
Wan fie ober zwẽ hafftenn bedoꝛf 
fon. Du ſolt auch mercken wan 
die wund tieff oder dün oder vber⸗ 
zwerch iſt / oder ob die wũd nit tieff 
wer oder den langen weg. Iſt ſie dã 
tieff oder vberz werch / von not ſol 
ouch die hefftung tieff geſchehenn / 
vß zwo vrſach. Elue das ſie deſter 
mind er vß riß. Die ander das ſie 
deſter minder eiter geb / oder das nit 
ein hule vnder denn hafften würt. 
Iſt ſie aber nit tieff oder den langẽ 
weg / ſo iſt nit not das die hefftung 
tieff geſchehe. Vnd wan du alſo die 
zwen lefftzen der wunden durch ge⸗ 
ſticheſt. ſo ſchloͤff den fadẽ zwemal 
durch / vnd zühe ſie ſanfft zů ſamẽ 
vnd knüpf es dan. Wan wo du in 
nit zwei mal durch ſchloͤ ffeſt / So 
giengent die lefftzen der wunden wi 
der vff e du denn beſchluß knopf te⸗ 
teſt. Wan ich hab zů dem dickeren 
mal vnerfarende wund artzet geſe⸗ 
hen fo der eine hefft. ſo ſchloͤfft er dẽ 
faden ein mal durch / vñ hieß im ein 
finger oder das clein end einer ſpat⸗ 
teln vff den faden legen vnnd e der 
letſte t nopff beſchloſſen wart in dẽ 
dannen thůn des fingers oder ſpat⸗ 
teln / do gieng die wund oder hafft 
wider vff / das in dem zwifaltigen 
ſchloͤffen nit geſchadenn maͤcht / ſo 
man nüt dar vff leit. Vnd ſo das 
befieen geſchicht n maſſen als ich 
gelert hon / ſo iſt min rat vnnd folg 
nach allen gelerten wund artzeten 
Als Langf ranck us. Guido. Wil⸗ 
helmus. P lacentinus. den man nẽ 
net de ſaliceto / Das du al weg by 
dir habeſt ein puluet gemacht von 
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Wiſſem wirouch ij teil. 

Trachen plůr ein teil. 
Eyerſchalen kalck ein Birke. 
Vñ das vnder ein ander ſubtilich 
gepuluert vnd gemenget mit dem 
willen eines ey es / vñ mit werck dar 
vff geleget. Wie wol ietz zů diſer zit 
nit gewonheit iſt dann allein eyer 
dart vnd gemein ſaltz. Aber vil beſ 
ſer vnd nutzer iſt diß voꝛgenãt pul⸗ 
uer / Als langfranckus des küngs 
von francken rich wund artzet ſel⸗ 
Ber ſoꝛicht / das er etliche deine wun 
den ouch gebunden hab / vnnd das 
regimẽt dar zů gehalten e er die wũ 
den wider vff bandt / do was ſie gar 
an dem dritten oder fierden tag ge⸗ 
heilt. Vnd das iſt der erſt vnnd ge⸗ 
meinſt ſin die wunden zů hefftenn. 
Der ander modus oder fin iſt das 
du vber neyeſt als die kürſner thůn 
vnnd das geh ürt ſich in dem ſo die 
derm oder ſiphat / das iſt die flã oð 
netz das in dem buch die derm by eĩ 
ander behalt Der dritte modus 
oder ſin / das iſt zwick hafftenn alſo 
die noturfft dick erheiſchet in dẽ wit 
ten wunden oder in dem ſchnidenn 
der haſen ſcharten / alſo das man eĩ 
nadel ſtoͤſſet durch die beid lefftzen 
der wunden vnd laſſer die nalẽ dar 
in ſtecken / vnd ſchleeht vmh beide 
ort der nadlen den faden. vj. oð. vij 
mal / vnnd laſſet die nadel alſo dar 
in ſtecken mit dem vmb gewunden 
fadenn. ¶ Der fierde modus oð 
ſin iſt / das zů zittẽ geſchicht ein hef 
tung die das plůt verſtellet / das iſt 
fo du ſiheſt ein ader vaſt plürtenn/ 
als an dem halß die gieß ader / oder 
ein verwunte püls / oder das du die 
ader mit der nadel heruß zieheſt / vñ 


Jon den wunden des geeders 


dar durch ſticheſt vnnd hinder der 
nadlen die aß hert verknüpfeſt mit 
dem fadẽ der do in der nalen iſt vñ 
dan die nalen durch ziehſte. vnd ein 
ſtücklin fadems an der adern blibt 
hangen vber etlich tag verfulet dz 
ober teil der adern vnd get der fadẽ 
heruß. I Der fünfftẽ modus oð 
fin. iſt / das wir etwan machen haff 
ten die man nennet die güldin oder 
ſelp hafften von düchl in / vnd das 
gezimet in den ſtettenn ſunderlich 
in dem angeſicht do wir wollent dz 
die mal oder narben nit erſchinent 
Des gelichen den zarten ſubtiligẽ 
menſchen die ſich ſunſt me hefften 
ließen. Ouch in den groſſ. wundẽ 
die da wit von ein ander front. Al⸗ 
fo nim dryeckecht ſtücklin lynin dů 
chs mit bꝛißloͤcher nach der lenge ð 
wunden vnd groͤſſe des gelides vñ 
beſtrich fie mit diſem ſelblin das do 
gemacht iſtioß 
Dꝛaganrum. 

ꝛachen plůt 
Olibanum. 
Maſticis. 
Sarcocolſ e. 5 
Celofo nie. iedee ein quintlin. 
Mülſtoüb vß der mül t. ij. quint. 
Exer clar als vil das ſin genůg iſt 
Alſo dz yegliches ſtück geleget wer⸗ 
de vff ietkich ſittẽ der wunden eins 
dů men bꝛeit von ein ander. Vnd 
ſo fie drucken werd ent ſo ſchnür oð 
bꝛiß die tüchlin ſubtilichenn zů ſa⸗ 
men / Du macht ouch wol zů si? 
ten fie vher andere hafften legenn 
vff das ſy deſter minder vß riſſent / 
Vnd al ſo hon ich volendet diß ca⸗ 
pitel von den hefften der einfeltigẽ 
wunden die do geſchehen ſint in der 
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hut oder in dem flelſch. 

T Das fünfte capitel diß an de⸗ 
ren tractatz feicvon den wundẽ des 
geeders vñ wilt wachs / in welcher 
ley wiß die geſchehen ſint. 

Etzunt iſt zit zů gonn von 
# den wundẽ als ſie geſchehẽ 
fine in dẽ fleiſch zů denn wundẽ da 
mit verwunt ſint die nerui das lſt 
das wild wachs / dan ſoͤlchen wun 
groſſer ſchmertz zů felt. Oder obve 
nis capillaribus / das die aller clei⸗ 
neſten ederlin die do verwunt wer⸗ 
denn. Oder die vene das do ſint die 
rechtenn plůt aderen / oder arterie 
das do ſint die puls aderen verwũt 
werden. Da von entſpꝛinget zů zit 
tenn ein vber groffer blůt fluß dar 
durch der cirurgicus geengſtigetvñ 
gens tiget würt. Wann nun die ner 
ui das do iſt das wild wachs ver? 
wunt werden / das dofiſt ein hantrei 
chung oder inſtrument des ſinnes 
vnd auch der bewegung dar vmb⸗ 
von wege ſiner ſinlicheit gewinnet 
er groſſen ſchmertzen ſo er verwunt 
würt Wann Galienus ſpꝛicht der 
neruus der do aller ſinnricheſt oð 
entpfintlicheſt iſt vnder andern ge⸗ 
lidern der hat vnd můß haben den 
ſterckeſten ſchmertzenn / Vnnd die 
verwundung geſchicht in drierley 
weg oder maß. Einer das iſt dẽ lan 
gen weg des nerni verwunt werden 
Ein anderen weg vberz werch. den 
dritten das er nit dan allein geſto⸗ 
chen würt oder geſtupfet. das do ge 
nant würt punctura. Dar vmb 
iſt zů ge denckenn ob die wund des 
nerui ſy vberzwerch oder den langẽ 
weg verwuͤnt oder ob das ſy allein 
ein punctur / Das iſt alſo vil als 
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Das ſexſte Capitel des andern tractratʒ 


ein ſtich mit einer nadlen oder ſülẽ 
oder doꝛn ſpꝛiſſen oder mit ein? cley 
nen degeu ode des gelichenn / oder 
ob der neruus ſy vberzwerch gentz⸗ 
lich ab gehawen oder geſchnittenn 
oder ob der neruus ſy alleiu durch 
ſin lenge geſchnittenn. ¶ Item ſo 
nun der neruus were geſtupfet oð 
geſtochenn / ſo iſt die wund Ger hut 
beſchloſſen / ſo heiſſet ſe dan exceca 
ta punctura oder vulnus / das iſt 
ein wund. Aber ein wund iſt offen 
vnd würt geheiſſen pünctura ſim⸗ 
plex das do iſt ein einfaltiger ſtich. 
oder ein blinder ſtich. So iſt no⸗ 
turft die hut vff zů thůn vnnd die 
wunden witter zu machenn. Dar 
nach ſo werde ein roß oͤly von vnzi 
tigem bom oͤly gemacht vnnd dar 
in gethon heyſſer dan manß wol er⸗ 
lyden mag in die wunden alſo lang 
biß die wund gentzlich mit dem se 
werde gefüllet. Aber vff die wundẽ 
werd geleget terbẽtin / dz iſt gloriet 
das do wol wiß vnd rein geweſchen 
ſy zwiſchen zweien linin tücher. vñ 
die wund oder das gelidt werde ge⸗ 
ſalbet mit dem e Ey»? 
miſchet mit bolo armeno das es ch 
wenig dick ſy wo: den / vnd vff das 
werde geleget ein ſanfft linen tůch 
das da genetzet ſy in gůtem warmẽ 
win / vnd werd ſübetlichen gebun⸗ 
den Vnd wer es ſach dz es mit dem 
ſchmertzen nit vff hoͤꝛet / So thůn 
es als dick vnd als lang biß dz der 
ſmertz gent lich vff hoͤꝛt. Wan di⸗ 
ſe ſalbung witnet vnd rarificieret 
ſie vnd lind machet die ſtet durch 
die der ſmertz vff gat zů dem houpt 
vnd weret des nerui zů ſamen ſtru 
pſung / vnnd ob du ſiecheſt nit als 
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bald die ſtill ung des ſchmertzens 
in etlichen als du meineſt vnnd be 
gereſt. So gãg nit zů einer andern 
cur / wan es iſt kein beſſerer ſin noch 
weg / nach lanckfrancus von mey⸗ 
lant vnd andere cirürgicus ſetzent 
Ob aber der ſchmertz zů vaſt weret 
oder zů lang blib / ſo iſt gůt vnnd 
auch min meinung das man nem. 
Oleum roſarum 
Boli armeni 
Opium theobaicum ein wenig 

as warm gemacht vñ gebꝛucht 
in voꝛgemelter maſſen / vnd halte 
ſich der ſiech ſtil vnd růg vnnd hüt 
ſich vor zoꝛn / vnnd fo der ſchmertz 
gelüt vñ die wunde etwas eytert ſo 
heile ſie mit dem grünen wůnt pla⸗ 
ſter vnd wunt drencken als ich her⸗ 
nach ſetzen wil in dem antidotario 
Ob aber die nerui werẽt en zwei ge⸗ 


ſchnitten oder gehowen / So heffte 


die nerui oð die adern mit dem heff 
ten damit du die lefftzen der wundẽ 
heffteſt / ob du ouch die aderen mit 


der wund en wol gehabenn magſt / 


vnd vff die adern vnd wunden ſol 
tu legen ein warm roß oͤly von vn⸗ 
zitigem bom oly gemacht Dar in 
geſoten ſint erdwurm die man nen 
net regen oder ůl wurm Vnd das 


geſchehevff zwen ode. dry tag. Vñ 


an dem fierden tag würff dann dar 
vff das voꝛgenant püluer das ich 
geleret hon in dem capitel von dem 
8 wunden. 
on wiſſem wirach. 

Sanguis dꝛaconis 

Vnd eyerſchalen kalck 

Aber vaſt nütz vnnd gůt were das 
du dar zů theteſt gedoͤrrete regenn 
wurm vff das aller hinderſt gedoͤr 
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ret. doch das ſie nit zů kolenn odet 
zů eſchen verb ant werdent. Wan 
ir natürliche krafft der zů ſamenn 
machen wachſung der adern in be⸗ 
numen würt das ſie ſuſt behieltent 
wan ſie nit gantz verbꝛant werden 
ſunder allein gedoͤꝛt das mann ſie 
gepuluerẽ mag. Oder aber die artze 
ny die von eygenſchafft zů gezemet 
den wunden der nerui vnd der ade⸗ 
ren. Als do ſetzet fanckfrancus vñ 
Guido. Des des gelichenn würt 
geſatzer von Rogorius vnd das iſt 
Vngentum de vermibns. 
Ein ſalb gemacht von den regenn 
würmen. 
Nym clein centauria 
Hunß sungen krut 
Muſoꝛ krut 
Wal wurtz. 
Gül den gunßel. iede z ein hantvol 
Fůl Wurm. ein halb pfunt. 
B om oly. ein pfunt 
Win and erhalb pfunt. 
Diß ſtoß mit ein ander vnnd laß 
ſie vnder ein ander beißenn ſybenn 
tag. Dar nach werde mit in geſtoſ 


en. 

ider vnſlit ein pfunt. 
1 8 1 5 bech. 

artz. iedes ein ſierling. 
Armonicum. 
Galbani. 
Appoponati. Jerlaſſen in eſſich ie 
des. v. cuinil in / Vnd ſüd ſie biß ð 
win vnd eſſich verzert würt vnnd 
ſyhe ſie vnnd wan ſie gar nahe kalt 
fine So thůn dar zů 
Terbentin. ein halben fierling. 
Wirouch. 


Maſtix . 


Sarcocolle.iedes.iij.quintlin 
Saffron.ij.quintlin. 

Vnd rür ſie mit ciner ſpatelen on? 
der ein ander. vnd mach dar vß ein 
ſal b vnd die iſt vaſt ſoͤſparlichenn 
in diſer wirck unge. Des gelichenn 
důt auch dar zů Rogerius Mille 
foliũ / dz iſt Garb. Aber doch ſo ge 
bütet lanckfrancus wor die wundẽ 
fücht zů machen zwen oder dry tag 
Go fie gehefftet iſt nit dd em roß oͤly 
vnd regen würm vnd das puluer 
voꝛgenant von denn würmen ſchri 
bet vnß Galienus in dem. xj.ſim⸗ 
plicium alſo. Die würn der erden 
machent ſubtil die geſcheid enen ſen 
nenn. Item von centaurio geſatzt 


in ſeptimo Das ſie si ſamen fügt 


die groß vnd ſchwerlich zů feſtigen 
vnd zů heylen ſint. Auicenna der 
bezüget vnnd bewiſct das in ſcdo. 
Vnd ſpꝛicht ob centauro gel ochet 
würt mit geſchnittnem fleiſch / das 
get wider zů ſamen vnd beware dz 
gewundt gelidt von dem apoſtem 
oder geſch wer vnd geſchwulſt / das 
die nit dar zů fnumen oder lchlagen 
mügen mit diſer ſal ben. Die ſoltu 
al zit by dir haben vnd vmb die wñ 
den ſtrichẽ das bꝛuchent alle ge ler 
te meiſter vnnd wund ertzet zů be⸗ 
ſchirmen vnd defenſieren die friſch⸗ 
en wundenu. als eygentlich in dem 
antidotario her nach geſchriben vñ 
dar zů gezeuget würt. vnd die ſalb 
a defenſiuum würt alſo ge⸗ 
ma 0 

Vym oleum roſarum. ij. lot. 
Boly armeni.ij. lot. 

Terra ſigllata. 

Accti.ied es ein lot. 
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Canfer ein quintlin. 
Nacht ſchaten. 
uß wurtz. iedes ein hant vol. 

Vnd mach diſe ſtück vnder ein an 
der zů einer ſubtilichen ſalbenn in 
einem moͤ: ſel ſtein. Wan war om 
durch ſoͤlche hefften der nerui vnd 
oͤly vnd das puluer voꝛ genant dar 
zů die beſchirmung / ſo würt das ge 
lid gentzlich behüt vnnd wider bꝛa 
cht. Du ſolt dich auch nit zů vaſt 
foͤꝛchten oder erſchreck enn voꝛ dem 
ſchmertzen der do geſchieht von der 
punctur wegen oder ſtich der nadlẽ 
Wan war vmb der ſmertz würt ge 
miltert vnd vertriben mit dem roß 
oͤly/ſo das dar vff würt geleget ein 
mol oder drü. Wo aber der ſmertz 
nit geleit würt. ſo bedut es ein zeich 
en des krampfes / vnd ein gantz ver 
ſchnidung des nerui. Du moͤchſt 
mir auch für hebẽ mit galieno alſo 
ich vo: geſpꝛochen hab das das oͤly 
ſy ein hinderung der heilung ð wũ⸗ 
den War vm̃ ich dã hie heiß warm 
roß oͤly vff die wunden legen vñ in 
die wunden. Antwürt ich wie wol 
Galienus ſpꝛicht in der zamenfü⸗ 
gung der wunden ſollent wir behü 
ten vñ vᷣſoꝛgen das nit har oder oly 
infal oð kum in die lefftzẽ der won 
den. Dar vm̃ ſpꝛich ich das dz roß 
oͤly gemacht ſol ſin von vnzitigem 
bom oͤly / das iſt me ein ſafft wann 
ein oly. vñ von den würmẽ gewint 
es ein cõglutinatiuũ / dz iſt eĩ same 
limũg Ouch das du nümer vnder 
ſtandeſt die wunden zů heilen / der 
ſmertz ſy dan voꝛ geleit. Wann wo 
du vnderſtaſt die wunden zů heilẽ 
e der ſmertz geſtillet würt / So iſt 
zů beſoꝛgẽ das ein apo ſtem oder ge 
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ſchwulſt zů der wundẽ ſchlag mit 
einer gioſſen hitze das zů zitten dar 
von fen vlierung des gelides o der 
der todt. Du ſolt auch wiſſen das 
dem wund artzet nüt erlicher noch 
nützer iſt dã das er die vwunten oð 
verſertenn gellder behut vor der ge⸗ 
ſwulſt vñ hitz als ich hie voꝛ geſeit 
hab mit der vngent. wan er das ku 
merlich vᷣbergẽ mag. Wer es aber 
ſach das die wund nit võ dem voꝛ 
genantẽ oͤl vñ puluer geheilt würt 
vnd ſich die hafften vff loͤſet / vnnd 
die wũd an fieng zů eyttern ſo werd 
er geheilt mit dem grünẽ wunt pla 
ſter als ich in dem antidotario ſetzẽ 
würde vff ein ſubtil Einen tůch ge⸗ 
ſtrichen vnd vff die wunden geleit 
moꝛgens vnd abentz. vnd vff einer 
ſiten der wundẽ end das ſich zů tal 
halt ein clein ſubtil meiſſel der den 
neruũ nit berürt / vff das er keinen 
ſchmertzen bꝛing biß das die wund 
werde geheilt. Ob aber des eyters 
vberflüſſig vil were So mach im 
diß plaſter das do ſübern vñ reinigẽ 
iſt den neruus der do wunt iſt / nit 
all ein den eyter in der wunden ſun 
der auch in allen wunden / Ob ſie 
ioch tieff geſtochen oder in einer ho⸗ 
len wunden were. . 

Nim geſigen roß hunig. vj. lot. 
Subtil gepütelt gerſtẽ mel. ij. lot. 
Vnd temperier das zů ſamen vnd 
erwalle es mit ſoꝛgen das es nit ver 
bꝛinne wann es bald verbꝛant iſt. 
vnd ſo du es ab dem füer gehabeſt 
ſe rüre es durch ein ander mit einer 
ſpateln / vnd dar zů werde gethon 
Wiß terbentin. ij. lot. 

Findeſtu aber kein wiß terbentin ſo 
weſch fie wiß mit einem kalten waf 
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fer Aber fůr das gemein waſſer hõ 
ich genumenn. 
Sanickel waſſer 
Er waſſer 
eidniſch wuntkrut waſſer 

Spitz wegerich waſſer 

Roßen waſſer 

Gül den gunſel waffer . 

Welches du vnder denen habenn 
magſt / vnnd wan die wund gantz 
vff gehoͤꝛt zů eytern vnd drucken n 
wil werden ſo nim des voꝛgenaten 
plaſters iiij. lot. 

Wiß wirouch 

Maſticis. 

Sanguinis dꝛaconis 
Sarcocolle.iedes ein quintlin. 
Vnd temperier es zů ſamen vnnd 
legs als voꝛ biß gantz geheylt würt 
vnd leg alle zit dar vber ein werck 
das in gůttẽ ſtarckem warmẽ win 
genetzet ſy / das behüt dir die wudẽ 
voꝛ allem zů fallendem ſmertzen 
vnd geſchwulſt vnd hitz / beſunder 
wan dar in geſotten i 

Müſoꝛ oder nagel krut / mit den 
gelben plůmen 

Rot Buck 

Vnd ein wenig wal wurtz. 

Ob aber die rechten gemeinẽ ad ern 
vᷣwunt werdent / die do genant fine 
vene oder die arteria das do ſint die 
puls adern die mügent alſo fer ver 
want werdenn dz fie nümer me ge⸗ 
heilt mügen werden einer warenn 
heilung / nach dem als etlich docto⸗ 
res ſpꝛechent. Aber das geſchiht vß 


vrſach Das ſie vber zwerch durch 
wunt werden. Aber werden ſie den 
langen weg geſpalten / ſo werdẽ fie 
geheilt einer waren heilung alb ge⸗ 
nůgſam offenbar iſt ſo man einem 
menſchen laſſetvnd die ader in kur 
Ben tagen geheilt würt on alle an⸗ 
der ertzeny. Aber die verwunten a⸗ 
ðn zů heilẽ geſchicht mit dẽ puluer 
voꝛgenãt dz do gemaht würt vß dẽ 
gedoͤꝛten erd oder regen wurmen in 
die wunden geleit vnd gewoꝛffenn 
vñ das voꝛgenant roß oͤly von dem 
regenn wurm geſottẽ vñ mit bom 
woͤl alſo warm darvber geleit. Ich 
han vil vñ groſſen nutz dar mit ge 
thon vnd entpfangen ouch von an 
deren gůten meiſtern geſehen. Wie 
wol etliche ſpꝛechent mann ſol die 
würm zů puluer bꝛennen das doch 
nit die warheit iſt ſunder mã ſol ſie 
doͤrren in cine bach offen alſo lange 
das ſie ſich lichtigklich laſſent pul⸗ 
ueriſiern / wan war vm̃ fo ſie gantz 
zů puluer gebꝛãt werdẽt hattẽt ſie 
ir conglutinatiuũ oð zamẽ limũg 
der adern verloꝛen vñ werent me ci 
catriſieren dz iſt hut machen dann 
conglutinieren das doch dẽ vᷣwun⸗ 
ten geeder nit not iſt / ſunder allein 
zů ſamen zů wachſen. Des gelich 
en geſchicht ouch mit der voꝛgenan 
ten ſalbenn von denn würmen als 
lanckfꝛancus vñ Guido ſetzent 


Aon dem verftellen 
des plůtz der verwunten aderen. 
C ij 
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von dem verſtellen des plůtz der ver wuunten aderen. 
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Item ob es nun ſach wer das do etliche wenns cappillaribus / das 
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do fine die aller cleineſtenn aderen 
verwunt werent vnnd in ein blut⸗ 
ten kement oder vena maiorũ das 
fine die groſſen gemeinẽ blut adern 
oder arteria Das do ſint die puls 
aderenn das die in ein wütten vnnd 
bluttenn kement. So iſt not dem 
wund artzet zů bedenckenn die ge⸗ 
ſchielikeit des verwunten. vnnd die 


alt vnd complexion. Das al⸗ 
— kr der iugent / ob die 
gelich werent. Beſunder die krafft 


vnd die complexion vnd das plůt. 
vil wert. So laß genůg heruß gon 
des plůttes / ob dir anders by ziten 
dar zů gerüfft würt. Ob aber du by 
zytten nit dar zů kumeſt / alſo das 
in der fluß des plůttes helliget vnd 
bloͤde machet / So gebürt dir das 
plůt zů verſtellen / dan die noturft 
heiſchet das. So Fig os das plůtt 
vß gang oder fließ vß den venis cap 
pillaribus das do fine die aller cley 
neſten adern glich dem har. So iſt 
allein genůg das wiß von dem ey · 
mit werck Nach dem zů ſamenn 
hefften die wunden vnd das voꝛge 
nant puluer von 

Wirouch 

Sanguis dꝛaconis 

Eyer ſchalenn kaltk 5 
Das do flat in dem hefftenn der 
wundenn dar vber ge leit wan das 
puluer verſtellet das plůt / vnd hei 
let vnd conglutini ret die lefftzenn 
der wunden zů ſamẽ. Wan aber 
das plůtt von den groſſenn aderen 
kem genant vena maiorũ. So gat 
es dreglich heruß / vnd iſt grob vñ 
neiget ſich zů etlicher purper farbe 
ſchwartz / ob das nit verſteller wür 
de ſo iſt es doͤtlich Wan das plůtt 


N 


iſt der ſchatz des lebens vnd zů felt 
incopis. Das iſt omacht odder 
der Spaſmus das iſt der krampff 
das iſt boͤß Alſo auicenna ſpꝛick t. 
Wann aber das plůt flüſſet vß der 
arteria das do iſt die puls ader das 
do erkant würt ſo es vß gat ſpꝛingẽ 
de Nach dem vnnd ſich ouch die a⸗ 
der vff vnnd zů tůt. Item wan 
das nit bald verſtellet würt ſo plů 
tet ſich der menſch zů todt. Aalſo 
ich ouch etwan wol geſehenn hab. 
So iſt nit alzit genüg zu gebꝛuchẽ 
die voꝛgenantẽ plut ſtellung oder 
verbindung / oder ein gemeine plut 
verſtellung Dar vmb bedoͤꝛffẽ 
ſie einer ſurſichtigen groͤſſern vnnd 
ſterckern artzeny. Vnnd das geſchi 
cht in zweyerlei wiß vnnd front. 
Dart vm̃ du ſolt nit allein merckẽ 
vnd verſton das das plut der wun 
denn mag verſtellet werdenn von 
ð artzeny die mã dar zu bꝛucht vñ 
dar vff leit. Beſunder jfie müſſent 
habenn ein Regiment Das iſt der 
ein ſin do mit abgeſtelt vnnd auch 
gehindert mag werden der fluß des 
plůttes. Vnd der fin geſchiht ouch 
in mancherlei wiß. Et wann ſo ge⸗ 
ſchicht er mit bindenn des widertey 
les. Etwan mit riben Etwan mit 
loſſen. Etwan mit vintuſen ſetzen 
Etwan ſo geſchiht es mit der ima⸗ 
ginatiuum Das do iſt der glou⸗ 
ben des menſchen ndas er nit mer 
plutet. N 
T Item der ander ſin das iſt der 
modus vnd regiment wie man die 
vſſerlichenn ertzeny / Das ſint die 
localia dar vff zů legenn vnnd re⸗ 
gierẽ ſol vnd das geſchicht duch zu 
gelicher wiß in mancherley foꝛm : 
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Etwan mit gerinung das dz plůt 
ſich coaguliert e dan die artzeny dar 
vff geleit würt. Etwã mit ertzenyẽ 
dz mã die adern vᷣhefftet. etwã mit 
er zeny dz die adern vᷣſtelt. etwã mit 
brennende vnnd ander weg me als 
du hoͤꝛen würſt. Wã du ein wundẽ 
oð ci að vᷣbundẽ haſt / vñ das plůt 
von der voꝛgenanten artzeny nit vᷣ 
ſton wolt oder genůgſam were / fd 
iſt noturfft ſoͤlchen fluß ab zů ſtel⸗ 
len vnd zů hindern. Vnnd das ge⸗ 
ſchiht zů zʒitten mit binden vnd ri⸗ 
bei das du dz widerteil wol ribeſt 
Alſo wen dir die rechte hant plůtet 
das du den lincken arm von obenn 
herab recht wol ribeſt / vñ nach dez 
ribẽ wol hert bindeſt mit einẽ wül⸗ 
lin laß bendel vff das das plůt dẽ 
binden vñ · ſchmertzẽ nach ziehe do 
durch der fluß gehindert vnd ab ge 
ſteſtet würt. Doch dz der geiſt des 
ſelbenn gelides nit gar verſtopfet 
werde / als ich dir zeügen wil in der 
wundenn des geleichs by der hantl. 
Ds ſelben gelichen her wider vum 
võ der linckẽ hant zů ð rechten hãt 
vñ von der rechtẽ ſittẽ des houptes 
zů dem rechtẽ faß / vnd von der lin 
cken ſittẽ zů dem lincken fůß. Des 
gelichẽ geſchicht ouch mit dem laſ⸗ 
ſen oder vintuſen an ſetzẽ. Des ge 
lichen das des ſiechen oug zů geton 
werde / oder ſtand in einer finſteren 
ſtat dz er nit mug geſehen ſin plůtt 
noch kein rot ding anſehe. Vñ das 
man im alle zitt ſage das es nyme 
plůttet. Vñ ob es ſchon plůtet wie 
groͤſſeu nutz er dar von hab / wund 
alſo würt geſtercket die natürliche 
krafft vñ das plůt gehindert durch 
die widewertigen imaginierung oð 
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bildung. Vnd das iſt der erſteſen 
da mit zů hindern dẽ fluß des plůt 


tes. Aber der ander ſin iſt die maß 


vnd regierung wie man ſich ſchickẽ 
vnd oꝛd inieren ſol in den locali das 
iſt in den vſſerlichen vnd vfflegen⸗ 
den ertzenyen mit der hant / vnd dz 
geſchicht in fillerley wiß vnd foꝛm. 
Galienus i. quinto terapent.Ouch 
lanckfrancus von meylant vnnd 
Guido gehielt das / das in allem 
fluß des plůtes do es nit verſtat wie 
ich vor geſchriben hon Bald ein fin? 
ger dar vff gehaltenn werd zů dem 
mund der wunden vff die ader / vñ 
es ſenfftiglichenn hebeſt mit druck 
ung der finger biß ſich das plůt coa 
gulieret oder gerint / e dann das dü 
vff leiſt keine ertzeny. Das ander 
iſt das du habeſt puluer die do ver⸗ 
ſtopfen vñ reſtruieren das plůt Ivo 
irer eygenſchafft vnd das ſie an inẽ 
haben ein ſtiptica der adern / das iſt 
ein zeugerin oder zů ziehende krafft 
der adern vñ da mit das fleiſch ma 
chent wachſen. Das drit das man 
den munt der adern verbind vnnd 
hefft ob man ſie habẽ mag / wie ich 
von dem hefftenn gelert hab. Dar 
fierd fin iſt das man die adern ver? 
bꝛen / vff das do ein eſtra / das iſt ein 
rufen oder zů rumpfung der adern 
geſchicht das geſchicht in zweyerley 
weg. Der ein das do geſchicht mit 
ſcharpfer artzeny als do iſt mit vitri 
olum gebꝛant oder vngebꝛant oð 
mit lebendigẽ kalck. der anð ſin iſt 
mit eim glüenden iſin oð golt ð iſt 
gezem den erſchinenden adern / als 
do ſpꝛicht Auicenna. das dz caute⸗ 
rium werd mit einem vaſt gel üen⸗ 
den yſen vñ tieff alſo das du mach 


Ver ſtellung des blutz 


eſt grob vnnd tiffe eſtras der abfal 
lung nit ſwer ſy. Dar vmb in ſoͤl⸗ 
cher vᷣbꝛennung lobet wol theodo⸗ 
ricus Arſenicum ſublimatũ. Wã 
er verſtellet an ſtet allen flüß / vnd 
machet ein tieffe vnd langlwerende 
eſtram. Das funft iſt das du das 
gelidt recht vf leiſt vnd vnderſtütz 
eſt / das es nit vnderſich hange alſo 
fer es müglich iſt. Das ſeſte. ob dz 
plůtten groß oder ſtarck wer gewe⸗ 
ſen / das du das voꝛ dem dꝛitten oð 
fierden tag nit ab thůſt / e dan es die 
adern etwas vᷣheilt ſy Vñ fo du dz 
bandt ab thůſt dz ea gewarſamlich 
vñ ſanftlichen geſchehe / vn nit fre⸗ 
uelichen / vf das du die adern nit wi 
der vf zerre ſt. Ob die artzeny oð dz 
bant hert daruf gebachen wer / das 
du ein [Eid oð zwo etw võ füchtẽ 
dingen dar vf legeſt dz du lichtigli 
chen din Bad magſt wið ab getůn 
vñ dz geſchicht mit eyer clar vnder 
roͤſoͤley geſchlagen / oder mit große 
win eĩ tüchlin dar ĩ genetzt vñ dar 
vf geleit. Der. vij. modus fine die 
ertzeny die man dar vf leit die vor? 
genãten wirckũg zů volßrigen als 
ich geſpꝛochẽ hõ zů dem erſten als 
lanckfrancus ſpꝛicht / dz du vf leiſt 
din finger vf dẽ fluß des blůtes biß 
es etwz gerin / ſo ſoltu habẽ ein pul⸗ 
ner gemacht von N 
Wiſſem lutteren wirouch ij. teil 
Aloepaticum. j. teil. 

3 puluerwerd getemperiert mit 
eyer clar in dicke des hunigs / dar in 
werd genetzet weich haſen har clein 
geſnitten * vf die wunde geglet 
dißer artzeny nit gelich iſt zů dem 
plůt verſtellen vo die adern zů ſet⸗ 
ten vnd heilen Wã diße artzeny võ 


XNVI 


dem aloe wirouch vñ haſen har nit 
allein dz plůt vᷣſtelt / ſunder ouch 
heilt vñ ſect die arteria / als lanck⸗ 
francus võ meylant vil vñ dick be 
wert hat /als er ſpꝛicht in dẽ capitel 
võ 9 blůt vᷣſtellũg der wunds vñ 
aderen das im zů kam ein. ij. ierig 
k int dz gehebt het ein dein nieſſer in 
ſiner hant / vñ dar vf gefallen. vnd 
im der ſpitz des meſſers das foͤꝛder 
teil ſiner gurglen die arteria durch 
ſtochen het. kam er ylend zů dẽ kind 
das ietz nit me ſach vñ die geſicht vᷣ 
loꝛen het / die ougenn in dem houpt 
vᷣkert / vñ dz plůt der a dern wiß kã 
dar zů ei tregẽ puls. er vf den fluß 
des plůtes den finger leit in voꝛge⸗ 
melter wiſe dz dar vß nit giẽg. noch 
einer cleinen zitt die kraft wider ge 
ſterckt warde / der pulß ſieng an zů 
ſchlagen als ein faden / ſubtilichen 
ſich zů erzeügen do ſant er nach dez 
voꝛgenanten puluer in die apateck 
vnd die apateck fer was / noch dan⸗ 
noch tet er ſin finger ab biß der bot 
kam / do fieng an dz kint vf zů tůn 
ſin ougen / leit er dar vf die artzeny 
wie ich gelert hõ vñ dar vber geleit 
pulſterlin võ werck genetzet in eyer 
clar vñ was im gebieten zů geben 
ci bꝛoſaʒ bꝛotz vor in waſſer gelegẽ 
des moꝛgens er wider kã dz kint wz 
geſtercket. doch er dz bant nit vf tet 
biß an den iiij. tag nüt deſter miner 
er es allen tag beſach. Am. ij. tag 
loͤſt er die bandt die artzeuy dürre o 
der daucken vf der wundẽ was / das 
er ſie nicht dannen moͤcht genemen 
leyt dar vf eyer wiß vᷣmiſt mit ein 
wenig roß oͤl wie voꝛgemelt iſt / ließ 
ligen den tag. Am anðn moꝛgẽ er 
wider kain was die ader vn wund 
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feſticklichen geheilt da von alle ge⸗ 
genn wirtigen vil wunders Berten 
ob aber die ader oder die arteria nit 
von der artzeny wolt verſton võ et 
licher ſunderlicher zůfel wegen / fo 
můſtu witter gon zů dez ſcharpfen 
oder verbꝛ ennũg oder fnüpfunt. 
wie ich voꝛ geleret hon. Item ein 
ãder gemein artzeny die do vaſt gůt 
iſt vnd vß der ler auicenne. 
¶ Nim lebendigen kalck. 

Sangwĩs dꝛaconis. 
Al des ſucotrini gelich als vil vnd 
ein puluer dar vß gemacht vnd in 
voꝛgemelter maſſen gebꝛucht. So 
du aber wilt haben ein artzeny die 
do me drücknet vnd reſtruiert. So 
nim ein geroͤſten gal oͤpfel. 

anguiẽ dꝛaconis. 

Boly armeni. 
T Huris 
Al depaticum. 
Maſticis. Jetlichs glich vil 
vnnd von diſen ſtncken ein pu luer 
dar vß gemacht vnnd das fierden 
teil alſo vil clein geſnitten haſſen 


har vnd gebꝛuchet in vorgemefter 


maſſen. Ein ander puluer dz do 

gebꝛucht hat Rogerius vnd Jame 

ri. Nit all ein das es das plůt ſtelt. 

ſũð ouch dar zů heilet on drücknet 

Nim Calofania.vj. lot 

Boli armeni.iij. lot. 

Maſticis. 

Olibani. 

Sang wis dꝛaconis yedes ein lot. 

Radicis conſolida maioꝛum. 

Roſen Jedes ein halb lot. Vß di 

ſen dingẽ eĩ ſubtil puluer gemacht 

vñ ĩ voꝛgemelter maſſen gebꝛucht 
Item noch etliche puluer die das 

plůt verſtellen / die wil ich dir gebẽ 
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in dem anteditario als hie nach ſtat 
Merck das ich min tag vil ſolcher 
pft verſtellũg geſehen hab bꝛuch 
en vnd auch gethon Aber diſer ge⸗ 
lichen ich nie geſehen oder fundenn 
hab das plůt zů verſtellen / vnd dẽ 
munt der wunden vnd der aderen 
zů ſamen zü ziehen mit ſtiptica als 
ein ſtein bꝛingt man vß Hiſpaniẽ 
oder vß Galitzigen / nit wit v 

weg ſant Jacobs. So bald er denn 
munt der wunden oder adern rürt 
ſo zücht ers zů ſamen vnd verſtelt 
es nun er ich nam fin auch 
gepuluert vnd ſegt es zů ring vm̃. 
vmb den munt der wunden anhã⸗ 
gen dem ſtein / vnnd dar vber min 
gebend / Vnd ſo dick ich denn ſtein 
bꝛüchen wolt / det ich ab ſchabenn 
das plůt das er friſch ward des ge⸗ 
lichen ſin puluer das merer teil vn 
der die obgenanten puluer gethon/ 
Vnd alſo gebꝛucht. hab ich entpfũ 
vberfluß vnd groſſen nutz. Vnd & 
ſtein iſt etwas bleich / wiß zü zitten 
mit rotten ederlin / vnd von bilge⸗ 
rin plůt ſtein genant Vnd iſt doch 
nit der ſtein Jaſpis oder Ematitis 
Ich hab anch vil ſant iacobs brü⸗ 
der gefraget wie od er wo der ſtein ge 
falle / ſagent fie mir nit wit von dez 
bolus. Dar vmb ſo iſt er eĩ ſpecies 
des rechtenn bolus. Vnnd wan dz 
plut 5 t würt in voꝛgemelter 
maſſen So heil dan die wundenn 
wie ich voꝛgemelt hab. 

as ſybend capitel diß andern 

tractatz ſeit ob etwas fremdes in ð 
wunden were / als doꝛn ſpꝛiſſen Bei 
oder des gelichen wie man die engẽ 
wunden wit machet. 

Ob nun were do kein ader verwũdt 


Von ſpruſen in den ꝛwun den XSVII 


wer oder plůt fluß in der wunden 
wer / vnd doch etwas fremdes were 
zwiſchen den te len der wunden als 
ein ſtůück beins das geſcheiden wer 
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vnnd ſtichet / oder etwas dar in ge⸗ 
ſchoſſen als iin pfil oder don oder 
ſpꝛiſſen / vnd die wund eng were võ 
not gebürt ſich die wund m vff 
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Das Ni capitel des anderen tractatʒ 


Zi ſniden oder vff zů thůn vnd dz 
geſchicht in zwen weg. Einer das 
du macheſt meyſſeln oder wiechen 
võ encian der wurtzelen od marck 
von holder oder bintzenn oder von 
eim fuchtẽ bad ſchwams ſtick Bert 
gebundenn mit eim faden vnd vff 
eim warmen yſin gedoͤrt / vnd dan 
den faden wider darvon gethon vi 
von diſen meiſſelen ye einer groͤſſer 
dan der and gemacht vn geb: ucht 
biß es kumpt zů der groͤſſe als du 
begereſt. Der ander weg / das du 
vff ſchn· deſt die wundern mit der 
ſchercen voꝛgeſpꝛochen oder mit dẽ 
ſchermeſſer. Aber erſchroͤcklich iſt 
es dem menſchenn. Dar vmb iſt 
es min rat das du bꝛucheſt die voꝛ⸗ 
genantẽ eiſſelen. Ob es aber ſach 
were das die meiſſelen nit hülffent 
vnd auch der menſch das ſchniden 
ſchreckẽs halp nit moͤcht erlidẽ So 
gebürt ſich dz du im diſen dol trãck 
zů trincken giſt do von er entſchlaf 
fet / vnd der ſchnydung auch nit en 
pfindet den mach alſo. 

Nym die wurtzel ſalatrũ moꝛtale. 
Semen iuſquiami.iedes ein lot. 
Papaueris albi. f 
Papaueris nigri.iedes ct qũintlin 
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Opium theobaicum. ein quintlin. 
Croci oꝛientalis. f 
Coꝛticum mandꝛagoꝛa 

Lignum alocs. 

Cinamomi 5 
Caſto:ium. Jedes ein quintiln. 
Vß diß enn ſtücken mach vaſt ein 
grob puluer von dem puluer nym 
zwei quintlin vñ ſüde das mit mal 
maſyer vnd gibs im zů trincken vf 
einem mal. 

Vnd wan er alſo ſchlaffet in dem 
ſchlaff ſo ſchnide im die wunden al 
ſo wit du noturfftig piſt / vnd ſo es 
gnůgſam offen iſt ſo zühe die vber⸗ 
flüſſikeit ſenfftiglichenn her vß on 
ſchmertzen mit dinen fingern oder 
mit zenglin oder pfilzangen. Des 
gelichen bußen kloͤtz / mit zangenn 
vnd andern inſtrumenten als du 
her nach hoͤꝛenn würſt. Ob es aber 
ſach were das die wund wit wer ge⸗ 
macht von den meiſſelen oder der 
ſchnidung halb / das du ſoꝛg halbẽ 
des lebenß oder verlierung der gell 
der nit witter ſniden tarſt. So tůn 
dar in den loucher vff zů drenenn 
die wundenn oder ſtich vff das du 
lichticklichen dar in magſt gethůn 
din inſtrument. 


Don vfiziebung der pfil 


Das achteſte capitel diß andern tractates 


würt dich leren die vß ziehung derpfil büchſen klotz oder wz in des menſchẽ 


lichnam lit. 
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iſt. Es ſy pfil buchſen kloͤtz. doꝛn. 
bein. ſtein. was do iſt in denn vorge 
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die vB 
vnd dannen thůn ſol on ſchadenn 
vnd verlierung der gelider / vnd dz 
geſchicht in fillerley wiß vnd fon 
D ij 
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Nach dem die in geſchoſſenn oder 
ingeſto chen werdent nach der mey⸗ 
nung der vernunfft vnnd ſinne. 
Vnd der fin zů finden würt geübt 
durch die betrachtunge der natur 
vnnd manigfaltikeit der ingeſchoſ 
ſenenn vnd vnderſcheit derſgelider 
vß diß en zweien würt das dritte. dz 
fine die inſtrumentenn vnnd hant 
wirck unge des cirurgicus die doch 
vnzelichen ſint vnd gewarlichenn 
geſchriben mag werden. Dar vm̃ 
iſt min rat das du vff merckunge 
habeſt die geſtalt vnd foꝛm des dz 
dar in geſtochen oder geſchoſſen oð 
in welchen weg das dar in kumenn 
wer. Vnd das auicẽ na begreift vñ 
teilt in achterley wiß vnd foꝛm vñ 
von denen ſag ich die gemeinſtenn 
vmb kürtzerung willen. Der inge 
ſtochenen ſint etlich von yſin. etlich 
von doꝛnen. etlich von beinẽ. etlich 
von glaß. Oder ein anders. Etliche 
ſint ſchlecht. etliche krump. etliche 
eckecht ſpitzenn. etliche zwei eckecht 
ſpitzen. etliche dry eckecht ſpitz enn. 
etliche runt. etliche wider hackenn. 
etliche hant hülen dar in der ſchafft 
des holtz iſt geweſenn. Etliche ha⸗ 
bent ein nagel der in dem holtz iſt 
geſteckt. Etliche ſint vergifft. etli⸗ 
che nit verg ifft. vnnd etliche ſtecken 
in dem fleiſch. etliche in dem gebein 
ar vmb ſint etliche offenbar in 
die es nit vaſt kumet als in das ge⸗ 
bein. etliche ſint tieff in die es verſen 
cket würt das es nahe kumet zů dẽ 
wider wertigen teil / das iſt gegenn 
der anderen ſitten . Vnd ſo du dz 
g enůgſam vndericht biſt / ſo iſt no⸗ 
turft das du habeſt etliche zenglin 


52 


vnd die erſten ſint die zenglin Au 
cenne / vnd ſint halp krump vnnd 
hont in wenig zen Die andern fine 
zenglin albucaſis. gefoꝛmiert einẽ 
ſtoꝛckenn ſchnabel gelich / in wenig 
gezent. Die drytten ſint hole zeng⸗ 
lin zů den bücchſen kloͤtzen als ich 
voꝛ geleret hon. Die 6 ſint 
vm̃ 2 eg 1 en in ar 
ror wie ich vor geſeit hon fo das iſin 
herüß iſt. Die fünfftẽ ſint ſchlehte 
neberlin foꝛnenn vaſt 1 als 
ich voꝛ geſeit hon / wan das holtz ab 
gebꝛochen iſt. das du in das holtz 
ſanfft magſt boꝛen vnd dan her vß 
ziehen. Das ſechſte iſt ein loucher 
da mit du das fleiſch von ein ander 
trengeſt / dar durch din inſtrument 
ſanfft thůn magſt din füurnemenn 
zů vol bꝛingenn. Der ſin vnd mo⸗ 
del zů wircken in ſoͤlchen obgemel 
ten ſachen iſt Das du ſolt merckẽ 
die zeichenn der geſuntheit oder des 
ſterbens. e dann das du im vnder⸗ 
ſtandeſt eincherley wirckunge mit 
der hant zů thůn. Iſt dan ſach das 
du ſiheſt ein zeichen des todes / So 
ſoltu das geſchoß mit nichtenn vß 
ziehen das er nit deſter e ſterb biß du 
in bewarſt mit dem heilgen ſacra⸗ 
ment alſo hernach geſchribenn ſtat 
Iſt aber das du len boͤß zeichen ſy 
heſt. ſo züh das geſchoß vß vnd heil 
es. Wan wor vmb iſt das geſchoß 
in das hirn ſo iſt dem mẽſchen vaſt 
we in dem houpt vnd loufft cwan 
ſchum zů der wunden vnd zů dem 
mund vß als ich ſelber geſehen hon 


das ein edel man wolt zů dem zil 


ſchieſſenn / da ließ im das armbꝛoſt 
von vngeſchicht ſchoß er einem by 


Ton vfßicbungder pfil 


dem ſchlaff in das hirn das im der 
ſchům zů dem mund vñ wunden 
vß gieng / do wolt man im den pfil 
vß gezogen hon do gebot ich in den 
pfil laſſen zů ſtecken biß er bewart 
wart mit dem heilgẽ ſacrament vñ 
dẽ heilgen olyvnd dar nach ſo bald 
wart ð pfil vß gezogen von ſtund 
an was er todt. Wã er aber geſchoſ 
en iſt in dz hertz / ſo gat ſwartz blůt 
ar vß das iſt doͤtlich. Iſt aber das 
geſchoß in der lungen / ſo gat ſchü⸗ 
mecht plůt dar vß. Iſt es aber das 
es ku met in den magenn / ſo gat die 
koſt vngedewet dar vß. Iſt es aber 
das es kumet in die geder en / ſo gat 
die koſt vnd die gederm he vß. Iſt 
es a ber dz es kumpt in die bloß / ſo 
gat der harn dar vß vnd das iſt doͤt 
kich. an andern ſtetten do es nit doͤt 
lich iſt ſo zühe es vß als ich dich le⸗ 
ren wil vnnd heil es als ein andere 
wunden n vñ das geſchoß würt in 
mancherlei wiß vß gezogenn / doch 
das merer teyl ſo ſint der weg dry. 
Der erſt / das es vß gezogen würt 
mit zangen vñ inſtrumentẽ als hie 
nach vñ auch voꝛ ſtat. Der ander 
weg. das es mit gewalt durch ſchla 
gen würt das es zů der ander ſitten 
vß gat do es nit ingangen iſt. E er 
dryt weg / ſo es nit gern vß gat / oder 
heil ſamck lichen vß gezogenn mag 
werd en. vrſach als ich ob geſchribẽ 
hab dz du nit magſt die wundẽ wit 
teren ĩ keinerley weg weð mit meyſ 
ſelen oder mit jniden / So laß man 
es ful werden etwã manchẽ tag / ſo 
gat es gern her vß. doch dz man be⸗ 
weg hin vñh er gar ſenffrigtk lich vñ 
dz mã dar off leg etliche plaſter die 
es anſich zichent vñ ich hie vndenn 
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zeügen wil. Iſt es aber ſach das es 
gelipft iſt vñ ſchwartz / oder das er 
mit einer büch ſen geſchoſſen iſt / ſo 
thůn im als ich hie vnden lerẽ wil. 
Aber ſolche vß ziehũg mit plaſtern 
mag kümerlichen geſchehẽ on wir 
machung der meyſſelen oð ſnidũg 
als ich voꝛ geſchribẽ hon das in lã 
gemweg verzogen würt. Wie wol 
dz heinricus ſpꝛicht dz mã es bald 
fi ziehẽ ſol / das do iſt ouch die mei 
nũg Auicenne Albucaſis bꝛunus 
Vnd dar noch ſie heilen als ein an 
dere wund. nit me dan dz das vber 
flüßige plůt das zů eyter woꝛdenn 
iſt / gemundificiert werde. Ob man 
aber foͤꝛcht zů fallenden ſchmertzẽ 
iſt nütz vn gůt das man dict dar ĩ 
tůt heyß oͤly. Iſt ſie aber geſchehenn 
von vᷣgifftigen tieren. ſo tůn im als 
ich leren würd her nach ann ſim ey⸗ 
gen end. So nun du anfahen wirc 
ken wilt mit der hant vnd die erken 
nũg geſchiht ob das ein pſil ſy / wie 
die geſtalt iſt oder büchſen klotz oð 
anders. wie oder was das iſt. So 
ſchick vñ bereit den ſiechen nach dẽ 
vnd er zů bereittẽ iſt vnd nin war 
ob der pfil in dz houpt geſchoſſẽ iſt 
vnd ob er kein boͤßen zů fal hat. ſo 
folg nach Heinrico vnd Auicenne 
vnd zühe vß behendicl lich den pfil 
mit einer zangen die dar zů ge eigẽt 
iſt / wie ich vor geleret hab. Würt ei 
ner aber geſchoſſen in ein bein / vnd 
das der pfil geritten iſt So tůn im 
als ich dich hie nach lerenn wil von 
dem künig von vngern ob anders 
das holtʒ her vß iſt. Oder ſchnid vff 
der and ern ſiten dar gegẽ / ob es mü 
glichen iſt on süße das iſin her vf. 
Iſt aber ſach dz er geſchoſſen würt 
Su 
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Das nunde capitel des andern tractats 


ſo ſol man dẽ pfil ſůchen mit einer 
zangen / oder mit einem ſchmalenn 
ſil ber oder yſelin wů er iſt vnd zühe 
in vß mit einer ſchmalen zangenn 
behendicklichen. Item ob du in 
magſt mit den inſtrumentenn vB 
bꝛingenn Iſt dan das loch enge ſo 
w iter dy in voꝛgemelter maſſen mit 
quel meyſſelen oder ſchniden offen? 
lich oder in dem ſchhaff / vnd zühe 
den mit dinen inſtrumentenn her 
vß / Ob das nit ſin mag ſo lege im 
dar vff plaſter vnnd gib im trenck 
als ich her nach leren wil / nit alleĩ 
in diſez capitel ſunder ouch in dem 
antidotario du findenn würſt. Vñ 
ſol auch gegen der wunden ligen ſo 
er meiſt mag. vff das im der tranck 
deſter bas vß trib / vnd das plaſtet 
anſich ziehenn mag. Als du in ge? 
war würſt ſo züh in vß. 
Item wer geſchoſſenn würt mit ei⸗ 
nen pfil wo das iſt an dem lib. der 
ſol das heltz l vß dem yſin nit ziehen 
Dar vmb ob der pfil tieff ſtecket 
wan züheſt du das holtz her vß ſo vᷣ 
lureſt du das iſin / fo weiß man nit 
wo mã das yſin findt vnd geſchiht 
im als künig Mathias von unge’ 
ren geſchach Wart mit einem pfil 
geſ choſſenin ein arm vnd das holtz 
her vß kam dag mann das yſin nit 
finden kunt. Do ſchreib er vß wel 
cher im das yſin on ſchaden vß det 
de n wolt er groß gůt gebenn. Wo 
aber das nit gefcheche / müſt er das 
lebenn verloren han. Do kam zů 
im hanß von dockenburg / verband 
im die wunden da in er geſchoſſenn 
wart das do kein eyrer dar vß moͤht 
et wan manchen tag / vnnd leit ab 
wenig der wunden ein külung oder 
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defenſinũ alſo. 
Nym boliarmeni 
Eſſig 
Canfer ein wenig 
Roß oͤly vnnd eyer clar der beyder 
das ſin genůg würt in der dicke als 
eĩ dünner hunig off dz ſich der arm 
nit enzundet von dem gebend / do 
ſamelt ſich der ey ter vmb das yſen 
wnd wart ein hoͤhin vnd ein roͤttin 
Do greiff er das iſin glich voꝛn an 
der ſpitzenn der hoͤhin / vnd ſchneid 
dar in kum durch die hut / da wiſt 
das yſen erfür Da nam ers on zãg 
her vß. Da gab im der kunig groß 
gůt vnnd ſchlůg in zů einem ritter 
vnd groffenn / als er mir ſelbs mit 
ſinem mund hat geſeit wie er es her 
vß gethon het. 
¶ Dar vff ſoltu merckenn ob du 
das yſin nit findenn kanſt / oder an 
gelegen ſtetten iſt dar nach zů ſchni 
en als an armen oder beinen. 
Ob aber das holtz her vſſer iſt gan⸗ 
gen / vnnd blibet das pfil yſen dar 
in. So ſtoß ein zang dar in genant 
ein neber in einem ror / vnd ſchrub 
es vff vnd zühe es her vß. Ob aber 
das nit wol geſin mag / ſo mach dz 
loch witter mit den quel meyſſelen 
oder ſchnidenn als ich voꝛ geleret 
hab / vnnd zühe es vß / alſo das du 
denn loucher zů dem erſtenn in die 
wunden tůſt. Dar nach die rorzãg 
enn vff das ſie ſanfft in gange. 
Item ob er aber in dem vß ziehen 
nit lichtigklichen wil vß gon fo du 
das vnderſtoſt vß zů ziehen als du 
dã das yſen ergriffenn haſt mit der 
zangen vnnd es dir nit folgt / Als 
einem geſchach in dem Burguner 


krieg vor blomunt der do geſchoſſẽ 


Jon vßiechung der pfil 


ward mit einem pfil / vnd das ſin 
dar innen bleib vnnd das holtz her 
vß lam / Zů dem etwan manchet 
gůter me ſter berüfft wart die vnd 
ſtũden im das iſin vß zů ziehen / do 
wolt es in nit folgenn. Do wart 

uß meyer vonn Straßburg ein 
ſcherer vnnd wund artzet dar zů be 
rüfft als er ſoͤlche irrunge geſehenn 
het. Do nam er die zang in ſin hãt 
vnnd mercket das das yſin wider 
hacken het / do want er die zang vm̃ 
das die geſchicklikeit des wider hac⸗ 
ken gekert wart als er in was gang 
en / von ſtund an gieng das pfil iſin 
her vß Von allen anderẽ meiſtern 
Ritter vnnd knechtenn e gelobet 
wart. Doch ſie nit weſten wie er es 
her vß gethon het. 

¶ Iſt es aber fach das es nit mü. 
glichenn iſt zů thůn an dem ſelben 
end mit dem vß ziehen n / vnnd das 
nahe hin durch gangenn iſt. Ob es 
dan in einem bein ſtecket / iſt dann 
das holtz dar in Belißen So chlahe 
in fols hin durch / vñnd zühe in dan 
vff der andern ſitten her vß. 
Iſt aber das holtz her vß. So ſlah 
das yſen mit einem andern hiltzen 
inſtrument als ein pfil dar durch. 

es gelichenn ob das in der tieffe 
des libes iſt Aber das gantz ſoͤꝛck⸗ 
lichen iſt. Dar vmb merck ob das 
pfil y ſin alſo tieff in die hüle des ly⸗ 
bes geſencket were das man es mit 
nichten vß geziehen moͤcht in keiner 
ley weg weder mit pfil zangen oder 
mit plaſtern. quel meyſſelenn oder 
ſchniden do es ingegangenn wer od 
das wider teil vß beſoꝛgũg verluſt 
des lebens. So ſoltu dan laſſenn 
das yſin ſteckenn / biß das die natur 
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das pfil iſen vß tribet vnd ſich offen 
bart. Wan albucaſis ſpꝛicht võ 
villen in den pfilj ſen lande zit ver 
boꝛgen / Des gel ichenn buchſenn 
cloͤtz gelegen fine vnd lange zit leb⸗ 
ten on ſchad en mit in. 

Item ich hab geſehenn einen ſni⸗ 
der dem ern ney nadel in den rückẽ 
gangen was zů wirtzbürg / die er ob 
z wentʒig Jaren in dem rücken trůg 
e dan das ſie im vß geſchnittẽ wart 


Aon den artzeuiẽ die 
do vß zihent doꝛn. ſpꝛiſſenn. glaß. 

bein. vnd bein ſtücklin. Sant Gui⸗ 

do ein eygene artzeny genomen von 

Auicenna vnnd . würt alſo das du 

nemeſt 

Frumenti 

Mellis 


or. 


Oꝛient.ij. lot. 

Gel benn augſtein. 

Polipodium. 

Diptami albi. iedes ein halp lot. 

Haſen ſchmaltz.ij. lot. 

Hauff far oͤly. j. lot. 

Terbentin ein halp lot. 
O wi 
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Das achte capitel des andern tract. 


Vnd mach ein plaſter dar vß. vnd 
leg das dar vff. Item Rogerius 
ſpꝛicht das er bewert hab ſo mann 
ſtoͤſſet vo: wurtzlen mit hunig / das 
dar vff geleit zühet vßt on ſmertzen 
bein. ſtein. vnd glaß. So ver ob es 
nit zwiſchen Beinen ſtecket vnd daſ 
loch wit genůg were. Were es aher 
zů eng / mach es wit mit meyßelen 
oder ſniden wie ich voꝛ geleret hab, 
Ob das aber nit geſchehe ſo matu⸗ 
rier es mit maturatiuũ das es eyte⸗ 
ren werde. So flüffer es mit dem ci 
ter her vß / vnnd mundificier dann 
die wunden. Iſt es not fo incarnifi 
ciers vnnd Siceliers⸗ wie ich voꝛ 
geſeit honn. Item hie wil ich dir 
ſchriben ein wunderliche zamen le 
gunge mit wunderlicher tugent vñ 
würt geſatzt von Auicẽna in quin 
to canone ad audromace / wann es 
junger vnd Süßer vß die zerſtoͤꝛtenn 
bein. doꝛn. oder gabel pfil 
Nym koͤꝛner von datel Bonn 
Surach rußeı 
Sal armoniacum 
Ariſtrologie longe 1 
Radicis cucumeris aſinini 
Terbentin. iedes.v.quintlin 
Xiper niari 
Piper al bi 
Armoniaci. 
Amoni. a \ 
Pilobalſami.jedes dryt halp quin. 
Tnris maſculi 
Colofonie er 
egles houpter. iedes dyrit halp quin. 
Mulber bom milch. drytt halp. q. 
Wachs. ij. quintlin. 
Dru ſen von wiß gilgenn oly das 
fs genůg ſy 
Mie von ein plaſter gemacht vnd 
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1 
dar vff geleit. Doch iſt vaſt gůt 
das man es vor ſuge / oder ein cleyn 
vintliſen dar vff ſetz nit lang / e dan 
du das plaſtet dar vff gelegeſt. 


Das nunde capitel 
diſz tractatz ſeit do ei⸗ 
ner geſchoſſen iſt mit 


3 verliptenn oder vergiftenn 
pfil. 

Item do eyn menſch geſchoſſen iſt 
mit einem vergifften pfil oder and 
inſtrument / vnnd du im den vß ge 
thon haſt in voꝛgemelter maſſenn 
geſchriben ſtat da der menſch großẽ 
ſchaden von nimpt / das zů zittenn 
vonn einem gelid zů dem anderen 
kumpt / wann man das nit by zittẽ 
für kumpt. Wann war vmb. Ich 
Iheronimus bꝛunzwig⸗ bürtig võ 
Straßburg hon geſehen einen der 
gebyſſen warde in einen důmen võ 
einẽ der in fohen wolt der des nach⸗ 
tes etwas geſſen het / in meinung dz 
mo:gens pfil vnd ander woffen zů 
vetlipfen vnd vergifften. Vnd als 
er in fahen wolt / warff er in vn der⸗ 
ſich vnd druckt im den kopff in ein 
mur ſich zů entſchütten⸗ alſo kam 
im der dům in ſin munt vnd beyß 
in / vnd wolt in nit lon gon biß das 
im der munt vol blůtz wart vnnd 
erſticken wolt von dem blůt. Da 
det er vff den munt vnd ließ in gon 
doch des moꝛgens ſpꝛach er er hetz 
ſin genůg / er mag kum mit dem le 
ben dar von lumen Das ouch ge 
(bach wan wor vmb im fulet der 
důmen das mã im in ab chniden 
můſt. Dar nach die hãt. dar nach 
dẽ arm ð ouch ab wart geſnitẽ vn 


Jon vſſʒiehung der pfil 


geſwal der gantz lib in maſſen cins 
waſſerſüchtigen menſ chen gar nah 
todt / doch kum mit dem leben dar 
võtam. Dar vm̃ můͤſtu mit fliß 
vñ ernſt mercken dz du ym gebeſt 
36 eꝛſten tiriaca magna ein qüint 
lin mit win vermengt in dem geſot 
ten iſt toꝛmentil. diptam vnd mey 
ſter wurtz / vnd des winß vnnd rut 
ten waſſer iedes ein lot. vnd im das 
ie vber. xxiiij. ſtundenn ein mal ge 
heſt / vnd in die wunden do der pfil 
vß iſt gezogen do güß in ein warm 
viol oͤly / vonn linſot oͤly gemacht 
wie ander viol oͤly vnd ein meyſſel 
geſalbet in dem ſelben st vnnd in 
die wunden geſenck et fo züht er die 
gifft her vß vnd thůn des oͤlß auch 
in das plaſter oder ſalben oder wo 
mit du in hellen wilt das du imvff 
leiſt ſo geniſet der menſch. Des ge⸗ 
kichen důt es ouch ſo du geſchoſſen 
biſt mit einem büchſen klotz / ſo dz 
puluer oder ſin gifftik eit dar innen 
bliben iſt das das puluer bald her 
vß gat vnnd machet ouch die wun 
den fin eytern vnnd bꝛingt ſie ouch 
in ein heile. Oder mach im das oͤly. 
Nim linſot oͤly ein pf unt. 

Canfer ein lot 
Das vnder ein ander getemperie⸗ 
ret vnnd dan von dem ie ein wenig 
gewermet vnd dar in ein mey ſſel ge 
netzet vnd in die wunden geſtoſſen 
vnd gegoſſenn / vnnd dar vber eyn 
gůt grün wunt plaſter geleit fo hey 
let es on zwifel 


Das zehende capitel 
des ãderẽ tractats ſeit 
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do einer gef off iſt mit einer biich 
ſen / vnd das puluer die wund ver? 
gifft hat · Oder aber der klotz noch ĩ 
der wunden ſteck ett. 
Item do einer geſchoſſes iſt iſt mit 
einer buchſen vnnd der klotz her vB 
iſt vnnd von dem puluer vergifft 
oder etwas des půluers noch dar in 
beliben iſt. In einem arm. bein. oð 
wo es iſt / das der klotz durch gangẽ 
iſt. So nim ein herin ſeil vnd ſtoße 
das durch den ſchuß / vnnd zühe es 
hin vnd her vff alle oꝛt ſo macheſt 
du das puluer vß der wunden. 
Wil dann die wand nit eytern So 
machtu darin machenn ein meyſſel 
võ ſpeck genetzet oder geſal bet foꝛn 
mit ein wenig oꝛ ſchmer vnd in den 
ſchuß gethon es ſy võ büchſen Eon 
oder puluer oder von verlipcen 00 
len. Se züht er alle gifft an ſich. 3 
kein gifft in dem loch belibet vnnd 
machet das loch ouch eittern. Dã 
ſe heil es mit gůtten plaſternn oder 
im oleum roſarum ij. lot. 
Terbentin. ein halp lot. 
Canfer gepuluert. ein quintlin. 
Vnder ein ander gemenget vnd da 
von ie ein wenig gewermet vnd mit 
meyſſelenn oder feſſalot in geleyt. 
So züht es die gifft her vſſer Aber 
man ſol im gebenn zů allen zitten 
Tiriace electe ein quintlin mit win 
dar in geſotten ſy caſtoꝛium. Wan 
du aber wereſt in einem witten feld. 
da du keinerlei ertzeny wol habenn 
machteſt. So nim du geyß oder kü 
milch Doch geiß milch die wer die 
beſt das man die wundenn da mit 
wüſche. Item do einer geſchoſ 
ſenn iſt mit einem büch ſenn klotz 
vñ der k lotz noch in dẽ lib ſteekt / ſo 
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Das xıcapiteldes anderen tractatʒ 


mach das loch wit mit meyſſelenn 
oder ſchniden wie ich voꝛ gel eret hõ 
von den pfilenn oder ander ding ob 
es müglich iſt. Dan ſo ſoltu habẽ 
ein kugel sangen vnd ſolt im dan 
hübſchlich vnd ſubtilichen da mit 
in die wunden griffen. Vnd griffe⸗ 
ſtu dann den ſtein ſo züh in da mit 
her vß. Item iſt es aber fach das 
du die wunden nit witter machenn 
kanſt oder ſchniden. So nim dann 
das iſerin inſtrument / das do heiſ⸗ 
fer ein ſtoꝛcken ſchnabel. Oder aber 
ein loucher vnd thůn den in die wir 
den biß vff den klotz vnnd drucke 
die hinden an zů ſamen / ſo drenget 
er voꝛ an die wundenn von ein an⸗ 
der ſo thůn dar zwiſchenn die kugel 
zang dar in vß zů nemen den klotz 
Wer es aber ſach das den klotz nit 
finden moͤchſt/ ſo thůn als her Jo⸗ 
hnes von dockenburgk dem künig 
von vngern det als hernach geſchri 
ſtat. ¶ Item ich hab gehoͤꝛt von 
einem warhafftigenn man Das 
hanß vlrich von badenn zů einem 
berüfft ward der mit einer büchſen 
geſchoſſen was vnd der klotz in im 
ſtecket vnnd niemantz wuſt wo er 
was dann das er ein we im lib het 
darvon Da gebot im hanß vrlich 
von margraffen badenn das er ein 
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armbꝛoſt an dem buch ſpann? ſolt 
vnd do er das vnderſtund zů ſpan 
nenn von dem getreng vnnd atem 
des menſchenn wart der klotz in die 
vſſerſtenn hut des buchs her für ge 
tribenn / das maniglich fach vnnd 
greiff das der klotz da was. võ ſtũd 
ergreiff er in vnnd ſchneid vff denn 
klotz vnd det den ſtein on alle zan⸗ 
genn her vß. Wie wol vil meyſter 
voꝛ im dar vber geweſen woꝛent. 

¶ Item iſt aber 5 
mit einer büchſen vñ der klotz noch 
dar innen ſteckt vnd in nit mit der 
zangẽ her vß bꝛingen oð gewindnẽ 
magſt / odet vonn foꝛcht des todes 
nit dar zů ſchniden darſt / vnd doch 
wol weiſt wo er lit / ſo ſoltu im dar 
zů růmen ond im quel meiſſel ma 
chen / vnd das loch gewittert würt 
ſo nim dann das krut genant eren 
paris / Vnd das krut genant maß 
liebelin glich vil vnnder ein ander 
wol geſtoßẽ vñ binde dz des abentz 
dar vff. ſo findeſtu in ſicherlichenn 
moꝛgens vo: der wundenn ligenn 
Aber das iſt diewarheit dar nach er 
tieff lyt oder das er etwar in ſtecket 
fo maß man es lenger dar vff laſ⸗ 
ſen ligen. Ob er aber fry lit vnd die 
er wit iſt / deſter e kumet er her 
Vz. 


Uondenquerftenzvunden xxx 
Das alffte capitel diß anderen tractats ꝛwurt 


ſagen von den wunden mit einer zer knytſchunge oder quetſchung. 
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Von den wunden die do beſche⸗ ſchet würt. Es würt e geſpꝛiſet vñ 
hen mit einer zerknytſchũg der hut. geriſſenn als ich voꝛ gemeldet han 
fleiſch. adern vnd des gebeinß. Wie oder aber gar enzwey. Item diſe 
wol das gebein ſeltenn zerknyt⸗ wundenn werdent vnd geſchehent 
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durch die zerknytſchunge von dem 

valle vnd begegniß wegen ſo einez 

begegnet in einem louff das eins dz 

3 ongeuerlich oð geuer⸗ 
lich. Des gelichen mit einẽ ſtreich 

der nit ſcharpf iſt / ouch nit ſchnidet 
oder ſtichet. Als ein ſtein. ſteckenn. 

oder kolbenn ſchlag. Oder do einer 
von der hoͤhin felt das voꝛ gemel⸗ 

det iſt. Oder begegniß wið die wãdt 
oder trytt des pferdes füß. Wie die 
geſchehen· Dar vmb diſe wunden 
haben vnderſcheit gegen den wun⸗ 
den die do geſchehẽ mit dẽ ſchwert⸗/ 
degen / oder andern ſcharpfen waf⸗ 
fen die do ſchnidenn oder ſtechenn. 
Es gebürt ſich aüch ein andere cur 
Wan die voꝛgenantenn wundenn 
ſint noturft fo ſie friſch fine wie ich 
voꝛ geleret han ein conglutinatiuũ 
Zů ſamen limung. Mundificati⸗ 
uum. Z reinigenn ob ſich das die 
noturft erheiſchet Dar mit conſo⸗ 
litiuum. Zů heilen / wan die alten 
ſpꝛechenn / es würt nümer keinerley 
gůt conſolitiuũ / es ſy dan ein mun 
dificatinũ dar by. Aber in diſen wũ 
den iſt nit gefüglichẽ ein ſolche cur 
zů thůn in der knytſchũg / wann in 
der knytfch ung würt das fleiſch zer 
mürſchet vnd die toꝛpoꝛ der adern 
arteria vnd nerui wan von gebür⸗ 
liche wech ſelheit des gebeines ſeltẽ 
würt geknytſchet wan es im wider 
wertig iſt / Auch nit wol ſin mag. 
Aber von vßerlichen dingenn offt 
geſchicht vnd funden werdent eyn 
zerk nytſchung zwiſchenn dem bein 
vnd ſchlagenden inſtrumenten ob 
da ſol werdenn ein wunde. Etwan 
geſchicht ouch ein zerk nytſchũg on 
wundenn des fleiſches vnd das ge⸗ 


ſchicht auch in mancherley wiß /et⸗ 
wan in dem fleiſch / etwann in dem 
geeder / etwan in den inneren edlen 
gelidern. Da von ich hie nit ſagen 
wil ſunder allein von denen die da 
mit einer verwundung vnd ſerũg 
geſchehen. 

¶ Item ſo dit nun für kumet ein 
ſolche offnung oder verſerünge des 
fleiſches / vnd du dich ir vnderwin⸗ 
den wilt zů heilenn durch die conſo 
latiua.ſo gebürt dir war zů nemen 
vnd zů bedencken des menſchen cõ 
plexen. Starck. kranck . alt. oð iũg 
mager oder eines follenn geblütz / 
oder füchtikeit. Das dü im laſſeſt 
das widerteil da durch ab gezogen 
vnd geminert würt der zů fluß eyn 
apoſtem zů werden Das do iſt ein 
fulung des gelides. Iſt aber die cõ⸗ 
plex ſchwach / alt / vnd weniges ge⸗ 
blütz. So iſt nit not ein ſoͤlche leß 
zů thůn. Sunder das gelidt zů Be 
ſchirmẽ vnd behütten vor ſoͤlchem 
zů fluß. Vñ das geſchicht mit war 
mem roß aͤly vmb die wundenn ge 
ſalbet zů dem dickern mal vñ dar 
vff geſpꝛenget gepuluert mirttillen 
ber das do iſt ein geſchlecht der heid 
ber do mit man ferbet. Wann diße 
artz eny die ſtat vnd die fulung nit 
Faffer die ſtat vm̃ gen. Ob aber die 
wund wer ietz angefãgen zů fulen 
vnd eyter zů gehen. So iſt noturft 
das zů reinigen mit eyer dotter vnd 
roß oͤly vnder ein ander geſchlagen 
vnd pff ſeſſelat in die wundẽ geleit 
vnd dar vber mundificatiuũ von 
roß hũg / gerſten mel vnd ein wenig 
wiß geſchlagenen terbentin. vnd dz 
alſo Fang gethon biß ſich die fulũg 
eyter vnnd zermiſchet fleiſch wirt, 


Von den bein ſchrotigen wunden Xxxın 


Dar nach gebir wider das fleiſch⸗ 
ob es not iſt vnd heil es dan als ein 
ander wundenn. Wer aber das zer 
knytſchet gelid vol walt wachs als 
der fůß oder hant nit leg da hin das 
voꝛ genant eyer totter mundi icatt 
uum võ hunig gerſten mel. Sun⸗ 
derlich vmb ſalb die wunden vnd 
das gelidt mit warme roß oͤly dar 
vff geſpꝛengt mirtillen puluer voꝛ 
gemelt. Vnnd leg vff die wunden 
wiß geweſchen terbentin zwiſchenn 
zwei linenn tücher. Wann aber der 
ſchmertzen vnd der sh fi ß hat off 
gehoͤꝛt / vnd die geſchwuljt hat an⸗ 
fahen nider zů fisen dan ſoltu nütz 
en vnd bꝛuchen das voꝛgenant mũ 
dificatiuũ von roß hunig vnnd ger 
ſten mel das do geſeit iſt in der cur 
Der wilt wachs vnd diſe cur iſt be 
wert võ Galieno vnd Lanckfran⸗ 
co on zal. l 
Das zꝛvolffte capitel 
diß andern tractatz würt ſagen võ 
den wundenn in dem gebein in wel 
chen weg die beſchehen ſint. 
Võ den wundẽ die do geſchehẽ ſint 
in dẽ gebein / wie wol das noch Ga 
lieno in ſexto alle vff leſung des gã 
tzen gebeinß mit vᷣwundũg od on 
vᷣwundũg noch kriechiſcher zungẽ 
bꝛuch genant werdẽ. Doch ſo folg 
ich nach der latiniſchen zungẽ. So 
das gebein on vᷣwundũg deß fleiſch 
gebꝛochẽ iſt / dz ein bꝛuch zů nennẽ 
iſt Aber ſo das fleiſch mit dem bein 
gewunt vnd dar zů gebꝛochen iſt / 
Das ein wund zů nennẽ mit dem 
bꝛuch / Vñ ſoͤlche wund geſchicht 
in zweyerlei wiß. Zů dẽ erſtẽ das dz 
fleiſch mit dem bein mit einẽ ſchar 


pfen waffen vᷣwunt würt. Ouch in 
mancherley wiß vnd foꝛm / etwan 
das bein vberz werch gantz enz wei 
gehowen / etwan ein teil dürch hau 
wen. etwan ein ſtück dar von geho⸗ 
wen. Der ander weg iſt das das 
fleiſch võ dem bein vᷣwunt würt in 
mãcher ley wiß vñ foꝛm. Etwã dz 
einer geſchlagen würt mit cine kol 
bẽ oð ſtecken / das dz fleiſch vñ das 
gebein zermürſchet würt / Etwan 
das einer felt von einer hoͤhin / oder 
aber gewoꝛffen würt mit einẽ ſchar 
pfen ſtein oder ander inſtrumẽt da 
von nit allein die hut / ſunder auch 
das fleiſch vnd geeder zermürſchet 
vñ quetſchet / dar mit das bein ver⸗ 
wunt würt. Das doch ſeltẽ geſchi 
cht / wie wol das zů zittẽ ein bein ge 
riſſen. geſpalten. gequetſchet / etwã 
in große. etwã in cleine ſtücklin die 
vᷣſerung geſchehen iſt. Alle diße pun 
cten vnnd artickel gebürt ſich dem 
wund artzet in ſiner gedechtniß zů 
haben / e dan das er einiche cur anfa 
het zů tůn. ZJů dem erſtẽ fo dir fur⸗ 
kumet ein glidt in dem ein bein zer 
bꝛochen iſt / vnnd die hut noch das 
fleiſch weder gewunt noch gequet⸗ 
ſchet. So 100 nach als ich dich le⸗ 
ren wil in dem capitel von den bein 
bꝛüchenn on vᷣſerung des fleiſches. 
Ob aber dir zů kumpt ein gewũter 
durch hut fleiſch vnnd das gebein⸗ 
vnd das geſchehẽ iſt mit einẽ ſchar 
fen ſwert. meſſer. degen. oder ander 
inſtrumẽt dem gelich. Soltu mer 
cken mit fliß ob das bein ein teil oð 
gantz durch ho wen iſt den langenn 
weg oð vberzwerch / oder ob etwas 
von dem gebein en weg geho wen ſy. 
oð. ob es noch eins teils an ð vſſern 


— 
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hut hanget / oder ob do werent ſpꝛiſ 
lin. oder ob es ſint bein die ð mẽſch 
noturfft iſt zů haben als do ſint roͤ 
ren der arm. bein. oder hirn ſchalen 
Oder ob es ſint bein des der menſch 
nit alſo gar noturfftig iſt / Als do 
ſint rypen. knü ſchiben eben bogen 
ſpitz vnnd des gelichen. Zů dem er⸗ 
ſten iſt ein teil des beinß ab gehawẽ 
mit einem ſcharpfen ſwert / vnd dz 
der paniculus dar mit vom bein ge 
Bawe iſt / ſo iſt ſwerlich das fleiſch 
zů geberen. Dar vmb gebürt fich 
das bein zů ſchaben mit etlichen in 
ſtrumentẽ / dar durch dã das fleiſch 
wider vff dem bein geberenn mag 
vnd die geberung geſchicht mit vn 
gento aureo.ſcdᷣm Meſue. ar 
nach ſoltu dar vff legen ein mudi⸗ 
ficatiuũ vñ cõſolitatm Dz iſt ein 
grün wũt plaſter / als do ſtat in dez 
antidotario dz do abtilget dẽ vber⸗ 
ſlüſſigẽ eittet mit dem zů heilen / ſo 
es voꝛ erfült iſt mit dem fleiſch Ob 
aber werẽt etliche deine ſpꝛiſſlin oð 
ſtücklin / des gelichen vo dem gebeĩ 
võ not gebürt ſich die hübſchlichen 
vn ſubtilich ?; vß zů nemẽ mit dinẽ 
inſtrumentẽ vñ dan zů heilen als 
ich voꝛ gelert hab. Des geliche ob 
einiche ſcharpfe ſtücklin für giengẽ 
die ſoltu ab ſniden mit diner ſegenn 
als ich gemeldet hon in dem end ð 
inſtrumentẽ. Des gelichen ob ein 
dünß ſtücklin des gebeines in dem 
fleiſch hing / von not wegen můſtu 
das entledigen von dem fleiſch vnd 
die hut wider zů ſamẽ gehefftet / vñ 
dan gebunden wie ein ander wund 
Ader wo es ein roͤꝛ wer oder gelich 
begriff / iſt noturffr das wider in fin 
ſtat zů drücken vnd regieren mit di 
ner hant / vnd dar vber din gebend 


62 


als ich ſagenn würd in dem capitel 
von den bꝛüchen der gebein. Doch 
alſo das das gebẽd eim e ee 
gegen der wunden / das dü die wun 
den allen tag binden magſt / nit de 
ſter minder das gebend belib ligen 
ſoͤlche wundẽ ſollent geheilt werdẽ 
wie ein andere wund Soch etwas 
me mundificatiuũ vff das der eyter 
dz gebein deſter miner fület oð ent⸗ 
led iget ſich Dar vm̃ můſtu deſter 
me defenſiuũ ab wenig des (Bades 
vm̃ das gelid legen / 95 dez gelid de 
ſter miner zů fließ etlich vberflüßig 
geblüt vñ fuchtikeit die ſich moͤht 
matürren oder zů eytter werde dar 
durch dz gebein deſter lichfertiger ĩ 
ein fulũg / oð entlediget würt ouch 
das er hab ein gůt regiment mit eſ⸗ 
fen vnd trincken / dar zů zu ſtůl zů 
gon die do vaſt hinderent die gebe⸗ 
rung der apoſtomen. Wie wol Ra 
fis fpꝛicht in dem ſybenden bůch ſy 
ner cirurgia dz mã dẽ beĩ bꝛüchigẽ 
gebẽ ſol grobe ſtarcke ſpiß die do ge⸗ 
berẽ eĩ grob vberflüſſig geblüt das 
deſter e ein vᷣweſung des gebeinß ge 
ſchiht. Dz iſt ſo die hut das ſteiſch 
nit vᷣwũt iſt / die gebeĩ võ lufft nit 
berürt ſint. Dar vm̃ ſoltu fuß ha⸗ 
bẽ ſoͤlch wundẽ ð gebein võ ſtund 
wið zů bꝛingẽ vñ zů bindẽ / ſich nit 
zů kerẽ an die woꝛt lanckfrã. ſpꝛech 
end ſoͤlch beĩſchroͤtig wundẽ nüm⸗ 
er ſol die wũd geheilt werdẽ es ſy dã 
vj. oð.viij. tag vᷣgangẽ folg ð lere 
Auicẽ.hali.abba. al buca. dz gehilt 
wilhelmus theodoricus võ ſtũd wi 
der zů richtẽ. zů hefftẽ ab zů ſtellen 
die flüß ð apoſtẽ / zů binden wie ich 
gelert hab. die wũd wurt geheilt on 
vff bindũg des gebends der brüch. 
merck ob eĩ ſoͤlch vᷣwũ dũg geſchehe 


Von den engen !vunden 


In einem ſolchẽ gebein das do nor⸗ 
turfftig iſt nümer me das vß zů ne 
men in keinen weg wie vil der ſtück 
lin werenn / als ver du kanſt vnnd 
magſt ſolche ſtücklin dar in zů be⸗ 
halten vnnd zů fügen / es wer dan 
ſach das es denn langenn weg were 
vnd nit vberzwerch das den lib tra 


gen oder regieren ſolt. Als ich geſe⸗ 


hen hon in minen iungen tage / als 
ich alt was zehen iar von einem vn 
erfarnden cirurgicus oder ſcherer / 
dez zů kam ein vᷣwunter vß wenig 
off der hant durch den ſtral / das die 
fünff anſtoſſenden bei: der finger 
vberſich vff ragtẽ. von vnuernũfft 
zohe er ſie alle vß. Wie iung ich wz 
ſpꝛach ich ð würt nümer me gerad. 
Dar vmb ſo die thür keinẽ angel 
hat dar an ſie hangt / nümer me kã 
ſie vff nach zů gon. Ich hab auch 
geſehen zů wirtz burg ein ſoͤlch en ci 
rurgicuʒ dem zů kam ein gewunter 
ob wenig des elenbogen ein zwerche 
hant / das die anſtoſſende roͤꝛ des e⸗ 
kenbogẽs her vſſer ſtieſſent. võ ſtũd 
an was er do mit ſinez inſtrument 
dz bein vß zů ziehẽ vñ behend ſlůg 
ich im das inſtrument vß der hand 
ſpꝛechend alſo / was vernunfft dar 
zů gedechtniße hie gebꝛuchet würt / 
Sehent ir nit das der elenbogen an 
dem gebein gen ſol wie ein huß thür 
in einem angel . vnd gebot in zů bin 
den dẽ arm wie ein anð bein bꝛuch 
doch mit einem fenſter da durch die 
wund allenn tag möcht gereiniget 
vnd geſuͤbert werden wie vo: ſtatt 
biß das ein volt umne ſettunge des 
gebeinß dar zů des fleiſch geſchach. 


Das. &II. capitel des 


XXXIIII 
andern tractatz würt ſagen von dẽ 
engen wunden die do geſchehen von 

ſtechen 
¶ Nun iſt zit mit der hilff gottes 
fürbas zů gon von den witten offe⸗ 
nen oder quetſchten wunden als ſie 
geſchehen ſint in der 5 ch. gee⸗ 
der. vnd gebein mit waffen oder an 
der inſtrument Zů den verboꝛgenẽ 
tieffen vnd holen wunden mit ver⸗ 
lierunge der ſubſtantz oder nit / wie 
wol ich voꝛ auch geſchriben hab võ 
den ſtichẽ vñ ſtupfen der nerui oð 
wilt wache das ſich doch an dem ſel 
bigẽ oꝛt geburt Dar zů võ geſchoß 
pfil oð büchſen kloͤtz / erheiſchet die 
noturfft zů ſchriben das regiment 
vñ cur der ſelbigen wunden wie die 
genant ſint ouch zů oꝛdinierẽ nach 
dem beſtenn als mir got verlihenn 
welle. Die tieffen vnd vᷣboꝛgenen 
wundenn werdent dick curiert mit 
trencken von inẽ on hefften vñ bin⸗ 
den Wo aber das nit geſchehe / So 
gebüt galienus ĩ tertio tegni den zů 
fluß vñ die widerwertigenn teil ab 
zů ſtellen. vnd mit bequemer figur 
fie zů curierẽ. Surch die bequeme 
figur vᷣſtat Auicẽna das dz mung 
loch der wunden ſy alle wegen vn⸗ 
den / vñ das tieff oð die hüle oben / 
dz der vberfluß der füchte oð eytter 
wol müg her vß gon võ der figuren 
vñ geſchicklicheit / ſpꝛechent die wy 
fen in ſeðo ad glanconem. Wan er 
heilt eĩ tieffe wundẽ / als ei ſtich vñ 
dz munt loch der wundẽ was in dẽ 
knü / vñ der ſtich vnderſich ab giẽg 
gegẽ dez ſchin bein / ſo hieß er vff ha 
ben dz ſchin bein vñ leit dz hoͤher dã 
dz knü. vff das die wund deſter e ge 
heilt vnd deſter miner Re würt 
15 
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von dem eytter das ſelbig mag mã 
ouch thůn / mit dem arm mag mã 
aber nit eyn ſchicklicheit thůn das 
ſich dz eyter her vſſer ſetzet. nach die 
wundẽ wol reinige müg mit etlich 
en lauamenten mit dem in ſpꝛitzen 
als dar zů gehoͤꝛt. So werd dz loch 
nach dem rat Galieni in fine tertio 
terapẽtis. Ob die wõd hab ein tieffe 
hoͤlikeit vnd verboꝛgenn ſo můſtu 
betrachten ob die wunde oder ſtich 
wol moͤg gerein iget werdẽ oder nit. 
Eli das zů reinigen ſo reinig es mit 

iſem lauament vnd vß trückung 
den eytter mit einer gůtten binden 
vnd pülſterlin das anfahe an dem 
grund vnd end des ſtichs oder wũ⸗ 
den vnd werd gebunden biß zů dez 
muntloch der wundenn ie lenger ie 
Pifer vff das du den eyter nit Binder 
ſich bindeſt ſunder das das muut⸗ 
loch fry ſy dar durch der vß fluß ge⸗ 
ſchehen ſol. Mag aber das mit bin 
den nit geſin / ſo můſtu betrachten 
ander vß fluß vnnd weg zů ſůchen 
vñ zů machen vnd das geſchichr in 
z weyerley weg. Der ein / das du an 
faheſt an dem munt der wundenn 
vñ ſnideſt die ganzen hüli zů dem 
zů dem end der wunden ob das ſin 
mag etlicher adern nerui oder lacer 
tenn halp / das do ſint müß fleiſch 
vnd der edelen gelider. Der ander 
ſin ob der nit geſin mag iſt das du 
ſnideſt das widerteil. das iſt das du 


im ſtoſſeſt ein vᷣſůcher oder einwaß 


liechtlin hiß vff das ende / So ſnid 
dan das end vnnd mach dar in ein 
loch das der eyter vñ fluß ouch zů 
dem ſelbigen end vß gereiniget wer 
den mag / Vñ binde die wundẽ in 
der mitre wie voꝛ geſaget iſt zů iedẽ 


muntloch ie lyſer vff das ſie gerey⸗ 
niget werd / oder welles teil das ni 
derſt iſt dar durch der fluß vngehin 
dert vß flieſſen mag. So bind das 
widerteil. Aber Bꝛunus in dez vff 
thůn bꝛucht er an beiden oꝛtẽ meyſ 
ſelen. Aber Guido nit me dan einẽ 
vff das er deſter minder ſmertzẽ ha 
be. Vñ dar vm̃ ein beſchirmũg vñ 
dar vff ein mundificatiuũ vñ dar 
nach incarnatiuũ vñ dar nach con 
ſolitatiuũ / dz iſt ein reinigũg fleiſch 
zů geberen / vñ dar nach zu heil enn 
als ein andere wund. Ob aber ſach 
were dz die wid vil genge vñ Büfe 
het gewunnẽ derẽ end du nit erken 
nen kunſteſt / ſo gebürt ſich die wun 
den zu weſchen mu dẽ nach genan⸗ 
ten lauament dz do etwas ſcharpff 
iſt vñ vᷣm iſt mit einer mundificie⸗ 
rung on werde in die wundẽ geſpꝛr 
tzet eĩ mal dry oð fiere / vñ dã werd 
die getrückett vñ gebunden in vos 
gemelter maſſen võ dez grund biß 
zu dem munt ð wundẽ / vñ werde 
ð eyttervñ füchtikeit vß gezogẽ mit 
einer ſpꝛitzẽ / vñ das mã mit nichtẽ 
vnð ſtand dẽ eytter mit der hend zů 
dem mund ð wenden vß zu triben 
wan war vmb er wennet den eytter 
zu der wundẽ vß tribẽ vñ trucket 
ander blůt dar das moꝛen ouch zů 
eytter wurt / do mit die heilung geh 
dert / vñ das in ein fulung vnd ver 
derbũg kunmet als ich geſehen hab 
in einer loͤblichen ſtat von den ſche 
rern die der kunſt vngeübet waren 
den zů kã ein wund in eim arm die 
ward ge apoſtemiert dz ſie vil eyter 
rrug / do vnderſtundẽt ſie den eyter 
allen tag vß zu drucken / vnd mit 
dem vß truccken druck ten ſie ander 
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blůt dar das moꝛn aber eytter gab 
ſo lang biß nah das gelidt gãtz ver 
darb / dz am erſtẽ mit lichter arbeit 
zů gange wer als ich im thet / ð mo 
dus wer geſin dz fie im hetten enn de 
be ob wenig der wunden vm̃ 
en arm geleit / da mit den arm be 
hůt. Ds ander das ſie hettẽ im ein 
gůt regimẽt gebẽ mit eſſen vñ trin 
cken da võ die füchtikat vnd dz ge⸗ 
plüut geminert würt. Dz dritt das 
ſie loͤcher hettẽ gemacht an die nid⸗ 
ſten tel des apoſtems / vñ hettẽ vß 
gezogen dẽ eytter mit einer ſpꝛitzen/ 
Vnd ein lauamẽt ; dz iſt ein weſch 
hg dar ĩ geſpꝛ itzet / dar mit die wũd 
gereiniget vnd mit einer gůtten rol 
binden den arm gebugdẽ dz doch 
kein Big da r zů kumen möcht. In 
ſoͤlcher maſſen ich im auch det / cr? 
wan manich loch in voꝛgemelter 
maſſen ich im macht den rer mit 
einer ſpꝛitzen im vß zoh / die andern 
loͤcher ich im vᷣſtopft / ein mundi i 
catiuũ ich dar in ſpꝛitzet. Mit eim 
gůtten druckenen gebend ich das 
band. im ein gůt regin ent gab mit 
eſſen vn trinck en vnd ſtůl gengen / 
Den zů fluß oben ab ſtelt / dz glid 
ich beſchirmet dar durch er wart ge 
heilt / an dem ietz was das man im 
den arm ab ſniden můſt oder ſolt/ 
ar vm̃ han ich dir diß geſ Lriben 
das du dich wiſſeſt in ſoͤlchen holen 
wundẽ zů richtẽ vff dz der menſch 
nit ver derb / oð vn ein gelidt kum 
do dir groß ſchand vñ laſter off cr? 
ſtat vñ erſton mag. Dar vm̃ hab 
fliß vnd ſo:g in diſer wunden / vnd 
das lauament das do iſt ein mũdi 
c erung / wilct alſo gemacht vnd 
bi heilet alle hole wundẽ / wan es 
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reiniget vñ fleiſchet vnnd heilt dat 
mit. Vñ ob einer ſchon durch den 
lip geſchoſſen / geſtochẽ were dz ſich 
die wund iſtilicrenn wolt / ſo pꝛitz 
es im le belecht fo zuhet es im allen 
ter vß / 95 thůn zum tag ij. oð 
ij. mal dar nach der ſiech dz erliden 
mag biß das waͤſſer rein vß der wũ 
den gang. 
Nim roß hunig geſigen. vj. lot. 
Not roſen pletter 5 
Camillen blůmen. iedes. ij. lot. 
Maſtix.j. lot. 
Wirouch ein halp lot. 
Mirren ein quintlin. 
Fenum grecum ein quintlin 
Ireo s ein lot. 
Welſch oð geſottẽ elſeſſer win wel 
chen du habenn magſt. ij. pfunt. 
Spitz vñ bꝛeit wegerich waſſer. 
Koꝛn roſen vñ beinhoͤltzin waſſer 
Capꝛꝛifoliñ vñ ey chẽ loup waſſer 
eren ied es ein halp pfunt. wiltu 
es habẽ dz es me drückenet den eiter 
wert. Nim alun. j. lot Balauſti. 
Peſſidie. vnd Nucis cypꝛeß. 
Oꝛobi. al grob geſtoßẽ iedes ci quĩt. 
Sol es ſleiſch machẽ wachſen run 
dar in Sarcocolle ein lot. Iſt die 
wund hit ig. ſo thůn dar zů ganfer 
and erhal b quintlin. Die doꝛrung 
werd alſo gemacht. 
Nim wal wurtz. viij. lot. 
Marſtranck. iuj. lot. Alun. ij. lot. 
Leſch waſſer von yſen gediſtilliert 
per filtrum anderhalb maß. dz drit 
teil ingeſottẽ / das waſſer gewermet 
die bind da in genetz t. dz glidt mit 
vᷣbundẽ wie vor ſtat. Ich groß dig 
damit gethon hab / dan geheilt mit 
dẽ grünẽ wü t plaſter dz do mũdifi 
ciert. attrahiert.ĩ antidotarius ſtat 
E ij 
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Das Nelli capitel diß andern tractatʒ ſeit von 


den wunden der vᷣgifftigen thier biß / es ſy von einem wüttende hund ſchlan⸗ 


gen oder ſcoꝛyion. 
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Nach dem ich geſchriben vnd gele 
ret hab die cur von den friſchen wit 
ten wunden / vnnd volendet in der 
engen in welche weg die geſchehenn 
ſint. iſt noturfft auch sn wiſſen dez 
citurgicus von den wunden die de 
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geſchehẽ durch die biß der tierer cleĩ 
oder groß wit oder eng Wan die zů 
etlicher maſſen gefcheiden ſint von 
andern wunden durch die dietten 
vñ regimẽt ab zů ziehẽ vnd da mit 
zů ſteffen die vberflüſſikeit der ver 
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gifftung der ſelbigen thier / wie wol 
etlich vᷣgifft ſintvnd etlich nit. mit 
Eurem fin doch die noturfft vᷣſtẽt 
lichen das heiſchet võ ſemlichẽ wũ 
den nit not iſt wit zů ſchriben / dar 
vm̃ das ſie ſelten geſchehẽ / vñ me 
dem phiſicus zů ge eygnet iſt dann 
dem cirurgicus. Aber die wil der ci⸗ 
rurgicus iſt ein hant wirckũg / So 
kumpt im zů das merer teil Dar 
vm̃ iſt etwas dar von zů ſchribenn 
vnd alle vſſeren ding die do ſint zů 


mercken mit der handt vñ zů leren 


Aber nütz vñ gůt iſt das ð cirurgi 
cus zů im nem den phiſicus / ſoͤlche 
cur vñ gifftikeit ab zů ſtellenn das 
hertz vñ krefft des! nenſchen zů be⸗ 
hüttẽ die gifftwið vß zů tribẽ. aber 
die vſſerliche curierunge geb irt dẽ 
cirurgicus mit der hãt zů volbꝛing 

en wie wol ich wol erkennẽ mag dz 
nümer keinn gůtter cirurgicus ſin 
mag. er ſy dã etwas in phiſica gelert 
Des gelichẽ der phiſicus er ſy dan 
ouch in der cirurgi geleret / wã zum 
dickern mal eim für kumpt das dẽ 
1 gezimpt zů růn. Dar vm̃ 

€ 

90 an zů rüffen in ð not des ſiechẽ⸗ 
dar durch er lob vñ er erwirbet / vñ 
ſchand vñ ſchad vᷣmidet. Wã nun 
eĩ mẽſch gebiſſen würt võ eim wüt 
tenden hund / võ ſemlichẽ wunden 
vil zů ſchribẽ wer / Laß ich vnð we 
gẽ vm̃ kürtze vnd vᷣdruß wille des 
keſers. Wiltu aber ie doch die kunſt 
ð vᷣgifftigẽ tier biß vnðſton zů hey 
len / So duncket mich zů folgen A 
uicẽne.raſis. rabi.moʒ ſi.vñ heinri⸗ 
co. Wã fie volk umelich geſpꝛochẽ 
habet von allẽ vᷣgifft vñ die cur iſt 
me zů ge eygnet dẽ phiſicus dã dem 


chã ſich keiner dẽ an dn zů ſůchẽ 
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cirurgicus dem allein zů ſtet die ge 
biſſenen wundẽ der nit vᷣgifftigen 
tieren dz mag geſchehen durch den 
cirurgicus durch die hãt wirck ung. 
So doch ſoͤlche gebiſſene wunden 
geteilt ſint in. ij weg. Der ein / mit 
pgifftigẽ t erẽ. etlich nit mit vᷣgiffti 
gi tierẽ / als do ſint biß des menſchẽ 

ie do nit vnð ſtont zů vᷣlipfen die 
pfil. hund ſwin pferd muck en vnd 
der glichen. Aber die vᷣgifftigẽ ſint 
võ tobendẽ Hunde eideſſen ſcoꝛpiõ 
kꝛoͤttẽ ſpinnẽ vñ I glichẽ. In etliß 
cher maß ð curierũg ſint ſie geſchei⸗ 


den võ inẽ dz iſt ĩ dez regimẽt aber 


in ð vſſern curierũg mit ð hãt ſint 


ſie geſcheiden nitvaſt wã in der cur 


der vᷣgifftigẽ tier biß ſint. ij. weg zů 
curieren. Einer das der phiſicus ab 
zieh vñ ler die vᷣgifftigen mater vñ 
der wi derſtãtvñ den lib zů behüttẽ 


vnd beſchirmẽ voꝛ zu fel die do ſcha 


den vnd benemen dz leben. Der ã 
der ſin iſt das von vſſen durch den 
cirurgicũ werd vß gezogen die ver⸗ 
gifft. gereiniget. gefleiſcht. geheilt 
doch dz ſie ein zit offen iſt e dz ſie vn 
derſton würt zů heilen / die zeichen 
der vᷣgiffrigẽ tier biß erkenſtu durch 
ſmertzen ſcharpfheit vnd hitz ð wũ 
durch angſt die der ſiech entpfindet 
im lib / dar vm̃ magſtu ſchetzen daſ 
fie ſchedlich iſt. wan võ eygenſchaft 
begert die vᷣgifft alle zit zerſtoͤꝛung 
des hertzen / nit allein würt fie erkãt 
in ſoͤlcher maß. ouch an dem tier dz 
in geb iſſen hat / als ich vor gemeld 
fo der hunt witten iſt würt erk ant 
durch diß zeichen / er Vn dt die ſpiß 
vlicht dz waſſervm̃ dz er ſich ſicht t 
waſſer da vo er ſtürb er loufft hyn 


vñ her als ei trũckẽ mẽſch mit ofnẽ 


mũd vß geſtrectker zũgẽ / den ſwãtz 
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geſlagẽ zwiſchẽ die hinð bein / vnð 
ſtat iedermã zů biſſẽ fin kind vñ ge 
ſlecht vᷣleuckent er / er billet nit oð 
aber gar wenig mit einer heiſerer ſtĩ 
men. and hund fliehent võ im vnd 
bellent vber in / do by du erkenneſt 
die toͤbit eit des Bundes. Des glich 
en ſo du eĩ bꝛoſam bꝛotz in dz plůt 
der wunden truckeſt / giſt das einez 
andern hund zů eſſen er iſſet fin nit 
iſſet er es aber er ſtirbet. Ein geſtoſ⸗ 
ſen nuß vber nacht uff ð wundẽ ge 
legen / eim hũd dz gegeben / iſſet ers 
fo ſtirbet er das iſt ein zeichenn des 
wüttendẽ hundes vñ ſoͤlche biß võ 
gifftigẽ tierẽ iſt mit fliß vff zů mer 
cken vñ zů erkennt. wie wol das an 
dem anfang der menſch dick nit en 
pfindet ſoͤlche zeichẽ 08 mal nach 
dẽ als Goꝛdonia ſetzet vber ein mo 
nat / vber ein iar / Ja vber vj. mü⸗ 
gent ſie erſchinen. Ich hab ſelb mit 
mynen ougẽ geſehen ein kint / gebiſ 
‚fen wart võ einem ſoͤlchẽ hund / die 
wund geheilt wart. Vnd vber ein 
gantze iar ſich die wũd erſt anfieng 
zů roͤtten / das kind zů wütten vnd 
dar nach ſtarb Wan dir nũ einer al 
fo fürkumet der geb'ſſen iſt wie ich 
vor gemeldet hon vs nit vͤgifftigẽ 
dieren vnd auch der zeichen mang⸗ 
elt. So bedarffeſtu kein ander cur 
dã die cur der gem einẽ wundẽ noch 
irer groͤſſe. clein. tieffe. hol. oder eng 
S ie curierung aller vᷣgifftigen tier 
bis ſet et Galienus in ij. terapẽ ris 
durch diße woꝛt. Wã das beſchicht 
das ſmertz würt võ eim ſtich oder 
biß eines tires / So iſt zwifelt g die 
meinũg den ſmertzẽ zů entledigen 
vr vß zů ziehenn die vgifft die den 
ſmertzen bꝛingẽt. On dar vm̃ ledi 


gent alle die die hitz bꝛingent vnnd 
ſchnel anſich ziehent / alſo vintuſen 
vn Börner mit den etlich wirckent 
etlich mit den cauteriũ / das iſt mit 
dem bꝛennẽ des yſens oð ander foꝛ⸗ 
mat die dem cauteriũ glich ſint die 
do machent bꝛant / vñ diſe entledi⸗ 
gen die ſubſtantz gar. DI aber dar 
dar vff geleit eiu hitzende artzeny dz 
gifft anſich zů ziehen. Dar vm̃ ge⸗ 
bütet lanckfrancus ouch die andn 
cirurgicus / dar vff zů fee ein groſ 
ſe vintuſen / dz vß gezogen werd die 
ville des plůtz. Oð aber vᷣbꝛent vñ 
cauteriſiert werd das ſelbig boͤß ge 
plüt mit dem glüendẽ yſen voꝛ ge⸗ 
melt / dz etlich gemein einfeltig Pie 
in gewonheit hant zů bꝛennẽ ſoͤlche 
wnnden mit dẽ ſchlüſſel ſiner pfar⸗ 
kirchẽ biß die tieffe ð wundẽ in vn 
wiſſen iſt war um dz geſchicht oder 
krafft hab. Oð aber dar vff legẽ ein 
einfaltige compoſitz die an ſich zü⸗ 
het dz vᷣgifft / als do iſt ð knobloch 
zwibelen geſtoſſon mit buttern vñ 
dar vber geleit als der gemeinẽ lüt 
vil thůn on den girurgicus / als do 
ſpꝛichet Guido Ses gelichen von 
etlichenn beropfet ein lebendig hůn 
by dem weid loch vñ dar nach dar 
vff geſetzet die angezogẽ de gifft des 
Buncs weid loch dz hun doͤtet. Des 
gelichẽ vil andere / nit alle noturfft 
ſint zu erzelẽ vñ die wund werd of 
fen gehalten zu dem minſtẽ vf xl. 
tag. Aber võ den innerẽ artzenyen 
die gehoͤꝛet me zu dem phiſicus dan 
dẽ cirurgicus ſolt wiſſen dz giffrige 
plut ab zu :iehen gebürt nit an dez 
erſtẽ zů laſſen dz nicht die vᷣgifftũg 
werde geſpꝛeyttet durch die gelder. 
Im iſt ouch nit zu geben kein artze 
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ny die da machet zu ſtul gon. vff dz 
die vᷣgifft nit werd hin in gezogenn 
ſunð iſt zu ſetzẽ die voꝛgenantẽ vin 
tuſen die do ſtarck anſich ziehẽd iſt 
die ville des vᷣgifftes durch geplüt. 
Aber noch. ij. tagẽ iſt nit boͤß fund 
gut zu laſſẽ ouch zu reinigẽ die me 
lancoly mit einer lichtfertigen are 
ny. Als die kochũg epithimi mit dẽ 
molcken der geyß / vñ werde geſpiſt 
mit einer feiſt machendẽ ſpiße. Im 
werd ouch zu ge eiger freud in dẽ ge 
müt / ſin füß dick geweſchen mit ey 
ner kochüg dar ĩ geſotrẽ ſy vo wa? 
fer houbt vñ füß der wis. Ob du a? 
ber dẽ menſchẽ nit wol behaltẽ ma 
geſt mit den einfel ige artzenyẽ. So 
werd im gemacht cõpoſita võ lieiũ 
Aſſa dulcis 

Bolus armenicus 

Terra ſigillata 
Abſinthi um. 

Nigella vnd 

Enciã zu ſamẽ gemiſchet vn dz ge 
nütz oder genumẽ eſchẽ võ krebſẽ 
gedoͤꝛret in eim bach offen. iiij. teyl 
wirouch.ij. teil. vnð ein and gepul 
üert allẽ tag genützet. ij. quin. mit 
win dar in geſottẽ ſy bibergeil vnd 
ruttẽ. oð eſchen võ krebſen. vj. teil. 
Encian. ii j. teil. 

Terra ſigillata.j.teil. 

genützet wie voꝛ. Ob aber du in dẽ 
anfang nit zu gegẽ biſt vñ in genot 
dẽ menſchẽ anfahẽt baͤße zu fel zu 
kumẽ mit ð melãcoli dz er hab boͤ 
fe ſittẽ win geberdẽ mit fwere droͤm 
en / trurẽ / zoꝛnikeit murmelẽ dz do 
Bewifer zerſtoͤꝛlicheit un beſcheiden 
heit ð nature dz er antwurt anders 
dã mã in frag et vñ flucht dz liecht 
vñ alles dz do fücht iſt / das ſint die 
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zeichẽ ð melãcoli dz iſt boͤß. doch ſo 
werd im gegebẽ diß artzeny võ dem 
cãtarides die do vß tribẽ iſt durch dẽ 
harn dz mel ãcoliſch gepfür als ver 
müglich iſt vnd würt alſo. 
Nim cãtarides die groß vñ alt ſint 
hin ge thon die houbter füß vnd fit 
ich eiu halp lot. 
Gereiniget linſen. 
Saffron 
Spica nardi. 
Negelin. 
Zunet roͤꝛlin 
feffer. ie des ein quintlin. 

iß werder gepuluert of gemenget 
mit ruttẽ vaſſer vnnd gemacht zu 
trociſci võ dẽ trociſci werde gebẽ zi 
iedẽ mal vij. gerſtẽ koͤꝛner ſwer als 
lãg biß er plut bꝛuntzet. dã ſo würt 
er geſũt fo xlltagvgãgẽ ſint gebürt 
ſich erſt die wundẽ zu heilẽ. Su gli⸗ 
cher wiß ob die wund were gebiſſen 
võ einer ſchlangẽ / oð võ eim andır 
qgifftigẽ tier / ſoltu die wundẽ wyr 
mache vñ dar vff ſetzẽ vintuſen die 
fille des plutz vß zu ziehenn da mit 
Huch iſt gut dz dz gelid vil geſtup 
fetwerd mit einẽ heißẽ iſen als lane 
francus vil bewert hat Wã dz laſ 
ſet nit dar zn gõ oð knmẽ geſwulſt 
oder apoſtem. Vnd ſta nümer me 
die wundẽ zu curierẽ die vᷣgifft ſy. 
dã vor hin genumẽ / dz iſt dz ſie et⸗ 
lich tag offen ſtan. Ein hewert pul 
uet für eines tobenden hundes oder 
wolffs bis zu geweren. Nim krebs 
die do ey er hãt / bꝛen die zu puluer 
in einẽ ſcherbẽ ribs biß dz fineſt vñ 
tun im dz puluer allẽ tag.ij.mal t 
das loͤchelin ſo heilet es on ſchaden 
doch ſo halt das loch offen ſo ver du 
magſt wie vo: ſtat. 


09 


Das Xvdapiteldesandern tractats 
Das XV capitel dis andern tractatʒ ſeit von 


der ſchicklicheit wie man die voꝛgenanten wunden binden vnd heilen ſol. 
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Nach dem vnd ich geſchriben don gebein. Mit dem pfil. mit dem ſpꝛiſ 
von allen geſchicklicheiten der wũ⸗ ſen doꝛn gequetſchet mit der eygen⸗ 
den wie die genant ſint. In der hut. oder witten oð holen oder verboꝛ⸗ 
in dem fleiſch. in dem geeder. in dem gen wunden das plůt zů ſtellen die 
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wund zů hefftenn / es ſy von einem 
vergifftigen thier gebiſſen. von eim 


vᷣgifftigen meſſer geho wen / mit ey⸗ 


ner büchſen geſchoſſen / in welchen 
weg die geſchehen ſint war mit mã 
fie heilen ſol / iſt noturfft zů wiſſen 
die geſchiclicheit der meyſſelen vnd 
bücftein vñ bindüng / wie oder in 
welch enn weg die beſchehen ſollent 
dar nach die oꝛdenũg vnd regimẽt 
des verwunten wie man in halten 
ſol mit eſſen. trinekenn. kaſſen. ſtůl 
gengen / vud anders das dem vᷣwũ 
tenn die neturfft ift, erheiſchet dar 
durch der gewunt beſchirmet. Be’ 
hütet. gekrefftiget. geſterrket würt · 
ab geſtelt ſpaſmus ſintopis febꝛus 
vnnd anders Das dann einem ieh 
den wnnten menſchen nütz / gůt dẽ 
cirurgicus glück vnnd heif Jo von 
entſtan mag mit kurtzen behenden 
ſubtilichenn woꝛten / do du als ein 
gůtter cirurgicus geſehenn wilt ſyn 
mit hoher vernunfft vnd flyß dyn 


gemüt vnd ſyn dar zů geneiget ſolr 


fin’ als ich geſchriben hon von den 
einfeltigen wunden zů binden. dar 
nach zů hefften die groſſen wunden 
vnd verwundung des geeders dar 
zů das plůt zů verſtellen alle vber 


flüſſikeit der wunden vß zů ziehen 


vnd dannen zů tůn. hon ich dich ge 
lert wie du im thůn ſolt / Nun iſt 
fürbas zů gon die puncten vnd ar⸗ 
tickelen nach ein ander zů volbꝛin⸗ 
gen mit diner hant zů binden meyſ 
ſelen pülſterlin fleiſch machenn zů 
chachſen das zů heilenn die moſſen 
zů vertriben / Die dietten vnd Re 
giment dem krancken zů oꝛdinierẽ 
vnd zů geben mtt eſſen / trincken 
ſtůlgengen / laſſen / ab zů ſtellenn 


die geſwulſt apoſtem febres ſinco⸗ 
pis.ſpaſmus in welcher geſtalt ein 
iede wund geheilt mag werden. 
Zů dem erſten von den wundenn 
die do einfektig fine wie die zů ſamẽ 
gefügt ſol werden mit der hant dar 
zů gebunden wie ich voꝛ gelert hon 
ſt not das gelidt vnſmertzlich zů 
Halden als vaſt mag. vnd dar nach 
mit eim gůtten zimlichen Bindenn. 
mit rechter zu ſamẽ ſetzung die haff 
ten gethon alo dann noturfftig iſt. 
ar nach ob die wund vᷣ wandert 
würd võ der natur der wunden dz 
iſt ſo ſie eytter git wie dz man ſie rey 
niget / vnnd nach dem reinigen das 
fleiſch machet wachſenn / vnnd dar 
nach die hut. Vnnd die reinigung 
geſchicht in zweyerley wiß vnd weg 
¶ Der einſſin iſt dz fie werd gemeiſ 
ſelt oder feſſelot dar in geleit das dz 
eytter anſich zühet od aber die wũd 
offen balt dar durch 5 aber der ey 
rer vß flieſſen mag Der anderweg 
geſchicht mit den lauamenten das 
iſt ein 5 chung oder ein mundi 
ficatiuum das do reinigee vnnd ab 
ſtreiffet die onreinikeit des eytters/ 
vnd der fulung. Die meyſſeln oð 
wiechen werdenn gebꝛuchet von ſeſ 
ſerley vrſach wegen. Zu dem erſten 
in den engen wundenn die wir hege 
rent wit zu machẽ vnd rein zu ma 
chen oð etwas von dem grund her 
vß zu ziehen al ſo do ſint die tieffen 
vnd holen wunden wið zu vertri⸗ 
ben denn ey tter der geſamelt würt 
an dem grũd. Zu dem andern mal 
in den holen wunden in dem wir be 
gerent fleiſch zu wachſenwan nüm 
erme in keinerlei vnreiner wunden 
vos dem eytter mag das fleiſch nit 
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wachſen ſunder alzit der fulung be 
geret. Zů dem drytten in den wun⸗ 
denn die von dem lufft verandert 
fine das iſt das fie ietzunt eyter oder 
vß ir ergenenn natur verwandert 
vñ in einer fulung iſt die da mit zů 
reinigen Zů dem fierden zů den wũ 
denn da eine in die ander gat / das ei 
ne dürch die ander gereiniget werd. 
Zů dem funfften in den geſchweren 
die offen zů haben biß ſie die natur 
reiniget. Zů dem ſehſten in den vm 
eſſenden wund enn das fie das waſ⸗ 
ſer inſich vaſſet das do das fleiſch 
vmb ſich iſſet. Zů dem ſybenden in 
den wunden by den beinen zů wirc⸗ 
ken vff das der eyter oder die entle⸗ 
digten her vſſer giengen / D ar um 
ſoktu wiſſen das die wiechen onnd 
meyſſelenn entpfohent vnder heit 
vñ geſtaltniß an das end do ſie hin 
gebꝛuchet werde. Wan etliche wer 
dent die wunden zů renigen / vñ die 
werdent von reinem ſchabet vonn 
altem weichem linen tůch. Etlich 
werdent off gehalten die lefftzen ð 
wunden vnd die wer dent von gůt⸗ 
tem gereinigtem werck / oder vonn 
ſtücklin tůchs / oder von bom wol 
len als Raſis macher. Oder võ ey? 
nem roͤꝛlin von ſil ber oder bly /in 
die engen wundẽ gethon das der eyt 
ter von im ſelber vß gang vnd nit 
dar in behal tenn werd / ob ſich das 
loch zů ſamen det. Etlich werdent 
gemacht die wunden vnd ſtich wit 
zů machen mit der wurtzelen enci⸗ 
an bad ſwamen als ich voꝛ gemeld 
hab an dem end ob etwas fremdes 
in der wunden wer. Vnd die form 
der wiiechen das iſt die feſſelot ſollẽt 
gelich ſin. Aber die mey ſſelen ſollẽt 


vngelich ſin / nach dem ſin der wũ 

den oder ſtich. Vnd werdent etwã 

ingethon druckengvnnd etwan ge⸗ 

netzet. oð geſalbet in vngentẽ nach 

dem dich nütz vnnd gůt duncket. 

nach diner vᷣnũfft / anders ich wer 

zů ſtroffen. So nun die wund alſo 
gereiniget iſt von dem eytter / ob ſie 
dan hol iſt ſo iſt noturfft dz du dar 
vff legeſt ein plaſter das do anſich 
zühet. fleiſchet. vnnd heilet als das 
grün wunt plaſter⸗ Das ich in dẽ 
antidotario ſetzen wil nach der ſelbi 
gen oꝛdenung gemacht. als du dan 
noturfftig biſt in einer ſoͤlchen wũ⸗ 
den. Ob es nun were das ein wund 
tieff were vnd des fleiſches noturff 
tig were / das doch ſeltenn geſchicht 
Es ſy dann ſach das die wund vß 
irer wundtlichen geſtalt kumpt dz 
ye vil eytter hat getragen oð git dz 
fie fi hat gekeret in ein vlcus das 
iſt ein alt ſchad oder geſwer. So du 
ſie dan gemundificiert haſt wie ich 
vo: gelert hon So iſt etwan not dz 
fleiſch machen zů wachſen. Wann 
das heiſſet ein wund compoſita oð 
vlcus die bedarff alle zit ein mun⸗ 
dificatiuũ incarnatiuũ dar zů cõſo 
lidatm̃. Aber ein ſchlechte gehowẽ 
wunde vnnerwandelt des lufftes 
belibet in ir wundlichenn complex 
vñ geſtalt / darff nit witter dan con 
glutinatiuũ zů ſamen zů limenn 
vnd heilen. Vnnd der ſin vnd mo 
dus zů wircken das fleiſch zů mach 
en in den wunden nach der verſtel⸗ 
lung des plůtes vnd ſicherung der 
geſwer vnd gemundiftciert von dez 
vberflüſſigen eytter mit einer mun 


dificierung als her nach ſtat in dem 


capitel von dem mundificatiuum 


Von heilung der friſchen wunden XXXIx 


So fementier die wundẽm t war⸗ 
mem rottẽ win / vñ dar nach ſo leg 
dar in vnd dar vff die artzeni die 
das fleiſch machet wachſen / als ich 
ouch her nach leren würd in dem ca 
pitel von den fleiſch machenden ar 
tzenyen da du ir genůck findẽ würſt 
Aber von den holen wunden oder 
wundẽ in dem geeder / Curier vnd 
heil als ich von ieder voꝛ geſchribẽ 
han an ſienz oꝛt. Ya nun die wid 
vol fleiſch iſt ſo mach eĩ hut dar vff 
wachſen das iſt ein conſolitatiuum 
Von dem würſtu Be in dem ca 
tel võ den conſolitatiuũ / dz ſint 
Hede drucken on heilẽ vnd hut ge 
beren vñ zů ſigillieren vñ beſchlieſ 
ſen / On ſoͤlche zů beſchlieſſůg fine 
aller meiſt etliche druckene puluer 
als ich auch zeugẽ wil in dem anti⸗ 
dotarius an ſinem oꝛt. 


Das XVıcapireldiß 
ander tractatz võ der nüwẽ cur vn 
heilung mit dem balſam die friſch 
en wunden. 

Von den heil ũg der friſchẽ wundẽ 
mit balſam artificialiter gemacht 
võ künſtẽ / wan ietz an etlichẽ ende 
in dütſchernacionnach ð geburt cri 
fi. M. cecc. vñ bi den ſechtzig iaren 
iſt vff erſtandẽ in der loͤblichẽ ſtat 
Straßburg gelegen im Elſes eyn 
nüwe cur oð heilũg ð friſch; wun⸗ 
den mit eim balſam gemacht von 
künſtẽ gewermpt vñ die wundẽ da 
mit alſo heiß betroufft vñ gehefft / 
vñ bom wollen dar in ge netzet vñ 
alſo heiß vff die wũd geleit. vñ alle 
tag. ij. mal vᷣbunden. Vs dem ich 
in der warheit groſſe heilung geſehẽ 
erfar? vnd mir ſelber da mit geſche 


hen iſt Aber etliche inwonẽder ſche 
rervñ wund artzet nit anðs wiſſen 
dã dz ſie die kunſtvõ nüwem erfun 
den hant das doch nit eniſt / vñ nit 
gedencke das die alten vil baß künt 
vñ vᷣſtanden hant dan wir. Jo die 
doch die cur dur h inſpꝛechung des 
almecht igẽ gotz durch ir philoſophi 
fundẽ habent vnd gewiſt hant die 
krafft tugent vnd complex des bal 
ſams. War vn er heilt oder nit. oð 
wo er zů bꝛuchẽ iſt oð nit / oð ĩ wel 
chẽ wundẽ oder landẽ er gebꝛuchet 
mag werdẽ / oð wie man in bꝛuchẽ 
ſol / oder was die vrſach iſt ſiner hei 
lung / oð in welchem lib oð gelidt 
er gebürt zů bꝛuchẽ. das doch dem 
cirur. vaſt not iſt zů willen. Ob es 
ſach wer dz die cur des balſams nit 
wircken oð helffen wolt noch ſinez 
begeren war vm̃ er geirt hat die ſel⸗ 
bigen irrũg ab zů ſtellẽ. nit das du 
flier zů füer tůſt / waſſer zů waſſer 
dar durch die gantz complex vñ na 
tur zerſtoͤꝛt würt. Wã du einen ſoͤ⸗ 
lichen cirurgicus frageſt woꝛ vmb 
heilt der balſam oder das plaſter 
die wund oder nit Kan kein ander 
antwurt gebẽ dan dz er ſpꝛicht dar 
vm̃ dz er gůt iſt vñ ich das von an⸗ 
deren meyſtern auch geſehenn hab. 
oder ich weiß nit woꝛ vmb es in nit 
geheilt hat. Er iſt villeicht nit gůt 
zů der wundẽ / er hat mir nie gefelt. 
O wie ein doͤꝛecht antwurt e ntpfa⸗ 
heſtu diner frag. Dar vmb ſoltu 
wiſſen / die krafft / tugent vnd eygen 
ſchafft eines ieden heilen de n dings 
Wann woꝛ vmb was in eim land 
bald heilt / heilt im andern langſaz 
In einem gelidt / im ander nit. In 
einer complex. in der andern nit. dz 
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ſoltu alles mit fliß betrachtẽ ob du 
anders ein gůtter cirurgicus geſehẽ 
wilt ſin Wan in den ytaliſchen lan 
den als zů Rom. Senis. Kloꝛentz. 
alle wundẽ des houbtes heilent nit 
gern fund ouch in dem gantzen lib 
In den dürrẽ gelidern die do wenig 
füchte oð geplütz hant / Des ſelbẽ 
gelichẽ ob fie ſint colerici complexi⸗ 
onis võ des ſubtilen hitzigẽ geplůtz 
wegen / fo die hitzig medicin dar zů 
würt gethon fo vᷣzert ſie das geplüt 
vnnd doꝛt das ſubtilich dar durch 
die conglutinatiuũ gehindert würt 
Wan woꝛ vm̃ ein iede zamẽ limũg 
die geſchicht aller gerneſt ſo da ein 
warme hitzige artzeny vff ein kalt 
Bene geplüt geleit würt / So vß 

oꝛt die hitzig medicẽ die vberflüſ⸗ 
ſig füchtikeit des groben ſlimigenn 
plutz fo würr es ie lẽger ie zeher do 
võ dan die conglůtinatiuñ gemert 


würt / als ſo der lim zů limenn die 


feiſte oð füchtikeit mangelt. Dar 
vmb ſoltu mercken dz in teütſcher 
nacion / als Elſas Swaben Bey⸗ 
eren Franckenn Weſterrich Den 
rinſtrům biß fur koͤlen alle meſch 
en / vß genomen die do colerici ſint/ 
hant ein vber flüſſig grob ſchlimig 
geplüt / So dã die ſchlimig füchti⸗ 
keit etwas vᷣzert wurt. ſo meret ſich 
di conglutinierung. D ar vm̃ fo iſt 
in ſoͤlchẽ teütſchem land gar müg⸗ 
lichẽ vñ behend zů curierẽ die wun 
d en mit hitzigen vñ druckenen me⸗ 
dicinen. Aber wið wertig in den hi⸗ 
tzigen landẽ / vñ ſo vil me das lant 
hitz iger iſt / fo vil kel ter vnd drucke 
ner die medicin ſol ſin Vñ ſo vil dz 
land kel terer vnd füchter iſt. fo vil 
die medicin warmer vñ truckener 
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ſol ſin / Dar vm̃ heilent alle wũdẽ 
in den heiſſen landen in den kalten 
als flegmatiſchen luttẽ ouch in dẽ 
füchtẽ gelidern / gerner dan in dẽ hi 
igen Fürsten. Des gelichen in den 
alten fanden vñ in dẽ gelidern hei 
lent alle wundẽ mit warmen vnd 
füchtẽ truckenẽ medicinẽ gerner dã 
in den hitzigen landen. Des glichẽ 
in den füchtẽ vñ dürrẽ gelidern / die 
füchtẽ gelið derwundẽ iſt dz fleiſch 
Aber die dürrẽ gelider ſint die bein 
Vnd ſoͤlche wirckũg des balſame 
geſchichr alſo. Am erſten vaſt hei 
dar nach warm / dar nach leb a 
diſe puncten vñ artickel ſoltu mer⸗ 
cken mit hohem fliß vff das du maͤ 
geſt merckenn mit dem balſam da 
durch du lob vñ ere erwerben maſt 
ſchand vnd laſter hinder dich ſchal 
teſt. Wan dir einer für kumpt ð da 
wũt iſt / vñ iſt die wũd in de fleiſch 
1 90 en 3 1 1 
as Weſterrich Rinſtrüm Frã 
cken Heſſen Suringen Beyeren 
Oſterrich an ð etſch Switz S wa⸗ 
ben Iſt es dan ei gemein dein wid 
ſo wüſch dz plůt v5 der wunẽ mitt 
einẽ truckenẽ bad ſchwamen vnd 
mach den balſam heiß / vñ netz dar 
in die bomwolle vñ leg ſie dar vff 
warm. Iſt dã ð lip vaſt fücht vnd 
feiſt / fo vil mach dẽ Balfam heiſſer 
ſo vᷣzert er die vber flüſſigen füchti 
keit vñ mit ſiner druck enevñ hitzigẽ 
cõplex hinð tribet er die füchte als 
ſo die füchte mit dez cauteriũ reper⸗ 
cuſſiert oð hinderſich getribẽ würt 
Iſt aber ſach dz die wid oð lefftzẽ 
ð wundẽ wit võ ein and geſcheidẽ 
ſint dz ſie der hafftẽ bedarff / ſo dru 
cken vñ wüſch die wund mit einez 


Von heilung mit dem balſam XL 


truckenen bad ſchwame / vñ troͤff 
dar in den balſam vff das heiſſeſt 
dar nach die complex. ð lip. dz glid 
iſt vñ heffte die wundẽ zů in voꝛge 
melter maſſen doch das die lefftzen 
ð wunden by. ij. rocken helmẽ von 
ein onder ſtõt / Wã der balſam hat 
die art / attractiuũ cõglutinatiu.ſic 
catiuũ / das iſt zů ſamen ziehenn li 
men dücknẽ in einer nacht ſo zücht 
vñ heilt er die wundẽ obẽ zu ſamẽ 
vnd were doch nit võ grũd geheilt 
oð blib nit. Dar vm̃ wã du die lef 
en der wunden nit noh zů ſamen 
effteſt / ſo belibent fie eins teils ge⸗ 
ſcheidẽ. So du aber den balſaz dar 
vff leiſt in voꝛgemelter maß das er 
durch dz fleiſch penitrierẽ mag / dz 
ſuſt durch die hut nit dingen noch 
tumẽ moͤcht / wan wo die lefftzenn 
8ð wunden nah by ein and gehefftet 
werdẽ võ ſtund an geſcheh die con⸗ 
glutinierũg vß vrſach dz die wid 
geplůtet hat da durch die füchtikeit 
gehindert wurt. Aber alſo bald die 
naturliche füchtik eit wider kem fo 
ging die wund wider vff. Dar vm̃ 
ein wũd die hefftẽs bedarff vñ mit 
balſam geheilt werden ſol / bedarff 
einer andern heftũg. dan die mit dẽ 
eyer clar vbundẽ würt. Da würt 
die wund ye lenger ye witter / als et⸗ 
liche vngelert thůn. Wann ſie aber 
nach folgtẽ der lere lanckfranci võ 
meylant vñ aller ander philoſopho 
rum von dar vff leitẽ dz puluer vf 
die hafftẽ die zů behüttẽ / vñ zů ſa⸗ 
men behaltẽ die lefftzẽ der wunden 
were eĩ ſin on modus zů heilen / vñ 
cõglutinier mit kefren vn trückenẽ 
wie der balſam mit hitzẽ vñ trücke 


nen die lefftzen der wundẽ zů ſamẽ 


cõglutiniert.alſo tůt dz puluer mit 

keltẽ vñ truckenẽ. Dar vm̃ iſt daſ 
puluer gůt in wundẽ in hitzigẽ lan 

denn in heiſſer vñ dürrer cõplex die 

heiſſen vñ dürrẽ gelider / dz ſint die 

wundẽ die do ſint in bemeltẽ ſtettẽ 

"Wa wo du die mit dem balſaz bin 

deſt / ſo vᷣbꝛanteſt du das bein das 

es ſwartz würd / vñ iſt ſwerlichẽ dz 
fleiſch machen zů wachſen in einer 
ſoͤlchẽ wundẽ. Dar vm̃ alle die wir 
den die in beinechten ſtettẽ fine die 
doͤꝛffent nit einer ſoͤlchẽ Hin vñ doͤꝛ 
rung / dar vm̃ mach den balſaz wol 
warm vñ doch nit heiß. Du moͤſt 
in ouch wol etwã kalt dar vff legẽ / 
vff dz gebeĩ dz ð wũdẽ nit zů dürre 
vᷣbꝛant noch ſwartz würde. Wo a⸗ 
ber ein wund in geleichechtẽ ſtetten 
iſt würt er gebꝛucht da mach ĩ wol 
heiß. ij. oder. ij. tag als dick dů in Br 
deſt / vff das du die ſuchtikeit reſol⸗ 
uiereſt durch die hitz des füres vnd 
die tückene des balſams / vnnd Bd 
ſchirm die wunden mit defenſiuũ⸗ 
vff das keinerley geſwulſt noch apo 
ſtem zů der wunden ſchlahe. Vnd 
wã du dan ſicher biſt das keinerley 
apoſtem zů der wunden ſchlahe vñ 
leg den balſam leb dar vff / vnd vff 
den balſam die pülſterlin von linẽ 
dů ch genetzet in warmem win / dar 
in geſotten ſy das krut Muſoꝛ / mã 
golt den man iſſet. Vnd von dem 
win würt das gelid geſundiget / vñ 
die vberflüſſig mattery ge reſoluie⸗ 
ret. da durch dz gelid deſter gerader 
würt. Du ſolt ouch mercken in dẽ 
hitzigen landen vnd dürren lütten 
aff ter ij. mal darffeſtu den balſam 
nümer heiß dar vff legenn / wan die 
menſchen habenn ſo ein hitz iges ge⸗ 
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lüt / das von der hitz vnnd dürre 

es balſams das geplüt gedoͤrr 
würd durch ſoͤlche vberige doͤrrũg 
ire ſchlimige füchtikeit loꝛẽ wurd 
dar durch die conglutinatiunz mit 
nichten wol geſin moͤcht. Item du 
ſolt auch wiſſen ob einem ein ſtück 
von dem houpt gehawen / das die 
hirn ſchal bloß were ſchier als ein 
an hant in wenig / mit nichten ſol⸗ 
tu den balſam fürſich ſelber dar vf 
legen. Aber du magſt wol nemẽ 
terbentin ein lot balſam vnd oleũ 
roſarum. iedes ein halp lot. vnder 
ein ander gewermpt / vnd mit hom 
oͤly vff die wundenn geleit. das ma 
chet das ſleiſch wider wachſen vnd 
heilet die wund. Aber gar nütz vñ 
gůt iſt das man vber die bomwol⸗ 
len leget ein gůt grün wunt plaſter 
Das ſoltu thůn in allen beinſchroͤ 
tige wundẽ. Oder da du begereſt dz 
die vᷣwũtẽ gelið deſter gereð werde 
O wie dick hab ich einẽ geſehen mit 
dem balſam binden / dem diſe pun 
cten vnd artickel vnd vnkunt wa⸗ 
rent Dar vmb er vil vnd dick in 
ſchanden geſton můͤſt. 


¶ Diß plaſter vnd balſam artifi⸗ 
cialiter ln en in dem anti 
dotario her nach geſchriben. 

Vnd alſo du die wund zů ſamen 
gefüget vnd die teil gehefft die von 
ein ander ſtont / vnd das gelidt vn⸗ 
ſchmertzlich gehandelt haſt. Als 
vaſt man mag /als ich hernach vñ 
vor beſcheiden wil. So gebürt der 
beſchluß die heilung zů vol brꝛingẽ 
mit rechter oꝛdenuge der ney unge⸗ 
alſo ich dich vor hie beſcheiden han 
von den ſinnen vnnd eygenſchafft 
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zů bindenn. Da von iſt zů wiſſen 
das noch Auicenna in. quarto. das 
die bindung in dryerley foꝛm vnnd 
wife gebürt den friſchen wundenn. 
Als eine die do fleiſch macht. Eine 
die do vß tribet. Vnd eine die do be 


haltet. | 

Das fleiſch machende gebende iſt 
ein bind in zwei geſpalten. Vnnd 
das honpt der bindenn vff die ader 
gegen der wunden geleit / vff die ge⸗ 
ſertenn oder verwunten ſtat / vnnd 
binde das end gegen dem oͤberſten 
des gelides / das iſt von der wunde, 
Vnd das ander gegen dem vnder⸗ 
ſten / vnnd bind es dann wider hin⸗ 
derſich die beiden oꝛt biß vff die ver 
ſerten ſtat. Item das zil vff zu tůn 
die binden iſt fo es der ſiech oder die 
zit nit mer gelidenn mag. Vnnd di 
ſen ſin der bindung wer dent die lef 
tzen zů ſamen gebunden. vnd würr 
gehindert die geſwulſt. ¶ Item das 


hart bant das do vß tribenn iſt/ ge 


zimet den holen vnnd tieffen wun⸗ 
den die do ſint ge vlceriert das eyter 
vß zů triben / vnnd das kein ander 


matery kum in die ſtat. Vnnd das 


geſchicht mit einer bindenn die an 
einem end geſchlitzet iſt / vnd anfa 
het an dem niderſten teil des glides 
Vnnd da aller harteſt zu bindenn 
Vnd dar nach für baß zu gon mit 
vmb winden biß zů dem oͤberſten 
teil das iſt alſo. So einer ein wun⸗ 
den an dẽ wadẽ hat / ſo fahe an / an 


der wundenn vnd bind es vberſich 


vff gegen dem knü / das iſt gegẽ dez 
lib wan das iſt an der lincken ſitten 
das iſt gegen dem miltz. von dez en 
ſpꝛinget als vnrein geplut. Iſt es 
in ð rehtẽ ſitẽ ſo iſt gegẽ $ leber wa. 


Zu 


Von heilung mit dem balſam 


alle füchtileit der glider entſp: ingt 
vß der lebern / vnd das nante Ga 
lienus in quinto terapeñ. das gegẽ 
teil. Aber Guido wann er kam biß 
an das knü / ſo ſchlitzet er die bind 
vff das knü durch den ſchlitz gieng 
das die bindung des knües biegũg 
vngehindert ließ. Das Bande das 
do behelt die artzeny dz gezimet dẽ 
gelidern in den da nit mag werden 
bindung oder gez wanck / als in dez 
honpt vnd halß vnd buch vnd in 
allen geſch weren vñ verrückungẽ 
das iſt in den geleichen / das geſchi⸗ 
cht mit einer eintzigen binden. DI 
aber mit einer die do vil end hat. vñ 
alweg fohe an vff der geſerten ſtat⸗ 
vnd bind wider ſins. Der ſin des 
bandt wider vff zů binden iſt / das 
es ſanfft vñ on ſchmertzen die bano 
gelediget ſoͤllent werden. Dar vm̃ 
ſo fie vaſt an klebent / ſo macht ma 
ſie naß mit win / biß das ſie ſich laſ⸗ 
ſen ledigen. Vñ Galienus wil vñ 
FR ouch in vbung das die bindenn 

oͤllent werdẽ võ gůttem altem li⸗ 
nen tůch / das ſanfft ſchlecht vñ rei 
br Breit vnnd lang nach der maß ð 
gelider / vnd die / die ſchultern Bin’ 
den ſoͤllẽt / die ſollẽt vj. finger bꝛeit 
ſin. vnd an dẽ duhern oder oberteil 
der bein ſollẽt v. finger bꝛeit ſin / vñ 
an den armen dryer finger bꝛeit vñ 
die ein finger Binder ſollent einß fin 
gers bꝛeit ſin / vñ die lenge ſy noch ð 
no rurfft der vmb windung der gli 
der Dar in iſt vaſt nütz die vnůft 
des artzot / vnd die natur der wirck⸗ 
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ung als damaſcenus ſpꝛicht von ð 

foꝛm vnnd eygenſchafft der diehlin 

oder pulſterlin. Wan die pulſterlin 

ſint nütz zů der zů ſamen drückũge 
der vff geloͤſeten teil zů ſtercken die 

naturlichen hitz des geſcheiden gell⸗ 
des / vnd hin zů nemen die ſchweri 
keit der handt. Vñ dar vmb iſt hie 
von in zů ſagen / vnd man machet 
ſie von werck oder vonn hanff odet 
von flachs der wol gehechelt vnnd 
gereiniget ſy. Wnd werdent auch 
dick von wollenn. Aber etliche als 
die yetz igen nement dar fur weyche 
zwifel tige alte linenn tüchlin / oder 
ein ſchwamẽ der dar zů gefüget iſt 
der werdenn zwey oder dry geleget 
nach dem als dich nütz vnnd gůtt 
duncket vnd die werdent etwã truc 
ken dar vff geleit / vnnd etwan naß 
gemacht in eyß wiß / oder mit win⸗ 
oder mit oxcirata /oder mit etlichẽ 
oͤly oder ander füchtikeit nach der 
noturfft vnd ſkickung. Vnnd fine 
dryer hant foꝛm / in ſint dryeckecht 
die lobet vaſt Auicenna das fleiſch 
zů machen wachſen / an ein yede ſyt 
geleit der lefftzen der wundenn biß 
vff die wund ſie da mit zů ſamenn 
zů fügen. Die andern ſint runt die 
vff die andern geleget werden zů be 
halten die naturlichẽ Big vnd wer? 
me. Die dryttenn ſint viereckecht 
die werdent geleget ab geſtellet wer 
dẽ die verſerung der bandt / Ob ſie 
das verſert gelidt drucknẽ woltenn 
als offt geſchicht in den bꝛüchen ð 
bein vnd arm. 0 
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Das Rll capitel des andern tractatʒ 
Das x Vn capitel diß andern tractatꝭ ſeit von 


der dietten vnd regiment des gewunten menſchen wie man in haltenn ſol. 
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Von den dietten des gewunten ¶ Slaffen. Wachen. Laſſen. Stůl 
das iſt das regiment vnd oꝛdenũg genge. Apoſtem. Geſwulſt. Di⸗ 
der tag weid mit Eſſen. Trincken ſcraſia zů vertriben vnd verzerenn 
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Von regiment des geꝛvnten 


vnnd ander zů fel me als do iſt Fe 
bꝛes Spaſmus Paraliſis Sinco⸗ 
pis vnd alie nationes. Die do not 
ſint dem cirurgicus zů wiſſen von 
der tag weid der gewunten ſint gar 
vil die do miß hellent Wan etliche 
die do wunt ſint in das houbt oder 
in andere glider oder teil gebent ſie 
gůtten win vnnd ſtarck / vnd gůtt 
fleiſch von capponen hüner / vnnd 
ſpꝛechent für war das durch ſoͤlche 
tag weid die ſiechen baß geſunt wer 
den vnnd ſpꝛech ent das waſſer das 
macht ful die vᷣwunten gelider vi 
bꝛinget das apoſtem / vnd zerſtoͤꝛet 
die complex / vnnd macht ſie bloͤd 
vnnd boͤß. Die ander halten alle 
ſiechen vnüerſcheidenlich mit wa? 


ſer vnnd bꝛot / vnnd ein wenik von 


ö pf elen geſotten biß zů zehen tagen 

ber die irrung würt hin gethon 
durch lanckfrancum / vnnd würt 
vß geſpꝛochenn vnnd ercleret vnnd 
er lüchtet / Alſo etliche ſpꝛechent die 
vnrechte meinung vnd gewonheit 
hettent. Ein ieder in ſiner heil unge 
vnnd experiment als er gewar wz 
woꝛden vnnd nit achtet die ſunder 
lichen complex geſtalt vnnd figur 
des verwunten menſchenn ob er hi 
Big / kalt / fücht / oder truckenn ſy. 
Oder ob er Jung. Alt. mager. oder 
dürre ſy. Ob die wund in einem fü⸗ 
chten oder druckenen lib ſy. 


Ob er auch in einez heiſſen oder kal 
tenn land ſy. Ob er vil oder wenig 
plůtz hab. as doch alles not⸗ 
turfft iſt zů wiſſen dem cirurgicus 
der do wil oꝛd inieren dem verwun⸗ 
tenn ein gůtt regiment / dar durch 
die wund geheilt ſol werden / vnnd 
die hin derniß der heilung ab geſtelt 
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würt / als die erſte nn iehent die do 

waſſer vnd brot nie ſſent das ſie dar 
durch gehell iget vnnd gebloͤdiget 
werdent / das ire gelid er von natür 
licher krafft kument das ſie nit en⸗ 
mügent an ire wundenn wider ku 
men. Sunderlichen entweders fie 
werdent alſo gele diget das die geli 
der alſo dürre vnnd ſwach werdent 
vnd mangelent des plůttes das do 
ſolt geberen die zamen limung der 
wunden genant conglutinatinum 
Dar vmb ſo ſiechent ſie lang vnd 
kundent nit geneſen oder geheilenn 
oder ſterbent. Aber das geſchicht 
allein denen die do ſint kalter vnnd 
druckener complex / oder heiſſer vñ 
durrrer complex. Oder die menſchẽ 
die do ſint in hitzigen dürren landẽ 
vnd die wenig plůtz hont / vnd ma 
ger vnd dürr ſint. Oder die einẽ bloͤ 
den krancken magen hont. oð ob fie 
ab fine kumẽ vnd omechtig võ na 
turen ſint. Die ander ſpꝛechent die 
do win trinckent/fleif 1 eſſent. müſ 
ſent kumen zů dẽ geſwulſtẽ vnd a 
poſtemen vñ werdent bereit zů dez 
feber zů gewinne, Aßer| die ſelbigẽ 
menſchen die ſint iung ſtarck folles 
libes fol gepl ütz hitzig vnd füchtet 
complex / dar vm̃ das man in nit 
win vnd fleiſch verbot. Aber ieder 
ſiner ſetung oð cur begreiff nit wir? 
ter danſſine vᷣnunfft in vß wiſet vſt 
dar vm̃ hetten ſie kein vnderſcheit. 

Aber ich nach folg der lere raſis A⸗ 
uicenne vnd Gallen vnd auch der 
andern / vñ durch die erfarũg lanc⸗ 
franci ð do ſpꝛicht vnd gehilet ouch 

Guido das in dem anfang not iſt 

dz der vᷣwunt mẽſch vaſt on fleiſch 

ob die wunde in dem houbt iſt oder 

in einem teil in dez vil wild wachs 

F uij 
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Das xvncapiteldes andern tractatʒ 


oder vil geplutz iſt. Wan es iſt kein 
ding? das alſo bald widertribet o⸗ 
der leidigt vnnd ouch das hirn als 
der win. Wã zů ſtund von der wer 
me des wineß würt er bekert / vnnd 
von ſiner ſubtilicheit wegen dürch 
get er behend in die neruos oð walt 
wachs vnd get ouch behend in das 
houbt / vnnd bꝛinget mit im dunſt 
vnd fluß. Wan vnder wilen iſt er 
den geſunden / vnnd alle die bloͤde 
houbter habent ſchad. Ich geſwig 
eines ſoͤlchenn ᷣwunten menſchen 
Dor vmb in den wunden des hoh 
tes vnd der nerui ſol man des erſtẽ 
allẽ den win verbietten / vnd den hi 
tzigen vnd füchtenn. Vnnd die fil 
plůt vnd ein follen lip Bone biß zů 
dem end der cur. Aber denn kalten 
nach dry oder vier tagenn werde in 
win gegeben der do getemperiert iſt 
vnnd du ſicher biſt des gelides das 
kein apoſtem oder geſwulſt da hin 
kum / Sunder ſin tranck ſi gerſten 
waſſer / oð waſſer da mit geſotten et 
bꝛoſam bꝛotz / oder kalt waſſer / ſun 
derlichen in dem ſummer vnnd in 
dem menſchenn der es doch etwas 
gewon iſt. Oder mit dem zehenden 
teil des wines von den granat oͤpfe 
len / oder mit dem ſechſten teil des a 
groß. ¶ Ich ſpꝛich ouch der do iſt 
einer heiſſen vnd truckenẽ complex 
dem zimet kein fleiſch noch milch 
noch ey er noch keĩ ſpiß die bald ſich 
verwandelt / zů eſſen. Sunderlich 
en laß er ſich benügenn an gerſtenn 
waſſer vnd haber bry mãdel milch 
vß genomen in den wunden des ho 
ptes do lanckfrancus nit heiſſet ge⸗ 
benn weder mandel noch kein anð 


frucht die bleſtig oder dempfig iſt/ 
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als haſel oder ander muß die habẽt 
ein bleyung oder eygenſchafft die de 
dempfig iſt vnd dem houpt ſchadet 
er mag eſſen amelung / latich vnd 
ein bꝛoſam bꝛotz genetzet mit waſ 
ſer dar in zucker zergangen iſt. Ob 
er aber bloͤd were das er nit moͤcht 
on fleiſch fin. git manl im dã fleiſch 
das ſol ſin clein / Jung hüner / clein 
oͤgel / iung geiß lin / iungenn kalb 
ß fleiſch folfin mit agroß oð gra⸗ 
nat oder ſurouch win. Vnnd diſe 
tag weid ſol er haltẽ biß zů der ſich⸗ 
erheit des geſchweres vor dem apo⸗ 
ſtem vnd das iſt wan der ſchmertz 
vff hoͤꝛet / vnd die geſchwulſti oder 
knytſchũg des geli des vnd die wũd 
anfieng ein naturkichenn eytter zů 
geben. oder die wũd gantz zů ſamẽ 
geheiltwürt biß zů der hut geberũg 
vnnd hütte ſich voꝛ frawen. Vnd 
ſo er ſicher iſt wie ich voꝛ geſeit hon 
fo dan ſittick lich fol die tagweid ge⸗ 
ſtercket werden langſamlich biß in 
ſin alte gewonheit. Vnd dan bꝛuch 
er gůtten win gůt fleiſch von hennẽ 
capponen vnd hemelin fleiſch. vnd 
aller der die gůt plůt machen / vnd 
die natur wider bꝛingent. Ob aber 
der ſiech wer einer krãcken complex 
vnd von naturen het einen kranct⸗ 
en magen / ſo wer im noturfft von 
dem anfang fleiſch zů geben wol be 
reit mit gůtter würtzen oð ſpecery. 
doch ſol es nit vil ſin nit me dan eĩ 


zimet roͤrlin vnd Imber fond des 


gelichen. Doch ſo geb mã im in dẽ 
anfang guͤſſel oder ydꝛaſarcam die 
wol geſchmackt ſint. vnd nach. iij. 
tagen win Wer aber die wund mit 
eim Bruch des gebeinß. oð ei bꝛuch 
des beines on ein wund. So werde 


u a un 


| 
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Von zufallenden ꝛvunden XLun 


vm̃ dẽ f Bade gelegt die ſicherung 
voꝛ dẽ apoſtẽ de ſelbẽ ſol mã gebẽ 


gůt ſpiß vñ grob ſit die och gůt vñ 


ſtarckwiderbꝛingũg machendr des 
gebeines als dan ſint ſpeltz bꝛyvon 
mel wol geſotten. Vnd die vſſeren 
gelider des viehes / als fühs oenn 
houpter. Vnnd auch die büch wor 
geſottenn vnnd ander ding durch 


die das bandt oder ligament geſter 


— 


ket mag werdenn / Dar vmb dem 
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cirurgicus noturfftig iſt zů erken⸗ 
nenn die complex · krafft. das alter 
vnd die gewonheit. vnnd die gegen 


der land. vnd auch die zit des iareß 
Das er dz hab in ſiner gedechtniß 
vff das wiß die tag weid zů oꝛdin e 
ren nach ſiner cõplex oder manch? 
er anderley als ſin complex bedarff 
Item man můß ſich hüttenn voꝛ 
win ſo ein apoſtem oð geſwulſtwer 
den wil. Dar vm̃ würt vᷣbottẽ der 
win võ dem anfang biß zů dem ſy⸗ 
bendẽ oder zehenden tag dz die zitt 
der erloͤſung iſt / dz iſt ſo du geſich⸗ 
ert biſt ſo mag man im win geben 
in voꝛgemelter maß vñ in keinerlei 
weg verbietten. 
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as XVII capitel di 


ſes andern tractatz würt ſagen von 


ſtroffung ð zůfel die gemeinlichen 


zůfallen dẽ wundẽ ale do ſint apo⸗ 
ſtemen geſwulſt ſmertz diſcraſia fe⸗ 
bꝛesſpaſmus paraliſis vñ ſincopis. 
Aber die zůfel der wunden zů ſtrof 
fen vñ ab zů ſtellen würt genützet 
vñ gebꝛuchet nach IE vn ðſcheit ð 
zů fallung. Die zůfel die gewoͤnli 
chen kumẽ ſint zů dẽ vff geloͤſeten 


das fine wunden / dz iſt ſmertzen ge 


ſwulſt wið wertik eit. febꝛes. grindt. 
krampff. paraliſis. vn omacht. vñ 
vanderung der wünden. Dü ſolt 


wiſſen das nümer kein wůnd ſol en 
riert werdẽ / e dan die zůfel geſtroft 
das iſt hin geleit werden. wã die zů 
fel vberwident die vrſach / vñ bero 
bent die oꝛdenũg der heikũg. in pꝛĩo. 
ad glanconẽ. wã I ſmertz iſt eĩ ſach 
die matery zů ziehẽ zů ð vᷣſertẽ ſtat 
zů machẽ ein apoſtem dz iſt ein ge⸗ 
ſwulſt. vñ võ den tütſchẽ ein hitz ge 
nant mit einer roͤttũg / vñ voꝛ allẽ 
dingen iſt es nütz dz ð ſmertz vᷣmit 
tẽ werd. wã ð ſmertzwürt geſtilt ge 
meinlich mit fomentierẽ dz gelidt 
mit warmẽ oly ſo vil wer es beſſer 
der dar zů det eyger wiß oder do nit 
groß hitz iſt. ſo thůn dez roſoͤly eyer 
dotter dz reiniget ouch die wũd / vñ 
loßet ſie nit Vᷣ vnreinigen / vñ iſt es 
not ſo ð ſchmertz groß iſt ſo tůn dar 
zu ein wenig opio oð võ coꝛticũ mã 
dꝛagoꝛa als wilhelmus rattet. Ab 
er die ij. meiſter lobẽ dar zů nacht 
ſchattẽ wurtzeln geſtoſſen mit ſwi⸗ 
nen ſmaltz. Aber theodoꝛicus lobet 
vaſt ei plaſter gemacht võ cleinen 
papeln bletter gekocht vñ geſtoſſen 
mit cleinẽ klyen / vñ tůn dar zů ein 
wenig roſoͤly das wer beſſer / oð ein 
plaſter gemacht võ einer wiſen Bro 
ſaz ĩ milch vber nacht geleit vñ dã 
geſtoſſen vñ dar zů geton roſoͤly ey 
er dotter vñ ſchlim vo pſill ie ſomẽ 
ob es dã not wer ſo tet ma dar zů ck 
wenig opiũ. aber ich hõ ĩ ſoͤlchẽ zů 
fellen gebꝛucht in plaſters wiſe ein 
kochũg als ein můß võ papeln hol 
der pletter gocheil dz man neiſt col 
mar krut geſottẽ ĩ waß. vñ ſtoß cleĩi 
vn hacks. on dã dar zů roß bletter 
võ roß ol dz iij. teil ſo vil vñ warm 
gemacht vnd vff ein důch geſtrichẽ 
vñ alſo warm vſ die wundẽ geleit 
aber ĩ große ſmertzẽ det ich dar zů 
bilſen krut blet ter geſottẽ wie voꝛ / 
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Das XVI capitel desandren tractatz. 


vnd etwan nachtſchatenn pletter 
die do ein heimliche vᷣboꝛgene kraft 
hõt / wan ſie repercuſſierẽtvnd reſol 
uierent. Aber in dem winter na ich 
dürre harſtranck wurtzel gepuluert 
linſomen kůchẽ gepuluert Papelẽ 
bletter gepulueret vnnd gekochet 
wie ein haber bry vñ ein wenig roß 
oͤl dar zů vᷣmiſchet vnd warm dar 
vff geleit / oder aber alt ſchmer. A⸗ 
ber das ſchmer iſt nit als gůt / wan 
es vnderſtünd e zů matturierẽ dã 
zů reſoluierẽ . Das moͤchteſt ouch 
wol ſpꝛechẽ mit andern doctoribus 
woꝛ vm̃ ich nit nem den ſomen võ 
kinſat fur den kuch / dem doch alle 
doctoꝛes das lob vichent den ſmer⸗ 
tzen zů legen. dů ich dar vm̃ das ich 
me beger zů reſolu! eren dã zů mat⸗ 
turierẽ. Dar vm̃ hon ich ouch dick 
dar zů gethon ein wenig walwurtz 
gepuluert das gelidt zů doͤꝛren oð 
eĩ wenig wermůt ſo eß in dez abne⸗ 
men iſt. Ob aber ie do ein apoſtem 
wür d geboꝛen das du nit kunt haſt 
hinder oder wider ſchlagen oder re⸗ 
ſoluierenn ſo werd es gematurieret 
vnd vff gethõ vnd gereiniget geflei 
ſchet vnd geheilet als in dez capitel 
her nach gezeuget würt võ der mat 
turatiuũ.mũ d ificatiuũ. cõſolitati 
uũ. Võ der diſcraſia das iſt ein ent 
richtigung der wunden. iſt ſie heyß 
das würt erk ant durch roͤtte / dur⸗ 
rung vnd blotterũg die do werden 
vm̃ die wũ den ſo mach die ſtat kalt 
Aber nit m it iuſquiami oder man? 
dꝛagoꝛa als Gal ienus ſpꝛicht wan 
fie kel ten nit / ſie benement aber die 
ſinlit eit / das iſt das entpfindenn. 
Dar vm̃ ſol man ſie bꝛuchen alleĩ 
in ſmertzen / aber hie můß mã habẽ 
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die do keltẽtvnd derrent meſſiglich 

als roſen / wegerich / vngentũ albuz 

ſecundũ Raſis mit Ganffer vnnd 

ander defenſinũ die die gelider be⸗ 

1 ar Hei .. 
tidotario hie nach folgend. Iſt ſie a 
ber kalt das erkant würt Jul die 
weichung vnd entuerbung des geli 
des zů bleicher farben / ſo mach die 
ſtatt warm mit win dar in geſotten 
ſy müß oͤꝛlin krut / rot buck / camil 
len blů nen ſtein cle. Oder mit vn 
gentũ baſilicũ oder fuſtũ. Iſt aber 
die entrichtigũg drucken oder fücht 
ſo werd das geſtrofft durch ſin wi⸗ 
derwertiket. kumet febꝛes dar zů fo 
frag ein gelerten doctoꝛ wan es eim 
phiſico me zu gehoͤꝛt dan dẽ cirurgi 
co. Des glichenn von dem ſpaſmo 
paraliſis. vñ ſincopis das do iſt ein 
ſnelle vnnd ſcharpfe abſnidũg der 
kraft der gewon iſt noch zů folgen 
denn groſſen liden vnd ſmertzen die 
du erkenneſt durch den ſchwachen 
pulß bleich farb vnd bewegung der 
oug bꝛowen / ſwerlich als ob er ſie 
nit moͤg vf geheben vnd durch den 
kalten ſweiß aller meiſt an dez halß 
Sincopis iſt nit zu vᷣſumẽ dar vm̃ 
wil ich etwas dar võ ſchriben e du 
zu dem phiſicus ſchickeſt / wer der 
menſch wol halben dott / wan ſie iſt 
ein weg zu dẽ tod / io ſie würt genãt 
der clein todt das regiment vnd cu 


rierũg als vil es hie not iſt / Iſt das 


mã mit gãtzer macht were das nit 
an kum den ſiechen ſincopis / das ge 
ſchicht mit troͤſten vnnd ab zu tri 
ben das volck das es im nit zu heiß 
mach oder ein getoͤſe / vnnd iſt gut 
ein rinde wiß bꝛotz genetzet in dem 
beſten win mit eĩ wenig roſ waſſer 
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vñ trinck ein wenig des wines e dã 
es in an kumpt Item Galienus 
ſpꝛicht der win hat etwas hit; von 
natatẽ vñ iſt geneiget zů wið bꝛing 
end die ſtercke den die do omechtig 
werdent dẽ iſt er allẽ zů geben / vñ 
werd vaſt vnder dem antlit gewoꝛ 
fen vñ geribẽ mit roſen waſſer vnd 
sen vnd naſen gezogen Aber in dẽ 
hab ich gewonheit gehabt für die na 
fen zů heben boley in eſſich genetzet 
oð ein hãt oð ei tuch ĩ kaltẽ waſſer 
genetzet / griff im vnder den lincken 
arm vff dz hertz von ſtũd an kam 
er wider denn ich ietzo ſchetzet hyn. 
Aber võ dem laſſen der Vᷣwuntten 
rattẽt die wiſen. als Raſis Albuca 
ſis / ob dz plůt gat vß der wundenn 
vñ gat doch nit genůg do võ. ouch 
gern geſchichtvñ kumpt ein apoſtẽ 
geſwulſt. hitz. roͤtte. diſcraſia. So 
werde es von der andern adern dar 
gegẽ gelaſſen vñ ab gezogẽ vñ mit 
ſtůl genge. wan die purgierung hin 
derſich tribet die. Als in üij. terapẽ. 
die gefellet vaſt wol ypocras. vnnd 
ich han groſſen nutz an ir entpfang 
en. des gib ich dir ein exempel / Als 
ich gemacht hon zum dickern mal 
balſam . riſche wundẽ 
zů ſamẽ zů limẽ Ich võ eim ieden 
hoꝛt ein meinũg wer kuntz baß dã 
andern als ich geleſen het die docto 
res vᷣõ hinderung des oͤles in de wũ 
d engedacht ich wie im wer zů tůn 
mũ moͤcht bꝛingen die gũ mi in an⸗ 
der füchtigung / vñ laß dz buch qui 
tum eſſentia die tugent von gebꝛan 
tem win was dar in gethon wurde 
das ſich reſol niert vn sche mal als 
ſubtil würd durch fin penetratiuũ 
in der curierung eines ieden zů ſinẽ 


geſchlecht. Wan ich alle gũ mi die 

do woꝛent conglutinatiuũ als ma⸗ 
ſtix Olibanũ Sanguis dꝛaconis/ 

Sarcocolle.vñ ander me vñ reſol⸗ 

uiert on diſtilliert ß̃m. artẽ on ietli 
che wũdich als bald ſie mir für kã 
mit einer federn warm dar mit be⸗ 

ſtrich ſie zů band mit einer binden 

die den fluß von der wundẽ bandt 
vñ ein defenſiuũ oder repꝛehenſiuũ 

hinder der wundẽ dẽ fluß ab zů ſtel 
len in. xxũij.ſtundẽ die wund heil 
Waã aber am fierden tag die wund 
wider vff gieng vᷣſtund ich als die 

wund geplůtet het / die wil die wũd 
des plůttes oder füchtikeit mãgelet 
beleib die conglutinierũg. So dan 
die fu chtikeit wider kam / gieng die 
wund wider vff / Do gedacht ich 
ob man Feine weg fin den moͤcht ſie 
zů behaltẽ. Dar nach ſo ich ein ſo 
liche wũd bãd / am andern tag pur 
giert ich in die füchtikeit ab zů ziehẽ 
mit einer ſanfften purgatz / vñ am 
ij. oder iiij. tag ein leß dar gegen do 
durch die wund geheilt blyb. Vber 
etlich tag aber ein purgatz das ich 
an etwan manchẽ wundẽ man det 
etlich mir nüt dar vm̃ gabẽ. ſpꝛech 
en ich het in nichtz vil dar vm̃ getõ 
wz ſie mir dan geben ſoltẽ. Etliche 
ſpꝛochen fie meintẽ ich woͤlt ſie doͤt 
ten dz ich ſie purgieren wolt ſie we 
rẽt doch nit ſiech / hab ich s ſider vn 
derwegẽ gelaſſen. doch zum dicker 
mal wolgefallẽ dar in gehebt in dez 
dz die natur võ rechter cur wirckũg 
důt / dar vm̃ ſol alle zit der cirurel⸗ 
cus der natur nach folgen vnnd die 
natur im nit. wan ein ieder phiſicuſ 
oder cirurgicus / iſt einknecht der na 
turen. 
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Alginnung der barmheftzikeit diſer ander 
tractat volender iſt. bewiſe mir heilger geiſt zů erlüchten min hertz das i 
kin ding do hinden laß / das dem menſchen oder diſem werck nütz vnd not i 
beſunder dem drytten tractat vonallenwunden einem ieden ſündern gelidt / 
von dem houbt bis zů den füßen vß 


Das erſt capitel des dritten tractatz. 
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Das erftecapiteldisdritten tractates zvurt 


fagen von den wünden des houbtes in welchen weg die gef chen fine vnnd 
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Non den ꝛvunden in dem houpt xLV 


die zeichen do by du erkennen maſt 
die verwundung des houptes. 
Item das houpt iſt das aller wirdi 
geſt vnder allen glidern Dar vm̃ 
iſt billich an ee an dem ſelbi 
genn glidt nit allein vß der vrſach 
ſunder ouch vß dem das das houpt 
am meiſtẽ teil vᷣwunt würt / vnnd 
gar heliglichen mit vm̃ zů gon iſt⸗ 
e in den heiſſen landen das 
iche gar wenig vᷣwunt werdenn 
vnd doch dar an ſterbent. Das in 
tütſcher nacion ſelten geſchicht. wã 
alle wundenn des houptes heilent 
gern in diſem lande als im Elſas / 
Das widerwertig geſchicht in Ita 
lia. Dar vmb fo gebürt dir etwas 
witter zů ſchriben wan von eim an 


dern gelidt Syt doch vnſer vatter 


ypocras ein gãtz bůch võ den houpt 
wundẽ gemacht hat / wan woꝛ vm 
dz hoüpt würt in fillerley wiß ver? 
wunt. Etwan mit einem ſnidendẽ 
waffen. Et wan mit ſchlahen. Et 
wã mit dẽ beiden / vñ dz iſt etwan 
on wunden mit bꝛechung des hirn 
ſchedels / vñ etwã mit bꝛechũg des 

irn ſchedels / Vnnd die ſint etwan 

urch gond. Etwã nit on die beide 
ſint Etwã groß. etwan clein. Vnd 
fine ouch etlich lutter vñ rein. Et⸗ 
lich mit zů fell en von ſmertzẽ vnd 
apoſtemẽ vnd vᷣſerung der fell in. 

95 fine die gemeinẽ teilũg ð won 


den des houptes. Aber die Befundn 


fine wundẽ mit verſnidũg des hirn 
ſchedels durch gonde. Etlich on vᷣ 
lierũg der ſubſtantz Etlich mit vᷣ⸗ 
lierung der ſubſtantz. Etliche ſint 
ſchlecht vnd gelich. Etlich ſcharpf 
vn ſpitz. Etliche fine oben vff dem 
houbt. Etlich an den ſiten dz ouch 


geſchicht in wundẽ. ſchlegen. vnnd 

bꝛechen des hirn ſchedels die durch 

sont Etlichs iſt alſo clein dz ſie nit 

druckecht das hirn. Etlichs iſt alſo 
groß das ſie drucket vnd ſtichet das 
hirn. das fine nůn die eygenẽ vnder 

ſcheit der wundẽ / võ den gemerckt 
werden ſol ein ietliche ſundere curie 

rung. Als do ſpꝛicht paulus in ſinẽ 

ſechſtẽ bů ch vo dem bꝛuch der hirn 

ſchalenn. Aber Galienus hat kein 

gedechtniß da võ gethon dan allein 

võ den in den do iſt ein groſſer vnd 

ſcheit / als võ den groſſen einfeltigẽ 
bꝛüchẽ oben in dem houpt. ouch an 
beiden ſittẽ durch die hirn ſchal. vñ 
nit durch die hirn ſchal. Achtet nit 
der cleinen bꝛuch / Aber albucaſis 
ſetzet dar zů ſo eim die hirnſchal in⸗ 
geſchlagenn würt als eim keſſel ge⸗ 
ſchicht ſo er geſtoſſen oð gewoꝛffen 
würt. vñ dz geſchit dick in der kind 
houpter als ich geſehẽ hab. Aber a⸗ 
uicenna hat nit witter geſchribenn 
dã võ den wnndẽ des houptes vnd 

in dẽ fleiſch mit ſnidũg vñ ſchlegẽ 
der wundẽ des houptes on ſnidenn 

dingen mit ſchlegen. Vñ diße pun 
cten vnd artickel ſoltu alle wol in 
din vᷣnunfft faſſen vñ betrachtenn 
vff dz du wiſſeſt ein iedes zu curierẽ 
oð binden noch ſiner rechtẽ art als 
ſich dz geburt. Zů dẽ erſten võ allẽ 
zeichẽ ð bꝛüch des hirn ſchedels vñ 
vᷣſnidung der fell in vnd des hirnß 
Dar zů die zeichẽ ð heiſſen geſwer 
vnd abſtigende mater die das hirn 
beſwert vnd bindet. Die zeichen ð 
bꝛuch des houptes iſt zů vᷣſton das 
etliche hezeichẽt bꝛuch des hirnſche 
dels. Etliche vᷣſchnidũg des hirnß 
vnd der fellin. Etliche die * 
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Das erft capitel des dꝛitten tractatz. 


Etliche die verſerung die vß ð ma 
tery abſtiget vnd beſweret das hirn 
vnd ſin fellin. Item die zeichen des 
bꝛuchs der hirn ſchalenn von filen 
genumen werdẽt. Zum erſten von 
betrachtung der bꝛechendẽ ſach / ob 
es hoch herab kem / oð wer eĩ ſchlag 
mit eim ſtarcken ding. Zů dem an? 
dern von der groͤſſe der verſerunge 


wan der groß ſchlag bꝛingt ein gro ſ 


fe wunden. Zum dryttenn von der 
ſtat / wan er hat ſmertzen vnd tůt 
die hant dick an die ſtat / vnnd mit 
dinen fingern vnd pꝛoben würt en 
pfunden vm̃ dunikeit des fleiſch vn 
der der hut die ſcheidung von dem 
gebein vnd ſo er bloſet oder dẽ ataz 
halt ſicht man gon durch den ſtich 
oder how die füchtikeit. Sum fierdẽ 
von den zůfellen die do kument in 
der ſtund / als apoſtem / ſwindelen 
verlierung der ſtim vnnd kotzenn 
Jů dem funſſten von betrachtung 
des dones der heiß er lutet fo man in 
in das houbt ſchlecht mit einer růt 
ten. Zů dem ſechſtenn in dem zan⸗ 
klaffen. Wan fie kleffelen fo der fa 
den geſchlagen würt den ſie haltent 
mit den zenẽ / Vnnd ſo ſie wellent 
zerbiſſen ein rocken hal men knopff 
oder ein hart ding ſo werdent ſie ver 
ſert. Zů dem ſybendẽ von merckũg 


dinten vnnd maſtix ſal bung geſal 


bet in der wunden vff den ſtich wã 
die ſwertze blibet in der wunden vñ 
truckenheit vff der ſtat des ſtiches. 
Die zeichen der vᷣſnidung ð fellin 
die werdent ouch von vilen genomẽ 
Zům erſten võ dem ſchmertzen wa 
bald am anfang kumet ſcotomia 
vnd vertigo vnd der glichen. Sum 
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andern von der farb des angeſichtz 
wan es würt rot vñ hoch vnd dun 
kel. Zum drytten von vß gon / wan 
das plůt gat vß der naſen / oꝛen / vñ 
durch den rachen. Sum fierden võ 
verſerung der krafft / wan die zung 
würt ſwerlich bewegt vnd wurt be 
trübet vnd ſoꝛgfeltig vnd gantz ni 
der geſchlagen vnd zittern vnd rit 
tig / vnd ſchlafft boͤßlich vnd bege⸗ 
ret nichtz / vnd hat vnwillen vnnd 
kotzet vnd dawet vnd harnet vbel 
Die zeichen ð vᷣſchnidung des 
hirneß werdent genomenn von 
dingen. Zum erſten von den die do 
vß gont / wann do gat vß ein grobe 
ſubſtantz kloͤtzig als ein marck vñ 
nit eyterig.Süm andern von verſe⸗ 
rung der krefft. wan do würt vᷣloꝛn 
die vernufft / b die wund voꝛnẽ iſt 
vnd die memoꝛia Ob diewund hin 
den iſt vñ mit den voꝛgenanten zů 
fellen. Die zeichen des heiſſen ge 
ſchweres dz dar zů kumpt die werd 
dent auch genomẽ võ vilen. Jum 
erſten võ geſwulſt / wan die fell in 
werdẽt enzündet vnd gond vß der 
wunden vnnd ſint rot / vñ werdent 
nit beweget. Zum andern von den 
ougen / wã ſie werdent rot vnnd ge 
ſchwellent ‚vn gont vß dem houpt 
vñ werdẽt beweget vñ krump. 
zů dem drytte von der hitz / wan 
fie werdent rittig vnnd vnrůwig. 
zů dem fierden von den krefften⸗ 
wan ſie werdent omechtig. 
ie zeichẽ dz die matery die abſti⸗ 
get bindet vnnd beſweret die fellin 
vn das hirn / das ſint die zeichẽ der 
verſnidung der fellin die langſam 
kument noch dẽ anfang. 


Gondeneinfeltigenzvunden xLVı 
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Su dem erf ren von den einfeltigen wunden des houbtes geſchehen von einez 
ſwert on bꝛechũg ð hirnſchal od vlierũg der ſubſtanz / iſt nit me dan die hut 
vᷣwunt fo ſchir dz har ab. bind es mit weꝛck vñ eyer clar / heils dã mit grün 
wunt plaſter 98 balſam. Iſt ſie aber groß on vᷣlierũg ð ſubſtantz / mangelt 
alle zů fell /ſo werd fie gehefft vñ geheilt wie ein and wunde. Iſt fie ſchelchs 
dz ein ſtück herab han gt / hefft es wid vff. Iſt ſie aber mit vᷣlierũg ð ſubſtãtz 
fo gib ir wider das fleiſch mit vngentũ aurcũ ſed m meſue / vnd dar nach die 
hut vnnd werd geheilt als ein andere wund. G ij 
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Das ander capitel des dꝛitten tractatʒ 


Das aber das hefften nütz ſy in dẽ 
rinfeltigenn wundenn des houbtes 
groß vnd ckein ia in andern wundẽ 
auch das würt beweret alſo. Wie 
wol etlich doͤꝛecht wund artzet dar 
wider redent / ſpꝛechend das man 
kein wünden in dem houpt hefften 
ſol Das wider ſpꝛich ich wã alles 
das iſt nütz das do machet beliben 
die teil die ſunſt vonn ein ander ſti 
gent / dar mb das ſie verſamelet 
werden in einß / dar zů vᷣbuttet fie 
die ver and erung des lufftes der do 
ſt ſchedlich iſt. Vnd von diſem 
efften ſtat in tertio tegni. vnd tera 
peñ. per totũ. Vnd das iſt auch die 
meinung Auicenne in quarto. Iſt 
es aber ein cleine wunde in dem do 
nit iſt dan ein cleiner riß / oð ſchnit 


des beins vnnd doch nit durch gat 


ſo werd ſie aber gehefftet vnd gehei 
let wie ich voꝛ gemeldet han. Wã 


aber do iſt bꝛechung der hirnſchalẽ 
vnd dz offenbar iſt als ich dich lerẽ 


erkennen wil in diſem capitek. Ob 


dan der ſchnit oder wunde iſt oben 
vff dem houbt / ſo ſol mã es nit heff 
ten / aber an den ſitten ſol manß hef 
ten als her nach geſaget würt vnnd 
diß hefften git zů Gal ienus Wil⸗ 
helmus de ſaliceto Lanckfrancus. 


Vnnd alſo fer hat heinricus zů ge/ 


laſſen / in beducht das theodoꝛicus 


auch zů gelaſſen het Der ſelbig wi 


der Auicẽ na redt. das er dar zů důt 
roß oͤly Aber boͤßlich wan woꝛ vm̃ 
Auicen. vñ Paulus hant das offt 
zů gelaſſen / das ſie heiſſent gieſſen 
roß oͤly in die wundẽ den ſmertzenn 
zů ſtillen ſo ſich die wund rüret biß 
vff das aderecht fell in das die hirn 
ſchal bedecket / vñ zů erweichen die 
anhangenden bein vff dz ſie ſanfft 
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vß gezogen werden / vñ nið zů trůc 
ken die ſcherpfe. Wan wir reinigent 
die im erſten pã niculus mit hunig 
Wie wol die feiſtikeit des oͤles vn 
reiniget die wunden / Aber das oͤly 
rechtfertiget den ſmertzen / dar vm̃ 
heiſſet es Galienus bꝛuchen. 
So du nun beruffet würſt zů einẽ 
derin den kopff geſchoſſen / gehowẽ 
iſt / doch das die hirn ſchal nit vᷣſert 
iſt / ſchir im ab das har wie ich vos 
geltret hab / vñ ſalb das houbt mit 
roß oͤly gemiſchet mit kaltẽ waſſer 
im ſumer / im winter mit warmem 
waſſer. ar nach ſalbe im das 
upt all ein dã mit diſer defenſiuũ 
lim oleũ roſarum. iiij. lot. 
Boli armenie.ij. lot. 
Eſſig ein quintlin. 
Vermiſch vnder ein ander bꝛuchs 
warm im winter / aber im ſummer 
kalt / das behüt dir das houpt voꝛ 
einer hitzigen geſwulſt vñ geſwere. 
Vnd vm̃ die wundẽ leg tüchlin ge 
netzet in roß oͤly / vnd boli armen 
Dar nach dar vber geleit tücher 
genetzet in warmẽ win / vñ ſenfftig 
lichen gebunde / wã nichtz me ſcha⸗ 
den bꝛinget dem ſiechẽ an. dẽ houpt 
wan dz vber hert binden. wã du in 
dan aber binden wilt / ſo betrachte 
die wundẽ wie ſie ſy geſtochẽ oð ge 
ſchoſſenn / ob der ſiech kranck oder 
ſtarck ſy ob er fin ſtůlgang hab oð 
nit. Iſt dan der ſiech kranck vñ das 
die wunde nit vaſt geplůt hat / laß 
im zů der anðn ſitenn vß ð houpr 
adern an der hant. Mag er nit zů 
ſtůl gon / ſo mach in zů ſtůl gon al 
ſo ich geleret hab võ den gemeinen 
wundẽ. Iſt die wund mit dẽ ſwert 
geho wen das fie wit offen ſtat / vnd 
das fach herab hanget / ſo hefftz wie 


Von den ꝛ wunden im houpt 


ich voꝛ gelert hab. vñ laß die wun⸗ 
dẽ an dem niderſtẽ end ofen das dy 
füchtikeit wol mag vß gon. vñ leg 
vf die nat allenn tag diß puluer ge 
macht von 

Sanguis dꝛaconis 

Diꝛagantum 

Boli armeni.iedes ein halp lot. 
Vnd leg vber das puluer vnd wũ 
den roß oly vᷣmiſcht mit eyer dotter 
Wiß auch das alle wunden die im 
houbt fine do die hirn ſchal nĩt zer⸗ 
bꝛochẽ iſt. Das man kein roß oͤly 
oder eyer dotter dar vff thůn ſol / es 
wer dan groſſer ſmertzẽ da / als ich 
voꝛ geſeit hon. Iſt aber die wũd ge⸗ 
howẽ / vñ die hirn ſchal zerbꝛochen 
iſt / vũ die wund nit wit genůg iſt⸗ 
fo ſchnid fie wittervñ heil ſie als ich 
her nach ſagẽ wurd in dem capitel 
do einem der kopff zerſchlagenn iſt 
mit kolben / vñ du den vff ſni denn 
můſt. Iſt aber die wũd geſchoſſen 
mit eim pfil. vñ gat der pfil tieff oð 
nahe das du in ſiheſt / ſo folge nach 
den reglen als ich geſchriben hon in 
den gemeinen wundẽ vo vßziehũg 
der pfil / ſo zühe in vß / vñ ſchir im 
ab das har / vñ heil im die wunden 
als ein andere wundẽ. Wer es aber 
das du den pfil nit lichtiglich gewi 
den moͤchteſt / mach die wunẽ wyt⸗ 
ter mit dẽ ſcharſach / vff dz du in ge 
vindẽ magſt / vñ halt in mit einez 
gůttẽ regimẽt als ich dich voꝛ gele 
ret hon Wer aber ð pfil vaſt durch 
die hirn ſchaln ganze, fo ſtrich vn 
die wundẽ als vor, vñ erweich das 
yſen mit roß oͤly / vnd Bali armeni. 
Vnd ʒwiſchen dem yſen on ð hirn 
ſchalen süß in roß oͤly mit eyer dot⸗ 
ter / laß ſton biß an den andern tag 


XLVI 


Vñ halt die oꝛdenunge mit laſſen 
ſchrepfen criſtieren vñ ſtůlgengen. 
Ob es not iſt ſalb in biß an den. ij. 


tag / ſo nim war des ſiechenn ob er 


ſtarck oder kranck ſy / ob er den vß⸗ 
zug des yſens erliden moͤg / mag er 
es nir erliden / laß ſton lenger. Wer 
er aber ſtarck vñ het ein gůttẽ můt 
So witter die wund oben / vñ zühe 
im das yſen vß wie ich vor geleret 
hab in den gemeinẽ wundẽ von vß 
zichũg ð pfil. Din vo ſtund an leg 
in die wundẽ tücher genetzet in roß 
oͤly vnd roß hunig / vnd tücher zwi 
ſchen das fel vñ die hirn ſchalen dz 
das fellin nit verſert noch geletzet 
werde võ der hirn ſchalen. Vnd cu 
rier die wundẽ als ich gelert hon in 
dem capitel von den gemeinẽ won 
den / vnd gib im zucker roſat geſot⸗ 
ten in waſſer / oð in waſſer geſotten 
von dürrẽ kriechenn. Doch iſt der 
menſch alt oder kalt / ſo gibe im ge⸗ 
miſten oirnen win. Zů dem anðn 
võ den wundẽ des houbtes mit bꝛe 
chũg des hirn ſchedels die nit durch 
gont / die wund iſt eintweders groß 
oð clein / iſt ſie dan clein das vil nen 
nẽt ein k leclin / die würt glicher wiſ 
curiert als ich voꝛ gelert hon on bꝛe 
chũg ð hirn ſchalen / wã in ð wand 
dẽ würt wenig eytters / vñ võ ſiner 
grobil eit mag es nit ab ſtigẽ durch 
ein ſemlichẽ cleinẽ ſpalt oð riß. Iſt 
fie aber groß / ſo iſt ein den ſittenn 
des houptes / oð obẽ vff dem houpt 
Iſt ſie an der ſiten ſo würt ſie ouch 
curiert als die erſte einfeltigen wun 
den des hoüptes / doch dz an dẽ vn⸗ 
derſteu teil ein meyſſel werd gelegt 
ob etlich matery do behalten / werd 
moͤg vß getriben werden. Aber an 
G iij 
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Das dritte capitel des dꝛitten tractatz 


dem oͤberſten end werd ſie gehefftet 
Wo: vm̃ aber die wund nit gehefft 
werdenn ſol die mitten in dẽ houpt 
iſt geſchicht dar vmb das ſie nit me 
chtig vß zů triben iſt Dar vmb ſo 
werd der cstrer geſtillet mit feſſelat 
vnnd artzenyenn die do drück net ſo 
ſuſt behalten wurd etliche matery 
zwiſchẽ den zweiẽ hirn ſchalenn die 
bein zů fer füllenn. 

Vs den wunden die vᷣſchnittẽ wer 
dent mit eim bꝛuch der hirnſchalen 
on vᷣlierung der ſubſtantzenn dz es 
durch in gat zů den innerſten teilen 
Die wid hat beinlin oð nit ſlecht 
oð vngelich hat ſie Beinli do mügẽ 
ſtechẽ dura mater ſo werdẽ ſie glich 
vñ ſchlecht gemacht mit eim iſtru 
ment lenticulaxia genãt / oð anðn 
inſtrumentẽ. Dar noch werd ſy cu 
riert als ich voꝛ geſpꝛochẽ hon. vnd 
das iſt die lere Galieni. Der aber 
gehowẽ würt dz der hirnſchalen ein 
ſtück an der ſwartẽ hanget / ſo ſnide 
das bein võ ð ſwartẽ vñ ſchlag die 
ſwarten wider vber / vñ heffte es dz 
es zů den enden offen blib / vñ heilß 
wie voꝛ geſchribenn ſtat. 

¶ Das. iij. capitel diß drittẽ tracta 
tes würt ſagẽ von den groſſen wun 
dẽ mit zerbꝛechũg ð hirn ſchalẽ die 


foꝛnen im houbt habẽ / doch ver⸗ 


andert mit eym andern zů falle. 

Nun fürbas võ dẽ wundẽ des hop 
tes ſo nit allein die hüt oð dz fleiſch 
vwunt iſt / ſunder ouch durch die 
hirn ſchalenn / vñ etwã die dura oð 
pia mater vᷣwunt iſt. Die wũdũg 
ð hirn ſchalenn die iſt ſchedlich wie 
ſie ioch iſt / wã die vᷣſnidũg des hirn 
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iſt zerſtoͤꝛung vn vᷣſerung doͤtlich 
nach ypocras. ſie ſyent dan gar clein 
Vñ galienus leit vß als ich dir vor 
gezeiget hon in dem capitel von den 
zeichẽ des geneſens oð ſterbẽs / wan 
es kument boͤſe zů felle / als febꝛes 
achte. tremoꝛe. ſpaſmus. ſincopis. 
abſciſio vocis.egreſſio.tenebꝛoſitas 
et rubedo. Vñ ſchellikeit ð ougen 
geſch wulſt. vnd doͤtlich farb allet 
meiſt ob fie blibẽ vñ nit wandelt 
werden. Aber Auicenna ſpꝛicht in 
tertio võ dem ſchlagen vñ ſnidenn 
des houbtes. Die wundenn die do 
kumẽt zů dem fellin des hirnes do 
würt weicheit in ð ſiten der wundẽ 
vñ ſpaſmus vñ glienatio.in ð an⸗ 
dern dar gegẽ. Dar vm̃ ſeit wilhel 
mus de ſaliceto / wan ſoͤlche wund 
würt ĩ ð rechtẽ ſitẽ / ſo iſt dz parala 
ſis in ð linckẽ ſitẽ / vñ her wið vm̃. 
wã die nerui der rechtẽ ſiten hant ir 
wurtzel in der linckenn ſiten. vñ her 


wið vm̃ als er ſpꝛicht. vñ merck ob 
der text das ſage / vñ nach den zů 
fellenn ſy din rot. Dar vm̃ in dem 
bꝛuch des houbtes / die ſchaden vt 


boͤſen zůfel nach Rogerio. harrent 
dick biß an den hinderſten tag. Or 
nach den legiſten et iudices. biß an 
den. xl. wan dz iſt das letſte zil der 


ſcharpfen ſiechtagen / vnd nach den 


fier meiſtern biß zů. xv. tagẽ. Dar 
vm̃ die ſwertzung dure matris die 
nit gereiniget würt mit hunig das 
bedüt den dot / als paulus ſpꝛicht. 
ar vmb die bꝛechunge des hirn 
ſchedels ſo der mon vob iſt / iſt zů 
foͤꝛchtenn als Roge. ſpꝛicht. Dar 
vm̃ in der heilung des hirnſchedelß 
die vff důung der binden erſchinũg 


Von den groffenzvundenimboupt XLVII. 


des rottẽ fleiſch iſt gůr. Vñ in den 
wnndẽ des honbtes cleine geſwulſt 
vnnd gůt dowung des eytters das 
iſt gůt. Groſſe geſwulſt fo die bald 
vᷣſwindt on mercklich vrſach / das 
iſt boͤß. Merck das in dem bꝛuch 
des hirn ſchedels werdent gewartet 
biß vff. xxx v. tag. Du ſolt auch 
mercken das in der curierunge der 
wunden des houptes die menge der 
vnheilik eit bewiſet das iudicium ð 
curierung ſwerilich iſt. Wan Gali 
enus. Paulus. Gali abbatis.Aui 
cenna Albucaſis. Rogerius. Auer⸗ 
roe Bꝛunus vñ Wilhelmus de ſa 
liceto / die werdent glich geſehenn in 
allen bꝛüchenn des houbtes / Das 
ſie ent decken vnnd ſůchen die bein 
mit yſerin inſtrumenten oß zů zie⸗ 

als ich her nach lerenn würde. 
Vnnd haltent ſich vff den gemey⸗ 
nen ſpꝛuch vnd lere. Item es iſt no 
turfft die bein zů richtenn / das die 
boͤße vergifftige füchtikeit die vnd 
der hirnſchalen geſamelt würt zim 
lich moͤg gereiniget werden vnd ge 
trücknet. Aber die andern als mey 
ſter Anßhel mus de ianua Vnd die 
andern baduenſens / vnd gar nahe 
alle wallen die fugent das vnd ma 
chent fleiſch wachſen / dar nach die 
hut vñ heilent mit irẽ plaſtern vñ 
drücknen mit gůttẽ win pülſterlin 
dar in genetzet vñ gebunden vnnd 
dem nach folgen wir tütſchen vaſt 
vnd ich gehil es ouch vß vrſach / dz 
ſelten hie zů land die hirn ſchal zer 
ſpꝛiſſlet oð zerbꝛichet vmb der dick 
der hirnſchalen voꝛ dick gemeldet 
Vnnd iſt ir meinung den eytter vß 
zů triben / on vß tribung des beinß 


das were das beſt wan es geſchehen 

moͤcht mit der artzenyen. wan noch 

de fin würt nümer eyter. Als noch 
dem ſinne fo die bein würd ent vßge 

zogen. ia warlich der eytter würt ge 

hindert. Würt er aber dar vber / ſo 

würt er doch lichtiglichen gereinigt 
vnnd getrücknet. N 

Aber die anderen / als Heinricus. 

Theodoꝛicus. vnnd Lanckfrancus 

die do bas leren dan die andern. die 

haltenn einen mittlen weg vnder⸗ 
ſcheidlichen. Wann Theodoꝛicus 
macht fleiſch mit trencken vnd nit 
mit ſtupis. Vnnd Heinricns on 
trenck mit ſinen plaſtern beide / die 
altenn bꝛüch. 8 

Aber vber fier oder fünff tage ſo he⸗ 
bent ſie das bein vff als die altenn. 
Aber Lanckfrancus gat für. In al 
len das fleiſch machen zů wachſen 
mit feſſelot genetzet in zwei teil roß 
oͤly vnnd ein teil hunig. Vnnd ein 
mundificatiuum von gerſten mel 
vñ hunig / oder ein plaſter gemacht 
von wachs hartz. mit ein wenig pul 
uer capitalis. vß genomen in zweiẽ 
ſtückenn in den er für gat / ruch zů 
machẽ vnd vff zů tůn vnd die beĩ 
vß zů ziehen. 


¶ Das erſte ſtück / fo ein bein das 
hirn trucket / Das ander wã es ſti 
der vñ ſich teilt in. ij. weg / dar vn 
das im důung der inſtrumentẽ vil 
mögen ſchadenn kumenn von der 
veranderung des lufftz der do ma⸗ 
chet ſchmertzen vnd die apoſtemen 
Vnnd als Guido hat geſehenn die 
zwey trechtikeit vnnder denn mey⸗ 
ſtern. Do folget er nach in ſyner iu 
iuij 
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Das ander capitel des dꝛi tten tractatz 


gent den iũgen. Aber do er betracht 
in dem alter die werck der altẽ / ver 
meid er die nüwe erfarung / wan er 
gewan ſie argwoͤnig. Dar v 

das durch einenn oder durch dry o⸗ 
der me lere die kunſt der gůttenn 
vnderwegen gelaſſenn werden das 
wer boͤſt. wan da iſt geſchriben de a 
liment Es iſt vnrecht das mã eim 
geldub für den anðn on bewiſung. 
Als do ſpꝛicht hali abhas in ſcðo. 
Es iſt gewiſſer dz mã ſich gebꝛuch 
der fünden / dã den mügen erfarũg 
Wan in ð erfarũg bꝛingt die artze⸗ 
ny ſchaden / dar om iſtvß zit erwelẽ 
ð gemeineſt vñ beſt weg. Dar vm̃ 
mit hilffe des werck meyſters aller 
ding ſo gang nit ab dem weg Gali 
eni. wan der weg iſt die wirckunge 
des goͤttlichen ypocras. als Galie. 
ſpꝛicht in ſexta terapeñ. das in den 
wundẽ die in dẽ houpt werdent / iſt 
ein gantz bůch geſchriben von ypo⸗ 
cras als ich auch voꝛ gemeldt hon 
in dem anfang diß capitels alle die 
man můß han võ im / vnd da mit 
erfollet würt die gloſierũg. Gange 
auch nit võ dez weg Albucaſis vñ 
hali abbatis Pauli vnd Auicenne 
Wan woꝛ vm̃ der gůt Guido hat 
ſie exponiert vñ einhellig gemacht 
ire ſpꝛüch vnd lere nach allẽ ſinem 
vᷣmügen / wã alle ſum ſint bewiſen 
vñ geſaget in diſez capitel. Aber ich 
erkenne dz es vᷣdrieß lich iſt die woꝛt 
zů erlengẽ / ſunð es iſt noturfft. wã 
wů ð groͤſt ſchadẽ vo kumet. iſt no 
turfft lang võ zů ſchribẽ wã man 
bedarff ĩ curierũg einß ieden vnder 
ſcheit Doch ſo wil ich beſchribẽ. x 
die ſoͤlcher curierung vaſt nütz iſt / 
als vnß der güttig Gnido ſetzet in 
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ſiner cirurgia. Die erſt lere nach IE 
weg einß notabels / dz die wũdẽ des 
houptes aller meiſt / ſo ſie ſint mit 
VE bꝛuch ð hirn ſchalen / vil vnder⸗ 
ſcheit hont võ dẽ wundẽ der andn 
gelider / vm̃ naheit vñ e del keit der 
ſubſtantzẽ des hirnes / wan duech fi 
ner foꝛm wegen mag es nit veinigt 
noch behalten werden mit binden 
als andere wunden glider. Die an 
der das in den groſſen vñ mercklich 
en wundẽ des ho ubtes gehaltẽ wer 
den die gemeinẽ regel oben geſatzet 
in der gemeinẽ lere der wundẽ / mit 
laſſenn. purgieren. off das er allen 


tag ein ſtůlgang hab võ im 5 8 


oder mit ſuppoſitoꝛia oder cri 

odet ein ſenfft machende diet võ IE 
vß ziehẽ der ingeſchoſſenen oder ge⸗ 
ſtochenen ding den fluß des plůttes 
zů vᷣſtellen von ſtraffung der zůfel 
vnd beſchirmũg hon ich voꝛ gelert 


in dem capitel võ den gemeine wũ⸗ 


den vnd hernach baß leren wil wã 
die noturfft das heiſchet. Die dryt 
te das in der wundenn des houptes 
voꝛ allen dingẽ das har ab gechnit 
ten werd. als ich voꝛ geſeit hon / vñ 
das houpt wetd ſücht gemacht mit 
waſſer vñ oͤly als wilhelm̃. ſpꝛicht 
vn hüt das kein har waſſer oder öly 
in die wunden gang / vß genomẽ ſo 
ſmertzen do were / wã es hindert die 
zamen heilũg als voꝛ offt geſpꝛoch 
en iſt / vnnd das in dem anfang der 
ſchmertz geſtillet werde ſo du leiſt 
vff die wundẽ eys wiß. ſo fer das die 


wd nit durch die hirn ſchalen gag 


wan das eyer clar züge das hirn fel 
anſich / vnd nach dem anfang tůn 
die anderen cur zů reinigenn fleiſch 
wachſen ob es not iſt / vnnd heil es 


Von den ꝛwuuden im houpt 


als in iren eygenen ſtetten dar von 
geſaget würt. Die boꝛt alle zit ge⸗ 
ſalbet mit dem roß oͤly den ſmertzẽ 
zů ſtillen / die apoſtem zů hin deren 
T Die fierde lere / das mã ſich hüt 
vo: der kelte wa als du dick gehoͤꝛt 
haſt võ ypocras die kelte iſt eĩ finde 
8 ſennẽ vn beinẽ / vñ dem marck⸗ 
hie würt vᷣſtanden das hirn für ein 
marck / wã ð lufft Peer on vᷣande⸗ 
ret die beſundn gel ider. Dar vmb 
rattet wilhelmus in dem winter zů 
binden by einer warmẽ glůt / ſo an⸗ 
ders kein ſtubẽ da ſint / vñ nach dez 
binden ein hub vff geſetzet võ einez 
ſcheffin leð / vñ in eĩ finſter beſchloſ 
ſen ſtat geleit die růg wol zů haben 
De fünffte ob eytter in im woꝛden 
iſt / dz er werde gebunden zwei mal 
des tages imſumer / im winter ein 
mal. vñ dz die vᷣwandlũg vñ reini⸗ 


rer 


die bind gang vñ ziehe ſie hindenn 


XLIX 


vm̃ gegen dem anðn teil der bindẽ 
o vᷣm̃ winde die zwů binden / vnd 
das ein teil foꝛnã wid vm̃ die ſtirnẽ 
biß zů dem vᷣwuntẽ teil / doch das 
voꝛ die bind võ dem vn vᷣwuntenn 
oꝛen oder teil vber das houbt vnd 
der andern binden gang / dar nach 
zühe die binden hinden vm̃ dz hopt 
zů dem nit vᷣwyvntẽ teil vn die vor 
genant binde widervber das houpt 
vnd ney es zů / ſo würt es vᷣbunden 
wie ein hüblin / vnnd da mit würt 
das gantz houptverbundenn. Aber 
die bononinger bindentz vnder dez 
kin / die patiſſer neyent es mittenn 
an der ſtirnenn. Wiltu aber allein 
halten die artzeny / ſo mach ein bin⸗ 
denn mit zipfeln von eim groſſenn 
ſtück linen tůchs. ii. ſpannẽ lang / 
vnnd. ij. ſpannẽ bꝛeit / ſchntd es an 
allen enden nach der lenge dryer fin 
ger das nit gantz blib in der mitten 
dann ein ſpan dan binde die ende ie 
einß mit dẽ andern noch dez houpt 
doch das es werd hinden gebunden 
dz anð teil vnd dẽ kyn. Die. viij. 
iſt zů einer warnung. ob bein in der 
wundẽ blibẽ ſint / ſo werde ſie vaſt 
geweſchenn mit win. Iſt aber dz er 
hat febres / ſo gib im ein puluer ge⸗ 
macht von NR 
Bibernelle. Hunig. 
Bñdictẽ wurtzel Bal derion 
würtzel glich vil 
vnd alſo vil biloſſen als ð andern 
aller. Die. ix. das der ſiech lige 
in dem anfang vff dem teil do er al 
ler minſt beſwert würt / Vnnd dar 
noch ob die wund eytter git vff die 
vᷣwunten ſtat / das ð eytter het vß 
moͤg gon / vñ diß ſint die ler wie du 
Binde ſolt die offnẽ wundẽ ĩ houpt 
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Das in capitel des dꝛitten tractatz. 
Das fierde capitel des dritten tractates von 


den mit ſchlegen vnd zerk nytſchung vnd quetſchung der hirn ſchalen. 


N 
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Von den wunden mit ſchlegen vn 
mit cleinen bꝛüchen der hirnſchalen 
iſt diſer bꝛuch mit ſtict lin von dez 
bein die do ſtechẽt. die werdẽt ſlecht 
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gemacht mit dẽ inſtrumẽt lentien 
laria vnnd dar nach dar vff geleit 
die erſte artzeni als obẽ geſagt iſt ſo 
nĩ eĩ cle ſtücklẽ wiß linẽ tůch aber 


I 


Ton den zwundenmit ſchlegen I. 


wir nement wiſſen zendek vnd netz 
in in hunig vnd roß oͤly / leg es dar 
vff / druck es ein wenig dar in mit 
eim ſtil oð end des vᷣſůchers. das es 
dura mater beſchirm / dz mit irem 
bewegen die fellin nit verſert werde 
võ dem bein vñ dar vff weich tüch 
lin geleit vo: genetzet mit der genã⸗ 
ten vᷣmiſchung hunig vnd roß oͤly⸗ 
Vnd dar vber geleit ein ſticklen li⸗ 
nen tůch genetzet wie vor. Aber et⸗ 
lich ander die legent drucken wiech 
en oð ſtücklin võ badſwamen dar 
vff das ſie inſich trucknẽ das eytter 
vnd legenn auch dar vff plaſter ca 
pitoliũ dz loͤcherecht was das es nit 
beſchloß dẽ eytter. Vñ zů dem hin⸗ 
derſten werck genetzet in warmem 
win vñ vß gedruclt / vñ binde das 
alſo ſanfft allein das das band be⸗ 
halt vnd nit drucke / vnd ſo es wol 
gereniget würt / ſo nym ab das erſt 
ſyden tůch / vnd leg dar vff puluer 
capitolium vnd ſeſtige es. Vñ zů 
dem hinderſtenn ſo es fleiſch hat / ſo 
beſchlüß es mit et was puluer das 
ein feine ſcherpfe in im hat. vnd ſoͤ 
liche wirck unge lobet vaſt Guido. 
Heinricüs. 
Võ den wundẽ mit zerknytſchung 
on bꝛüch der hirn ſchalenn / dar zů 
rattet Auicenna das die matery in 
dem anfang gezemet oder geſtillet 
werd mit dem wiſſenn des eyes / ob 
du dar zů detteſt olcum roſaruz fo 
ſenfftet es deſter bas vnnd iſt gůt. 
Vnnd dar nach werde die matery 
gereſoluiert mit hunig oder etliche 
ding als gemeldet iſt in dem capitel 
võ der zerk nytſchung vñ der gemei 
nen red / vnd mach ſie eyttern / vnd 
ſo es zittig iſt ſo důß vff vñ mũ difi 


ciers vñ incarniers vñ conſolidiers 
als du würſt findẽ im anꝛidotario. 
Von den gequetſchten wundẽ vñ 
cleinen bꝛüchl'n ð hirn ſchalen ob 
der bꝛuch clein ſi ſo curier ſie als ich 
voꝛ geſeit hon / das iſt die meinung 
Gakieni, wie wol er kein gedechtniſ 
dar võ gemacht hat. allein mit fwi 
gen er das bewiſen hat das ſie curie⸗ 
ret werden ſolt alslein and ere wũd. 

ie gantz enr ſtat vff dem das die 
matery verzeret werd das wenig eit 
ter da werd. Aber Auicenna in. ij. 
canone võ dem alten geſchlagenn 
wevon dem regiment dem do würt 
bewegunge des hirnes iſt nütz das 
din gantz meinung ſy den ſmertzen 
zů ſtillẽ als vaſt du magſt vnd die 
matery zů füren von der verſerten 
ſtat das kein apoſtem da werd. das 
geſchicht mit liderunge vnd ziehen 
an das wið wertig teil mit laſſenn 
ſchrepfen criſtierẽ pillule cachie vñ 
die ſtat werd geplaſtert von mirtil 
len vnd widen rütlin / oð vß oleuz 
mirtilloꝛũ lilioꝛũ roſarum vnd vß 
nn von 

alauſti 

Calami aromatici 


Mirre 

Wiß wirouch 

Vñ von küttẽ mit win geſorten in 
trãcks wiſe gegebẽ vñ ſticados citri 
ni mit waſſer oder hunig da durch 
fie erloͤſet werdẽt vñ fo vß gat ſmer 
tzen võ geblüt vß dẽ hirn. ſo iſt nütz 
dz du dem ſiechenn gebeſt trenck vß 
gebꝛatten hüner hirn gemacht mit 
granat waſſer Aber theodoꝛicus 
machet dar zů ein plaſter von 
Loꝛber Cimini Aniſi 
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Vnd rein gepuluert klyen. 

as alles mit win gekochet / das 
iſt auch die meinung Guidonis 
¶ Item iſt aber die quetſchung mit 
eim groſſen bꝛuch / ſo iſt zů gon zů 
der curierung dyalcticã vnd bereit⸗ 
tung der bꝛüch / das bewert hat ga⸗ 
lienus in ſexto. vnnd Auicenna in 
quarto. durch dry red. Eine das es 
můß geſchehẽ durch die vff thůng 
wan es nit geſchehen mag durch dz 
binden. Die ander vͤbiettũg der a 
poſtẽ vñ geſwulſt vñ abſtigũg der 
matery dz iſt die erſt meinũg ĩ allẽ 
bꝛüchẽ des houbtes die zerk nytſchet 
ſint dz nit gewert werdẽ mag durch 
die bindung / wan es iſt vnbequem 
võ ſiner foꝛm wegenn. Die drytte 
das nümer erſchint in dem wehſen 
das aller meyſt irret / das in den ar⸗ 
men oder beinẽ nit geſchicht. Dar 
vm̃ iſt noturfft zů gon zů der cirur 
gia der bꝛüch die Galienus ſetzet 
von dem hirn ſchedel in ſexto. in ei⸗ 
ner recapitulierung alſo / So da iſt 
ein groſſe zerknoͤꝛſchung. ſo geſcheh 
ein boꝛung mit dem neber zů dẽ er⸗ 
ſten in dẽ vm̃kreiß zů loͤcheren dar 
nach ſoltu bꝛuchen abſciſoꝛijs das 
ſint abſnitter oð percoꝛtellas bald 
in dem anfang. wan die kurtzen red 
in der pꝛactica ſint nit genůg zů cõ⸗ 
mendieren die recapitulierung Ga 
lieni ſo důt dar zů gwido zwei. Zů 
dem erſtenn ſetzet er acht ler die gar 
noturfft ſint in ſoͤlcher wirckunge⸗ 

ar noch ſo ſetzet er die wirckung 
einhellig per Galienũ / Gall abba 
tis Paul um vnd Auicenna. Die 
erſter lere das kein wirck ung geübt 
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werd in dem die krafft ſchwach iſt. 
wan noch galieno in ſedo amphꝛiſſ 
moꝛũ.wů genůck iſt do darff man 
nit arbeitten dz einer noch ſwecher 
würd. Die ander / das voꝛ all enn 
dingen gelobt iſt das der menſch be 
ſtetiget werd voꝛ dem ſchaden / das 
der menſch vermide doꝛecht red. in 
quarto canone Auicẽ. Die drytte⸗ 


das in der wirckung cõmiſſuras ge 


ſchehen werd als ſer er müg / wã do 


wer zů foͤꝛchten von dem falle vnd 


vᷣſerung dure matricis. Die fier de 
das er achte des follen monats wa 
in im würt das hirn gemert vnd ge 
nehet zů der hirn ſchalen Die fün 

te das die bereittung werd in der ni 
derſten ſtat / wann die iſt bequemer 
zů reinigen / Die ſechſte das in dez 
witt machende nit herfolget werde 
das ende der ſtich wan es iſt genůg 


noch Galieno das man als vil des 


beines hin nem das der eytter vß ge 
reiniget moͤg werdẽn. Die ſybende 
ob das bein das man vß zichen PP 
widerſtand der vß ziehung fo süß 
dar in oleum roſaruʒ / alſo würt es 
lichtiglich en vß gezogen / Die ach 
teſt / das du dich richteſt ſo du erſt 
magſt zů der wirckung / vnd aller 
meiſt in dem trücken vnd ſtechenn 
der fell in das iſt ſo das ingebogenn 
gebein das hirn drucket vnd die du 
ra mater ſtich etwan zů den kumet 
gar bald apoſtemata geſwulſt vnd 
boͤſe zůfelle / noch in dem abſtigen 
der matery verſchmahe nit in dem 
ſummer den ſybenden tag / noch in 
dem winter den zehenden tag / wan 
dar nach würt geſchatzet das die in 
trüct ung woꝛden ſy in dem fellin / 
das die wirck ung nit vaſt nütz wer 
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Dar nach findt man die wirckũg 
die conco:dieret per Auicennam in 
quarto.vnnd ſpꝛicht wie diſe cürie⸗ 
rung würt / Das ſag ich dar vmb 
als die alten ſpꝛachen zů dem erſtẽ 
iſt das geſchoꝛenn werd das houbt 
des Vᷣwunten vnd in im werd zwẽ 
riß die fich rürenn ſchier nach der fi⸗ 
gur eing ſparrẽ oð der 1 einer 
ziffer. N Als Lanckfran. ſpꝛicht 
es iſt nütz das der ſchnidunge eine 
ſy des riß des ſchlagens / Dar nach 
das man vß ſchel die winckel vnd 
enteck das bein gar das zerſchlagẽ 
iſt in dem da werdenn ſol die hüle / 
gat dan dar vß ein fluß des plůttes 
ſo fülle die wundẽ mit tüchlin die 
genetzet ſint in waſſer vñ eſſig vnd 
eyer wiß. Würt aber kein fluß / So 
fülle ſie mit trucknen tüchern / dar 
nach dar vff . pülſterlin genetzet in 
win vñ oͤly / vnd dar zů ein bandt 
das im gezemet. Vnd die wirckũge 
mit der hant iſt alſo / ſo der menſch 
ſtarek iſt vñ kein zwifel hat als ich 


voꝛ geſeit hon / dan ſetz oder leg den 


ſiechen für dich als es dir ebenn iſt / 
dar nach verſtopffe im die oꝛen mit 
bomwol vnd werck das er nit ver⸗ 
ſeret werde vonn der ſtim des ſchla 
gens / vnd loͤſe im vff die bandt der 
wundẽ vnd fah an heil zů machen 
das gebꝛochẽ bein / vnd gebüt zwey 
en dienern das ſie halten mit ſubti⸗ 
ligen tüchern die vff geſchundenn 
winckel / oder würt es durch ſtoche 
mit fedem / ſo ſol es einer thůn / Iſt 
dan das bein ſwach vnnd halt ſich 
lutzel / ſo ſcheide es mit inciſoꝛis vñ 
lenticularia. Vnnd iſt es noturfft 
mit eim Bamer zů ſchlagenn / das 
tůn lichtiglich. Iſt aber das bein 


ſtarck ſo můß manß durch boꝛenn 
mit crepaturus. 


* 


vil loͤcher einß nah by dem andern 
nach der groͤſſe als du vß wilt zie⸗ 
hen võ dem bein. Dar nach ſcheid 
es mit inſciſoꝛijs won eim zů dem 
andern biß das / das bein geſcheidẽ 
werde. Vnnd dann heb es vff mit 
eim vff heber vnnd zühe es her vß 
mit den fingern / mit cleinẽ zenglin 
dar nach mit dẽ lenticularia mach 
ſchlecht alle ſtücklin vnd ſpitzenn⸗ 
vnd die wunde des fleiſches vnnd 
des beineß würt curiert als geſaget 
iſt von dem bꝛuch mit verlierung 
des beinß. 

Vn ſint diß die inſtrumen⸗ 

ten da mit du diß werck vol 

bꝛingen magſt. Vnd der in 
ſtrument fine vj. vnd von ietlicher 
foꝛm ſollent dry fin. Groß clein vñ 
mittel. Sů dem erſten ſint die die do 
loͤcher machent ſo man vnderſton 
wil vß zů heben die gebꝛochen bein 
oder das man wil die bein bꝛechen. 
Vnd die ſindt nach mancher hant 
foꝛm. Galienus macht ſie nach dẽ 
ſinne eines nebers mit einer cleinen 
vmb circkelung die ein wenig vber 
gont vber die in dem neber mit ein 
er ſpitzen / das es nit falle vff dure 
mater vnd diß iſt ſin foꝛm 


A= 
Odet alſo duncket mich beſſer das 
do Lanckfrancus bꝛuchet. ö 
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Die parifienfes zů vermidenn die 
mangfeltil eit der foꝛme die do ſol⸗ 
lent fin nach der dicke des beinſt an 
die ſtat der vber wachſung machẽt 
fie geloͤchert crepana vff der fpigen 
Vnd mit einer cau lla / das iſt ein 
hlilen / vnd wechſelent ſie durch die 
loͤcher vnnd machent ſie bequeme 
zů der dice des beines / Vnnd diß 
iſt ſin form. 


e 
€ Bonienſes machent ſie nach dem 
fin einer lantzenn / wan das ſpitzige 
ende mag in gon / vnnd als es hin⸗ 
de in bꝛeit iſt. die bꝛe tte laſſet es nit 
vher dinen willen dar in gon. Vnd 
i t᷑ diß ſin foꝛ n. 


Zů dem andern mal ſint ſeparato 
ria zů ſcheiden oder ſchnidenn von 
em loch zů dem andern / vnnd fing 
3 weierley foꝛm / ſchlecht vnd krum 
vnnd von ſinem ſtil mag werdenn 
ein eleuatoꝛium alſo 


ADD 


Aber die krumen die ſint wie riß ha 

ken / als die ſcherer knecht wol wiſſẽ 
die ladenn ann ſchermeſſer da mit 
von ein ander zů riſſenn / vnnd des 
foꝛm iſt alſo 


Fr 


vnd der ſpitz iſt vndenn dryeckecht 
Sa dem drytten ſint eleuatoꝛia vff 
zů heben das geſcheidenn vnnd ge 
bꝛochẽ Bein / vñ ſnt bꝛeitt gekruͤm 
pte yſel in vnd iſt diß ſin foꝛm. 
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Zů dem fierden ſint Rugina die riß 
witter zů machenn vnnd iſt diß ſin 
foꝛm. 


Zů dem fünfften ſint lenticularia 
vnd das inſtrument iſt vaſt gelo⸗ 
bet von Galieno wann es machet 
ſchlecht vnd ſcheid et die ruckeit die 
zů ſcheiden ſint gewarſamlichẽ võ 
der gehunge lenticularia die es hat 
in dem houpt. 

T Zů dem ſechſtenn mal hinder zů 
ſchlahen lenticülare das ſol ſin võ 
bly gemacht / vff das es ſchwer ſy⸗ 
wie wol das es clein ſy vnnd deſter 
miner far Vñ iſt diß fin form 


= 
Gon ſtraffung der zu 


tem kumpt ein apoſtem dar zů 
0 aller meiſt geſchicht von druc 
ung ond ſtechung des beinß ð hun 
chalen vnnd der wiechen vnd der 
andt / oder von gelten odervon boͤ 
fer regierũg. So yle dich zů der vff 
bung vnd fi cheidung wie ich voꝛ 
gelert hon. Vnd zühe ab die mate⸗ 
ry mit laſſen vnd adern ledigunge 
vnd ſenfftige die ſtat mit oleüm ro 
arũ das warm ſy oͤder mit waſſer 
dar in geſotten ſy alte fenum grecnz 


So eim der kopf zer ſchlagen iſt 


bonſomen. camillen. vnd der gelich 
en. Vnd ein plaſter von papelenn 
vnd das würt vaſt gelobet. Kum 
et aber ſwertz in die miringas von 
natur ð artzeny die mach ab vñ̃ rei 
nige ſie mit hunig vnd oleum roſa⸗ 
rum. Vnnd kumet von im ſelber 
zů dem ougen andere boͤſe zeichen 
So wiß dich zů richtenn der heil a 
mikeit iſt nit zů getrwen des ſiechen 
Wan die ſchwertz bedüttet als pau 
kus ſpꝛicht naturlich hitz von dm 
fulen fleiſch vnd anderen zů fell en 


iſt geſaget in der gemeinen rede. 


Das funffte capitel 


diß drytten tractatz würt ſagenn do 
eim der kopff zer ſchlagenn oder ge⸗ 
fallen iſt / das einer bülen im kopff 
gewint als do ein keſſel gewoꝛffen 
würt vnd die hut gantz iſt. 
Item ob dir nun einer für kem der 
o geſchlagen wer mit einem kolbẽ 
oder ſtein / oder von der hoͤhen fellet 
das im die hirn ſchal zerbꝛochen iſt 
dao du erkenſt by den voꝛrgenanten 
zeichen / vnd doch die hut vnd das 
. gantz iſt. So ſchnide im vff 
ie hut vff dryeck echt ·alſo das du 
die bꝛüch moͤgeſt geſehen / vnd nim 
dan weiche linen tücher / netz die in 
roß oͤl/ emiſcht mit eyer dotter leg 
die tüchlin warm zwiſchen hut vn 
die ſchal. Bedarff es das man das 
plůt verſtelt / So thůn zů dem vor 
genanten ol) diß puluer. 
Nim mumie ein halp lot 
Boli armeni. 
Alumen zuccari.iedes ein quinlin. 
Dar vß mach ein puluer / wil es 
da von nit bald verſton ſo ſetze im 
ein vintuſen vff die das ver⸗ 
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ſtelt im ouch das pkůt on ſchrepfen 
vnd das band laſſe im alfa. Vnd 
ſo du in zů dem andern mal binden 
wilt. ſo nimwar ð natur des mẽſch 
en der wundenn ob er kranck oder 
ſtarck ſy / Ob der bꝛuch ſchlecht oð 
krumpt eckecht oder kügelecht ſy 
So verſtopff im die oꝛen in voꝛge⸗ 
melter maß / das er den don nit hoͤ: 
vnd zühe vß die bein wie ich voꝛge⸗ 
mel det hon / vnnd liß im die zerbꝛo 
chen bein vß. Hut dich alwegẽ vor 
der nat die in der hirnſchalen iſt / vñ 
voꝛ dem vnderſtenn fel das an der 
hirnſchalen lit Iſt im aber die hirn 
ſchal ingetrücket / vnd het ſich moꝛ 
gens geſcheidenn. So kere die hirn 
ſchal vß an dem end do ſie ingeſeſſẽ 
iſt / mit einem ſtumpfen y ſen als ſie 
geſcheidenn iſt. Wolt es aber nit li⸗ 
chtiglichen her vß gon / ſo weich das 
ſelbig ende mit roß oͤly / alſo das es 
on we vß gat. Iſt im aber das ein 
teil ingeſeſſen / vnder das and erteil 
der hirnſchaln. So weichs im aber 
mit roß oͤly / heb es im dan vß. Be 
tracht die kranck eit vnd ſtercke des 
ſiechen / ob es ein kinder oder ein alt 
menſch iſt. Was du dan wirckenn 
wilt in einer ſtund an einem volku 
men menſchen. Das důn in cine 
krancken in zweien oder dryen tagẽ 
weich es allenn tag mit roß oͤly ver 
miſchet mit roß hunig vnd boli ar⸗ 
meni. Iſt nun der ſchlag an dem 
end do ſich dz houpt vnd hirnſchal 
an ein ander hebent vnd gebunden 
iſt ſo iſt die wund ſoͤꝛglich / ſo du fie 
geſchnitten haſt. Wan an dem end 
ſint die ſena dern die das hirn vnnd 
die hirn ſchalen zů ſamen bind enn 
da von die wũd gern vandert würt 
B ii 
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mit ſchmertzen das gern geſchicht 
durch beſwerung des hirnß das dan 
iſt ein fach des todes. Die wunden 
an ſoͤlchen ſtettẽ nit gůt vnderwin 
den zů heilen iſt dan allein das beſt 
zů thun. Sar vmb vnderwinde 
dich nit lichtigt lichẽ die bein vß zů 
nemẽ. beſund er mit den weichung. 
alſs ich da oben geſpꝛochẽ hab. So 
aber doch das bein mit weichunge 
vnnd ander dingk hin genomen iſt 
ſo leg dar vff tücher genetzet in roß 
oͤly dermiſchet mit roß hunig. dar 
nach die wunde groß oder dein iſt. 
Ja eineß vff das ander biß das die 
wund fol iſt. Dar nach leg vff die 
wunden bomwollen genetzet mit 
dem voꝛg enanten roß oͤly / vnd ein 
wenig boli armeni. Vnnd vm̃ die 
ſtatt vndwunden wol geſalbet dar 
mit / vnd dar vff gebunden din bin 
den. vnnd dar vber geſezzet ein hüt 
lin von ſcheffem leder. Wann nit 
beſſers iſt als ich voꝛ auch geſpꝛo 
chen hon Oder hilff im alſo So du 
im das har ab geſchoꝛenn haſt wie 
geſeit iſt. ſo ſalb im das houbt mit 
warmem roß oͤly. vnnd an dem an 
dern tag ſchnid im vff die hut alſo 
ich dar vo: gelert hab. Vnnd fülle 
die wunden mit rücher die genetzet 
ſint in roß oͤly vermiſchet mit eyer 
dotter ein wenig warm gemacht dz 
alſo lang gethon biß ſich das gebꝛo 
chen beĩ ſcheidet gar. Doch alweg 
das houpt geſalbet mit eim deſenſi 
uum biß er gar heil würt. Vñ lůg 
das er ſin ſtůlgang hab. vñ da vor 
fin leß. Diſe ding noturfftig in al⸗ 
ler kran ck eit des houptes vonn an? 
fang biß du ſicher biſt voꝛ dem ge⸗ 
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wer. Wan wů geſwer dar zů kem 
das wet doͤtlich. Vnd dar vm̃ wiß 
das diß vngentum von roß oͤly vñ 
toß hunig gemacht reiniget allege⸗ 
ſch were des hirnß. Wer es aber ſach 
das das geſchwere des hiruß da vo 
nit hin würde genomenn / ſo iſt die 
wund doͤtlich. b 

Item ſo nun die wunde gereiniget 
iſt vnnd das fel das oben an iſt zu 
dem hirn ſched el gewachſenn iſt. ſo 
thůn diß puluer dar in / wan es das 
hirn ſtercket / vnnd machet die wun 
den heil vnd füllet fie mit friſchem 
fleiſch. Aber vaſt gůt iſt dz du dar 
vber leiſt ein grün wunt plaſter oð 
iüden plaſter / oder das plaſter mey 


ſter anßhelms von Janua / vnd dz 


uluer würt alſo. 
Fum olibani 
Ciperi 
Micis cippꝛeſſi 
Mirtilloꝛum 
Mirre iedes ein lot. 
Farina oꝛabi.ij.lot. 

ar vß ein puluer gemacht / das 
bꝛuch alſo. nim ein tůch genetzet in 
warmem win / druck das wol vß he 
ſey das mit dem puluer / lege das in 
die wundenn. Oder mach aber im 
diß puluer 
Nim mumia. 
Wiroch. 

:agantum 
Gummi arabicum. iedes ein lot. 
Sanguis dꝛasonis 
Farina oꝛobi 
Mirtilloꝛum iedes 
Mach dar vß ein puluer diß iſt in 
dem ſummer gůt. das ander in dez 
winter / ouch mag man ſalben dar 
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ß machen mit hartz. wachs. vnd 
oͤly. nach dem als du ander ſalben 
macheſt Zů. xxüij. lot oͤls tůn ij. 
lot wachs vnnd. vj. lot harz. Vnd 
dar vnder miſch puluer iij. lot. ob 
dem füer. Wiltu aber hon das ſie 
fleiſch machet wachſen. ſo thůn dar 
zů diß puluer 
Nim nucis cipꝛeſſi. 
Galle g 
Farine oꝛobi . iedes ein lot. 
San quis dꝛaconis 
Maſticis.iedes ein halp lot. 
Vnd mach dar vß ein puluer oder 
aber diß puluer 
Nim litargirum 
Thutia iedes ein lot. 
Thuris. 
Maſticis.iedes ein halp lot 
umie 
Mirtilloꝛum 
Galle. 
Nucis cipꝛeſſi 
Farina oꝛobi. iedes.iij.quintlin. 
Dar vß mach ein puluer. Ouch 
nimwar wer es dz ful oð geil fleiſch 
in der wunden wüchs ſo reinige ſie 
mit vngentum apoſtolium. ſcð m 
Auicennã als ich in dem antidota⸗ 
rio ſetzen wil. Vnd ſolt wiſſen das 
du von diſer ſalben ſolt alſo vil vff 
legen als da vo: geſeit iſt / von dem 
roß oͤly vnd roß hunig. 
Item iſt aber der kopff gefallen oð 
geſchlagenn als ich voꝛ geſeit hon 
vnnd iſt die hirn ſchal nit zerbꝛoch⸗ 
en / fo bedarffeſtu anders nichcz wa 
das man im das houpt ſalbet mit 
Oleo roſarum / vnd Boll armeni. 
vnnd vber den kopff geleit ein pla⸗ 
ſter gemacht von nüwem wachs ⸗ 
vnd mirtillen puluer / wan es ſterc 


ket das hirn / vnd behüt die ſtat das 
kein füchtikeit dar zů ſchlagẽ mag. 
noch kein geſch wulſt. Auch iſt kein 
beſſers in allenn ſterckungenn des 
houptz da die hirnſchal iſt gebꝛochẽ 
oder nit / oder gewunt oder nit Vñ 
regier in alſo. Leg vmb die ſtat das 
voꝛgenant oͤly allen tag biß vff. v. 
Vnnd in dem winter biß vff. viij. 
Vnnd ſol kein win trincken / fund 
gerſten waſſer oder latich vñ kürbs 
Wer er aber vaſt kranck. So gibe 
im eineß tungen geſotten hůnes ge⸗ 
kochet mit latich vnd kurbs Ferne 
dar nach er auch hitzig. oder in einẽ 
heiſſen land iſt Vnd trinck groben 
win oder granat oͤpfel win. Alſo re⸗ 
gier in vij. oder. x. tag als lang biß 
du ſichervoꝛ dem geſwer biſt Dar 
nach fo er ſtarck iſt / ſo gib im zů eſ⸗ 
fen ſchwinen. Füchs. vnnd widern 
fleiſch. Wan von der füchtikeit des 
fleiſches / ſo wechſet die hertikeit der 
hirnſch aln / dan mag man im gbẽ 
gebꝛattẽ byren / vaſant / velt hüner 
vnd cleine woͤgelin. Vnd hütt ſich 
voꝛ win biß im die wund wol gehei 
let würt. Wan der win das houbet 
vnnd hirn ſhalenn gar vaſt letzet. 
Dar vmb trinck waſſer / beſunder 
in heiſſen Püren vnd kanden da ein 
bꝛoſam bꝛotz iſt in gebꝛocket. Wan 
alle die ding ſtercken den magenn. 
Wann gern kranckeit kumpt von 
a wundenn des hoüptz wie die 
int. 
¶ So aber ein menſch fellet oð 


geſchlagẽ oder gewoꝛffen würt das 


im die hirnſchal ingebogen iſt / wie 
ein bül in einem keſſel / vnd durch 
kein zeichen oder weg erfinden vnd 
erdenckẽ magſt das die hirnſchal ſy 
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zerbꝛochen / ouch das das hirn oder 
die fell in da von nit getrucket wer⸗ 
den. So laß im abſcheren das har 
wie ich offt gemeldet hab vnd 
Nim aloepat cum. 
Sanguis dꝛaconis 
Mirre 
Olibanum 
Rott coꝛalſeiin glich vild as finde 
nůg würt / vnder ein ander vᷣmiſt 
gemenget mit cy er clar in plaſters 
wiß dar vff geleit biß er geniſet. 
Wer es aber zů vil ſere / ſo thůn im 
als ich dich hie voꝛ geleret hon / die 
hirn ſchal wider vff zů heben. Aber 
in warhe t ſo hon ich zwei kinder ge 
curiert / einß von. iiij. Jaren võ eim 
Buß gefallen was vff ein ſtein / das 
ander von. vj. Jaren von eim da 
decker mit einem muerſtein von ey 
nem huß gewoꝛffen / das iedem die 
hirnſchal in gebogenn was / det ein 
hert ey den langen weg von ein an 
der geſchnitten / vnnd iedem ein teil 
in ſin gebogene hirnſchalenn geleit 
mit der handt dar vber geſtrichenn 
het ſin nit gerürt / det ich ab ſchnidẽ 
mit ciner ſcheren das har. das nit ge 
ſin mocht vß der tieffe mit dẽ ſchar 
ſach / vnnd det in dar vber legen ein 
exicracium plaſter zweyer rockenn 
helm dick geſtrichenn vff ein leder 
vnd ließ dar vff ligen / in kurtzen ta 
genn wart die ſchal glich wie voꝛ. 
Aber dz geſchahe nit allein vß wir 
kung dee plaſters / ſunder ouch vß 
der natürlichen hitzigen füchtikeit 
die das houpt des kinds det groͤſſer 
wachſen. dz villicht in den alten nit 
als bald geſchehen moͤcht. 

Item ſo einem menſchen das 
houpt zer ſchlagen iſt mit kolbenn. 


102 


ſtangen. ſtecken. ſch werten. oder an 
der inſtrumenten dem glich / da võ 
er vnlidliche we vnd ſmertzen hat / 
das er fin ſyn vᷣlieren wil / oð vᷣloꝛẽ 
hat. Vnnd das houbt im gantz ge⸗ 
ſchwollenn iſt. Dem ſol man alſo 
Belffen. Zů dem erſten laß im ER 
hend an der ſelbigenn ſittenn do der 
ſchmertzen am groͤſtenn iſt zů der 
houbt adern alſo das das boͤß blůt 
her vß kumpt vñ võ dem houbt ge 
zogen wer / oder laß im ſchrepfenn 
hindenn vff dem nack / oder Binder 
den elenbogenn. Vñ mach im dan 
vff das geſchlagẽ houpt ein plaſter 
von den cleinen papeln pletter 
Wiß ckyen glich vil 

vnder ein ander geſottẽ mit waſſer 


vñ fein geſtoſſen. vñ vᷣmengt mit 


einwenig alt ſchmer. vñ in plaſters 
wiß alſo warm vff das houpt geleit 
ein tag. ij. mal. hilfft aber das nit 
bald ſo iſt zů beſoꝛgen das die hirn 
ſchal zer bꝛochen ſy. ſo nim war der 
zeichen in dẽ erſtẽ capitel des dryttẽ 


tractatz võ dem bꝛuch der hirnſcha 


len. ſo ſchnld im vff die hut vñ ſyhe 
ob dz Bei zerbꝛochẽ ſy. iſt es dan zer 
bꝛochẽ . ſo folg nach dẽ. ij. capit. des 
ij. tractatʒ. dar nach werd die wid 
gereiniget mit vngentũ fuſtũ oder 
vngentũ apoſtolicũ vñ vngentũ fu 
ſtũ glich vil. oð mit mel roſarum 
Oleũ roſarũ. Exer dotter glich 
vil. Diß vnder ein ander gemen 
get. dar nach eĩ ſalb dar vß gemaht 
dar nach gefleiſchet mit vngentuz 
aurcũ ſcð m meſuc. vñ die ſalbẽ vff 
feſſelot geſtrichen. vnd in die wen 
den geleit / vnd vber die wundenn 
werd gelegt das grün wunt plaſter 
das ich im antidotario ſetzẽ würd. 
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Von den ꝛwunden im angeſicht LI In 
Das ili capitel diß dritten tractatʒ ꝛwurt ſagẽ 


von den wunden des angeſichtes in welchen weg die geſchehen ſint. 
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Item von den wunden des ange dẽ gelich. od vo dẽ geſchůtz des pfi⸗ 
echtes die do werden mit eim ſwert les. oð võ eim meſſer oð tegẽ geſto 
oð mit einẽ anðn ſchnidendẽ ding. chen. oð võ eim andern des glichen 
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welcher key wunden das ſy an diſer 
ſtatt. Wã die hüpſche des ãgeſichtz 
vher alle andere ding den menſchẽ 
hübſch machet / vnd ein wol geſtal 
ten menſchen vnd ſchoͤn wider das 
widerwertig. Dar vm̃ iſt noturfft 
dem wund artzet das er groſſen fliß 
hab in den wunden des angeſichtes 
das kein ſchnoͤde oder vnreine ver? 
einigung oder geſtalt da werde / wã 
es iſt ein gelidt ð gez erd. Dar vm̃ 
welche wunden geſchehen ſint mit 
dem ſwert oder ſin gelich die lang 
iſt Wo es dan müglich iſt ſo werd 
fie zů ſamen gefüget vnnd gehefftet 
mit einer ſubtilichen hefftung. als 
ich gezeüget hon in dem. ij. capitel 
des an dn tractatz ſunderlichenn fo 
werent vaſt gůt die ſelbigen hefften 
für ſich ſelber / od aber vber ander 
hafftẽ geleit. vnd die ſelbigen hafftẽ 
deſter minder / vnd auch deſter ſich 
ter geſto chen von den gemeinẽ wũ⸗ 
den wan ſie ſol alle zit ſubtiler vnd 
clůger / vnnd bas mit fliß gehefftet 
fin wan in allen andern gelidern. 
Diß mag man ouch bꝛuchenn on 
das hefften in den wunden des an⸗ 
geſichtes / ob ſie nit grob iſt. Nim 
Maſtix vnd Trachen plůt gepul 
uert / bmiſchet mit de wiſſenn eines 
eyß in der dicke als hůnig / dar in. ij. 
tüchlin genetzer in lenge ð wundẽ / 
vnd an iede ſirtẽ der wunden eineß 
geleit / vnd drucken laſſen werden/ 
vnd die tüchlin zů ſamen gehefftet 
vnnd vff die hafften das puluer ge 
leit / das gelert iſt in dem capitel võ 
den gemeinẽ wunden von dem heff 
ten / vnd dar vber ein werck genetzt 
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in dem wilfenn des eyß / vermenger 
mit ſym puluer an ſtatt des gemei 
nen ſaltz / als ich gezeüget hon in dẽ 
capitel von den gemeinen wunden. 
Vnd dar nach gehceilet wie ein an? 
dere wund mit plaſter ſalben / pul 
uer. O der aber mit dem balſaz. Ob 
aber die wund geſchehe mit dem ge 
ſchütz oð pfil / vñ iſt ð pfil vß gezo⸗ 
gen das die wunde offenbar iſt. So 
iſt aber die ſelbig cur. Iſt es dan ein 
punctur oð ſtich des wiltwachs oð 
nit / ſo bꝛuch aber die ſcur als ich ger 
lert hab in dẽ gemeinen capitel der 
wunden. Ob aber das geſchoß oder 
pfil wer an he mlichẽ ſtetrẽ des an? 
geſichtz alſo das man es nit geſehen 
moͤcht / ſo frag vnnd betracht wie 
ſich der ſiech gehab / oð wie er geſtan 
den iſt do er geſchoſſen wart / oð in 
welchem weg der pfil in gangen iſt. 
Oder wie es ſich ſchicken moͤg einen 
fin zu erdenlkeẽ oð finden / durch IE 
du den pfil magſt vß geziehen. So 
gang dan zů diner ey gen vernunfft 
vn zů dem capitel võ vß ziehung ð 
pfil als ich gelert hab in dẽ capitel 
vs den gemeinen wundẽ. Vñ zühe 
in vß. Ob aber das nit geſin mag ſo 
werde in die wundẽ gegoſſen roß oͤl 
vn vff die wund eyer dotter mit roß 

oͤly vᷣmiſchet / geleit alſo lang biß 

die natur den weg erzeüget ſinen vß 

gang / wã dick geſchehẽ iſt das einer 

in im getragẽ hat dz vᷣhoꝛgen heim 

lich geſchutʒ / das noch langer zytt 

die natur von ir ſelber vß gerriber 

hat. Aller meiſt werd vermittenn 

vnd behüte das die wunden des an 

geſichtes nit gerumpfen werden 


Non den ꝛvunden der ougen LV 
Das ſibende capitel diß dritten treat.:vurt 


fagen von den wunden der ougen wie die geſchehenn ſint. 
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Die wundẽ die in dẽ ongenn ge 
ſchehent oð nah vmb das oug / die 
fine vaſt ſoͤꝛglich von der geſwulſt 
wege vn võ des geſichtz wegen des 
glichẽ võ nahikeit des hirneß. ja ich 
hõ dick geſehen võ ſoͤlchẽ cleintẽ wũ 
dẽ vᷣſtopfung des geſichtz / das auch 
bekennet bunemitus nit allein die 
wunden der ougen / ſunder auch in 
den wunden des vmb kreiß der ou⸗ 
genn die geſicht verloꝛen wart. Ich 
geſchwig ſo ſie wird in der ſubſtãtzẽ 

es ougen / das genůgſam offenbar 
iſt / Ob die füchtikeit verſeret würt 
fo folget nach die zerſtoͤꝛung des on 
gen vnnd ſin wirckunge. Wie wol 
ich ſelber hab geſehenn ein Eine / des 
mů trer es am abentz vff ire ſchoß 
oder geren het / der vatter in zoꝛenn 
bewegt wart ſin vß gezogenn hoſen 
als er ſe chlaffẽ wolt gon / de můtter 
da mit ſchlůg / da mit die nadel oð 
ſtefft eines neſtels dem kind in das 
oug geſchlagenn wart / do in bleibe 
ſtecken / Die dar nach wider vß ge 
zogen wart, Vber. xiilj. tag dz wiß 
des oug apfels vß lieff / gar nah ein 
halb eyer ſchal vol. Do wart nach 
mir geſant / gebott ich vatter vnnd 
můtter ſant Otilien an zů rüffenn 
Mir glück zů geben det Ich im in 
troͤpfet ſtetz diß waſſer gemacht võ 
Fenchel waſſer. 
Hoſen waſſer. 
Boleyen waſſer 
Rutten waſſer 
Eufraſſien.iedes ein halp lot. 
Exer clar v.quintlin. 
Vnder ein ander geſchlagen / ward 
das kint geſehenn wie voꝛ. 
Decs gelichenn von vi. Jaren võ 
einem andn kind. das wart geſchoſ 


fen mit eim cleinen hültzenn pfilin. 
das im der ſtern des ougenn verſert 
wart das man ein ſchlick dar inen 
ſach / dem halff ich wider mit diſem 
wa ſſer / vnnd wart geſehen wie vo: 

es gelichen Galienus in quarto 
de eguſintho ſach ein kindt das ge⸗ 
ſtochen wart mit eim griffel vß dez 
bald lieff weſſerige füchtikeit / vnd 
das wart curiert Aber das beſchiht 
ſelten / vnd moͤcht doch ſin zů zittẽ 
von der natur des menſchen. Wie 
wol rabimoyſes verſpottet Galie 
nus ſpꝛicht das es einß ſy von ſinen 
wundern. Aber in der warheit hon 
ichs ſelber geſehenn wie oben ſtatt. 

ar vm̃ ich bill ich gezeügniß gib 
Galieno. wan die ſpermatiſchenn 
teil wachſent teglich wider an den 
kin den als du wol ſiheſt. Diße cur 
iſt ſcdᷣm Ihm̃ die matery zů Binde 
ren das ſie nit fließ zů dem ougenn⸗ 
vnd iſt kein plůt zů dem ougen vß 
gangen. So thůn vnder das voꝛge 
nant waſſer thutiam / vnnd ein we⸗ 
nig Canffer. Iſt aber plůt her vßer 
gangen / ſo werde es curiert mit ſede 
mich. Wan es hat noch vil krafft. 
Vnnd leg vff das oug eyer wiß für 
die geſwulſt / aber nit kang / wan es 
verſtopfet das geſicht Wann ich 
hab geſehenn einen. xxx. Jerigenn 
man der gewoꝛffenn wart mit eim 
ſtein nebentz an die naß by den sn? 
genn / das im das oug dar von groß 
geſch wal vber das oug. Vnnd dar 
vff geleit wart ein plaſter von einẽ 
vnerfarenden ſcherer / vnnd etwan 
lang dar vff Beliß die zů minneren 
von der langen verſtopfung des ou 
gen er geblendt 1 9 2 ſcherer im 
můſt kerũg tůn. Benemitus lobet 


Eon den ꝛvunden der ogen 


vaſt in diſem teil eyer kymẽ geſchla 
gen vnnd zer treiben in einem moͤꝛ⸗ 
fee ſtein / nach der form eines vngen 
tum. Vnd nent diſe artzeny krafft 
von gott gegeben 
O ci ir wunt würt durch 
die oͤbern oder vndern geli⸗ 
der das ſie im her ab hanget 
So werden ſie gar ſubt lichen ge’ 
hefftet mit einer gekrumptẽ nadlẽ 
ob das nit geſin mag mit einer ſchle 
chten nadlen. vnd mit einẽ gewech⸗ 
ſten ſiden faden vff das das oug de 
ſter miner geſch wel vnd dar vff ge 
leit ein clein pleſterlin mit eyer clar 
vermenget / mit ein wenig fi anguis 
dꝛaconis vnd olibanũ das das ple⸗ 
ſterlin nit rüre in das oug vnd wer 
de dan geheilt wie ein ander wund 
Oder aber mit dem balſaz doch ſo 
fer das nit dar von in das oug kum 
vnnd ſchadet doch nit. Aber ſtetz 
tropfe das voꝛgenant waſſer dar in 
das oug zů beſchirmen. 
Item kumet eim etwas in ein oug 
das das oug vᷣwunt o vᷣſert würt 
vnd macht im ſmertzen / alſo do iſt 
yſen rouch. ſtein. ſpꝛuwer. ehern. dẽ 
ſchmertzen. zů ſti Ten geb ut Jeſus 
der meiſter in das oug zů troͤpfenn 
diſt frawen milch oder gemein ſuf 
waſſer. wã das reinſget ez / vñ zühet 
her vß was dar in fellet. gat dz aber 
nit hin weg ſo ker vm̃ das ou glid 
vñ ſiheſtu das / ſo wiſch das her vß 
mit einem cleinẽ bom wüll in zepff 
ſin oð ſidẽ tüchlin. hielt es ſich aber 
hett an ſo důn es vß mit e nẽ zepff⸗ 
lin võ weiche hartz gemacht vnnd 
troͤpff in das oug frawẽ milch die 
ein doͤch terlin ſeüget. ob du aber dz 
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nit vmb keren kanſt / ſo důn in das 
dug eĩ clein wiß ſchwalben ſteinlin 
das louffet in dem ougen vmb vñ 
tribet dz mit im her vß. Ob es aber 
wer von ſen figelot / fo ſper dz oug 
etwas vff / vnd heb dar für ein ma⸗ 
gnetenn ſtein der zühet das anſich. 
Aber in ſoͤlchem ding vß dẽ ougen 
zů tůn / iſt min ratt zů gon zů einẽ 
ſtein metzẽ im das oug vmb zů we 
den vñ heruſſer zů thůn / dar vmb 
as do iſt ein ieder werck man ſines 
werckes ein meiſter iſt. Ob aber ein 
er in das oůg geſchoſſen. geſchlagen 
oð gehowen würt wie dz geſchehen 
iſt das iſt gar ſoͤꝛglichen. Doch ſo 
gãg für in aller wiß mit dẽ ſalbũg 
des roß oͤlß vs defenſiuũ alſo lang 
95 kein geſwer oder geſwulſt dar sit 
ſchlahe. So nim dã war wie tieffe 
der pfil ſtand / Dar nach ſo richte 
dich alſo / gang nach dẽ vor genan⸗ 
ten regelen im gemeinen capitel der 
u unden vo vß ziehũg ð pfil. Dar 
nach richt dich alſo dz du in magſt 
lichtiglichẽ vß geziehẽ / vñ füll. dee 
at mit toß oͤly vᷣmenget mit eyer 
dotter et was warm vnd an dẽ dryt 
ten tag ſo reinige die wündẽ mit der 
reinigug. 
Nim mel roſarum 
Farina oꝛdei 
Farina fenũ grecũ. 
Vnd mach dar nach fleiſchen / vñ 
heils mit eim grunen wunt plaſter 
Oder inden plaſter. Als im antido 
tarius geſchribenn ſtat. Mageſtu 
aber den pfil nit geſehenn ! fo gang 
für als in dẽ capftel von dem hopt 
geſchriben ſtat. Wiltu aber die wũ 
dẽ witter machẽ ſo dů im als ich ge 
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lert hon in dem capitel von den en⸗ 
gen wundenn wit zů machen mit 
eim ſtück badſchwamẽ / das iſt gar 
ein ſenffte witerũg / ſo nun die wũd 
wit genůg iſt / ſo folg nach den rege 
len in dem capitel von vß ziehung 
der pfil. Oder kaß in ſtecken biß das 
er von weicherunge vß gat. Wann 
wilhelmůs ſpꝛicht er hab geſehenn 
das einer ein gantz iar ein pfllin dẽ 
ougen oder in dem antlit trůg / vñ 
gieng doch her vß anders nit dann 
von wegen der weicheit / vnd ward 
da nach curiert / als do ſtat in denn 
wundẽ des angeſichtz. Wer es aber 
ſach das einer geſtochen wer mit ey 
ner nadlen oder mit eim doꝛn in dz 
oug / ſo richt dich mit allen dingen 
wie ich gelert hab võ dẽ defenſiuũ 
vm̃ das oug zů ſtrichen / vñ heile es 
mit diſem colerium 

Nim boli armeni.ij. lot. 

Thutia. Sanguis dꝛaconis. 
Dꝛaganti Gummi arabicũ 
iedes ein lot. 

Alge pulueret vᷣmiſchet mit xxiiij 
lot roſenn waſſer / das alles in ein 
glaß gethon / vnnd gehencket in ein 
warm waſſer ein ſtund. dan thůn 
dar in iilij. lot granat oͤpfel win / on 
laß ſton ein tag dar nach ſichs. diß 


tůn ie en wenig in das ouge / abentz 


1 


huß wurtz ſafft nit habẽ / ſo niz dar 
für roſen waſſer. vñfür nacht ſchat 
ſafft granat oͤpfel win. Sig waſſet 
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heilet alle wunden der dugen in pla 
ſters wiß / mit tüchlin dar vber ge⸗ 
leit / vnd beſchirmet die ougen voꝛ 
vberiger füchtikeit das kein geſwer 
dar zů ſchlagen mag. böse 
Da aber plůt kumet in Iasonge 
von der wunden vñ ſchlegenn. dar 
zů lobet iheſüz ciner iungen frawẽ 
milch vnd eys wiß. tuben plůt vo 
beiden fluglen / vnder ein ander vᷣ⸗ 
miſchet vnd dar in getreüffet / vnd 
ein plaſter von bꝛoſam bꝛotz gema 
cht / mit win genetzet vnd dar vber 
geleit / doch nit lang das iſt gar gůt 
Jergieng es aber nit. So treüffe im 
das oug waſſer võ ameos / vnd ſal 
gem me. vnd fomẽtier das oug mit 
kochung oꝛdei. Iſopi ſicci. vnd gat 
es aber nit en weg. So nim lutter 


waſſer dar in geſtanden ſy rotten ar 


ſenicum. Oð nim des voꝛgenanten 
waſſers von den krüttern. ij. lot. 
Thutie pꝛeparati ein halp quintlin 
Coꝛ alli rubi. 

Margaritarum non perfoꝛataruʒ 
Jedes ein drytteil einß quintlins 
Canfer x gerſten koͤꝛner ſchwere. 
Diꝛagantum Gümmi arabici 
Jedes. viij. gerſten koͤꝛnet ſchwere. 
Ceruſe loti. Amidi.iedes v. ger⸗ 
ſten koͤꝛner ſchwer. 

Frawen milch. Eyer wiß. iedes 
ein qũintlin. 

DSiß vnder ein ander ſubtilichenn 
vermengt / vnd gebꝛucht moꝛgens 
vnd Henn hiß er gantz geniſet. 


8 ————— 


Von den wunden in deuoꝛeen LVI 
Das Vin qpitel diß dritten tractatz ꝛwurt 


ſagen von den wunden der oꝛenn oder by den oꝛen. 
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So nun ein wund iſt hy den oꝛẽ die adern der gehoͤꝛde das doch gar 
oder in den oꝛen Se iſt zů foͤꝛchten ſoͤꝛglichen iſt vnnd doͤtlich / wann 
das / das hirn etwas ge wunt ſy oder wer das hirn wunt ſo wer es doͤtlich 


Das ul capitel des dritten tracratz 


Sint dan die ſenen wunt da das ge 
hoͤꝛd an lit / fo würt er doub. Dar 
vm̃ můſtu mit fliß dar vff merckẽ 
vñ gar eben war nemẽ alſo das du 
es Fanſt den fründenn ſagen des fie 
chen gebꝛeſten / dar vmb wie es gat 
das kein boͤſer limut vff dich fallẽ 
mag. SIE nůn die wund vaſt wit 
das fie hefftens bedarff / fo heffte ſie 
vñ leg dar vff das puluer vo dem 
eyer ſchalen kalck / vnd olibanũ vñ 
ſanguis dꝛaconis als im fierden ca 
pitel des andern tractatz geſchriben 
ſtot dz ich dick gemeldet han / vnd 
vm̃ die wand ein defenſiuũ vñ dar 
vff ein werck genetʒet in dem wißen 
des eyß / vmengt mit ein wenig ſan 
guis dꝛaconis / olibanum. An ſtat 
des gemeinen ſaltz als ietz in gewõ 
heit iſt. Vnnd an dem andern oder 
drytten tag leg in die wundenn roß 
oͤly vᷣmiſt mit eyer dotter zů weich 
en vnd milteru den ſmertzen / vnd 
an dem andern tag die rentgunge 
geſcheh mit dem roß hunig vnd ger 
ſten mel vñ terbentin / vnd etwan 
mit mirren vnnd ſarcocolle vᷣmiſt 
nach dem das die wund reinigens 
bedarff. Oder heil ſie aber mit dem 
grün wunt plaſter oð mit dem bal 
ſam wie ich gelert hab in dem. xvj. 
capitel des andern tractatz / vñ halt 
die regel mit laſſenvnd ſtůlgengen 
vff das deſter miner geſwulſt oder 
apoſtem dar zů ſchlahe oder werdẽ 
moͤg. Iſt aber die wund geſchoſſen 
ſo nim war wie wit ð pfil ingangen 
ſy fo mag es kum geſin dem ſiechẽ 
fal anderung zů. al ſo das er ſich er? 
bꝛeche vñ zittert mit eim krampf⸗ 
das do iſt ein zeichen des todes / vnd 
mit diſen zeichen ſo werdent im die 
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die ougen rott vnd würt im finffer 

vmb die ougenn / dar vmb ſo iſt es 

boͤß ſich ſemlicher wundenn an zů 
nemen vnd vnder winden. Wer es 
aber ſach das du es tůn woͤlteſt võ 

groſſer bit wegen / oder ander ſachẽ 
halp. ſo ſag ſinen früden alle zeichẽ 
vnd alle ding / vnnd in nit anders 
vff zů nemenn vnnd in zů heilenn 
dan für ein dotten menſchen / vnnd 
nim dan din weicherũg vnd mach 
die wundenn witter als ich da voꝛ 
gelert hab / vnnd beſchirm die ſtat 
vnd zühe das yſen vß mit diner zan 
gen als ich nach den regelen geleret 
hab in dem achteſten capitel des an 
dern tractatz / vnnd reinig dann die 
wundẽ als voꝛ geſeit iſt vnd mach 
das fleiſch wachſen / vnd heile ſie dã 
als ein andere wunden: vnnd halt 
die oꝛdenung mit der dietten vnnd 
regiment als geſchribenn ſtat in dẽ 
capittel diß andern tractatz / vnnd 
hüt in vo: win. wan nit iſt das das 
hirn vnd die adern der gehoͤꝛd vᷣder 
bent. vnnd geſwer machet wachſen 
als & win / vnd dar vmb iſt zs gar 
nutz das ſich die hütren die da in dz 
houbt wunt ſint. 


Von den wunden in der naſen LVm 
Das Ix& capitel des dritten tractates ꝛwurt 


dich leren do ein men ſch in die naß ver wunt werde 


) 
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Die naſe würt twan vᷣwunt mit 
einem ſwert oder ſchnidende dingk 
Et wan gebrochen. Etwan zerſſa 
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gen oð zer mürſchet. Aber hie würt 


geſaget eygentlicben alle n don den 
wunden vnd verſnidung mir dem 
1 


III 


Das I capitel des dritten tractatʒz 


waffen wan dick kumet eim zů võ 
den andern das wil ich ſetzen an ſy⸗ 
nem oꝛt. ie naß würr etwann 
gar ab gehowẽ / etwan blibet ſie hã⸗ 
gen vnd haltet ſich mit dem fleiſch 
der leff zen. Etwan würt fie wunt 
den langen weg. Item würt die naſ 
gar ab geſchnitten / ſo mag man ſie 
nit wider gehellen. Wie wol etliche 
ſpꝛechẽt dz einer trůg fin abgehawe 
ne naſen in der hant / die warde dar 
nach wið angeſetzt vñ > miert. 
Das doch wid ſpꝛichent Lanck frã 
cus / vnd für ein lügen oð obentüer 
helt. Wã der liplich dunſt vᷣdirbet 
zů ſtunt / der ſie ſpiſenvnd behaben 
ſolt. Zů gelicher wiß der beweglich 
dunſt / als genůaſam offenbar iſt. 
Dar vm̃ ſo heb ich an võ der vwũ 
ten naſen. Iſt ſie nit gãtz abgeho wẽ 
vñ iſt blůtigoð nit / vnd iſt den lã 
gen weg vnd nit durch / oder durch 
fo füg die lefftzen der wunden zů fa 
men / vnd heffte ſie wißlichen nach 
dem ſin als ich ich voꝛ gel ert hann. 
Mag ſie aber nit gehefftet werden 
mit eine: ſchlechtẽ nadlen / ſo mach 
fie heiß in dem für vñ büge ſie / vnd 
leg in die naß loͤcher zwen wiechen 
die runt fine von werck oð wollen / 
oder võ genß federn / das der eytter 
ſinen gãg müg habẽ / vñ leg vff die 
hafftenn dz puluer das geſchriben 
ſtat in dem capitel võ dem hefften 
ð gemeinen wundẽ. vnd leg dar vff 
ei eyer dar mit werck vᷣmiſchet mit 
eim wenig des voꝛgenantẽ puluers 
vnnd wan du es wider vff bindeſt. 
So heils wie ein andere wundenn 
mit wunt plaſteren. oder aber mit 
balſam. Vnd nim eben war dz du 
im kaſſeſt. oder aber vintuſenn Bin? 
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den an by dem elenbogen ſetzeſt:oð 
vff den nack / vñ das er ſin ſtuůͤlgãg 
hab vnd kein His dar zů ſchlahe. 
Iſt ſie aber vberʒwerch gehowẽ oð 
wunt biß zů dem lefftzen des mun⸗ 
des das im die naß hanget / ſo füge 
vñ ſchick die naſen rechtlichen wið 
an irſſtat oð ir geſchicklicheit. 
Item zwerchs gehowen oder wunt 
das es durch die naß loͤcher gat biß 
zů dem lefftzenn des obern munds 
So ſetz ſchick vnd füg die naß wid 
recht nach ir natürlichenn geſchick 
licheit / dz die naß loͤcher glich recht 
vff ein ander ſtont als ſie voꝛ gewe 
fen iſt / vnd mach in die naßen zwẽ 
meyſſel von wachs oder feder keng 
el das beſſer iſt / das da durch werd 
gereiniget das houbtvnd die wund 
behaltenn mag werdenn der atam 
Vnd fohe an an dem oͤberſten teil 


der wundẽ zů hefften mitten vff ð 


naſeng vnd heffte dar nach fürbas 
vff den ſitten / alſo das zů allen zit 
ten der hafftenn vngerad / vnnd ein 
zwerchen finger von ein ander ſint 
vnd vff die hefftenn werde geleget 
das puluer von eyer calck / ſanguis 
dꝛaconis / olibanum. Vñ dar vber 
ei werck geneger in eyer clar dmiſch 
et mit ein wenig solch roſarũ. vnnd 
dar vf geleit. ij. pülſterlin einß vn 
den / vnd zů ieder ſiten / dar nach ge 
bunden als ich ſagen wil. vnnd dar 
nach werde es geheilt mit plaſteren 
oder balſam als ich dick gelert hon 
Vñ beſchirm im die wunden voꝛ 
hitzen vn zůfellen mit diſem vngẽ⸗ 
tum. 

Nim nacht ſchaten ſafft oder huß 
wurtz. vj. lot. 

Oleum roſarum.iiij. lot 


Von den banden der naſen 


Boli armeni.ij. lot. 

Eſſig ein lot. ee 
Vermiſch vnder ein ander vñ lege 
das vm̃ die wundenn. Oder für den 
ſchlechten erer clar / vnnd das pul⸗ 
ner von dẽ ſanguis dꝛaconis. Him 
erer dotter vᷣmiſt mit diſem puluer 
Nim dꝛagantum 

Gummi arabicum! N 
Boli armeni. iedes ein quintlin 
Oder aber diß puluer vᷣmiſt mit 
dem eyer clar 

Nim farinam oꝛdei.vj. lot. 
Mumie 

Dꝛagantum 

Gummi arabicum. iedes. j. lot. 
Vnnd leg es dar vff / nim war be⸗ 
darff die wund reniges / ſo reinig fie 
mit roß hunig vermiſt mit gerſtẽ 
mel. Dar nach wan die ſtat gerei⸗ 
niget iſt. ſo mach dz fleiſch wachſen 
ob es not iſt. mit dem puluer vonn 
thuris / dar nach fo heil die wunden 
mit dem puluer de ameis cypꝛeſſi⸗ 
vnd geweſchen mit warmem win⸗ 
Wer im aber die hut von dem bein 
ab geho wen das die hut deſter hüb⸗ 
ſcher würde ſo heil es mit diſer ſalb 
Nim wiroch. 

Mirre. ied es ein lot. 

Farina Fenum grecum. ij. lot. 
Reſin.vj. lot. 

wachs. ij. lot. 

Bom oͤly. xxiij. lot. 

Mach dar vß ein ſalb / Oder aber 
mit diſem puluer. 

Nim maſtix 

Wiroch. 

Mirre 

:agantům N 

Gum mi arabici.iedes ein halp lot 
Farina Fenũ grecüm. ij. lot. 


LIN 


Vnd mach dar vß ein puluer. oder 
nim Litargirum gemiſcht mit roß 
oͤly / Diſe ſalb machet die wunden 
zů ſehen heilen. Doch ſoltu diß nit 
vff die wunden legenn / die wund ſy 
dan wol gereiniget vnd vob fleiſch 
gemacht ſo thůn es darvff zů heilẽ. 


Non dem bande der 
der naſen ſint vil vnhellig. Albu 
caſis vnnd Auicenna beſchirment 
lanckfrancus vnd theodoꝛicus fol⸗ 
gent in nach. Aber heinricus gebüt 
tet fie zů binden mit zweien ban dẽ 
Eins vnder der naſen ſie vff zů hẽ 
ken. Das ander vff der naſen ſie zů 
behalten die artzeny Rogerius vnd 
Wilhelmus !Bindent ſie mit einer 
binden die da mitten geſchittenn ſy 


das die naß dar durch go moͤg noch 


dem ſin einer halffter / Heinricus 
repꝛobiert das alles vnd ſpꝛicht dz 
ſie baß ſtünd on bindenn. Wan iſt 
das band eng / ſo machet es die naß 
vngeſtalt vnd weicher. vnnd iſt we 
nig nütz vnd die beide moͤgent ſcha 
den in dem ſchlaff von zů ſamenn 
trücken vnnd kerung / vnd mit vn 
geo: dinierten bewegungen. Doch 
acht ich lützel von diſer verander⸗ 
ung. Wan als ich geſaget hab von 
dẽ antlit ſo mag kein ſicherer regel 
gegeben werden von diſer bindung 
incarnatiuũ. Dar vmb dů ein iet 
licher das in das beſte duncket / das 
doch in dez houpt ein gůt cofa oder 
capell ana dar in geneyet werde das 
bandt / vnd mit neyen vnd andern 
bequemen dingen halt als theodoꝛi 
cus ge hottenn hat / dar zů gefüget 
werd vnnd halt die geſamelten teil 
vnd die artzeny . Iſt aber die naß 
Juj 
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Das X capitel des driten tractatʒ 


verkaltet vnd verandert / do gebüt 
Heinricus dz ſie heiß gemacht wer 
de mit Big der dünner / vnnd werde 
gerechtfertiget. Mag ſie aber nit ge 
rechtfertiget werdenn ſo nim ſie ab. 
Vnnd alſo langſam als du magſt 
Vnnd von red wegen des per 
Dnnd cnrıerdic ſtat als ich vor ge 
lert hon. ¶ Das erſte gebend laß 
ſton dry oder fier tag. ar nach 
werde ſie zwei mal des tages gebun 
den. Aber würt ſie gebundenn mit 
dem balſam / ſo binde ſie den erſten 
den andern / vnd fürbaß allen tag 
wei mal. as bein der naſenn 
würt geſcheiden in. xiiij. tagen das 
es wider gemacht würt in dẽ bꝛuch 
oder durch howung der naſenn kroͤ 
ſtelin würt ingeſchoſſen der finger 
oder ein tüchlin / das die naß werde 
wider vfF gerichtet / vnd mit der an 
dern hant vß wenig werde ſie glich 
gemacht wie ich voꝛ gemeldet han 
vnnd bunden mit pülſterlin gene⸗ 
tzet mit eyß wiß / vnnd dar nach ge 
bunden vnd geheilt als voꝛ gemel⸗ 
det iſt. Oder mit dyaquilon plaſter 
vnd mit dem rotten puluer das do 
ſtat in dem capitel von dem plůt vᷣ 
ſte len. Vnnd würt gemacht von 
colofonie. Sanguis dꝛaconis. La⸗ 
pis ematitis. vnnd conſolida maio 
ris Vñ werd gemallixiert mit oleo 
roſarum / da võ würt ſie wol gehal 
ten vnnd gebundenn. Vnd ſo mit 
dem bꝛuch were knoͤꝛſchung / ſo cu⸗ 
rier das als die andern Item iſt dz 
knoͤꝛbel zerbꝛochenn ſo turier das 
vnnd machs veſt. | 

o eim ein kirſchen kern. erbeyß. 
bon oð was das were / in die naſen 
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kumenn were / So fol man im nit 
dar in grüblen anders es gieng hin 
derſich ie me. Wiltu dem helffenn 
fo nym nieß würtz / heb ſie im fur 
die naſen das er nieſet / ſo vert es im 
von ſtund an her vß. Als ich geſehẽ 
hab zů wirtzbürg / dz ein kind ſtieß 
ein erbeyß in die naſen / ſo vattervñ 
můtter ſie her vß wolten tůn / ſo ſie 
iewitter hin in gieng. wart im gehol 
fen wie ich gelert hab. 


Das & capitel diſʒ 
drytten tractatz würt ſagen von d 
vᷣwundung des mundes. 


Der munt würt etwann darch 
howen das eim der kiffer her ab han 
get Etwan das eim die zen vß geho 
wen werdent. Etwan eim der oͤber 
lefftzen verwunt. Etwan eim der 
vnder lefftzen verwunt. Vnd das 
geſchicht in zweierley form. Etwã 
mit dem ſwert / Etwan mit eim an 
dern ſchnidenden waffen. Die an⸗ 
der foꝛm / das einer wurt geſtochen 
mit eim tegen / gerant mit eim ſpieß 
oder geſchoſſen mit pfil. Nach diſez 
vnderſcheit můſtu alte wundenn 
des munds / wie die verwunt werdẽ 
ſo ſoltu fie mit groſſer fürſichtikeit 
hefften / beſunder die erſte hafft ſol⸗ 
tu anfahen an dem neſten ende des 
munds / vñ hinderſich hefften vber 
ſich vnnderſich oder nebenſich / vff 
das der munt nit gerumpfen oder 
knoͤꝛrecht werde / oder ein vngeſchic 
kliche foꝛm gewin ſo er würt reden. 
Vnd leg vff die hafften das puluer 
gemacht vonn eyer ſchalenn kalck. 


Von den wunden immund 


Sanguis dꝛaconis. vnd Wirouch 


Als im capitel vonn dem hefftenn 


geſchriben ſtat Vnd leg dar vff die 
pülſterlin von werck oder tůch ge⸗ 
netzet mit dem eyer clar vnd ein we 
nig des puluers dar in 
vnd an dem drytten tag wider vff 
gebundenn / vnnd dar vff geleit ein 
grun wunt plaſter / oder das grün 
iuden plaſter das ich im antidota⸗ 
rio leren wil. vnd leg vmb die wun 
den ein gůt defenſiuum / vnnd gib 
im wunt trenck zů trinckenn / Als 
auch im voꝛgenanten antidotario 
geſchrihen ſtat / vnnd gibe im linde 
koſt zů eſſen vff das nit vil kü wen 
darff / vnd verbüt im vil zů reden 
Iſt er aber geho wenn durch die kin 
backen das im der kiffer von ein an 
der iſt / ſo richt im den kiffer wider 
vff vnnd ſchlicht im die zen in ein 
ander wie ein zůn mit einem weich 
en ſilberin dꝛat / vnd hefft in vnd re 
gier in / in aller maſſen wie voꝛ ge⸗ 
meldet / Dann all ein foꝛmier ein 
kyn von holtz wie das iſt vnnd dar 
vber ney ein tůch / oder kleib dry oð 
fier tücher mit naſſem ſimel mel vf 
das geneyet tůch / vnd wan dz hert 
würt ſo ſchnide das oͤberteil võ der 
foꝛmen zů ring vmb ab / ſo haſtu eĩ 
hole foꝛm / dar in thůn dyn kin vnd 
ney an iedes oꝛt ein binde. ij. finger 
bꝛeit / die ſchlag oben an dem houpt 
zů ſamen vnd wind ſie auch vmb 
das houpt / vnd hefft ſie dan / vnnd 
allen tag tůn das kyn vnnd bandt 
dennen biß du in verbindeſt. Würt 
aber einer geho wen durch den munt 
das im die kinbacken an dem mũd 
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her ab hangent / Das ſoltu ſtarck⸗ 
lichen hefften. vnnd ob die hafften 
nit haltenn woͤltenn fo hefft in mit 
zwick hafften / alſo geſchriben ſtaͤtt 
in dem capitel der gemeinen wundẽ 
von dem hefftenn / vff das es deſter 
faſter halte / vnnd minder vß riß 
Wan war vmb diſe hafftenn wre 
den dick gebꝛucht in dem ſchniden 


der haſen ſcharten. 


Das l capitel ditz 

ryttẽ tractatz ſeit die gewoꝛe kunſt 

von dem ſchniden vnd heilenn der 
haſen ſcharten. 


O da wilt ſchnidẽ ein haſen 

ſchart So nim den menſch 

en vnd leg den vff ein tiſch⸗ 

vnnd binde in mit dryen hant zwe 
helen / Eine oben vmb das houpt⸗ 
vnnd den tiſch. Die ander vber 


den arm vmb den tiſch. Die drytt 


vber die ſchin bein vmb denn tiſch 
vnnd mit einem lilachen vber den 
buch vñ weich Dar nach ſo ſchnid 
im die beidẽ lefftzen der haſen ſchar 
ten mit einer ſcharpfen ſcheren / das 
die zwen ſchnit by der naſenn in ein 
ſchnit gont. Oder aber ſetz in für 
dich vnnd binde in an einen anðn 
der in hebe. vnd wã er alſo geſchnit 
ten iſt / ſo nim vnd hefft in mit einẽ 
gewechſtẽ ſydẽ fadẽ / vñ leg 0 den 
ij 
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erſten hafften zů niderſt. vnd fieng 
cs an zů Blürtenn Wan er dan leg 
ſo bind im das houbt wider vff vñ 
nim dan ein badſchwamenn vnnd 
drücke im das plůt her vß vnd heb 
in dan dar vff / So verſtat es wið 
Darnach ſo thůn im die anderen 
hafftenn Iſt dan die ſchart wit von 
ein ander geweſenn / ſo gib im einen 
z wick hafft oder ſelp hafften / vnnd 
lege dar vff das voꝛ dick gemeldet 
puluer von dem eyer ſchalen kalck 
vnd eyer clar dar vber / vnnd ein de 
fenſiuum dar vmb vnd heil es wie 
ein andere wunden. doch vaſt mit 
win trenckenn. Dar vmb habent 
vber die gemeinen ſinne eygenn bin 
dung / vnnd etliche eygen erkennũg 
vnd ein wenig curatiua das fleiſch 
machende bandt des halſes würt 
mit einer fangen binden mit zweiẽ 
enden / vnnd ſetz das mittel an der 
bindenn an das wider teil der wun⸗ 
den / vnd vmb winde den halß vnd 
für ſie nach eim krütz vff die wund 
vnnd dar nach laß ſe gon vnder die 
arm vnnd bꝛinge ſie wider zů dem 
halß vnd vmb winde ſie vnnd ney 
fie mit im / vnnd behalt ſie mit der 
hant das das bandt nit dar ab ſtig 
das die artzeny haltet. Rogerius ge 
büttet alſo zů thůn 


Das zꝛvelffte capitel 
diß dryttenn tractatz würt ſagenn 
von den wunden im halß in welchẽ 
weg ſie geſchehen ſint. 
Je wunden des halß geſche 
Bene in villerlei wiße vnnd 
foꝛm. Etliche allein in der 
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hut. Etliche nit allein in ð hüt ſun 
der ouch in dem fleiſch. Etliche in 
das gebein vnd durch den rück grat 
Etliche in die adern vnnd bande. 
Etliche in die nerui. Etliche in die 
groſſen adern vnnd arteri. Etliche 
in die ſpißſoder magen roͤꝛẽ. Etlich 
in die lüfft oder atam roͤꝛe. Etwan 
Binden an. Etwan foꝛnen an / Vñ 
die geſchehent etwan mit eim ſwert 
oder võ anderm ſcharpfen waffen. 
Etwan mit geſchütz oder eim degẽ 
oder des gelichen. Vnnd das geſchi 
cht etwan den langen weg Ewan 
vberzwerch / da von aller meiſt ge⸗ 
ſchicht die ro: wundung der groſſen 
adern / nerui / arteri vn nucha Wã 
du vnder ſton wilt ſoͤlche wunden 
zů heilen vnnd curieren / fo můſtu 
mit groſſem fliß vnnd fürſichtikeit 
dar vff merckung habenn ſie zů er⸗ 
kennẽ die vnderſcheit e dan du gaſt 
zů der wirckunge vnnd curierunge ⸗ 
Wan ein ieder iſt vnderſcheidenn 
in der heilunge. Dar vmb wil ich 
dich leren erkennen die vnderfcheit 
der wundenn ob ſie doͤtlich ſy oder 
nit. Oder welche wund zů heilen ſy 
oder nit. Wann durch Rogerium 
würt erkant vnnd geſchetzet ob ge⸗ 
ſchnitten oder wunt würt die nerui 
oderſcoꝛda in dem hals / So iſt ſel⸗ 
tenn das der halß fürbaß habe ſine 
frye bewegung. Vñ ſpꝛicht fürbaß 
ob die wund gang biß an des marc 
kes vß gank / das iſt doͤtlich vnd vn 
heilich. Wan die ſiechtagen nuche⸗ 
das iſt des rück gratz marck die ſint 
gelich dem ſiech tagenn des hirneß⸗ 
Als geſaget iſt in ſecundo vtilitate 
in anothemia. Küpt aber die wid 


Non den ꝛvunden in dem hals 


nit zů dẽ marck. wie wol das fie for. 


heil ſy. Doch iſt ſie foꝛchtſam. von 
wegenn der verſerunge die do kum⸗ 
met von dem teil nucha Des ſcha 
dens halben der ſinnen vnd beweg⸗ 
niß der gelider. kumet fie aber zů 
den vm̃ gekertenn nerui fo machet 
fie ewige heiß erkeit. Gont ſie zů der 
ſennẽ die by dẽ oꝛen gont. ſo ſpꝛicht 
man das der nümer me gehoͤꝛt. vñ 
die wunden der groſſen aderen oder 
venaru m vnd arteri. die ſint ſched⸗ 
lich / wann von irem vber fluß des 
plůtz gat bald vß ð geiſt des lebẽs. 

ie wunden der ſpiß vnd lüfft roͤ 
ren ſint ſchedlich / dar vmb das ſie 
habent den dienſt des lebens / Des 
halben ſie ſwerlich zů heilẽ vñ veſt 
machen ſint. Wan ſie ſint wege des 
lufftz vnd der ſpiß. vnd vmb gebẽ 
mit zweien andern adern. Wã du 
nun ein iede ſoͤlche wundũg vnder 
richt biſt vnd vᷣfaſſeſt in diner ver⸗ 
nunfft. die vnderſton wilt ſzů heilẽ 
vñ curieren. So dir dan für kumet 
ein ſoͤlche wund in dem halß. vnnd 
allein were in der hüt / So werde ſie 
curiert als ich gelert hab indem. ij 
capitel des andern tractatz von den 
einfeltigen cleinen wundenn. Were 
fie aber groß das ſie das fleiſch berü 
ret vnnd da mit vᷣwunt. fd hat ſie 
doch kein ſundere curierung dan dz 
fie werde gehefftet. vñ die hafften ge 
ſtercket mit dem puluer. võ wiroch 
ſanguis dꝛaconis. vnd eyer ſchalen 
kalck. Des gelichẽ auch die wund 
den langen weg des halß vnnd dar 
vff geleit ein werck / genetzet in dem 
wiſſen des eys. vᷣmiſchet mit dez ge 
nanten puluer. vnd verbunden vñ 
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dar nach geheilet mit dem grünenn 
wunt plaſter. oder iudenn plaſter. 
Oder mit dem balſam. doch das ſie 
werd ge defenſieret off das kein ge? 
ſwulſt oder apoſtem dar zů ſchlah. 
aber die wund were vber 
zwerch das die nerui oder 
coꝛde vᷣwunt were. ſo füg zů 
ſamen die teil des nerni. vnd werde 
tieff gehefftet. Dar mit die fellin in 
dem ſchnit der wundenn. vnnd dar 
vff geleit das voꝛ genant puluer vo 
dem eyer ſchalen kalck. Vnnd dan 
dar vf geleit die lumbꝛicus. oder re 
gen würm geſtoſſen vnd ver miſcht 
vnnd verbundenn. als geſchribenn 
ſtat in dem fünften capitel des an⸗ 
dern tractatz. 
B aber verwuntwerent die 
groſſenn aderen oder die ar? 
teri. Dan ſo iſt groſſer zwi 
fel ob das plůt verſtellet. oder die 
wunde heil mag werdenn oder nit. 
oder ob er ſterbe oder nit. Dãnocht 
vnderſtand den fluß zů ſtellen mit 
dem das du die aderen hefteſt. vnd 


werde 1 mit diſem epithi⸗ 


mia das do ſetzet Galie. in quinto. 
terapentis. 

lm thuris ein teil 

Al des ein halp teil. 

Vnder ei ander gepuluert. vᷣmiſch 
et mit eyer wiß in dicke des huniges 
Dar in getrücket weich haßen har 
Vber die wunden vnnd adern ge⸗ 
leit. Oder aber gebꝛuchet das rot 
puluer das Rogerius ſetzet. 

Nim calfonia.iij. lot. 

Conſolida maioꝛis. 

Lapidis ematicis. 

Maſticis 
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Olibaui 
Sanguis dꝛaconis. iedes. j. lot. 
Alles ſubtilichen gepuluert vnnd 
geb · uchet wie voꝛ gemeldet iſt. Ob 
aber ſach were das es mit nichtenn 
helffen wolt / fo züh vß die ader vn 
ver bind es als ich gelert hab in dez 
andern tractat im. vj. capitel von 
verſtellung des plůtz. Ob aber die 
wũd wer hindẽ an durch das gebeĩ 
alſo das die nucha / dz iſt dz marck 
in dem rück grat verwunt wer das 
iſt ſchediglich / dar vmb ſo vnder 
wind dich ſoͤlche wundẽ nit lichtig 
fi an nemen zů heilen du ſyeſt dã 
gebettenn / fo ſag ſinen frunden ſoͤ 
lich wundenn vaſt ſchedlich vnnd 
toͤtlich fine. Doch welteſt du das 
beſt tůn / wie dick das mittel ð gůt⸗ 
ten artzeni die nucha gerecht verti⸗ 
get wurt in dem anfang mit dem ĩ 
gieſſen das heiß oder warm roß oͤly 
in die wunden vnd dar vff werd ge 
leit das roß oͤlyvermiſchet mit dem 
eyer dotter geſtillet vnd gemiſchet 
würt der ſchmertz / ſo ſie dan eytter 
git / werd fie gereiniget vnd gefleiſch 
et mit diſem plaſter das do geſetzet 
würt durch Wihelmuz vnd Nanc 
francum. Dar in gehillet Guido 
Nim roß hunig. vj. lot. 
Gerſten mel. j. lot. 
Terbentin. 
Wachs. 
Keſin / iedes. ij. lot. 
Thuris 
Maſticis. iedes ein quintlin 
Mirre 
Sarcocolle 
Mumie iedes ein halp qiuntlin 
Oleum maſticis.iij.quintlin 

ar vß einplaſter gemacht. vnd 
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geſtrichen vff ein tůch vnd vff die 
nucha geleit / wan vß ſoͤlcher ertzeni 
kumpt die rechtfertigũg der nucha 
die verlierung der bewegniß der gli 
der die do vmb gebenn ſint die ver⸗ 
ferten ſtat / ouch beſſerung das den 
wund artzet vnmüglichen duncket 
Wan der natur iſt nichtz vnmügli 
ches / ſo ir geholffenn mag werdenn 
mit ſterck unge durch die gůtten ar⸗ 
tzeny die dar zů gereiniget iſt. Wan 
durch die verwundung der ſubſtã⸗ 
gen der nuchen / durch gat das hirn 
alſo das durch die verſerung der nu 
cha die ſin oder ſinnlicheit in iedem 
gelidt verloꝛen würt aller meiſt ob 
die wund geſchehe in die ſpondillen 
oder gretten der neren vndenn v 
vñ alle wunden oder ein iede wũd 
an den endenn der müß fleiſch der 
langen oder bꝛeitten / vnd alle wũ⸗ 
den die do ſint in den ſtettẽ der wilt 
wachs. 


Iſt aber die wund lang vñ 
iſt das bein gehowẽ oder ge 
wunt / das des beinß etwas geſchei⸗ 
den iſt von not wegenn gebürt dir 
das vß zů thůn ob es geſin mag / 
Dar noch heffte die wundenn wie 
ich offt gemeldet hab. Dar nach 
reinig es vnnd heil es wie ein ander 
wunden. Sint im aber die knoden 
an dem rück grat gantz zer howen / 
Oder der rück grat obenn by dem 
halß. Hat er dan ſin bewegniß ver 
loꝛen fo iſt im ſoͤꝛglichen zů helffen 
at er ſie aber nit verloꝛen / ſo hilff 
im mit der ſterckunge vnnd reini⸗ 
gung von dem 
Roß hunig 
Terbentin 


Von den wunden in dem hals 


Fenum grecum mel 
Ein plaſter dar vß gemacht vnnd 
dar vff geleit vñ vm̃ die wũd geſtri 
chẽ defenſiuũ vnd geheilt als ein an 

dere wund. 

St aber die verwundunge 
i durch die lüfft oder lungen 
rö: oder ſpiſe oder magenn 
roͤꝛ an diſen ſtettenn iſt fie gar ſoͤꝛg 
lich vm̃ zweyer ad ern willen die zů 
ieder ſitten an den roͤꝛen ſint / die zů 
dem hertzen vnd der lungen gont ⸗ 
So die verſert werdent das iſt gar 
ſched lich vñ doͤtlich / als do ſpꝛicht 
wilhel mus de ſaliceto. das er einen 
herren ſach der geſchoſſen was in ð 
voꝛgenanten adern eine bi der lüfft 
roͤꝛen / vnnd vß der adern gieng ein 
cleines dꝛoͤpflin plůtz. von ſtund er 
ſtarb vo: ſinen ougen / vnd die ſtatt 
der wunden gar ſwartz ward / vnd 
rühelt gar ſere als lang biß er ſtarb 
So vᷣſtunt Wilhel mus das das 
ꝓ lůt der aderen her vß gequollenn 
ſolt ſin / das lieff im zů der lungen 
vnnd dem hertzen das er verdarp/ 
o was die meinunge des gůtten 
wilhelmus im zů laßen geweſen an 
Beiden armen wer im die zit nit zů 
kartz geſin. Dar vmb iſt gůt das 
du in ſemlichen wunden dem ſiechẽ 
kaſſeſt. Er fach auch einen der ge⸗ 
nant was fanſus / ſpilen mit einem 
ritter / in zoꝛn beweget wart / ein de⸗ 
gen im der ritter in fin kelen ſchlůg 
die lüfft roͤꝛ da von vᷣwunt ward / 
fiel er nider / bleib vff ein ſtund ligẽ 
Wilhel mus in wonũg was er dott 
were / wan der atem vnentpfintlich 
was. Alſo halff er im wider das er 
lebẽ dig beleib. Des geleichen ſach 
er ein lang gefangen man in ð ſtat 
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Tremon der verzwifelt was im ſel 
ber die kelen ab ſchneid / beide füffe 
vnd magen roͤꝛ entzwei / wan er cf? 
ſenn wolt gieng im die ſpiß zů dem 
halß wider vß vñ der atam da mit 
do hand er im die roͤꝛenn wider vff 
ein ander gar wol vnnd vaſt vnnd 
leit im vff diß puluer. 
Nim d:agantum. 
Sanguis dꝛaconis 
ummi arabici glich vil 
iß vnder ein ander gepuluert / 
mit diſem puluer vnnd defenſinuz 
vnd pülſterlin mit der bindenn als 
dar zů gehoͤꝛt wart er geheilt in eim 
monat. 
B aber die wund in diſem 
0 teil geſchehen wer von dem 
geſchütz des pfiles / oder ge? 
ſtochen mit eim tegen oder des gelk 
chen vñ das geſchoß dar in wer / ſo 
werd es vß gezogen ſenfftlich noch 
den regelen des achtſtẽ capitels des 
andern tractatz . Iſt aber das ge 
[SR vß gezogenn / ſo nim war ob 
a ſy das plůt / ſo verſtelle es noch 
der lere des ſechſten capitels des an 
dern tractatz Ob aber do nit iſt das 
plůtten / vnd ſmertzen do were. Iſt 
aber kein ſchmertzen do / ſo laß dich 
benngen mit einem einen meiſſel 
der die wunden offen helt tag vnd 
nacht das du geſehenn magſt ob ſie 
mangel allen ſchmertzenn / Iſt ſie 
dan on ſmertzenn / ſo heil die wund 
Ob aber do were ſchmertzenn oder 
ein anfang der geſchwulſt Sann 
ſo iſt not die gantzenn wundenn zů 


füllen mit warmem reß oͤl Vnd 


dar in gethon ein meyſſel der do nit 
groß iſt. Vnnd voꝛ hin genetzet in 
warmem roß oͤly vᷣmiſcht mit eye: 
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tottet die wund alſo offen behalten 
biß zů kunfft des eytters dan werd 
ſie gereinigt vnd geheilt als ein an⸗ 
dere wund mit dem grienen wunt 
plaſter oder iuden plaſter oder Bal/ 
ſam als do ſtat in dem antidotario 
Etwan geſchicht auch das / das dz 
geſchitz durch dẽ halß gat dẽ ſchlũt 
vn luff roͤꝛ rüret / dannocht det ner 
uus nit vᷣſert wurt nach die andern 
adern oder arteri als dann bedarff 
die wund nit witter zů heilen / wan 
wie ein andere wund. 


Das xi capitel d iß 
drytten tractatz wurt ſagen von dẽ 
wundẽ die do geſchehẽt in die ſchul⸗ 
tern oder zwiſchent denn ſchultern 
es ſy mit meſſern oder mit ſwerter 
geſchoſſen oder gehowen. 

¶ Item diſe wundenn an diſenn 

ſtettenn ſint gar ſoͤꝛglichenn durch 
der ſen adern willenn die von dem 
hirn kument. Dar vmb ſind ſoͤlch 
wundenn doͤttlich / doch nach dem 
ſie tieff oder ſicht iſt. Ouch ſoltu be 
trachtenn ob die wund den langen 
oder bꝛeitten weg ſy / vñ iſt dan die 
wund witt ſo heffte ſie vnnd laß ſie 
am niderſten end ein loͤchlin offen 
da vß fie gereiniget müg werden vo 
dem eytter / vnd leg vff die nat oder 
heffte der wundenn diß puluer das 
alſo gemacht würt. 

Nim dꝛagantum. 

Sangu mis dꝛaconis 

Gummi arabicum 

Iſt die wund dan nit tieff fo heile 

ie mit dem grünen want plaſter⸗ 
oder iüdẽ plaſter / oder balſam / wie 
ein andere wid. Wer aber die wid 


tieff das du ſoꝛg hetteſt der fengen 


adern ſmertzen / ſo leg in die wundẽ 
zum erſtenn roß oͤly gemiſchet mit 
erer totter. Dar nach leg alle tag 
das reinigend plaſter dar vff / das 
ich in diſem nehſten capitel! vor ge⸗ 
ſchribẽ hab gemacht von roß hunig 
gerſten mel / vnd etwan mit terben 
tin vnd mirre ſarcocolle. Vnd vm̃ 
die wund ſo werd geſtrichen das de 
1 vonn Boli armeni 5 
roß oͤlyvnd ein wenig eſſich vᷣmiſ⸗ 
et. Vnnd ſo ee ge iſt/ſo 
mach fleiſch wachſen / dar nach heil 
ſie als ein ander wund. Were aber 
die wund geſchoſſenn / fo weich den 


pfil vff dz er gern vß gang / biß die 


wund wit genůg werde / ſo zühe vß 
dẽ pfil als ich gelert hab in dẽ viij. 
capitel im andern tractat. Wie mã 
fie vß ziehen ſol. So dã der pfil vß 
gezogen würt ſo tůn in die wundẽ 
roß oͤly vermiſchet mit eyer dotter / 
vñ alle wegen vm̃ die wundenn ge 
leit das defenſiunz als vor ſtar / vñ 
am andern tag reinige die wunden 
Wer aber das in der wundenn ful 
fleiſch wüchße / ſo reinige es vß mit 
vngentum apoſtolicuʒ ſcdᷣm Aui⸗ 
cennã. vnd ſo ſie wol geteiniget iſt⸗ 
So helle ſie zů. Doch ſoltu mit m 
chten vnderwegen laſſen dz regierẽ 
mit der leß vñ ſtůlgeng zů habenn 
vnd mit dem eſſen vnnd trinckenn 
vnd gemyſtem win nach der zit c 
plex vnud weſens. 


Von den zvundeninderachfeln: EN M 
Das Im capitel diß dritten tractatz ſeit von 


den wunden der achſelen vnd oͤber keil des armß ob wenig dez elenbogen wie 
die geſchehen ſint. 
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Diſe wunde geſchehent in manch Etwan den langenn weg. Etwan 
erley weg vnd foꝛm. Etwan würt fo würt der arm verwunt den Pan? 


oben die achſel dwunt oberzwerch gen weg. Etwã e * 
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iſt es ein cleine wunde / das nit me 
dan die hut verwunt würt . Etwan 
iſt es ein groſſe wund das nit allei 
die hut verwunt iſt. ſunder auch dz 
fleiſch. Etwan nit all ein dz fleiſch. 
ſunder auch die nerui. Etwann die 
arteri. etwan die adern. erwann die 
müß. ctwan das gebein oð die gãtz 
roͤꝛ da mit. Vnnd das geſchicht et⸗ 
wan mit eim ſchwert. etwann mit 
eim tegen. etwan mit geſchütz. Alle 
diſe wunden můſtu wiſſen vnder 
ſcheidlichen zů binden. wann es iſt 
ein glidt das do vaſt gebꝛucht vnd 
dem menſchen noturfftig iſt. beſun 
der etlichẽ hantwerckẽ. als ſchmid 
wagner. zimerman. vnd der gelich 
en die do arbeiten mit dem gantzen 
arm. O wie vil groſſer irrunge hab 
ich dick geſehenn in diſer wundenn 
Dar vmb ſoltu wiſſlichenn Bes 
trachten wie ſoͤlche wunden gebun 
den werden noch noturfft des kran 
ken. Wann nun einer wunt würt 
vberz werch des armes / ſo iſt zů be 
ſoꝛgen das die langenn müß fleiſch 
verwunt vnd verſchnitten ſint / vñ 
die adern die von dem hertzen gont 
durch denn arm das einer dar nach 
der ſelbigen hend an dem ſelbigenn 
nit gewaltig würt vnnd das gelydt 
ſin bewegung verliere die wund ſy 
geheylt oder nit. Oð ein dwundüg 
der arteri / der adern dar durch das 
lůt nit wol mag verſtellet werdẽ 
urch denn cirurgicus als er geren 
wolt. Des gelichen mit eim ſoͤlchẽ 
inſtrument das do ſtichet vnnd fel⸗ 
let off den ſeitten der da iſt an dem 
end des müß fleiſch. genant võ Ga 
lieno Tenanthos fo iſt zů foͤrchten 
der krampff / vnd dar nach der todt 
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Wann der ſmertz in gat durch das 
geſert vnnd verwunt teil Dur 
as nit geſert teil gat er vff in das 
hirn / vnd alſo bꝛinget den ſpaſmuz 
die ſeitten zů füllen mit der ſchedli 
chen matery. Itẽ es geſchicht auch 
. ae f 
icht dry finger ab wenig der achſe 

len / vnd Al finger ob wenig des elẽ 
bogen vnnd auch nder halp / do do 
iſt das end der langen müß fleiſch⸗ 
do die ſeiten oder coꝛde bloß ſint / in 
bꝛingent vil vnd groſſen ſchmertzẽ 
durch den ſchmertzen bewegetwürt 
der krampff vi durch den krampf 
der todt. Ob aber die wund were 
nach der enge des adiutoꝛium / od 
des oͤberſten armf der anſtoſſen iſt 


der achſeken die iſt nit vaſt ſoͤrglich 
Er nũ Be die achſel 
gehowẽ würt dz im der arm 
entlediget iſt das er im hanget / dez 
důt not das man im gar wol 
Vnnd die hafften verſoꝛget werdẽ 
von der gröffe vnd ſwerek eit wegen 
des arm wie ich offt gelert hab. vñ 
dan dar vff geleit ein gůt werckge⸗ 
netzet in eyer clar / dar in vermenget 
ein wenig des puluer gemacht von 
ꝛagantum. 
Sanguis dꝛaconis 
Gummi arabici glich vil 
vnnd dan gebundenn vnd geheilt 
wie ein andere wund / doch das mã 
im ein hert küſſenn vnder den arm 
binde vff das. das er im deſter gera 
der werde. Iſt es aber ſach das das 
küſſen nit hilfft fo ſol man im ma 
en ein krückẽ / vñ ſol im den arm 
mit vff richten ſo man hoͤhſte mag 
ſtfaber die wund vberzwerch vñ 
neruus oder die arteria. oder an 
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der adern verwunt ſint / So werde 
fie gehefft vnnd den ſchmertzenn ge 
leit als ich gelert hab in dem fünff⸗ 
ten capitel des andern tractatz. Ob 
aber die voꝛgenanten adern in ein 
. kemen / das do vil plůtz vß 
wünden vnd adern gienge. So 
werde gewircket mit der verſtellũg 
des plůtz als ich gelert hon in dem 
ſehſten capitel des andern tractatz⸗ 
von dem verſtellung des plůtz mit 
dem hefften die nerui / oder das wilt 
wachs alsſich ouch gelert hab in dẽ 
ünfften capitel des andern tractatz 
nnd der ſiech werde beſchirmet 
voꝛ dem ſchmertzen mit gůtter tag 
weid vnd růg / vnnd al zit vmb die 
wunden geſtrichenn defenſiuũ von 
Boli armeni. 
Oleum roſarum 
Vnnd ein wenig aceti. 
Ob es in andern wunden vergeſſen 
würt ſo vergiß es hie nit / Aber die 
hafft vnd nat behalt mit dem pul⸗ 
ner von. 
Wirou ch. 
Sanguis dꝛaconis. 
Eyer ſchalen kalck 
Vnd mit dem eyer wiß / vnnd mit 
dem pül ſterlin wie die andern win 
ee en 105 1 bie vil 
eplütz het / ſo laß oder ſchrepff im. 
ar nach er ſtarck iſt / vnnd behalte 
im ſin ſtůl gang / vnnd mit der de⸗ 
fenſiunz als ich gelert hab das kein 
geſwer oder Jed dar zů ſchlag 
Wer es aber das die ſennadern der 
müß alſo zerho wen werent / ſo hefft 
fie mit einem gewechſeten faden / dz 
Be nit / vnnd das roß oͤly werer 
as im kein we dat zů kumen mag 


Vnd dar nach bind in reincklichẽ 
zů / vnnd reinig die wunden beſun 
der mit der reinigung dy zů den ſen 
adern gehoͤꝛt das iſt von 

irre 
Sarcocolle. 
Terbentin 
Roß hunig 
Diſe ding ſoltu nit in die wunden 
legen du ſyeſt dan ſicher das kein ge 
ſchwer dar zů ſchlahe. Dar vmb 
richt dich dar nach mit laſſen vnd 
allen dingenn als ich voꝛ gemeldet 
hon. Item ob in diſer ſtat durch die 
samen fügung der fetten vnd wilt 
wachs oder das hefften der ſchmertz 
nit vff hoͤꝛet. Wan in zů etlichenn 
Sitten die ſettung oder heilung der 
wilt wachs als ſie zů ſamen gefügt 
ſint durch das hefften das in wider 
wertig wer / da durch die vndern ge 
lider gebloͤdiget oder geletzet werdẽ 
den do gedient hont die nerui oder 
ſeiten. So iſt noturfft die ſtich oder 
pninctur offen zů haltenn / vnd die 
ganzen wündenn zů füllen mit 
roß oͤly vnnd eyer dotter / von ſoͤlch 
er ertz eny auch vſ die wunden geleit 
dar nach gereiniget vnnd fleiſch ge 
mach wachſenn als ich offt geleret 
hab. Vnnd ob es geſcheh das denn 
wunden en diſenn ſtetten zůfiel ein 
heiſſe apoſtem / ſo thůn als ich dich 
gelert hab in dem capitel des drittẽ 
tractatz von den diettenn. Ob aber 
durch das zů tůn des oͤls vnd eyer 
dottter den ſmertzen zů legenn / das 
plůtten zů fiel / das merck alſo. DB 
du durch artzeny das plůtt verſtel⸗ 
len woͤlteſt. ſo kem dar von ſmertz⸗ 
leiſt aber dar vff oͤly vñ . 
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ſo plůttet es nun můß das plůt vᷣ⸗ 
ſtelt ſin vnd der ſchmertzenn geleit. 
So wer vaſt gůtt dz du das houpt 
oder ende der adern oder ſeitten mit 
dem gluendigen yſen cantoriſiereſt 
als ich gelert hab in dem ſechſten ca 
pircl des andern tractatz von dem 
verſtellen / doch das die lefftzen der 
wunden nit berürt wurdent vnnd 
von ſtund an dar off das oͤſy vnnd 
eyrer dotter zů ſtillen vnd verſehen 
den ſmertzenn. Dem aber der arm 
ob wenig dem elenbogen durch das 
bein geho wen würt / den hefft man 
vnd verſoꝛg die hafftenn mit dem 
pulfuer von den eyer ſchalen kalck 
Sanguis d: aconis.vñ wiß wiroch 
vnd werck mit eyer clar wie ein an⸗ 
dere wunde / vnnd dan den arm ge 
ſchindelt biß zů der wunden ſo mã 
minſt mag / vff das das die wunde 
lufft hab / das ſie kein hitz entpfahe 
oder kein geſwer noch geſwulſt dar 
zů ſchlahe. Ich ſage dir in der war⸗ 
heit das / das ich in ſaͤlchen wunden 
do die bein zerbꝛochen werdent oder 
durch gehowen warenn ließ ich ma 
chen eĩ ſoͤlch hol roꝛ vff anderthalp 
ſpannẽ lang / vnd den langen weg 
enzwei geſpalten vn mit eim tůch 
die ein ſitten wider zů ſamen limen 
fo gieng fic vff wie cin lutzern / vnd 
dar in leit ich im den arm mit den 
bindenn fier oder füff mal vmb ge 
ſchlagẽ / vnd det loͤcher in die roͤrer 
die ſich gegenn der wu iden ſagten 
ſo was der gantz arm oder bein ver 
ſichert / vnnd ließ die roͤꝛ alſo lange 
biß ich das gebend wider vff bandt 
nit deſter minder ichlallenn tag die 
wund verbandt wie recht was vñ 
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vil nutz durch ſoͤlche roͤꝛ erfunden. 
dan durch die ſchienenn. Etwann 
det ich die roͤꝛ inwenig mit eim filtz 
vber zichen / vnd dar vber ein linen 
tůch vff das ich des deſter minder 
binden. bedürffet dar zů. Wann 
warum durch die ville der bindenn 
gern hitze oder apoſtem zů ſoͤlcher 
wunden kumet / dar für ich bꝛucht 
ſtetz defenſiuum / vnnd thet im die 
leß des widerteils / vnd hielt ein gůt 
regiment als ich dir offt gezeuget 
hon. Wer aber die wund geſchoſſen 
So zühe vß den pfil noch den rege 
lenn als ich dich gelert hon in dem 
achteſten capitel des andern tracta⸗ 
tes von dem vß ziehen der pfil / vñ 
dar nach reinige ſie vnd verſich den 
ſchmertzenn ob es not iſt. Wer es a 
ber das geſch wer zů ſemlichen wun 
den ſchlügent / das gar ſoͤꝛglichenn 
were ouch doͤtlich. Doch hilffe im 
alſo. Sin ſpiß ſy ein amelũg můß 
geſotten mit gerſten waſſer / oder in 
latich / oder mandel ſuppen / vnnd 
gib im granat oͤpfel win / oð agroß 
mit waſſer gemiſchet. Mag er dan 
nit zů ſtůl gon / ſo gib im da kriech 
en in in geſottenn ſint. Wer er aber 
kranck vnnd lang gelegen. So eſſe 
er iunge hüner gekocht mit den voꝛ 
genanten krüttern / vnd reinige im 
die wunden / vnd heile ſie mit dem 
grunen wunt plaſter oder iüdenn 
plaſter / vnnd vff das geſchwereleg 
im diß plaſter / das zů zittigen vnd 
3 maturierenn. 
Vim ybſch wurtzel gereiniget von 
dem innern holtz clein geſchnittenn 


vVnnd gekochet vnnd geſtoſſenn. ij · 
1g. ö 


„ 


rling. 


Von den  wunden:in der achſel n 


1 grecum mel. 
Luinſomen mel. iedes.vj. lot. 

illen ſomen 
Camillen blůmen.iedes.ij. lot. 
Sch winen ſchmaltz das es genůg 
fy das miſch ob dez fuer zů einer ſal 
Ben als die figur vß wiſet vñ leg es 
warm vffs geſwer. wer es aber ſach 
dz cr kein plaſter erliden möcht. 
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Ss nim Roß oͤly 

Boli armeni. 

Ein wenig ffir. 

Opium thebaicum 

Semen iuſquiami 

Das alles wol clein geſtoſſen das 
dar vff geleit alſo lung biß das we 
zer gat. Vnnd dan gematturiert 
vnd gereiniget / vnd gefleiſchet. v i 
geheilet. K ij 
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Das V capitel diß dritten tractats ſeit von 
den zvunden in dem elenbogen 
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¶ Die wunden die da geſchehent ſoͤꝛglichen durch der groſſen adern 
vmb vnd by dem elenbogen / oder vnnd ſennen willen die do ſint / dan 
durch denn elenbogenn. die ſint gar das plůt gar kum vͤſtelt mag wex⸗ 


Non den wunden im elenbogen 


den / nit alle n das plůt. ſunð ouch 
ſmertzen. geſchwulſt. e 
hartung / oder eineß teils krempfig. 
vonn wegenn der nehikeit der müß 
fleiſch dry zwerch finger ob wenig ⸗ 
vñ vnderthalp des elẽ bogẽs. Ses 
gelichen von in windung der bein 
mit den bandt adern / vnnd geſchic 
licheit der ſtat / das do vaſt bꝛinget 
vberflüſſige füchte der matery / die 
matery dar in beſchloſſen wurt. wã 
fie mügent nit alſo vol lumenlichẽ 
gereiniget werdenn als fie ſoltenn / 
durch ſoͤlche bhartunge der matery 
verloꝛen würt die bewegung. Dat 
vmb in diſenn wundenn iſt großer 
fliß zu haben ſoͤlche wunden wie ſie 
ioch fine clein. groß. zwerch. oder dẽ 
langenn weg / das du vᷣſtelleſt das 
plũt als ich dich gelert hab in dem 
ſechſten capitel des andern tractatz 
vnd den gantzen arm ob wenig vnd 
vnderthalp behütteſt vñ bewareſt 
voꝛ der zů louffenden füchtikeit die 
do machet geſwulſt vnd apoſtem/ 
mit dem defenſiuũ das do ſtat im 
fünfften capitel des andern tractatz 
von den wundenn des geeders. FE 
dan die wund wit oder kang⸗ 5 wer 
de ſie gehefftet als ich dick gelert hõ 
Vnd dar vff das offt genant pul⸗ 
uer geleit von dẽ eyer ſchalen kalck 
Werent aber die adern verwunt fd 
werden ſie gebundẽ als im fünfftẽ 
capitel des andern tractatz geſchri⸗ 
ben ſtat. Des gelichen ob ſch mer⸗ 
gen da were. Vñ vder alle ſoͤlche 
gebend fd werde geleget ein fierfel⸗ 
tig linen tůch / genetzt in warmem 
win · dar in geſottẽ ſy das krut Mu 
ſoꝛ das man nennet nagel krut. 
Rot buck. 


LXVI 


Ein wenig wal wurtz. | 
Vnd dar in ein fange binden gene 
tzet vnd den arm da mit verbundẽ 
vnd dan vff ein b. ot oder lad gebũ 
denn / das brett ſol ſin von dem elẽ 
bogen biß zů der hant / vñ ſo er gon 
mag ſol er werden gehencẽ et in ein 
reine hantz weheln an dem halß ge⸗ 
tragen / vnd ſie lang laſſen das im 
der arm deſter gerader werde / vnnd 
ie lenger ye hoͤl er gebundenn. Aber 
du můſt nit vil gon nach ſton / wã 
durch ſaͤlche hangen des arınf lieff 
dar in das vberig geplüt / vñ würd 
im gefi wellẽ. Dar vm̃ gebüt im zů 
haben die růg / wan in diſen wundẽ 
nit beſſers iſt dã dz der krãck halte 
die regel ð geleich wünden / vñ die 
růg als ich lerẽ würd in der neſten 
nach gondẽ capitel. Iſt aber eĩ pfil 
in dez elenbogẽ / ſofolg nach dẽ. viij 
rapitel des. ij. tractatz wie ich voꝛ ge 
lert 1000 mit allẽ regelẽ võ vßzihũg 
Wolr er aber nit lichtiglich her vß 
go nach dim gefallẽ. So werde er⸗ 
weicht ð pfil mit roß oͤly / vñ mach 
wit genůg die wundẽ vff das ð pfil 
Fa ag werd vß gezogen nach 
inem willẽ / dar nach fülle die wũ 
den mit roß oͤly dar vnð vᷣmiſt ein 
wenig ey er dotter oð dz wiß. Vnd 
dar nach ſo werd gereinigt die wũd 
mit einer mundificierung. Als ich 
leren würd im antidotario. Vnnd 
wen du ſicher biſt als dan werd die 
wund gefleiſchet / ob es not iſt / vnd 
geheilt vnd curiert mit dem grünẽ 
wunt plaſter oder mit dem iüdenn 
laſter oder mit dem balſam / das 
Lu alles finden würſt in dem ſelbi 
gen capitel. 
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ſagen võ allen wunden in den geleichen. achſelen. elenbogen hüfft vnd knü. 
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Als ich nun willenn hab zů Peren nitvnmüglich etwas zů ſchribẽ võ 


g 4 


von alſen wunden / vnd yre zůfelle den fabelen der gemeinẽ ſcheꝛer die 
zů curieren vnd ab zů ſtellenn / iſt den gelertẽ diſer kunſt. vñ mir offt 


Von den ꝛvunden in den gleichen LxVur 


ür gewoꝛffen werdent von den zů 
fallenden kranckeiten der wunden 
in den gleichen ſpꝛechende das dem 
verwunten menſchenn louffet das 
gelid waſſer · Von diſem zůfal ich 
nie kein doctoꝛem funden hab / vnd 
nit anders wiſſent dan das es die fü 
chtikeit ſy die in dem geleich ligenn 
iſt / da durch die bewegũg deſter lid 
lich geſchehen mag. glich fo geſalbʒ 
oder geſchmieret würt der angel oð 
hacken einer thüren O du doꝛechter 
ſcherer wie dick hab ich geſehen cine 
menſchen vß gon ſoͤlche fuchtikeit 
einer wunden des gleichs / xx. men⸗ 
ſchen Herten in allen iren geleichen 
nit alſo vil · Dar vi ſoltu wiſſen 
vß ſoͤlcher voꝛ beſtimpter wunden 
der geleiche die do vmb gebenn ſint 
mit nerui oder wilt wachs. lacerten 
oder müß fleiſch. Arteri oder puls 
ader / vene oder ſennen des glichen 
die bandt adern die da vmb wicke⸗ 
len ſin die geleich vnnd bein durch 
ſoͤlch verſerung oder wunden kum 
et ſchmertzen durch ire entpfintlich 
heit will en / dem zů ziehende vnnd 
nachfolgend iſt alle naturliche fü⸗ 
chtikeit / nit allein in wendig durch 
die aderen louffet das gelid waſſer 
in der gemein genant würt. ſunder 
ouch das geplüt vnnd füchtikeit in 
dem vſſern fleiſch. Durch ſoͤlch ge 
plüt vnnd fücht keit roͤtte vnnd ge 
ſchwillet / dar durch apoſtemieret 
ſich das gelid. Vñ ie me ſoͤlche ma 
tery die natur dar ſendet. der kranc⸗ 


keit wider zů ſton ie mer ſie gemert 


würt. O wie vil hon ich geſehen wir 
ken in ſoͤlchem zůfal der gleich wir 
den die ſich ſin gantz mit nichtenn 


verſtundẽ vß welcher vrſach ſaͤlchs 
geſchehe oder geſchehen was weder 
anfang. mittel. nach end dar vonn 
wuſten. Vnnd ie mer ſie vnderſtũ 
dent ſoͤlche cur zů volb: ingen ie er 
ger es ward. Mir ſelber auch das 
zů dem dicker n mal wid er faren iſt 
vnnd geſchehenn. Dar vmb ſoltu 
mit groſſem fliß das capitel vberle 
ſenn vnd merck ung dar vff haben 
das du wiſſeſt dich dar nach zů ſchi 
ken vnd zu rechtfertigen ſoͤlche cur 


Item wan dir nun für kümpt ein⸗ 
er mit einer ſoͤlchen wundenn oder 
ſtich wie das geſchehenn iſt / es ſy in 
die achſeln. elenbogenn. hant oder 
finger. hüff. knü. anckeln oder schen 
Das du beſoꝛgẽ müſt ſoͤlche vber 
flüſſige füchtikeit oder zůfel da ent 
ſpꝛingen mag. ſo gebürt alweg ſich 
zu hüten voꝛ dem für wan es bꝛint 
das manß leſchen ſol . 
Item zum dickern mal das füer 
zu den fenſtern des huß vß ſchlecht 
e man durch das tach kumpt zu le 
ſchen / ſo iſt das huß gar verbꝛant / 
Dar vmb ſo iſt die betrachtunge 
das man das für kumpt /e wan dz 
man byttet biß das loufft / vnd du 
es erſt wenden wilt. 


Item zů dem erſtenn ſoltu merck⸗ 
en ob der menſch eines follen libes 
ſy von vberflüſſie er füchte oder ge⸗ 
plüt Ob ſie oder das grob oder rein 
ſy. Dar nach ob die wund groß 
clein tieff oder ſycht ſy Ob ſie gehow 
en / geſtochen oder geſchoſſen ſy mit 
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eim ſchwert oder tegenn. Oder mit 
eim pfil. oder ander inſtrument das 
do ſtupffet oder ſtichet. Ob der ſtich 
ſy offen oder zů ge thon. 

Item ob die wunde vil oder wenig 
geplůtt hatt. Ob nahe ſint by dem 
ſelbigen end die nerui oder wilt wa 
chs. Arteri ſenadern / bant oð müſ 
fleiſch vnd der gelichen / ob fie vber 
zwerch oder den langen weg iſt. Ob 
fie in einem geleich ſy das vaſt geü⸗ 
bet oder gebꝛucht würt / als der elẽ 
bogenn oder knü do aller meiſt die 
groſſen ſchmertzen / oder [SER vber 
flüſſige fuchtik eit xõ der natur dar 
geſendet würt. Dar nach ob der 
Franck gehoꝛſam oder widerſpenig 
ſy ob er ſin zů wartenn het oder nit 
Vß ſoͤlchen puncten vnd artickeln 
würt genomen die curierund diſer 
kranckeit / vnnd die geſchicht in fier 
erley wiß vnnd foꝛm. 


Zů dem erſten durch gůt regiment 
mit eſſen vnd trinckenn / ſchlaffenn 
vnnd wachen. vnnd haben die růg 
dar durch die natur geſtercket / ge⸗ 
krefftiget vnd gerechtfertiget würt. 
ſoͤlcher kranckeit wider zů ſton vñ 
ab zů ſtellen. 


Zů dem andern durch ab ziehunge 
der füchtik eit vnd des geplüg. Vñ 
das geſchicht mit purgieren cliſtie⸗ 
renn vnnd behalten den ſtulgang⸗/ 
laſſen ſchrepfen vintuſen ſetzenn ri 
ben / oder binden das widerteil. 


Zů dem drytten / durch hinderſich 
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triben vnd behalten den fluß. Vñ 
das geſchicht durch repercuſſierenn 
confoꝛtieren durch wider ſchlahũg 
vnnd zů ſtercken das gelidt der dar 
louffenden füchtikeit vnnd geplütz 
widerwertig zů ſin. 


Dz fierde geſchicht durch reſolnie 
rung vnd verzerung die dar gelou⸗ 
fen matery / dz geſchiht durch milt 
vnnd ſenfft machung die wunden 
vnd zů heilen die adern oder nerui 
des gelides. Durch ſoͤlche beſchir 
mũg vff hoͤꝛt die natur vß dem gã 
tzen lib dar zů ſenden dievberflüſſi 
gen füchtikeit · So iſt vnnd würt 
verſtandẽ die zů louffende vnd an 
ziehende füchtikeit ſoͤlcher verwun 
ter geleich oder gelider die vmb ge⸗ 
ben ſint mit den voꝛgenantẽ adern 
durch iren ſchmertzen vnd entpfint 
licheit willen. 


Item wan einer wunt würt in eim 
geleich / od er nah by eim gleich / das 
man ſoꝛgen můß das das glid waſ 
ſer gon würt. Iſt dann der menſch 
iungt / fols libes / vnnd fols geplütz 
fol feiſch vnnd vberflüſſige füchti 
keit / ſo ſoltu im oꝛdinieren ein zim⸗ 
lich regimẽt / das iſt das er ſich hüt 
voꝛ vberflüſſigem eſſen vnd trinck 
en. Er ſol nit eſſen fleiſch / noch eyer 
noch ſchlimig fiſch. noch gewürtzte 
ſpiß. noch win trincken. Sünder er 
er laß ſich benügenn mit eim haber 
mußlin / Gerſtenn Riß müßlin / 
Mandel milch gemacht von klyẽ 
waſſer / vnnd dar von ſuplin gema 
cht. Aber doch wenig. 


Bon allen ꝛwunden in den gleichen LVni 


Er mag eſſen iunge cleine walt foͤ 
gelin Junge geißlin Doch wenig 
Item ob er ſwach were ·ſo gibe im 
Junge hüner / aber doch der wenig 
fin tranck ſy gerſten waſſer / oder ei 
wenig agroß gemiſchet vnder waſ⸗ 
fer vnd ein wenig gedrunck enn 
er er mag / vnd des tages zwei mal 
och nit ſat. Er ſol wachen im tag 
das er zů nacht müg ſchlaffen vnd 
fol das gelidt legẽ hoͤher da die wid 
iſt / dan hinder der wunden / vff das 
es deſter me růgen gewin. Ob er nit 
wol ſchlaffen mag fo werde im ge⸗ 
macht diß ſalb da mit zů beſtrichẽ 
die ſchleff. die puls adern der hende 
vñ in die naß loͤcher / die ſalb werd 
alſo gemacht in der apatecken 
Recipe vngentũ populeũ 3. p. 
Olei mandꝛagoꝛa.ʒ. j. 
Opium thebaicũ. 3. 5. 
ꝛricis mandꝛagoꝛe. 9. j. 
Croci. 
Caſſie ligue ana. J. f. 
Cere modicum. 
Aceti ꝙ ſufficit. 
Fiat vngentũ ſcdm artem 
Zů dem andern mal ſoltu merckẽ 
ob er grob vnrein plůt hat / fo werd 
i ſin tranck gemiſchet mit buretſch 
waſſer / vñ ein wenig tüben Fröpff/ 
vñ ſiden waſſer dz im flachs wach 
ſet / hat er dan vil geplütz / vnnd die 
wund ader wenig geplütz hat. Dz 
du erkẽ neſt durch die foͤlle der aðn 
die rätte des angeſichtes / durch die 
foͤlle des libes. durch die iugẽt. dur⸗ 
ch die wite oð enge ð wundẽ / durch 
das fragen vnd beſcheiden ð die by 
im ſint geweſen. So tůn im ein leß 


vff ð anderen ſittenn das das plůt 


von dem gewuntẽ gelidt ab gezogẽ 
wüurt Wolt er aber nit laſſen fo wer 
den im doch koͤpff oder vintuſenn 
geſetzet / vnnd geſchrepffet oder nit / 
das geplüt zů minneren. Wer er a⸗ 
ber bloͤd das er nit laſſen wolt/ vñ 
im die vintuſen nit wol vff zů ſetzẽ 
weren vſſerthalb des Bades fo werd 
im geriben vnd gebunden das wið 
teil als ich in diſem nach gondenn 
capitel zeigenn wil. 


Item du ſolt auch lůgen das er 
hab allen tag ſinen ſtůlgang/ zum 
minſten ein mal. Ob er den nit von 
im ſelbs hat. ſo werd er im gemacht 
mit ſuppoſito:ia. Ob aber der lib 
wer vol vber flüſſiger matery vnd 
Bis. So werde er gepurgieret mit 
ſoͤlcher purgierung ge macht in der 
apoteckẽ. S urch ſolche purgierũg 
der lib gerechtfertiget würt. Vnnd 
die zů ziehenden füchtikeit der vun 
denn ein andern weg gekert. Das 
ſol im gegeben werden gegenn der 
moꝛgẽ roͤtte mit wegwiſſen waſſer 
Buretſch waſſer. vnd Fenchel was 
fer. Jedes vff anderhalb lot. Vnd 
ſchrib alſo in die apotecken Rec. 
caſſie fiſtule electe nouiter extrac⸗ 


j. f. 
Miſcis in forma eiamıda. 
Oder gib im aber diſe alſo die foͤꝛde 
ar purgatz die iſt ein wenig ſterc 
er. 
Recipe dyacatholicon. . ij. 
Electe de ſucco roſarum.z.ij. 
iſce 
¶ Item wer es aber fach das er 


131 


Das xi capitel des dꝰitten tractatʒ 


ſchwach oder bloͤdr re / vñ da mit 
vaſt verſtopfet dz du im die pugatz 
nit wol geben doͤꝛſt. oder er ſie nit in 
nemen woͤlt So laß im machẽ diß 
criſtierũg. 

Num herbe violarum. 
Mercurialis ana. Ma. j. 

Malu. 

Biſmalue. 

Blete: ana. Mañ. ß. 

Aqua libꝛos. vj. 

Fiat decoctio ad tericam partẽ. 
Recieipe dicte decoctionis 3.x ij. 
Mellis violati. 3. j. 

Olei cõmunis. J. iij. 

Salis triti.ʒ.ij. 

Miſce et fiat ckiſtere. 

Zů dem dryttenn ſoltu vnderſton 
das gelidt zů behütten vor dem zů 
louffenden geplüt vnnd füchtikeit 
vnnd die darziehende wider hinder 
ſich zů triben / das gelidt zů ſterckẽ 
dem zůflußwiderwertig zů machẽ 
Das geſchicht mit repercuſſiuum 
vnnd defenſiuum / moꝛgens vnnd 
abentz als dick du das gelid bindeſt 
beſunder im anfange das ober teil 
mit diſer ſalben oder defenſiuũ ſal 
Beft vff anderhalb ſpannẽ lang ʒů 
ring vmb. vnnd ouch vnd halb der 
wunden / vnðhalb oder oberthalb 
der wunden fier zwerch finger wit⸗ 
wan vff die wund vnd vm̃ die wũ⸗ 
den werd warm ding geleit als ich 
ſagẽ wil / vñ das defenſiuũ vnd die 
beſchirmung ſoltu al zit by dir hon 
wan on ein ſoͤlch defenſiue kein gůt 
ter wund artzet geſin mag / vnd die 
bꝛuchẽt alle gelerten diſer kunſt in 
allen ſachen zů repercu ſſieren vber 
andere defenſiue. 

Nim oleum roſarum.iiij lot. 
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Boli armeni.ij. lot. 

Terra ſigillata. 

Aceti. iedes ein lot. 

Canffer ein quintlin. 

Nacht ſchatenn. 

Huß wurtz. iedes ein hant vol · 
Stoß ſafft dar vß vñ mach ein ſal 
ben dar vß / vñ bꝛuchs wie ich voꝛ 


geleret hab. 
Zů dem fierden ſoltu vff vnd vm̃ 
die wunden legen / das die wunden 
miltert.ſenfftiget. vnd eyter bꝛingt 
en ſmertzen der adern ſtillet / vñ 
die adern heilt vñ weichet / vnd das 
geſchicht in zwen weg. Aber einer 
iſt vil beſſer vnd baß erfarend dan 
der ander. Der ein geſchicht durch 
werme vñ fü cht machend die wun 
den vñ aðn. Der ander mit kelte 
vñ trückene vñ vᷣzerende die füchti 
keit Aber in den wermen vñ fücht 
machend gehellent vnd lerentz dar 
zů alle doctores der philoſophy / wie 
wol ſie nichtz vonn diſer kranckeit 
ſchribent / dan allein diſcraſia. apo⸗ 
ſtein. ſmertzen. vſchnidung vñ ſtu 
pfung der nerui. arteri. vnd ſennen. 
wie ich gelert hab. Vnd die wundẽ 
die du alſo beſoꝛgẽ můſt ſoͤlcher zů 
fal zů kumen wie ich gemeldet hon 
ſie ſy groß oð clein. Aber vil me ge 
ſchicht es in den cleinen wundenn / 
beſunder in den ſtichen / dan in den 
groſſen wunden / vß vrſach das die 
wunden nit vil geplůttet hont / vñ 
das geplür zů den ſelben wunden 
dringet vnnd nit vß mag dar vmb 
die nerui / arteri.oð ſennẽ deſter me 
gequeſchet ſint liden vnd ſmertzen 
zů bꝛigen / nit allein von geplütz we 
gen / ſunder ouch von ſoͤlcher dein? 
heit derwunden die ertzeny nit mag 


Aon allen zvunden in den gleichen LXIX 


vff die verſertenn adern kumen ſie 

zů miltern / vnd den ſmertzen zů le 
genn. Dar vmb wer vaſt gůt ein 
foͤlche cleine wund witter zů ſchni⸗ 
den / vff das die artzeny dar in kum 
en moͤg. Wie wol zů diſer zitt von 
wenig lytten das geſtat oð gelitten 
würt durch ſoͤlche wider ſpenigkeit 
der menſchenn wenig gůtter wund 
art et funden werdent. Dar vmb 
iſt min rat. auch min pꝛactica / ich 
vil nutz dar in gefundenn hab / wie 
clein die wund iſt am anfang / were 
ſie doch geſtochen / geſtupfet mit ey 
ner ſülen. nadlen. pfriemen. Oð ey⸗ 
nem vaſt ſpitzigen tegen. oð des ge⸗ 
lichen / vnd das nit vᷣſümeſt vnnd 
nemeſt. 

Oleum toſarum.j.lot. 

Gemein ſaltz geriben. ein halp lot. 
Gedoͤꝛt regen wurm gepuluert an 
derhalp quintlin. 

Vnder ein ander wol heiß gemaht 
dar in genetzet ein bom wol als heiß 
dar vff geleit als ers erliden mage. 
vñ vber die bom wol geleit ein pül⸗ 
ſterlin von fierfeltigem altem linẽ 
tůch vo: genetzet in warmem win 
den beſten den du haben magſt vñ 
in einer maſſen geſottẽ diſe krütter. 
Wulkrut 

Müß aͤꝛlin mit den gelben blůmẽ 
Rot buck 

Roͤmiſchen mangolt.iedes ein hal 
be hant vol. 

Ouch dar in genetzet die binden / vñ 
da mit zů binden das gel idt / vnnd 
gehalten die voꝛ genantẽ regel Dz 
geſchehe zů. ij. tagen vnd nachten 
üj. mal. Werß aber ſach das es in 
wol oder bald helffẽ wolt. wie wol 
es mir nie gefelt hat / ſo ichs and ers 


gebꝛucht hab mit den voꝛ genantẽ 
regelen das erk ant würd die vᷣſchni 
dung der aderen vnd dz die artzeny 
gantz nit dar in mag. Wer es dann 
das ma dir vᷣgünnen wolt zů (cd 
den vñ den ſtich zů wittern / ſo wer 
de fie geſchnitten als ich geleret hon 
in dem. vij. capitel des andern trac 
tates. Wolt manß aber nit vergün 
den / ſo fürgang mit der voꝛgenan⸗ 
tenn artzeny als lang biß er geniſet. 
Wan du kein beſſer artzeny dar zů 
finden magſt / wie wol es ſich etwz 
verzühet. 

Item iſt es nun ſach das du den 
ſtich oder ſtupfen gewittert haſt oð 
von im ſelbs witt genůg were. So 
werde dar in gegoſſen warm roß ol 
in dem geſottẽ ſint regen würm vñ 
wider geſigen. Sar vber werde ge⸗ 
leit ein hom wolle genetzet in diſem 
recept. Nim 
Nim roß oͤly gema cht vonn linſat 


oͤly.ij. lot. 


Regen würm nit gedoͤꝛret.j. lot. 
Grag eſten vnder alten füchtendẽ 
ſteinẽ ein lot. 
Die zwei geſtoſſen under ein ander 
gewermpt als warm ers erlidenn 
mag. vñ dar vber geleit die pülſter⸗ 
lin / vnnd gebundenn wie geſeit iſt. 
Iſt aber die wund wit vñ groß ⸗ 
dar zů tieff / das dar in etlich ad ern 
wie die genant ſint verwunt werdẽ 
oder die nerui / fo werden ſie gehefft 
als ich gelert hab in dem dritten ca 
pitel des andern tractatz. Vñ in die 
wundenn gegoſſen das voꝛ genant 
roß oͤly geſotten mit den regen wür⸗ 
men vnd vᷣmenget mit eim wenig 
erer Potter ein wenig gew ermpt vñ 
dar vber geleit das voꝛ e 
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ceptvon den grawen eſeln dar zů ge 
thon. Therbentin. j. lot. 
Vnd gebündẽ in aller foꝛm vnnd 
maß wie ich gelert hab / mit den ge) 
netzten pülſterlin bindẽ vnd gehal 
ten die voꝛgenanten regel. Vñ diſe 
dry bindũg geſchehẽ. viij. oð. x. tag 
biß du gantz ſicher biſtvoꝛ ſoͤlchem 
zůfalle / dz erkant würt durch gebe 
rũg des eytters / vñ geſchiclikeit des 
vwuntẽ glides. Aber nit deſter mi 
der halt die voꝛgenantẽ regel fur vß 
Vnd wan du ſoͤlches ſicher biſt / ſo 
werde die wund geheilt wie ein anð 
wund. 
¶ Aber der ander modus vñ ſin iſt 
ſo das gelid waſſer gangen iſt / oder 
gat / dz die füchtikeit getrücknet vñ 
vſtopfet were. Aber vil Baß hat mir 
das voꝛgenãt geholffen. wie wol ich 
diß võ gůttẽ meiſtern ouch geſehen 
hab / das du weſcheſt die wund mit 
menſchẽ harn / oð waſſer gebꝛant 
vß regen würmen in eim roſen hůt 
Aber beſſer in eim glaß vᷣ wickelt ĩ 
eim deick in eim bach offen by ande 
rem bꝛot gebachẽ Oð aber noch beſ 
fer dz waſſer dz fundẽ würt zwiſch 
en den ſchultern eins geheiltẽ ſtiers 
vñ wan es alſo geweſchen iſt dz pul 
uer dar in gewoꝛffen von 
Rottem Mirre 
Olibanum. 
Maſt icis 
Sanguis dꝛaconis 
Colofomia 
Bol i armeni glich vil 
Vn der ein ander gepuluert / vnnd 
werd gem acht diß recept 
Nim bol i armeni. j. lot. 
Rohen alun ein halp lot. 
Ey er char als vil dz fin gnůgk ſy. 
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Zů machẽ in der dicke des hůnigs⸗ 
vff ein tůch geſtrichẽ vnd dar vber 
geleit. Oð aber diß recept. 
Nim boli armeni anderthalp lot. 
Rohen alün.j. lot. 
Farine volatilis. ein halp lot. 
Weiſſen mel ein quintlin 
Eyer clar als vil ſin genůg iſt. 
wie voꝛ / Aber zů allen zittenn 
voꝛgenantẽ reglen nit vergeſſen. 
Es geſchiht auch dick dz eim dz ge 
lidt waſſer nach dem die wũd heil 
würt / fich vm̃ das gelidt leit / vnd 
groß würt wie einß menſchen houpt 
vn eĩ hut blibet wie die and er. DE 
ſol man die ſelbigen füchtikeit alſo 
vzeren vnd reſoluierẽ. Vñ das ge 
aht i zweyerlei weg wiß vñ foꝛm. 
Der erſt dz mã in purgier mit pil⸗ 
lule hermodactili / oder mit pillule 
fetidis maioꝛis. Vñ dz mã im laß 
en fi 17 05 an 155 05 teil⸗ 70 
ütte ſich vor aller ſchlimiger ſpy 
Der ans ſin / dz mã dar vff u 
ůſſen. das ſie doꝛret vnd vᷣzert / vnd 
das würt alſo gemacht vnd in pla⸗ 
ſters wiß vff geſtrichen on moꝛgẽs 
vñ abẽtz vber das geleich geleit vñ 
wol vᷣbundẽ mit einer langẽ rol Bi 
den. Nim bomoͤly. xxiij. lot. 
Diagantum Maſtix 
Gum mi arabicũ. iedes.ij. lot 
Boli ar meni.iiij. lot. 
Conſolida maioꝛis.iij. lot. 
Alle wol vnder ein ander vaſt rein 
geſtoſſen / dar zů getonwol klopfftẽ 
eyer ckar / ſo vil das es werde in der 
dicke als ein dicker hůnig. vnd das 
vnd er ein ander gemengt vñ vff eĩ 
tüch kin geſkriche end gebꝛucht wie 
vo. Du moͤchteſt auch dar zů 
thůn liciũ.accricia.alumẽ.ʒuccarũ 


Jon wunden binderdemelbesen LXXX 


> ein halp lot ob du anterft wol 
teſt. 


Das x Vn cpitel deſ 
andern tractatz würt dich leren võ 
den wunden die do geſchehent inwe 
nig des clenbogen biß vff die hant. 

D iſe wunden ſint nit als gar 
ſoͤꝛglichen als die ob wenig dem el’ 
bogenn ſint / do das müß fleiſch am 
meyſtẽ lit Wie wol ouch lij. zwerch 
finger vnderthalp des elenbogens 
do iſt das end der fange müß ſleiſch 
do die ſeiten oder coꝛde bloß ſint / in⸗ 
bꝛingend sum dickern mal groſſen 
ſchmertzen / vñ durch den ſmertzen 
den krampff / vñ durch den krampf 
den todt. Aber vil me in den wun⸗ 
den ob wenig des elen bogens / wan 
vndthal p des eſenbogẽs iſt die wũ⸗ 
de clein on verllerung der ſubſtantz 
So werde ſie gebunden als ich ge⸗ 
Bere hab in dem dritten caxitel des 
anðn tractatz. Iſt ſie aber den Pan? 
gen weg oð vberzwerch das ſie heff 
tens bedarff / ſo werde ſie gebund en 
als ich gelert hab im fünfften capi⸗ 
tel des andn tractatz. Des glichen 
ob ſie ouch geſtupfft were. Were 
aber der arm durch ho wen / ſo werd 
er gehefftet als ein and er wund / ñ 
in ein roꝛ oder ſchinen geleit. als ich 
im. xv. capitel des drittenn tractatz 
geleret hab. Vnd ſol gehenclt wer⸗ 
denn in ein hant zwehel / als ich in 
diſem nehſten capitcl hie vo: geleret 
hab Iſt es aber dz er nit würt mit 
einer roͤꝛen gebundenn / ſunder mit 
ſchinẽ / ſo werd er off ein Biete geleit 
dar vff gemacht ein dein kuſſelin⸗ 
im ſumer võ hew/ im winter vo fe⸗ 
dern / einß durch des lufftz willen 


Das and vm̃ werme willen / vnd 

ein klotz in die hant gegeben / oder a 
ber ein zapffen in dem bꝛeit der eff? 
recht vff dem bꝛett ſtat. Eð einer ð 

dar vff lit / dar nach die wunde iſt. 
Vñ das bꝛett vnd klotz cd zapfen 

ſol gemacht fin võ dennin holtz vff 
das es deſter lichter zů tragenn ſy. 
Wie wol ouch ciliche inſtrumẽt ge 
macht werden võ lindenn holtz die 
gefoꝛ miert ſint wie die hende vnnd 

arm nach ge ſtalt der wunden. Ob 
aber einer wunt were in cin ſoͤlch ge 
lidt da vil ad ern by ein ander ſint / 
beſunder die puls ader / nim ware 
ob die wund vaſt geplůttet hat. hat 
ſie dan nit wol geplůttet / ſo folg du 
nach den reglen des. vj. capitels des 
andern tractatz von dem plůtt ver 
ſtell en Iſt es aber das er vaſt plůt 
vñ dich das plůtt vber louffet das 
du in voꝛ dem plůtten nit gehefftẽ 
kanſt. ſo werd d arm hert gebundẽ 
hinð ð wundẽ mit einem wurg oð 
laß bendel das kein blůt dar durch 
gelouffen mag. dã werde er gehefft 

nach den regel des fierden capitels 

des anðn tractatz / vñ werde vᷣſtelt 
dz plůt nach dem. vj. capitel des an 
dern tractatz. Dar nach werde der 
bendel wider vff gethon / vñ ð arm 
geleit das die wund nit hangt / ſun⸗ 
der die hant hoͤher lig dan der arm 
hinð dem elbogen. Wer es aber dz 
die wund nit vᷣſton wolt võ ð plůt 
ſtellũg. So nim war diſer lere wan 
ich bin berüfft woꝛden zů eim ð ge⸗ 
wunt was hinder dem knoden der 
hant durch die leber aðn / nit vaſt 
ein groſſe wund. ein lnecht vo ſtũd 

fie gebundẽ vnnd gehefft het / ich in 

fragt ob er vaſt geplůt hat / 1 
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tr nein. S annocht ließ ich gebun⸗ 
den biß an d en andern tag. do plůt 
fie aber nit. Am dryttenn tag i ch die 
wund wider vff band / dz plůt louf 
fen kam mit groſſer vngeſtümikeit 
bãd ichs behẽd wider zů / ſo dick vñ 
ich die wundẽ band / kaz dz geplütt 
louſſen vñ ſpꝛitzẽ wie ein ſpꝛitz / do 
band ich in mit dem genanten ſteĩ 
dẽ mã võ ſant iacob bꝛingt. als im 
vj. capitel des. ij. tractatz ſtatvff die 
nðn / vñ ein teil des ſteinß det ich be 
hend puluerẽ vᷣmengt mit eyer clar 
vñ mit werck vff die wũ d bindẽ do 
wart die ader vᷣſtelt dz ein dꝛopffen 
lůtz nit dar vß lieff / do hieß ich im 
ie hant vñ arm vff ein bꝛett legen 
do wüt das plůt im arm dz d arm 
zwiſchẽ ð hantvff gehabẽ wart wie 
ein bogen / vñ detz etwã dick / do 1 
get ich in ob er den arm alſovff hüb 
oð nit / da ſpꝛach er nein / do hielt ich 
im den arm / nit deſter miner det er 
das vnð myner hant / võ ſtũd bãd 
ich die anð hãt mit eim laß bendel 
hinð der hant dz die Bar gereit bla⸗ 
var wer dẽ dẽ nach lieff das plůt al 
les in den nit vᷣſerten arm. vnnd do 
lag die hant ð wundẽ ſtille / vñ wã 
mich beducht das die gebundẽ hãt 
ſchadẽ nemen wolt / det ich ir ein li 
Berüng mit ð bindẽ. Vñ alſo ließe 
ich die ſelbigen hant etwã manchẽ 
tag gebũdẽ / doch nit zů hart. Aber 
wã ich die ᷣwunten hant vff band 
ſo zoh ich die wil dz and gebend de⸗ 
ſter herter. wan war vm̃ ich det ein 
mal das bãd ab vñ bãd die gewũt 
hãt vff / vñ was. viij. tag vᷣſtanden 
võ find plůttet fie wið. vff ſtet bãd 
ich die gůt hãt wið / do vᷣſtůnt das 
plůt võ ſtũd. Dar vm̃ merck die 
regel das du etwã das wiðteil Bin? 
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deſt als ich gelert hab im. vj. capi 
tel des andern tractatz. Des glichẽ 
ich berüfft wart zů eine ſchůch lne 
cht ð geſtochẽ ws obweĩg des knüs 
durch dz bein / ein and meyſter im 
gůt plůt ſtellũg det / nit deſter min 
ð er plůt dez ich nit trůg in ſin ſach 
aber ich merckt dz ſich die ſwach eit 
mert do ſpꝛach ich zů dẽ meiſter / iſt 
es üch lie ich hol etwas in minem 
Buß dz zů ſtellẽ do holt ich dẽ voꝛ⸗ 
genantẽ ſtein / vñ die wil eim diener 
zů holẽ ein cleine bꝛinnende neſſeln 
dei geſtoſſen wie eĩ můß vo ſtund 
hieß ich den meiſter ſin gebẽd võ ð 
wundẽ thůn / dz plůt ſchoß fingers 
dick vß ð aðn ð wundẽ / do leit ich 
im den ſtein dar vff / vñ des puluer 
ten ſteinß vmengt mit dẽ eyer clare 
vm̃ dẽ ſteĩ vñ die geſtoſſen dar vff 
bãdt das zů mit einer rol Binde kei 
tropff plůtz dar vß gieng. Aber der 
knecht ſpꝛach was ir mir dar vff ge 
leit hont dz wil mir das beĩ ĩſich zy 
hẽ. diß 4 ich dir võ tugent 
vñ krafft die ich geſehen hab durch 
bindẽ vñ wirckẽ des ſteinß. wie wol 
mir 1 dz einer den ſtein 
vff ei ad hůb . vñ nit vᷣſtelt hat das 
plũt / mir ſelb ouch geſchehẽ iſt von 
ſtũd dẽ ſtein ich ſchabt / wið dar vf 
hůb / det er was er thůn ſelt. Dar 
vm̃ iſt nütz vñ gůt den ſtein gepul⸗ 
nert vᷣmengt mit eyer dar vnd vff 
die wũd geleit / ich bin berüfft woꝛ⸗ 
den võ eim ſcherer bãd ein man an 
ö ſchã / d plůt etwã manchẽ tag /in 
meinung wz zů ſterben do hůb ich 
im dẽ ſteĩ voꝛn an den mũt ð rüꝛẽ 
ö hut vñ des gepüluertẽ ſteinß mit 
eyer elar vnnd werck dar vff geleyt 
vnd ven fFand an tftünd 9 plür 
wie wol ich die wũd oð ad nüt ruͤrt 


Non wunden der hend vnd fingern Lxxı 
Das x in capitel diß andern tractatz ſeit võ 


den wundenn der hend vnd finger. 
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Diße wundenn die do werdent ge⸗ ſint in dem elenbogenn. Doch ſo 
. ſſenn oder gehowenn / ſo ſint fie ſchlahent gern geſwere / geſchwi 
ch nir alſo gar doͤtlichẽ als die do vnd apoſtem dar . ſe 
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Das xm capitel des andrn tractatʒ 


tu dich dar voꝛ hüeten. Iſt dan das 
die wund bedarff zů hefften / ſo heff 
te ſie als ich geleret hab in dem. ij. 
capitel des andern tractatz / vnd ge? 
bundenn wie ein andere wund. Iſt 
aber fie. geſchoſſenn / ſo zühe den pfil 
vß als ich gelert hab in dem. viij. ca 
pitel des andern tractatz / alſo dz du 
die ſtat zů allen malẽ ſterckeſt / vñ 
eh wund nit vil geplůtet / So 
aß im vnnd halt die regel des. xvj 
capitels des drytten tractatz. Were 
es aber ſach das er von der wunden 
groß we het vn nit vff haͤꝛen wolt / 
So werde gemacht diß artzeny. 
Nim boli armeni.ij. lot 
Oleum roſarum.iiij. lot. 
Eſſig ein halp lot. \ 
Opium. xl. gerſten Färner ſchwere. 
Bilſen ſat 
Wiß mag ſat. iedes ein quintlin 
Nacht ſchaten ſafft oder hußwurtz 
ſafft.iuij. lot. 
Das vff die ſtat geleit als offt biß 
der ſchmertz gelit / ſo bꝛuchs nit me 
das es nit zů vaſt keltet. Vñ heils 
dar nach als ein andere wundenn. 
Wer es aber ſach das in dem heilen 
der wunden etlich bühel oder kloͤtz 
wüchſent / alſo das er das gelid nit 
moͤcht gebiegen / ſo werde im allen 
tag diß plaſter off den bühel geleit. 
Num litargirũ gepuluert. ij. lot. 
Oleum cõmune.xx. lot. 
Muſtilaginis feni greci 
Muſtilaginis ſenm inis lini.ied es 
vj. lot. 
Maſtlagis maluiſtici.viij. lot. 
Reſine.xxiiij. lot. 
Cere.iiij. lot. 
Oleum camomille.anderhalp pfũt 
Farineſini greci. 
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Farine ſeminis lini.iedes. ij. lot 
Maſticis Charts. des. i bot 
Axugine poꝛcine 
Pinguedinis galline vnnd 
Anſeris vnnd 
5 Per, kot. 0 

Diß miſch zů ſamẽ / mach dar vß 
ein plaſter/ den bühel da mit gepla⸗ 
ſtert ſo würt er glich vnd gleichnig 
Oder mach im aber dif e ſalben. 
Num apüiginepszani 
Pinguedinis anſeris. 
Pinguedinis galline 
Pinguedinis anatis.iedes. vj. lot. 
Cere.ij. | 
Litargirum.ij. lot. 
Oleum cõmune.viij. lot 
Sarinefenigred. 
Farine ſeminis lini.iedes. ij. lot 
Bedeltium. 
Oypoponataàm 

huris. 

Maſticis.ied es ein lot 
Mach dar vß ein ſalben mit diſem 
plaſter vnd ſal ben vᷣgat der bůhel 
vnnd alle hertikeit der wunden. vñ 
werdent gleichenig. 
Item ſo eim ein hant ab geho wenn 
wire / ſo werd fie geſtoſſẽ ĩ eĩ ſw 
henn ſo vᷣſtat das plůt. Dar na 
fo werde die hüt gehefftet krütz wiße 
vber den ſtrump / vnnd dar vff das 
offt genant puluer vonn dem eyer 
calck /ſanguis dꝛaconis / vnd oliba 
num dar vff gewoꝛffen / vñ ein we⸗ 
nig deß ſelbigenn pulners vᷣmengt 
vnder das eyer clar / vnd mit werck 
dar vff geleit / ob eim ein arm oder 
hant iſt abgeho wenn / Ob bein in 
dẽ ſtrumpff ſtecken die etwas ledig 
fine oder nit das du fie ſuberlichenn 
heruſſer nimſt / oder ob ein ſpitz Bei 


Aon den ꝛwunden des ruck gratz LXXII 


für das ander gat / das du die hut 
hinderſich züheſt / vnnd magſt das 
ab ſchniden mit einer ſegen / vñ dar 
nach die hut hefften wie ich vor gele 
ret hab. Vnd die wund werd gecu⸗ 
riert wie ein ander wund mit plůtt 
ſtellung vnd dietten / vnnd vergiß 
nit zů allen zitten zů bꝛuchen hin⸗ 
der der hend vm̃ den arm das defen 
ſiuuz der du noturfftig biſt in diſer 
wundẽ. Item do einer beſchult das 
man im hend vñ füß wolt ab howẽ 
oð ſuſt abgehowẽ würdent wie mã 
den hefftenn ſol. Item geſchicht es 
das man eim hend vñ füß ab howẽ 
u zühe imm die hut an dem arm 
inderſich gar vaſt wider den elen⸗ 
bogen / vnnd bind im den arm das 
im die hut nit wið her für gang / vñ 
das man das meſſer gar ebenn vff 
das gleich ſetz / vnd der ſol mit dem 
klüpffel gar ebẽ vff dz meſſer ſchla 
hen / vñ ſolt vor hon bereit vᷣbꝛant 
papier zů eſchen. Vnnd ſo die hant 
sh fůß iſt ab gehowen / fo würff im 
die eſchen vff den ſtrumpff / vnd dů 
das bant vff vñ laß die hut fur den 
ſtrumpff gon / vñ heffte es vnd bin 
de es wol. Wolt aber dz plůt da vo 
nit vᷣſton / ſo leg im off diß puluer / 
võ bholi armeni gebꝛant papier win 
ſtein glich vil. Vñ bind in dã wol 
zů das plůt verſtat. Doch fetliche 
ſtoſſent den ſtrump in ein lebendig 
hůn voꝛ am rucken vff geriſſen / dz 
das we deſter e gelit. Dan heffte es 
vnd heils als ein andere wund enn. 
Dem die finger durch ho wen ſint 
dem ſol man ſie ſüberlichen hefften 
vñ binden wie ein andere wunden. 


vñ werden dar in gelegt holder roͤr⸗ 
lin vnnd geheilt als ich offt gemel⸗ 
det hon. 


Das XI capitel des 
dritten tractatz ſeit von den wundẽ 
des rück gratz. 1 
Die wunden die do geſchehent an 
den ſtetten des ruck gratz / die ſint in 
keinerley ſachen vaſt zů foͤꝛchtẽ dã 
allein ð nucha oð der zweier ſennen 
die võ dẽ hir n den rücken herab gõt 
Dar vm̃ etwan ſo würt der rückẽ 
den langẽ weg vᷣwunt. Etwã vBer 
zwerch. Wekche vberzwerch / ſo die 
nucha vᷣwunt iſt bedütet den rodr⸗ 
durch ſiner ardlicheitwillẽ dz er je 
ſet võ dẽ hirn 708 kumet als ð fl 
võ dẽ bꝛunnẽ ob ſie nit gentzlich Vᷣ 
wũtwürt wie eleĩd ſchad iſt doch ẽt 
„ bewegniß ð vndn 
glidn ſchadẽ / vñ werde geirret die 
durch die wilt wachs kumẽ ſint võ 
ð nucha nach ein anð / vñ ſchad zů 
fellet hie wů die nucha blib verſert 
vñ die ſpondil wer vaſt vᷣſert / od ð 
vrſpꝛung ð wilt wachs die do kũpt 
võ ð nucha werdẽt geſert da võ iet 
wed ers teil des grates oð des rückẽ 
võ dem houbt biß zů dem arß bür⸗ 
tzel iſt geſpꝛeit / er werd geſtupfet od 
. iſt ſoꝛg des krampffes 
nd die vrſach die ob wertz erzalt 
iſt vnd erlüchtet ſint. Aber die cur 
diſer ſtat habent nit vnderſcheit võ 
der cur der andern wundenn / vß ge 
numen wann das der artz ot me no 
turff tig iſt ein gůtte wiſſagũg wife 
vnd die cur diſer ſtat mit beſoꝛgniß 


vnd fliß beſchehe. a 
I j 
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Das xc capitel des dꝛitten tractatz 


Das x capitel dißʒ dritten tractatʒ ſeit von 
den wunden der Birk wie die geſchehent oder geſchehen fin. 
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Von den wunden in der bꝛaſt wie das man alſowenig geſchriben fint 
die geſchehent oder geſchehenn ſint / von Galieno hali abbatis vnd U 
ſo ſpꝛicht Guido das in wunderet u icenna von den behaltendẽ gliðn 
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on ꝛvunden der bꝛuſt 


ſie habent vil geſaget võ den halten 
den gelidern 
Doch ſo geſchehent ſie in mancher 
ley wiß vñ foꝛm / vnd ſint vndſchei 
den in der cur dar nach ſie geſchehẽ 
ſint mit dem ſwert. degen. ſch ieſſen. 
oð mit einer lantzen durch rant oð 
geſtochẽ. Etwã wurr allein die vſ⸗ 
fer hut durch wunt biß vff die hüle. 
etwã get es ĩ die hülen. et wã durch 
den gantzẽ lip. Etwan werdent die 
innern glider vᷣwunt / als das hertz 
oð die lung oð dyafragma / das do 
iſt die hut die do ſcheidet die and ern 
gelið võ dẽ hertzen. Etwã würt ð 
keins xᷣwunt vnd iſt ein einfeltige 
wũ d od ſtich on alle v lerunge der 
ſubſtantz Vñ ſoͤlche vndſcheit ſint 
vaſt noturfftig dem cirurgicus zů 
wiſſen / dar vm̃ dz er wiß ſin cur da 
nach zů richten vn oꝛdinierẽ. Wã 
die alten doctoꝛes werdẽt nit einhel 
lig gefunden in ð cur diſer wunden 
ar vm̃ gebürt mir zů ſchribẽ vñ 
zů lerẽ zů dẽ aller erſten dz du erkẽ 
nen kanſt die wundẽ e dü vnderſtã 
deſt eincherley cur zů volbꝛin gen. 
Zum erſtẽ wã einer wũt würt ĩ die 
bꝛuſt / iſt dz geſchehẽ mit eim ſwert 
o der des gelichen dz würt lichtlichẽ 
erk ant ob es durch gat oder nit / võ 
vrſach wegen der groͤſſe der wun dẽ 
Aber ſo ſie geſchehen iſt mit einẽ de 
genn oder pfil do iſt zwifel an ob ſie 
durch gat oder nit / vñ das bedarff 
ir eygẽ zeichen. doch ob ſie nit durch 
gat würt auch dick lichtlichẽ erkãt 
dz iſt ob ð ſtich clein were oð ſchels 
in den lip gangen wer vñ ð ſiech al 
ler Böfer zůfel mãgelt das dick be⸗ 
ſůcht wurt mit einẽ cleinẽ wechſen 
liechtlin fo du das lichtiglichẽ in die 
wundẽ duͤſt / vnd das end der win 


LSXIII 


den findeſt oder an rüren biſt oð dz 
kein athem vß ð wundẽ gat ſo dar 
für gehebt würt ein clein bꝛinnende 
liechtlin vñ der ſiech dẽ athẽ an ſich 
helt mit dem mund. 

Die zeichenn das die wund durch 
die bꝛuſt gat oder in die t· effe oð hi 
le der bꝛuſt iſt fo eim der athem vß 
gat durch die wundẽ aller meiſt ſo 
der mũtvñ die naß loͤcher des vᷣwũ 
ten zů gethon werdent das bewert 
würt mit eim bꝛinnendẽ wechſenn 
liechtlin als ich geſpꝛochẽ hõ / oder 
mit wollen oder ein cleinß federlin 
an eĩ fedlin gebundẽ vñ für die wũ 
den gehenckt ob es ſich bewege von 
dẽ athẽ oder nit. wã die vᷣſůchunge 
mit dẽ ſůch yſen oð wechſen liecht⸗ 
lin iſt nit als ſicher als diß. 

Dz zeichẽ ob das hertz Vᷣy unt iſt 
dz iſt geſwinden vñ ſwartzikeit des 
plůtz dz dar vß gat / vñ kelt der vſ 
ſeren gelider die behende oder gehes 
kũpt / vñ tieff ſüfftzen vn vil ſwitzẽ 
vñ die ſtat der wund en nahe by der 
lincken dyttẽ ſoͤlcher v undẽ iſt ſich 
nit g ůt an zů nemẽ zů curierẽ. dar 
vm̃ ſo flüle vn ſag vrtel des todes. 
Die zeichẽ d vᷣwuntẽ lüngẽ ſint / 
dz plůtt dz do vß gat dz iſt rot vnd 
ſchümig. vñ ð ſiech würt hitzig vñ 
hůſtet vñ würt bleich / xñ die ſtat ð 
wundẽ iſt an der rechtẽ ſitte.. 
Galie. ſpꝛicht fo vil plůtz on ſmer⸗ 
tzen vß gat durch den mũd / iſt ein 
zeichen das die aðn zer ſtochẽ ſint. 
Die zeichen dyafragma ſint rieffe 
ſüfftzẽ vñ hertikeit des athẽs 55 
zieh ẽ vñ ſtreng hůſten mit dickem 
plůt vñ ſchlimerige ſpꝛitzet / vnnd 
hat groß ſmertzẽ vñ we der ſittẽ vñ 
die ſtat der wũdẽ iſt by dẽ cleinẽ rip 
pẽ. vñ ſint die zůfel groß. iſt do flich 
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D ꝗs && capitel des dritten tractatʒ 


Die cichenn das das plůt inſich 
plůttet vñ hin ab ſitzet oder geſtigẽ 
iſt vñ fuletvñ o ttert nach dem. ꝓj 
amph:iſmo:um. Würt das plůtt 
gegoſſen in den buch wider die na⸗ 
tur / ſo würt es von not wegen fül. 
Vnnd ſin zeichenn fine ſwerekeit d 
ſitten vnder den cleinen rippen / vñ 
ſtinckende ſpeichel mit vil hůſten / 
vn fahet an zů febꝛicieren / vnd Ja 
merus ſpꝛicht aüch das der athem 
der vß dem mund gat ſtincket das 
man eon tgeliden mag. Vnnd die 
wunden die durch gont an dem ruc 
ken die ſint ſchedlicher dan die voꝛ⸗ 
nen an von ð venas arterias vnnd 
nernos wegen / vñ der 5 vnd der 
lufft roͤꝛen vn die bandt des hertzẽ 
die an dem end ligent / vnd auch die 
vᷣſerung des marcks nit ein wenige 
clein geſchetzt würt. Aber die wun⸗ 
dẽ in dem ruck grat die nit tieff fine 
ouch nit ſchedluͤh. Des glichẽ wel⸗ 
che den rück grat nit berüret hant / 
Nun gang ich fürbas zů der cur ð 
wundenn / nim war iſt es ein feine 
wund oð ſychter ſtich on vᷣlierung 
encherley ſubſtantz vñ mangelt al⸗ 
ler zůfel / ſo werde ſie gebundẽ mit 
werck vñ eyer far dar in vᷣmiſt ſy/ 
ein wenig ſanguis dꝛaconis. Oliba 
num an ſtat des gemeinẽ ſaltz. als 
ietz die gemeinen ſcherer důnt. Vñ 
am. iij. tag werde ſie wider vff gebũ 
den vñ geheilt mit dem grünẽ wũt 
plaſter eð inden plaſter. oð mit dez 
balſam. doch wen du denn balſam 
buchen wilt. ſo bꝛuch in an dez an⸗ 
fang biß zů dem end on vbindung 
mit dem eyer far. Vñ behüt vñ be 
ſchirm die wunden al zit voꝛ der ge⸗ 
ſwulſt vnd hitz mit dem deſenſiuũ 


von boli armeni roß oͤly. vnnd ein 
wenig eſſig. Wer aber die wund 
groß das fie hefftens bedoͤꝛfft / So 
werde ſie gehefft vnd gebunden als 
im fierden capitel des andern trac 
ta hie vor geſchriben ſtat. Vnnd 
werd dar nach geheilt als ein ande 
re wund mit dem grünẽ wunt pla⸗ 
ſter eð balſam nach diner vᷣnunfft 
vnnd gefallenn. 

Item iſt aber ſach das die wund 
alfo groß oder tieff were das du er⸗ 
kennẽ moͤchteſt durch die voꝛgenã⸗ 
ten zeichen / oder das fie geſchoſſenn 
were mit einem pfil / oder degen ge? 
ſtochen / gar ſelten das geſchicht es 
gahe in die hüle es wer dan ſach dz 
es ſchibs geſtochen were. Vs ſoͤlch 
en wunden ſpꝛicht Güldo Das in 
wunð nimpt das Galienus Gali 
abbas vnd Auicẽna alſo wenig võ 
den wundẽ der behaltendẽ gelidern 
geſchirben hant Aber ſie hont vil ge 
fast von den behaltend en glidern. 
Aber die an dn die nach in geſchribẽ 
habent die werdent nit einß funden 
Dar vm̃ das Rogerius Bꝛunus 
Wil hel. de ſaliceto Lanckfrancus 
die woͤllẽt dz in ſoͤlchen tiefen wi» 
dẽ nit ſollẽt vᷣbundẽ werdẽ oð das 
plůt dar in behaltẽ werdẽ / ia ſie ſol 
lẽt vff gehaltẽ werden mit wiechen 
vñ mit meyſſeln genetzet in roß oͤly 
vn ſalbẽ / dar vm̃ geſtrichen das de 
fenſiuũ. Vñ wen du ſicher biſt voꝛ 
geſwer / ſo werde die wũd gereiniget 
mit diſer reinigung. 

Nim thuris 

Mirre 

Farine lupinoꝛum. iedes ein lot. 
Geſigen roß hunig. vj. lot. 
Camillen blůmen.ij. lot 


Jon zvunden in der bruft 


win anderhalp pfũ d vñ ſpꝛitz es in 
die wunden das ſie gereiniget werd 
vnd lůg das Sur fin nit zů vil vff et 
mal dar in thůſt / ſunder als vil dz 
der ſiech wol erliden mag. wende in 
hin vnnd her vnnd ker in vff die 
wun den das es wider her vß gang. 
Wer es aber das er mocht erliden 
moͤht ſo er ein mal würt criſtirrt ſo 
thůn den meyſſel wider in die wun⸗ 
den / vnd reinige in mit dem plaſter 
her nach geſchriben võ dem roß hů⸗ 
nig. Mirre Thuris Sarcocolle. 
Oder aber ein plaſter gemacht vẽ 
Roß hunig geſigen. 
Therbentin. vj lot. 
Gerſten mel das fin genůg ſy / dã ſo 
werde ſie gereiniget mit dem plaſter 
vnd mit der genanten weſchũg die 
anſich ziehen iſt dievnreinikeit vnd 
haltẽt fi dar vff. Wan würde die 
matery dar in behalten / fd lieffe ſie 
zů dem hertzen vnd zů den andern 
edlen glidern / vnd doͤttet den men⸗ 
ſchen. Aber theo doꝛicus vnd heinri 
cus die woͤllent dz fie gantz beſchloſ 
fen werd. vnd iſt es not / ob er krãck 
were ſo werde im gegebẽ ſterckunge 
vñ krefftigũg der natur vnd haltẽt 
ſich dar vff würde die wũd nit bald 
beſchloſſen. ſo gienge die natürliche 
Bis vß durch die voꝛ genanten wũ⸗ 
den vnd der kalt lufft der die wũ dẽ 
vnd den menſchẽ ꝛerſtoͤꝛt. der gieng 
dar in. Aber nach dẽ als guido hat 
gemercket vnd vᷣſtandẽ die vnreini 
keit der doctoꝛ es in ſoͤlcher wunden. 
hat er ſie vnd erſtandẽ zů einigen 
vff dz du wiſſen n ſolt war nach du 
dich richten ſolt in ſolcher cur diſer 
wunden vnd ſaget das dz offenbar 
lich erſchint võ der ſubſtãtz des din 
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ges das du an fahet in der wunden 
der bꝛuſt / als wol am foͤꝛderſtẽ teil 
als an ds andern teilen. wã fie ſint 
etwan vß wenig vnd nit durch gon 
als ich voꝛ gemeldet hon vnnd ge 
ſpꝛochen hab vnd ſint in dem wittẽ 
teil. dz iſt in dẽ vſſern fleiſch. vnnd 
ſint etwã durch gond. vnnd die ſint 
erwan einfeltig wunden. dar vn dz 
die behaltendẽ glider nit verwunt 
ſint. Etwã fo fine vᷣwunt die behal 
tenden glider. als coꝛ. hertz. pulmo 
lung. Syafragma die hut die das 
hertz von den andern glidern ſcheit 
vnd võ den wundẽ kumet etwã we 
nig plůtz vnd etwã vil plůtz. Vnd 
die wundẽ habẽt zwo cur. eine von 
innen. die andern võ vſſen. vñ die 
winde werde erkant by den voꝛge⸗ 
nanten ;eichẽ / als ich gelert hab võ 
dẽ zeichẽ derwundẽ. So dir nũ offẽ 
bar iſt durch die voꝛgenantẽ zeichẽ 
dz kein gelidt in wenig vᷣwunt iſt. o 
der das kein matery Fur in kum die 
ſol mã heilẽ on wiechen mit plaſter 
ſalben incarnatiuũ vnd pülſterlin 
in win genetzet vnd mit bindũg die 
ſeltẽ oder langſaz vᷣ wandelt werdẽ 
vnd die werde alſo curiert. dar vmb 
Galie. vnd die andern die im nach 
folgen důnt kein gedechtniß witter 
ſoͤlcher wundẽ. dar vm̃ dz fie wenig 
vnd ſcheit habẽ võ and wundẽ vñ 
ſol kein meyſſel in ſoͤlche wundẽ ge⸗ 
leit werde da man etlich geſamelte 
matery vß tribẽ wolt. Dar vm̃ ds 
er würde vm̃ ſunſt dar ĩ geleit Wã 
dů aber zů einẽ berüfft würſt / vnd 
am erſtẽ zů im kumſt vñ beſoꝛgeſt 
das erin plůttet oder ingeplůtte her 
durch erkantniß willẽ des rühelens 
willenn in dem libe ſo der verw unt 
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man het. Hat der ſiech dã nit vaſt 
geplůttet / vnnd hat der fluß vff ge⸗ 
hoͤꝛet. ſo heiß den ſiechen ſich buckẽ 
vff die wundẽ. vnd ſich bewẽgen zů 
etlicher maſſen das das plůt heruß 
gon moͤg. Wan das geſchehenn iſt 
ſo laß die wunden meiſſeln mit ar 
tzenyen die anſich ziehe als terben⸗ 
tin / oder hůnig das beſfer iſt / wan 
er zühet anſich vñ doꝛret vñ druck⸗ 
net vnd reiniget. Vnd bind in mit 
pülſterlin von werck / Doch nit zů 
hert / in dem ſelbẽ tag vnd an dem 
andern tag thů im ein leß. Vñ am 
drytten tag ſo cliſtier die wundenn 
mit dẽ win geſottẽ als ich her nach 
ſagen wil vñ leg dan denn ſiechenn 
vff die wundenn / vnd thůn dar in 
ein zimlichẽ meyſſel der nit zů dick 
ſy / dz er nit were den vß gang des ge 
runnẽ plü oð eyters / vnd ð meyſ⸗ 
ſel werd gebundẽ mit eim ſtarcken 
langẽ fadem dz er nit falle in die hü 
len ð bꝛuſt. wan er da von groſſenn 
ſchad en entpfieng. Iſt es aber ſach 
z der plůt fluß da iſt. ſo ſoltu in nit 
vſtellen. es wer dan ſach dz ð fluß 
zů fil würd. ſo iſt es dã not das mã 
in vᷣſtelle foꝛcht halben das im ſin 
krafft nit engãg. Wã nun dz plůtt 
vſtelt iſt / vñ die leß geſchehẽ iſt dar 
gegen vber. vnd die cliſtier ð wun⸗ 
den volbꝛacht iſt. als bald mit dez 
meyſſel vñ vff legung ð plaſter die 
zerlaſſen oð ſwinendẽ dz gepfür vñ 
dz we benemen als daß iſt. 
Nim Farine oꝛ dei. xij. lot. 
Fa rine fenum grecum vj. lot. 
Storm camonille 
Ab ſinthium 
Calamenti iedes.ij.lot. 
Gereden clyen.iſij. lor. 


Si iſt das beſt experimẽt vß zů 
ziehen das plůt von grund v 
libes. wan einß in plůttet durch die 
wundẽ. nim ein groß bꝛot als es vß 
dem offen kumet al ſo warm / thůn 
die vnð kruſt herab vñ die bꝛoſam 
leg vff die wundẽ als heiß ð ſiech er 
liden mag vff. ij. ſtund / vñ ð ſiech 
ſol růgen vff der ſitten der wunden 

as thůn als dick als manß gelidẽ 
mag das nit me plůtz dar in ſy / vñ 
ſolt im auch gebẽ dingk dar by die 
do heilent / als do iſt | 
Bols armeni. 


Maſticis. 
Citrinoꝛũ vnd des glichne / vnd er 
lich ander miſchung vn trenck. oð 
werd im gegeben diß als Galienus 
ſpꝛicht Isanan im gebẽ ſol ſchlimi⸗ 
ge zů ſamen heil iche artzeny das do 
wurt alſo 
Boll armeni.iedes zwei lot. 
Mumia. ij. lot. 

as gib mit einer kochung dar in 
geſotten ſy. 
Sumach. 
Citrinoꝛum. 

arboꝛum 
Cõſolida maioꝛis et medie. iedes ei 
hant vol vnd ſud das in regen waſ 
ſer / oð waſſer dar in yſen geleſt iſt. 
¶ Gat aber die wünd durch zů den 
innern glidern / ſint ſie dan verwũt 
das du erkant haſt nach den voꝛge 
nantẽ. So vᷣkünd die wunden doͤt 
lich / dannoch ſo thůn du din beſtes 
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dan die natur iſt etwan ſtercher dã 
du dich verſicheſt. Dar vmb ſol⸗ 
tu wiſſen das du wol vᷣſtandeſt wo 
die wund hin gat oð rüret. Wã wo 
ſie in die ſubſtantz des hertzenn gat 
oð rüret / ſo entpfahet die wund oð 
das hertz kein heilung nit allein vß 
finer wunden / ouch dar vn das et⸗ 
liche artery nachburſchafft mit dez 
hertzen habent fo ſie gewũt werdẽt 
ſo kumet der gehe dott das das plůt 
der arteri mit dem lebendigẽ dunſt 
wið vm̃ gat zů der würtzlen die nit 
lebẽdig iſt / vñ erſtecket die naturli⸗ 
chen Big DS fd die wund berürt die 
ſubſtantz der lungenn die mag nit 
wol geheilt werden oder entpfahet 
kein heilen dan mit groſſer wißheit 
vnd behendikeit eines wiſen attzets 
e die wũd kũpt zů dem alter oð fu⸗ 
lung / wã in ir der eytter nit gereini⸗ 
get mag werdẽ wã mit hůſtẽ. Aber 
ð hůſt machet wit die wundẽ ouch 
fo bedoͤꝛffent die vᷣwuntẽ glider die 
růg das ð lungenn widerwertig iſt 
wan fie allezit in der bewegung iſt. 
Die lung hat auch ein ſcharpff hã 
dick geplüt / das nit allein das boͤß 
fleiſch zerſtoͤ:t / ſund er ouch dz gůtt 
nagt vñ friſſet. als Galie. ſpꝛichet 
Des glichen die artzeny die ſie heilẽ 
ſollẽt durch ire irdiſch ſubſtantz die 
nit kumẽt zů ð lungen dan durch 
ein langen weg als durch den magẽ 
leber. geeder. in welchen weg ire Bey? 
lende krafftwürt beroubet wie wol 
dar wider iſt das mã ſpꝛichet die ar 
tzeny die vᷣſlungenn oð leckende ge⸗ 
numen würt / machet offt ſenfft hel 
das lungen roꝛ. Aber das geſchicht 
durch die waſſerige vñ fücht mach 
ende krafft der attzeny. Oð die kraft 


des lufftes die macht hel ſenfft vnd 
milt die ruhit eit der lungen roͤꝛenn 
vnd wirt vᷣzert vnd vᷣſwendt vm̃ 
ire ſubtiliche cleinheit / als ſie mag 
gon durch die engen weg vnd dunſt 
loͤcher. Aber die irdiſch grobe vnnd 
vᷣſtopfende artzeny die die heilung e 


bꝛingenn mag / die mag nit gon zů 


der lungẽ durch die engen weg / ſun⸗ 
der ſie můß gon durch die voꝛgenã 
ten weg die do lang ſint. Dar vm̃ 
das ſie auch nit bald geheilet mage 
werdẽ / ſo gewinner ſie empetici das 
iſt das ſie eyter ſpuhen t. Dar nach 
fo werdent ptiſici vnd ſterbent WA 
nun berürct die wundẽ diafragma 
oð dz fell in dz do ſcheidet die dienſt 
glider võ den dowendẽ gelidn mag 
nit wol wider bꝛacht werde, Dar 
vm̃ dz es alle zit in der beweg niß iſt 
wã es iſt eĩ hantreichũg zů erlüfftẽ 
das hertz als die blaß belg ð ſchmid 
mit irem vff thůn den lufft in ſich 
zů nemẽ / vnd ire beſchlieſſung den 
ſelben lůfft wid vß zů laſſen. Vnd 
dinet dẽ füer oüch dar vm̃ dz es ein 
glidt iſt vol flemlin / mangeln des 
fleiſch / der ſchaffung dẽ atẽ vaſt no 
turfft iſt. welcher atem dez lebẽ no⸗ 
turfft iſt / der ouch vᷣſert würt. Bes 
glichen die wunden des aͤbern teils 
gon ſint / ſo ſie ſind in dem voͤꝛ dern 
teil / ſo werdẽt dick berürt die hin ðn 
teil do der müß fleiſch vñ wild wa 
chs vrſpꝛũg iſt Dar vm̃ die hinder 
teil ſubtiler vnd bloͤder ſint võ dez 
durch and vñ vᷣſerũg geringer vñ 
lichter der lungẽ vñ dez hertzẽ ſcha 
den zů gefüget würt. Iſt es nun dz 
die wund gat zů den innern glidern 
vñ die zeichen voꝛgenant in der lũ⸗ 
gen nit groß nn 
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vß wertz elein wer die ſol etwas ge⸗ 
wittert werden doch nit vaſt dz du 
dar in magſt tůn din artzeny gema 
cht ein puluer von 

Maſtiv 
Olibanum 
Gummi arabici 
Fenum grecum glich vil. 


Diagantum 


Di fin ſpiß ſy gemacht von clyenn 


waſſer zů ſuppen / gemengt mit pe 
nidium vñ entpfilhe im die ſtil vñ 
růg. Ob aber die wund were in dya⸗ 
fragma / vnd die zůfel clein ſint / 
oꝛdinier im eſſen vñ trincken die dẽ 
hůſten ſtillen. Ouch mit dem meiſ 
ſel der nit grob iſt / gener et in dem 
eyer dotter/ vnnd roß aͤly zů glicher 
wiß als ein andere wund cur hat. 
Iſt aber ſach dz die wundẽ in weĩg 
Si als ich geſeit hab. So iſt nüt 
as man im geb zů lecken oð zů ſu 
gen etliche ſchlimige artzeny vñ an 
hangende / als do iſt dya ſpermatẽ 
das das aller gewoͤnlicheſt iſt zů 
ſtercken die bꝛuſt oder aber diacodi⸗ 
on / dz iſt papauer oð dyaſimphicũ. 
Vñ die vßwenig geleget werde ſol⸗ 
lent Das ſy embꝛocatões mit win 
oð druckenẽ plaſtern vnd oͤly. Im 
ſñ mer võ roß oͤly. Aber im winter 
võ oleũ nardinis vn plaſter / dz ge⸗ 
macht würt võ calcantũ. Vñ ſtat 
in pꝛimo cathagenoꝛũ / vnd genãt 
iſt emplaſtrum dyapal ma. Vnnd 
in quarta terapentis. Do er redet 
võ den innern wundẽ in dem hinð 
ſten capitel. Item iſt es ſach das 
die wund der lungen oð inern geli 
in fier tagen nit geheilet würt / ſo iſt 
im nit wol zů helffen. Doch mage 
in vff enthalten mit dem regiment. 
Als auicenna ſeit in decimo fen. ter 
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tine tegůe vo der heilũg der geſwere 
der b: uſt. Doch alwegẽ gedenck ð 
cur das der ſiech vff der wunden lig 
vñ die wund vᷣbundẽ werd das dz 
plůt vnnd eytter her vß mage alle 
ſtũd / mag aber er nit alle ſtũd dar 
vff ligen / ſo mag er ſich wenden vff 
ein andere ſiten / doch das merer teil 
vff der wundẽ gelegen. Aber die ge⸗ 
meinen artzeny in allẽ in wendigen 
geliden / ſint vß zů erwelen die aller 
ſenfftigſten vnd milteſten vnd ab 
zů ſtellen die dar wider ſint als eru 
go eris. Cathimia. Pompholigos. 
Litargirum. Ceruſa vnd der glich 
en. Wan als geſpꝛochẽ iſt in tertio. 
de complex ionibus. et ſimplicibus 
foꝛmacoꝛum. Wie wol die genantẽ 
feft vnd heil machend die vſſern ge 
lider / doch fo ſchedigẽt ſie vnd tůn 
vff die. Dar vm̃ müſſent wir vß 
erwelen welche wir bꝛuchen wellẽt 
zů den narben zů machẽ / oð wellẽ 
anhangẽd zů machẽ die do ſcharpf 
ſint vnd ſchlimig / vnd nit eſſen oð 
nagẽ als do ſint ippoquiſtidas Ba 
lauſtie Galle Pſidie Terra ſigila 
ta Sumach Roſen. On mã můß 
ſie keltẽ vñ vᷣmiſchẽ mit etlichẽ ver 
ſtopffẽdẽ kochungẽ maloꝛũ citoni⸗ 
orũ.rube extremitatũ oð mirti / oð 
mit ſcharpfem win / vnd dar vnder 
gemiſchet dya dꝛagantum. Wil 
aber das vß purgiren / ſo gib im ein 
meſſige weſchung / dar zů iſt gůt ge 
kocht hůnig vnð allẽ das beſt vnd 
gemeinlich mit allen ſemlichen ar 
tzenyen iſthün ig. Wan die wid ku⸗ 
men der gelider iſt hunig / vnnd id 
glich als ein ſchlit mit dem das es 
nit ſchadet den unden. Noch dan 
das mag nit zü geleget werdenn vß 
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wendig den in wendigen gelideren / 
wie wol Heinricus vnd Theodoꝛi 
cus dar von ſtraffent Rolandum 
der ſich berümpt das er curiert habe 
vß wendig ein teil der lungen ab ge 
ſchnitten / vnd er ſpꝛicht das er das 
ſelbig auch geſehen hab. 

erkenneſtu aber in den durch gõ 
den wunden durch die voꝛ genantẽ 
zeichenn das die matery vn ðſich ge 
ſtigen iſt. So ſüm dich nit in ir vß 
ziehung als Wil hel mus rattet / ſy 
den gantz meinũg die wundẽ bꝛeit⸗ 
ter zů machen das es offen barlichẽ 
vñ wol vß gon mag das plůt vnd 
eytter das dar in woꝛden iſt / vñ mit 
einem bꝛeitten wiechen vß wenig dz 
er nit dar in gat / ſo ſy er auch gebun 
den mit eim fadem ob er dar in fiel 
das man in wol her vß kunt ziehen 
vnd genetzet in warmem oͤly Vnd 
dar nach gebütet Rogerius das der 
ſiech off den rücken gekert werd / dz 
man her vnd dar die matery vß füe 
ren mag durch die wundenn / Oder 
nach Jamerio. ij. tag werde dar 
in gegoſſenn mit eim cliſtier in die 
bꝛuſt ein gemeſſende groſſe win oð 
mellicratũ iſt hůnig vnd win. vnd 
den lib her vnd dar zů wenden / vñ 
zühe wider vß die füchtikeit / vnnd 
merck die eygen ſchafft vnd die groͤſ 
ſe / vnd ſo du mer findeſt dã du dar 
in geſpꝛitzet haſt / vnd gat mer rein 
vnd lutter dar vß als es ingangen 
iſt / So hoͤꝛ vff vnnd heil ſie. Aber 
Albucaſis ſpꝛicht das du offen hal 
ten ſolt die wunden mit altẽ werck 
geleit in den munt derwunden das 
dar vß gon mag die füchtikeit. Vñ 
heiß den ſiechen ſchlaffen vff ð wii? 
den. Das aber das her vſſer loufft 


das in ir geſamlet würt. Albucaſis 
ſpꝛich wan vᷣgont dry oder fier tag 
der wunden / kumpt dan dem ſiech 
en nit ſpaſmus nach zittern das des 
hertzen oder Böfe zeichen nach engi⸗ 
keit der bꝛuſt oder des athems. On 
ſeheſt ſin geſtalt gůt / ſo wiß das die 
wünd geſunt vnd gůt iſt / vnnd die 
natur ſtarck. So minder im das 
werck oder wiechen mit ir curierũg 
Merckeſtu aber nach dinem ſin in 
der inlegung das der ſiech ſemliche 
artzeny nit mag erliden ander wert 
zu bindẽ / ſo neme er aber die wiech⸗ 
en vnd in / vnd vff die wunden lege 
ein mundificatiuum nach dem ſin 
eines plaſters das alſo wurt. 
Nim geſigen roß hunig. xxiiij. lot. 
irre 
Thuris 
Sarcocolle.iedes ein lot. 
Far ine feni greci 
Farina oꝛdei glich vil das ſyn gnůg 
ſy dick zů machenn. Theteſtu aber 
dar zů ein wenig terbentin / das wer 
vaſt gůt. Nach ratt Guidonis ſo 
gib im trenck geſotten von. 
Centaureo. 


Reinfarn. 
iquericie.iedes.v.quintlin 

Das werde gekocht mit hunig vñ 
win / des gib im allen moꝛgenn ein 
clein loͤffel vol. 

¶ Item iſt aber der durch gang der 
wunden z wiſſelhafftig ag mage 
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Vnd were es ſach das im der geyſt 
nit erfaren werden mit wiechen ge⸗ 
neget in roß oͤly nach mit keim an⸗ 
dern ding / oder das er nit mag gell 
den weſchung noch vß tribung der 
materyen / vnd hat ſchwerek eit vnd 
vff bloſung in der ſitten vnd ander 
zeichen die bedütent das die matery 
geſamelt iſt vff dz dyafragma. Iſt 
dan der ſiech ſtarck vnnd wol mü⸗ 
gend / ſo rat wilhelmns das du ma 
cheſt ein nüwe wund mit dem roſa 
rio in dem niderſten teil geneiget in 
der ſittẽ des ſiechen gegen dem rück 
grat zwiſchen der ſierden vnd fünff 
ten rippen / oð zwiſchen der dritten 
vnd fier den rippen. wã dyafragma 
würt wið biegig mit ſiner nehe mit 
dem rück grat vnd mit den rippenn 
biß zů den dritten rippen vnnd me. 
Vnd die wider biegung moͤcht hin 
dern den vß gang der matery / vnd 
machẽ vngloublich dz ſie nit durch 
gangenn ſy mit dem roſario. Dar 
vm̃ iſt es beſſer dz es werd zwiſchen 
der fierden vnd fünfften rippen / dã 
zwiſchen der dritten vnd fierdenn / 
vñ ſo die ſchnidung geſchehen iſt ſo 
gang für vnd leg ein wiechen der ge 
netzet ſy in roß oͤly das warm ſi biß 
an den grunt / biß das ſie anfahet ey 
ter zů gebẽ. Vñ hücte das die ſtund 
ð vᷣwandelung kurs ſy vñ gewar⸗ 
ſam / vñ dz der lufft nit dar in gãg 
nach dz die eytterung ſie nit vᷣſer vis 
ſwach mach die innern glider. So 
aber das anfahet zů erſchinẽ / ſo wer 
de gereiniget die in wenig ſtat durch 
die nüwe wundẽ mit win dar in ge 
kocht ſy. 
Camitfen 
Farine lupinoꝛum. 
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Thuris 

Roſen 

Hunig all er ſo vil das fin genügt 
Vnd uerd geſigen dar võ. ſo ſpꝛitze 
in mit der ſpꝛitzen. x xilij. lot. vnnd 
wende vmb denn ſiechenn / vnnd 
werde geneyget vff die wunden alſo 
das die voꝛgenante kochung wider 
her vß gat. Vñ dar nach thůn dar 
in ein wiechen mit roß hunig / vnnd 
dar vff das voꝛgenant mundificati 
uum / oder aber das grün wunt pla 
ſter da vil hartz in iſt / vñ von ſtũd 
an ſo laß ſie zů ſchlieſſen vnd heile 
die alten wundenn wann die cur i 
meiſterlich / das iſt offenbar durch 
Galienũ in quinto terapentis. das 
ſelbig würt ouch bewert durch Aut 
cennã in tertio canone ð alſo ſpꝛicht 
ſo du me macheſt matery in dẽ rip 
geſwerigen / vnd würt in ſier tagen 
nit gereiniget / das macht engikeit 
ð bꝛuſt. ſo iſt noturfft das do werde 
ein cauterium mit einer glüend enn 
ckammen / mit dem geſtochen würt 
ein loch in der ſtat des ey tters / vnd 
trücken die matery vñ zühe ſie her⸗ 
vß vnd weſch ſie mit hunig waſſer 
vnd zühs wider her vß / vnd reinig 
es vnd heils. 


Wer es aber ſach dz ſuſt ein geſwer 
dar zů geſchlagen were / ſo ſol man 
im die rippen an einer ſitten vff tůn 
wie ich voꝛ gelert hab / an ð ſelbigẽ 
ſitten do der eytter lit vnd laſſen vß 
gon das man ſunſt nit het bedürfft 
behüet mã die wund die wund voꝛ 
geſwer als ich offt gelert hab. Lůg 
auch wann du die füchtikeit vß laſ 
ſeſt / das es den ſiechen nit beſchwere 
wan dem ſiechen vil krafft engat. 


Uondenwundendes gederms LXXVI 


vnnd were es fach das im der geyſt 
des lebens würd geminnert ſo fol 
get gern nach der todt. Dar vm̃ ſo 
nim ſin gar ebenn ware alſo das du 
im die meiſſeln zů rechter zit dar in 
ſtoſſeſt / der do iſt genetzet in roß oͤly 
gemiſchet mit roß hunig / dz im die 
ſtat deſter bas gereiniget werd / vnd 
reinig im auch die wunden mit vn 
gentum apoſtolicum. Wan die 
ſalb rein get alle wundẽ / vnnd dar 
nach fo nim win vnd ſůde dar in 
ners esc 

Hranat oͤffel ſchelſot. 
Die wund werd da mit geweſchen 
allen tag / vnnd machet auch das 
fle ſch dar in wachſen / vnd werd dã 
geheilt mir diſes puluer vñ mit eim 
grünẽ wunt plaſter / oder das iüdẽ 

laſter. 

im maſtię 

Mirre. 
Wirouch 
Sarcocolle. 
Sanguis d: aconis lich vil. 
Vnder ein and er gepuluert / vnnd 
mit dem win wer de ſie geweſchenn 
vnd wider getrüct net / vñ das pul⸗ 
uer dar in gewoꝛffen vnnd das pla 
ſter dar vber gelen / vnd pülſterlin 


vnd Binde im win genetzet vnd de 
wund mit verbunden vnd geheilt. 
Von den geſchicklicheiten der wun 
den in der bꝛuſt zů binden mit den 
binden. Etliche werdent gebundẽ 
das ſie das fleiſch machent wachſen 
Etliche allein das ſie die artzeny be 
halten. Die erſt als die do incarna 
tiuum hᷣꝛinget / würt mit einer Bin? 
den die do lang vnd breit iſt gebun 
den. An zů fahenn an dem andern 
sel gegen der wundenn. vnnd vmb 
wint ſie als dick das es gnůg iſt. vñ 
ney die end der bindenn an dem (63 
derſten teil ferre von der wundenn. 
Als Heinricus ſpꝛicht. dar an wer 
den ge knüpfet zwů ſchnür. dz eine 
vff die achſel gang. Die ander die 
Rogerius machet Eine die artzeny 
behaltet mit einer bꝛeitten binden / 
die do geloͤchert ſy am ende. vnd an 
dem andn end geſchn tten alſo daſ 
die achſel dar in gang in das loch. 
vnnd zů wind die bꝛuſt. vnd kum 
wider do ſie anſieng. Vnd mit den 
geſnitten armen der bindenn binde 
im die achſeln. vnd mag dz geſche⸗ 
hen on ſchnidung vnd vm̃ winden 
die bꝛuſt. 
MO j 
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Das KRIiapiteldesdriten tractatʒ 
Das xx capitel des dritten tractatʒ ſeit von 


den wunden des magen mundes vder hertz grüblins. 


IN 


INN 


Die wundẽ die do geſchehen vmb flein der vſſern hut / erwan in dem 
den magen die geſchehẽ in mancher fleiſch biß vff das gebein. Etwann 
ley wiß vñ foꝛm. Etwã ſo geſch che biß in die hülen des libes / etwã biß 
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in den magen munt/etwan in die & 
bern teil des magens / etwan in die 
innern teil des magẽs Etwã würt 
der magen gantz durch ſtochẽ / vnd 
das geſchicht in zweyerley weg. Ey 
ner das einer geho wen würt mit ey⸗ 
ne fwert oð meſſer / oder and ſchni⸗ 
dend waffenn. Der and weg / das 
geſchicht mit einẽ pfil oð geſchütz⸗ 
oder geſtoch ẽ mit einem degen oder 
anderm ſpitzigen inſtrumẽt. Dar 
vm̃ fo ſint etwan die wunden ein. 
Etwan ſo ſint ſie groß. Vß ſoͤlcher 
foꝛm vnd geſchicklikeit wegen der 
wunden werdent genumen die cur 
ſoͤlcher wundẽ. Etlich ſint doͤtlich 
etlich nit doͤtlich. Wie wol wilhel⸗ 
mus de ſaliceto ſpꝛicht dz fie nit al⸗ 
fo gar ſoͤꝛglich ſint dã das ſie ᷣwar 
koſet werden / vnd apoſtemẽ dar zů 
Saugen es iſt vnðſcheit dar in 
Dar nach ſie tieff oder ſicht ſint /o 
der ob der magẽ vᷣwunt oder nit vᷣ⸗ 
wunt iſt/ oben oder vnden / oder im 
fleiſchetenn oder wilt wachſigen en 
den verwunt iſt. 5 
Dar vm̃ iſt noturfft dẽ cirurgico 
die wundẽ vñ den vnðſcheit zů er⸗ 
kennẽ / dz er wiß dẽ menſchẽ zů hel⸗ 
ffen die wunden die zů kument dez 
magẽ / das iſt das ſie durch den lib 
gõt zů dem magẽ die ſint ſoͤꝛglichẽ 
vñ foꝛchtſamvß mãcherley vrſach 
Zum erſtẽ / wã fin wirckung vnnd 
werck iſt vaſt notutfft dẽ lib wa er 
iſt der erſtẽ dowũg ein hantreichũg 
mit ſim ampt. dar vm̃ dz ð lib on 
in nit bliben mag / dar vm̃ ob er ge 
wũt würt ſo vᷣdirbt fin wirckũg / es 
ſy dã ſach dz die wũd werd ſo bald 
geheilt vff ſtũt das doch hart iſt zů 
důn / vnd etwã dar zů vnmüglich 


Von den ꝛvunden des magen munds LXSVII 


dar vm̃ dz er iſt vol wilt wachs vñ 
mãgelt des fleifch vñ dz er alzit in 
ð bewegniß iſt. Ob aber die wunde 
wer in dẽ magẽ an fleiſcheten ſtetrẽ 
vñ in einer ckemẽ groß wer / ſo würt 
er wider geheilt dürch ein gůtten be 
ſcheiden wid artzet. Wůrt aber ð 
magen durch wũt / das erk enneſtu 
durch den vß gang der ſpiſen die in 
VE magẽ geweſen iſt / vñ die ſtat der 
wundẽ iſt foꝛnan. So würt dã die 
wid geſchetzt doͤtlich. So dir aner 
für ininpt der do wũt iſt by dẽ ma⸗ 
gen oð hertz grüblin durch die hutt 
vñ dz fleiſch ſo werde die wũd gebũ 
den vñ geheilt als ſtat im. iij. capi⸗ 
tel des andn tractatz · Wer aber fie 
wit vnd groß / oð mit einẽ ſchwerr 
geſchehen. So werd ſie gehefft vnd 
gebũ den vñ geheilt / als ſtat im. iiij 
capſtel des anðn tractatz. wie man 
ſie heſſten vñ Binden ſol. Wer aber 
fie ĩ die hüle des libs gangen vñ den 
macẽ noch keĩ inner glidt vᷣſert het 
ſo werd ſie gemeyſſelt mit roß hung 
roß oͤly. vñ eyer dotter biß es anfaht 
zů eyttern / ſo werd ſie gereinigt mit 
dẽ plaſter im capitel võ wären der 
bꝛuſt dz do reinigt vñ dar nach wer 
de ſie gefleiſchet mit vngenũ fuſtũ. 
oð vngentũ aurũ nach dẽ antidota 
rio meſue als ich her nach ſetzẽ wil 
in dez antido. oð werd geweſchẽ mit 
Fe geſottẽ win võ mirre vñ granae 
oͤpfel ſchelſot / vnd gepulueret mit 
dem ſelbigen puluer das dar vnder 
ſtat / vnnd ein gůtt grün wunt pla 

ſter dar vber geleit als lang biß das 

fe gehakt wit. 

Item fo nün die wund were in der 

fußftang des magens / Vnnd das 

ſie dar durch wer dz du es erkanteſt 

M uij 
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Vas Xl capitel des dri ten tractatʒ 


durch den vß gang der ſpiß / ſo vrtel 
dan die wund doͤtlich. Iſt dann die 
wũ d nit bꝛeit als ob es geſchehẽ we 
re Mit einẽ degen oð anðn ſcharpfẽ 
ding / ſo werde ſie eĩ wenig gewittert 
vnnd werde des moꝛgens gehefftet 
mit einer nad eln die dryeckecht iſt. 
vñ mit eim cleinẽ gewechſten ſidẽ fa 
dem / ſundetlich ob fie wet in dem 
teil das do fleiſchet iſt. wan were ſie 
in dez oͤbern teil do es walt wachſig 
wer / ſo were die nat vnd arbeit vm̃ 
ſuſt. Vnd vff die nat werde gelegt 
vnd geſpꝛengt diß puluer gemacht 
von 

Olibanum 


umi arabicum. iedes ein qu intli. 
Sanguis dꝛaconis 

Mu mie. ied es ein halp quintlin 
Vnnd dar nach ſo werde die vſſer 
wund ouch gehefftet / doch das ð fa 
dem do die inner hutt des magen 
mit geneyet iſt wie ein kürſner nat 
einß teils her vß hange / wan er ſich 
in wenig lediget das du in vß maſt 
gez iehen / vñ vff die vſſern nat wer 
de das puluer gefeit von dem fang 
nis dꝛaconis / Olibanũ vñ eyer ſcha 
len calck. xñ werde die vſſer vnd in⸗ 
ner hut mit ein anð geheilt wie ein 
ander wund. Doch ouch mit wũt 
trencken als ich zeügen wil in dem 
antidotario. Wie wol lanckfrã cus 
ſpꝛicht die vſſer wũd ſol nit geheilt 
werde die inner wid ſy dan vor he 
Aber das iſt nit gůt vß vrſach 

die inner wũd Lanðt moͤcht werd? 
durch lelte des lufftz dar durch die 
heilũg ð innern wunden gehindert 
würt. Wan wo die inner wund nit 
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Bald geheil . heilt fie vilicht 
gar nichtz. Dar vm můſtu fliß ha 
ben in diſer heilung. 
Item iſt die wund geſchoſſen Ss 
züh den pfil vß nach dez capitel den 
andern tractatz / vnd fülle das loch 
mit roß oͤly gemiſchet mit eyer dot 
ter zum erſtẽ vñ beſchirm die ſtatt 
mit dem defenſiuũ Vnd am andn 
rag werd vff geleit dz reinigend pla 
ſter als fang biß die wid wol gerei 
niget würt. Dar nach werd die 
wund geweſchen mit dem win den 
ich gelert hab zů ſieden im neſtẽ ob 
1 1 capitel võ der teinigung 
er bꝛuſt vnd heile ſie dar nach wie 
ein andere wunden. Wer es aber dz 
die wũ d gehowẽ were mit eim ſwert 
vñ wit were / ſo werde ſie gehefft vñ 
vff die nat leg das puluer von [any 
guis dꝛaconis. Olibanũ. Eyerſcha 
ten kalck. Oð das puluer das Wil⸗ 
hel. ſetzet võ ſang. dꝛac. dꝛagantum 
gumi arabici glich vil. Wan es die 
wũd zů ſamẽ heilt. leg dar vber ein 
werck genetzt ĩ eyer dar vᷣmẽgt mit 
eĩ wenig des genantẽ hefft puluers. 
dar nach werde die wũd gereini 
mit roß oͤly vnd roß hůnig / vnd 
gefleiſchet / mit dem geſottẽ win ge 
weſchen als im capitel võ den wun 
den ð bꝛuſt ſo dar zů geſchlagen i 
eis geſwer / vnd dar in gewoꝛffen dz 
ſelbig puluer ouch. Vñ dar . 
leit dz gůt grün wũt plaſter biß di 
wũd wol geheilt würt. vñ halt alle 
regel mit eſſen vñ trincken ſtůlgẽge 
vnd mit ð leß. als ich gelert hab in 
dem capitel võ den gleich wunden 


Von den ꝛvun den des buchs LxxVin 
Das RI capitel diß drittenn tractates ꝛwurt 


ſagen von den wunden des Buchs vnd der derm in welchen weg die geſchehẽ 
oder geſchehen ſint. 
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Semliche wundenn in dem buch in dẽ buch / etlich hinden / die 528 
geſchehen dick in dem haltendẽ teil / dz ſint die hut e 113 


das iſt die do ander ding oder glider Vnd das ein das heiſſet Mirach⸗ 
in jn haltend / vñ ð ſint etlich foꝛnẽ vnnd iſt ein feiſte fleiſchechte hutt⸗ 
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Das XIX cgpitel des driteñ trgcratz 


an hangende dem innern fleiſch des 
buchs. Das ander iſt die hut oder 
das dün fel wie ein flom das lit in 
eig mirach / vnnd heilt in im die 
Be vnd iſt genant ſifac. An dem 
hinderſten teil fine die fünff ſpondu 
len det nieren vnnd das fleiſch dar 
vnder. Och geſchehen die wundenn 
in den behaltenden teilen / vnnd der 
ſint ſibenn. Das iſt der Sack. die 
S erm. der Magen. die Nieren. die 
Mutter vnd die Blaß. Dar vm̃ 
die wunden des buchs ſint etwã vß 
wendig vnnd gond nit hin in / vnd 
gont auch etwan hin in. Vnd wel⸗ 
che hin in gont vnd die ſint etwann 
das nichtz von in her vß gat / vnnd 
etwan das der gidel oder zirbus võ 
in her vß gat / vnnd die derme oder 
etlichs anders. Vnd etlich werdẽt 
in den Beßaltenden glidenrn / als in 
dem gidel oder in dem magen oder 
in den dermen / vnnd alſo nach ein 
ander Vnd diß ſint die vnderſcheit 
von den genumen werdent die erkẽ 
nung vnd die curierung der wundẽ 
Vnnd die wunden geſchehen etwã 
mit eim ſchwert / Etwan mit einez 
ſpieß. Etwan mit eim pfil. Etwã 
mit einem degenn vnd alles das do 
ſchnidet oder ſtichet. 
ar vm̃ ſint etlich wunden clein. 
Vnnd etlich wunden groß Etlich 
wunden wit. Erlich eng. Etwann 
ſint die gederm geſpalten den lang⸗ 
en weg. Etwã vber zwerch en zwei 
geſchnittenn. Etwan nit me dann 
geſtupfet. 


¶ Alſo diſe pünctẽ vnd vnderſcheit 


ſoltu wiſſen vnd erkennen e du vn⸗ 
derſtandeſt ſoͤlche wunden zů curie 
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ren vnnd zů heilen. Dar vmb ſint 

diß die zeichenn dar by du erkennen 

magſt welches glidt vᷣwunt iſt võ 

vſſen vñ inne. S ie zeichen das die 
wundẽ des buchs nit tieff fin: / das 

würt erkant durch die geſicht vnnd 
bꝛoben. So nicht dar vß gat. 

Die zeichen der wunden oder ſtich 
das ſie hin in gont / das erkent man 
So die pꝛob tieff hin in gat / vñ wã 
dz zirbus / das iſt der ſack oð güdel 
oder die derm / oð and ding her vß 
gat. 


Die zeichenn das der zirbus lang 
huß iſt geweſen vñ andert iſt / das 
iſt ſo ſin ſubſtantz würt geſehẽ ein 
wenig fül vnd ſchwartz vñ ſtinckẽ 

ie zeichen das die derm vᷣwunt 
ſint iſt / wan der miſt oder dreck dar 
vß gat. Vnd die zeichenn ob es die 
groſſen derm oder die cleinen derm 
ſyent / dz würt erkant durch die ſtat 
der wunden / wã ob wenig dem na⸗ 
bel ſint die cleinen / vnd vnder dem 
nabel die groſſen. 


Die zeichen das der magen vᷣwũt 
iſt. hab ich in dem neſten capitel hie 
oben geſeit. 


Die zeichẽ das die leber ᷣwunt iſt 
das iſt vßgang des plůttes. vnd die 
wund der rechtenn ſiten nahe by der 
weiche. 


Die zeichen das das miltz vᷣwunt 
iſt / das iſt vß gang des sen 
vnd die wund in der lincken fitten. 
Aber die zeichẽ ð Vᷣwundũg ð nierẽ 
iſt vß gang des weſſerigen plůttes. 
vũ ir ſtat Binde an. Nun hõich dir 
gebẽ die zeichẽ vñ erkantniß ein ieð 


Von denzvunendes gederms LXXIX 


wundenn die do geſchehen iſt in den 
inneren vnnd auch vſſeren teilenn 


des buchs ¶ Item dar vber ſpꝛicht 


Gal enus alſo / das die verwun / 
dunge vnnd das hefftenn ſy ſched⸗ 
kicher vnd ſchwerer mittẽ am buck 
dan an den ſitte dar vm̃ das die teil 
von den müß fleiſch wegen ſint Su 
ſamen ziehenlich vnd die derm her⸗ 
vß ziehent danſdie and n. Die wun 
den des buchs die nit hin in gõt die 
haben kein ſunderliche car dan mit 
binden vñ hefften vñ reinigen vnd 
fleiſch machen vnd heilen mit dem 
grünen wunt plaſter / oð mit dem 
balſam als ein ander wund. als in 
dem dritten vnd fierden capitel des 
anðn tractatz geſeit vnd geleret iſt. 
Des gelichen die vſſern durch gon 
den wunden / võ den kein glidt ver 
ſert oder kumen iſt / dan allein das 
fie durch gangẽ fine das mirach vñ 
fifac die werdent zů gelicher wiß eu 
riert võ vſſen dan das ſie ein beſun 
dere . haben. Das hefften 
des buchs würt in mancherley wiß 
vñ foꝛm geoꝛdinieret. Wan Galie 
nus gebut das hefftẽ vñ neyẽ alſo. 
Das die wund werd voꝛ gereinigt 
mit dem mirach / wa durch ſich ſel⸗ 
ber als er iſt on fleiſch / mag er nit ge 
heilt werden / es folget dar nach ein 
bꝛuch võ weicheit des nit rechtenn 
fleiſch mirach. Zů dem erſten ſtiche 
die nadel durch ein lefftzen vñ rüre 
ſifac / vnnd darnach in wenig durch 
ſtich mirach vñ knüpff vff der wũ 
denn. In dem anderen ſtich laß die 
nadel ingon durch ein lefftzen vnd 
durch das gantz mirach vnnd ſifac 
vnd werd vß wenig gekünpfft / vnd 
alſo gange für vß biß das es gar ge 


hefftet ſy. Abet galienus ſetzet noch 
ein andern ſin / vnd Albucaſis halt 
in vnd folget im nach. Vñ der iſt 
gemein vñ lichter / aber nit als ſich 
er / vnd das das du alle bort ð zwei 
er lefftzen mit ein ander hefften ſolt 
mit eim ſtich vnd knodenn / vnnd 
mach alſo vil ſtich vnd t noͤpff als 
noturfft ſint. Den dritten fin ſetzt 
Albucaſis mit nadlen ꝛů ſtechenn 
vnnd zů hefften als geſeit iſt Vnd 
laß die nadel dar in ſteckenn vnnd 
den faden vmb wundenn / das ſint 
zwick hafften als gelert iſt in dẽ fier 
den capitel des andern tractatz. 

Der fierde ſin iſt Lancfrancus 
vnd Heinricus haltent inne / vnd 
iſt das du ſticheſt ein nadlenn mit 
dem faden vß wenig in die lefftzenn 
der wundenn / vnd durch ſtich den 
ganzen mirach vnnd ſifac inwen⸗ 
dig alſo das diſer ſtich recht geoꝛdi⸗ 
nieret ſy Dar nach zů dem andern 
teil herwider vß vnnd ſchnid ab die 
zwei end / doch das ſie lang ſyent. 
Dar nach ſtich aber ĩ ſoͤlcher maſ 
ſen / vnd laß ein ſpacium einß zwer 
chen fingers groß vnd ſchnide auch 
den faden ab / Vnnd ſtrick dan die 
fier end zů ſamen / vnnd alſo geſche 
hẽt vß. ij. punctẽ oð ſtich ein knopf 
oder ſtrick. Vnnd alſo geſchehe der 
gantzenn wunden. Wan durch diß 
hefftenn das wild wachſig ſifac mã 
gelot des fleiſchee mit der hilffe, des 
mirach vnnd der vſſern wund enn 
würt geheilt vnd das bandt vnnd 
bindung mit der binden der bꝛuſt / 
iſt hie gezem / dar vmb wurt es hie 
gebꝛuchet. 


In der wundẽ des buchs die dürch 
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gõt / vñ da Fein glidt vᷣwunt würt 
oð her vſſer gat. Ob aber geſchehe 
dz die derm vᷣwunt werent / das du 
erlanteſt durch die voꝛgenantẽ zei⸗ 
chen / das were doͤtlichen. Doch ſo 
mag er wol geneſen / ob fie dẽ lange 
weg gewũt ſint. Sint ſie aber vber 
zwerchvñ ſint en zwe dz ft doͤtlich 
Iſt dã die wund des buchs nit wit 
genůg / ſo werde ſie witter gemacht 
mit einẽ eygen inſtrumẽt dz ich dir 
nach zeigen wil vñ die gederm wer 
dent gewarſamlichẽ vß gezogẽ. vñ 
werdet gehefftet vñ gene et nach ir 
noturfft als da iſt der grũt des ma 
gens die cleinẽ oð groſſen derm mit 
einer nat der kürſner / vñ nit mit e⸗ 
meiſſen houpter / dz ſint dit gemey⸗ 
nen hafftẽ als etlich ſpꝛechent. Als 
albucaſis bezügt. wan ſie iſt vᷣdꝛoſ⸗ 
lich vñ vnnütz in ſoͤlcher wunden. 
Aber etlich als Rocerins. Jameri⸗ 
us T heodoꝛicus leg ent in die derm 
vnd er die hafftẽ holder roͤꝛ lin / das 
die hefft nit ful werden. Aber die an 
dern / als Wilhelm us ſpꝛicht / legẽt 
ein teil võ eines dieres darm /als dz 
teil der lüfft oder lungen roͤꝛen. als 
die fier meiſter ſpꝛechent / das dunc 
let weder Land: franc noch Ei) 
donem nütz ſin. wann die natur iſt 
geneyget zů vß tribũg des froͤmd en 
vñ tribet vß vñ hin nimpt das vo 
der nat / vnd alſo trifft das für das 
gcleget iſt wo: dẽ. Aber beſſer iſt / ſo 
das gederm gehefftet oder geneyet 
würt als geſaget iſt dz es gereiniget 
werd von der vnreininil eit / vñ vff 
die nat werd geleget võ ſtũd an diß 
pulner gemacht von 

Maſt / x. Diagantüm. 
Gummi arabicũ iedes.j. lot. 
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©: ancnis9:acsnie. 
Mum iegedes ein halp lot. Vñ 
werd wid er in bꝛaht mit dez ſin als 
ich dir ſagẽ wil / vñ werde die vſſer / 
ſte hut vnd ouch das fel dar in das 
gederm lit geheff tet wie ich voꝛ gele 
ret hab. On vß wenig off die ſelbi⸗ 
gen hefft werde auch geleit diß pul⸗ 
uer das do behaltet die nat. Wil hel 
mus de ſaliceto ſach einen ritter võ 
pap pia der hieß Johãnes / der ſtach 
ſich mit eim meſſer in den buch das 
im die gederm heruß lieffẽt. vñ die 
derm warẽ vᷣwunt nach der lenge⸗ 
vñ wart vff die ſelbigen ſtund mey 
ſter Ottebanus võ papia zů im ge⸗ 
furt. der fer in doͤtlich. wan er wolt 
im das kroͤß wider in thon. do was 
es im vᷣſchwollen vñ moͤcht im nit 
wider hin in gõ / vn alſo kam er vñ 
des ſiechen frünt vñ gebottẽ dẽ vo: 
genantẽ wilhel mo das er in beſehen 
ſolt. Als er in beſah / erſchrack er ſin 
erws. nit deſt miner võ ſtũd hieß er 
im bꝛingen warme win / wã die zyt 
im zů kurtz wart eĩ waſſer zů bereit 
ten das geſottẽ were mit enis vñ ca 
millẽ/ mit dem win wůſch er die ge 
derm / do gieng dar vß dreck / do ney 
ett er im võ ſtũd die derm allẽ thal⸗ 
ben wider zů / vñ vff die nat leit er 
im das voꝛgenãt puluer / vnd wolt 
im die derm wider hin in hon geton 
do warẽt ſie geſwollẽ / vnd was die 
wund zů enge do ſchneide er ſie im 
witter vff mit eim ſcharſach / vnnd 
det im die gederm wider in. vnd nei 
et im das ſel wider zů vnd ouch die 
hut vnnd heilet die wundẽ alſo zů⸗ 
vnd (cher da noch lang zit / vnd nã 
ein frowẽ die mabt ein kint võ im. 
wers aber dz die leber heruß giẽgvñ 
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In ir ſubſtãtz tieff verwunt wer ſo 
verlier ſie ir gãtz wirckung darum 
iſt ſie doͤllich wan man die wild nit 
geheylen mag von vberrigen plũ / 
ten das do iſt ein matterge des dun 
ſtes der des leben vnd aller krafftt 
ein fundament iſt darumb das der 
menſch verderben můß. Ob ſy aber 
in keinem teil oder zů gehoͤꝛd ver / 
wunt wer ſo werd ſy wider in gethõ 
vnd die wund geheylt wie ein ander 
wund. ob ſy aber etwas verſert wer 
doch nit faſt ſo würd ſie geheylt dur 
ch ein gů:ẽ wund artzet alß ein an / 
der jnnerliche wund doch ſo ſoll ſye 
bald geheylt werden die wyl ſye nitt 
verandert iſt vñ fire iſt. Ob aber 
9 42705 verwundt wer dz ein diẽſt 
bar glyd iſt. jn woͤlchẽ teyl das ver 
wundt wer jn feiner ſubſtantz das 
würd wol ernert auch ob võ jm cĩ 
teil wer abgehauwẽ o dergeſch nittẽ 
dz ander teyl des glydß erfult dan / 
nocht die ſtat des gantzẽ miltz. Es 
woͤrent dann dye poꝛti überz werch 
abgehauwẽ oder das dye wun d deß 
miltz Bert würd wãn etwã auß ſoͤl 
lichẽ wundẽ des miltz kũpt die waſ 
ſerſucht oder nach folgtet dye ewige 
bloͤd igkeyi def magens vũ ol das 
miltz herauß hieng ſo werd es wið 
hinein geron. Dar aber der zyrbüs 
z iſt der gů del herauß vñ iſt faul 
vn ſchwartz fo begreyff jn mitt cine 
Fricke alß Galienus ſpꝛichet dye 
ſchwartzẽ teyle on ſchnyd daß teyll 
nach dẽ ſtrick oder band in dem vn 
derſtẽ end der negung deß buchß vñ 
laß dye end ſtricken vñ deß fadenß 
der voꝛgenantẽ nat der darm jn wẽ 
dig dz herauß gen mag ſo die wund 
geneget würd vñ fo die nat oder daß 
band gemacht iſt in zyrbo ſo bring 


ſye wider in den buch vñ die wunde 
deß bu eß werd an ſtet g neget alß 
ha vñ las ſye nitt offen byß 

3 die jn wendige glider geh ylt wer 
dent alß Jameꝛius vñ rogorius ge 


botten habent. vñ darjn hat jn na 


ch gefol get lanckfrancus. vnnd dye 
ſach iſt wann nicht verſert als faſt 
die jnnern glider vñ die natürliche 
Big als dye berürd der lufftvon der 
natur würt ſye verandert wan do 
von gewynnet ſy ein ander zůfalvõ 
ſchmertzen vnd hertigkeyt ð derme 
von dẽ ſye mügent krempfig werdẽ 
darnach do von ſterben vñ auch do 
mit die offen wund die von noturft 
groß waß zů der wirckung bereydt 
er die derm ſtetteglich zů dẽ vßgãg 
dz iſt gar ſchoͤ dlich nach Galiend 
in ſexto . formacorũ in ð 
wunden der darm vnnd der bloßen 
würt võ etlichẽ faſt gelobt eliſtiet 
mit ſchwartzẽ wein der warm ſey. 
vñ aller meyſt ob eß gar geloͤchert 
iſt vñ alle die dietten ſygen byß an 
den achteſten tag alſo dz ſy nit ha / 
bent vnreynigkeyt noch üßerflüffig 
backe keyt. ja die do feſt machẽt vn 
arzů lobent die vier meyſter dyß 
puluer. \ 
Nim weyſſen cligen vñ leg ſye ein 
ſtũd in warm waſſer darnach nim 
ſye her auß vnnd thů darzů puluer 
von amidi. 
raganti 

Gumi arabici 

Sanguis draconis 

Conſoli da maioꝛis 

Piloꝛum lepoꝛis | 
Vnnd gib eß alle tag jm drü oder 
vier mal vnd iſt die krafft klein ſo 
mag mã jm geben hüenerbrüe vñ 
ob darein geleget würde 
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Dragagantum 

Gumt arabici 

Das wer gar gůt vnd waſſer dat 
jn kochet ſey 

Thuris 


Maſtix 
Vnnd das lobet auch faſt gwilhel 
mus vnnd etliche als rogerius. 
Wirt aßer einer geſtochen oder 
wund das jm das gederm herauß 
lauffet alß offt geſchicht wo die nit 
bald hinin gedon werdent das ſye 
ver vnreinig et vnnd verandert vo 
dem lufft vnd erbloßẽ vñ geſch wel 
lent fo nim warm waſſer dar jn ge 
ſotten ſey enis vñ camillẽ blůmen 
oder aber warmen wein ð nite wol 
zeytig ſey geweſen als Lanckfran / 
eus ſpꝛicht dar in genetzt on feücht 
gemacht ein groſſen bad ſchwamẽ 
vnd die derm wider erwermpt vnd 
weych ſy wider vñ geſalbet mit röß 
vll vñ druck ſie jm dan wider in dẽ 
lyp vñ ettlich als Rogeꝛius vnnd 
theo doꝛicus ſchnidẽt jg ferlin dur 
ch das mittel oder ander dyervnnd 
legent ſye alſo warm auff die derm 
vnd tůnd das alſo dick biß das die 
derm warm wer dent vñ entſch wel 
lent vnd wider hinin gont. Wer eß 
aber das die derm vff der erden we 
rent gelegen das ſye ver vnreiniget 
weren fo weldẽt fp geleget jn warm 
geyß milch vnd do mit wider gerey⸗ 
nigetvnd wider hin in geton. Wer 
es aber fach das dz gederm darna⸗ 
ch geſch wollen wern vnd gebloͤ get 
oder die wũd alſo klein võ jm ſelbs 
wer das die derm nit hinin moͤchtẽ 
ſo gebütet galienus vnd gehilt wil 
hel mus vnd Lanckfrancus vñ die 
andern das man ſchnid die wundẽ 
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des Buchs alſo faſt dz man ſye wi 
hinin bꝛingen moͤge vndzů diſſem 
ſchnyden iſt bequẽ das inſtrument 
genant ſarmgatoꝛia bicops krũp 
wie ein ſichel voꝛnan in der krũmẽ 
ſchnyden vnnd nitt ſpitz vnnd dye 
foꝛm beſchribt ons albucaſis in ſẽ 
licher figuren 


Aber die figur dye bequẽ iſt dẽ ð de 
würcken vnnd ſchnyden ſoll iſt dz 
der ſiech lig vff dem rucken doch 
das er den rucken ü ber ſich vff hoͤb 
gegen der wunden vnnd ſchnyd ger 
warſamlichẽ das die andern derm 
nit auch herauß lauffent vnd thůn 
fie jm dan wider hin in. auch dz du 
habeſt einen vernünftigen dyener 
det vß wendig mit denhendẽ truck 
vnnd begryff die gantz wund vnd 
endeck das langſam durch dz mir, 
tel vnnd ſchnyd dan darin vn Ian 
die derm wider hinin vnnd werd die 
wund gehoͤfftet wie ich vor gelertt 
hab vnd darnach werden die hoͤfft 
vnnd wund beſchirmpt als Galie 
nus ſpꝛicht mit foꝛmacis die genãt 
wer dent ſanguinolentis die in an⸗ 


dern glidern die wunden feſt mach 


ent als do ſint die puluer die d. hal 
tent die net oder hoͤfft vnd pulſter⸗ 

lin mit wein vnd plaſter vnd anð 
artzeny die do fleiſch machent vnnd 
die bindung auß wendig zů binden 
ſol genommen werden uß der bin 
dung der bꝛuſt. Ob aber ſchmertzẽ 
do würd von dem in ſchneyden vnd 
hoͤfften als dick geſchicht als Aui⸗ 
cenna ſpꝛicht in tertio canoni von 
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der cur der 197 erſucht vnnd in der 
in ſchnydung kũmet villeycht ſch⸗ 
mertzen vnnd ſtechen darumb iſt 
nütz das darin sell en werd oleũ 
anetum oder camille vff das Be 
chen vnd vff dye ſtatder ſchnydũg 
werd geleget ein plaſtet gemachet 
von ſemen Lini 

ſemen altee 

femun grecus 

Glich vil vnnd der glychen vnnd 
etlich als heynricus dye ſchmertzen 
vnnd bleung zu vertryben. ſyedẽt 
ſye win mit ſaltz vnnd thůn darzů 
als vil klygen das es dick würt vñ 
tůnd das in ein ſack vnd legent dẽ 
alſo warm daruff das er begreyffe 
alle teyl des ſchmertzen als warm 
er erlyden mag vnd zů zyttẽ würt 
darzũ gethon das vorgenant oley 


vnnd verwandel das alſo dick byß 
der ſchmertz geſtyllet würt Von 
der materi die in dem buch iſt blibẽ 
die nit heruß gon mag vor der nat 
das iſt nitt faſt zů acht en wann jr 
mag nit vil ſin ſo die gkyd nitt faſt 
blůt ig fine als Wil hel mus ſpꝛicht 
die natur reſoluiert ſye vnd verzert 
fie vnnd ſendet ſye zů den hag drye⸗ 
fen vnd do würt ſye curriert als an 
der apoſtemmen in der ſelben ſtat. 
Wer aber die wund geſchoſſen vnd 
gat in dye hyellen fo laß rechte den 
pfeyl darin ob du jn nit 1 8 ma 
gſt nach den regeln vnnd lern alß 
ich dir gezeyget hab jn dem achten 
capiteł des anderen tractates von 
außzyehung der pfyll ſo gange für 
mit deyner weychung als lang byß 
jn die natur ſelber auß trybet. a 
ii 
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Das. xx. capiteł dis dritten tractats ꝛvirt 
ſagen von den ꝛvunden der blaſen vnnd der 
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Die wüde die geſchehẽ ſint in diſẽ lich nit ſorglichẽ woͤlche wũdẽ wer 
ſtettẽ vñ glyð die werdẽt an ĩ dẽ dẽ in den behaltendẽteylẽ als in ð 
behaltẽdẽ teylẽ vñ etlich die heruß hut vnnd auch fleyſch dye hahent 
gõt vñ etlich die fine ſoꝛglich vñ et die cur vnnd auch die heylung als 


die wũdẽ des drittẽ vñ fierdẽ capit 


tels des andern tractatz. Aberwoͤl 


che do werdẽt ĩ dẽ die dar jn behaltẽ 
ſint als do ſint die nyerẽ die bloß vñ 
die můter dz fine glyð die do dyenen 
mit dẽ gantzẽ lyb on derren dienſt ð 
kyb nit blybẽ oder beſton mag vnd 
die habent kein beſundern ſynn võ 
den wundẽ zů heylẽ denn die glyder 
die jn dem buch ſint. Das zeychen 
dz die bloße verſchnittẽ iſt dz würt 
erkant durch den außgang des har 
nes vñ durch die ſtat in pectine. 
as zeichen ð můtter dz bewiſet 
ouch die ſtat vnder dẽ nabel vnnd 
vß gãg des plůtes vñ würt curiert 
als die ãdern mit dẽ negẽ vñ aller 
meyſt by dẽ halß wann die ſint me 
fleiſchetig vnd darumb ſint ſie baß 
Bf zů machẽ die wunden I nyeren 
ie werdet nit geheylt wan ſy geſpy / 
ſet werdẽ mit dẽ waſſer hafftigẽ ge 
plůt dz wid wertig iſt der heylung 
auch darumb dz ſy an ſich zyehend 
vñ wis von jn gebẽ all zyt beweg ⸗ 
niſſe ſint wa ſie ſint ð weg oder dye 
ſtraß dodurch ð handig oder herb 
harn kũpt die verwũt bloß nimpt 
kein heykũg an ſich darumb das ſye 
ein wilt wechfigiglid iſt vnd man / 
geln deß fleiſche vñ alle zyt in ð be⸗ 
wegniße ſint zů entpfahẽ den harn 
vñ behabẽ vñ wider zů geben wye 
wol ſy vnder dẽ feüchtẽ coꝛpren oð 
lybſſy fo würt ſie doch drucken geſch 
etzt nit deſtminder würt ſie gebꝛu⸗ 
cht vñ geüber mit den feüchten do 
von ſy gern würt byſſent vnnd ful 
gemacht. Aber ich ſag dir das dye 
wundẽ die do werdent in dẽ zypfell 
der bloſſen do fie fleiſch vnnd plůtt 
hat die werdent geheylt einer warẽ 
heylung alß man ſicht ſo dar vß ge 
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ſchnyttẽ würe ð ſtein. Aber die. dye 
in ð hylle ð bloßen wuntwerent do 
ſy weð fleiſch noch plůt habent das 
erk ant hat der oͤberſt ypocraß alß 
er ſpꝛach veficam inciſam dye ver / 
wundung ð bloßen hirn oder deß 
hertzen. wanwů die bloße zerſtochẽ 
iſt vñ verwunt alſo dz ð harn her / 
vß gat ſo iſt die wũd doͤtlichẽ doch 
ſo magſtu dich verwundẽ vnð zye 
hen alſo dz du fie hoͤ ffteſt vnd über 
die hoͤfftung diß plaſter 
Nim mel roſarum . x xiiu.lot 
Wirouch 
Maſtix 
Dragantum yedes zwey lot 
Diß weid klein gepuluert vñ vnd 
den roß hünig vermiſte vmb dye 
wund leg die beſchirmũgvñ heyl jn 
Er ſol ſich auch flyſſigklich halten 
vñ hyettẽ voꝛ drinckẽ als lang byß 
er wol gnißt doch ſo dir nde 
zů eim verwũtẽ ð jn ſoͤllichẽ endẽ 
ver wunt iſt wz ſoltu tůn ſoltu fly 
i oder nitt. Ich ant würt alſo ob 
u biſt in dim land on lãg zeyt dar 
in bewert vñ ein gut lob lange zyt 
haſt volbracht mit gůten wercken 
ſag den freundẽ dz die wunt doͤtlich 
ſint fo du fa ſt gebettẽ würſt võ den 
5 ‚fo verheyß dẽ ſiechẽ all zyt 
ie geſuntheyt vñ heyß dẽ ſiechẽ am 
erſtẽ bychtẽ mit gewarſer gedecht / 
nuß nach dẽ geſatz ð bebſt vñ heyß 
in oꝛdinierẽ ſein dingk als einer der 
ſterbẽ ſol wan dz jm die krafft en / 
gang on die ſynne ſich anfahent zů 
verwandeln darnach mitt deynen 
1 75 wer ke 5 0 ob 
u kein zwyfel haſt ſyner geſũtheyt 
wã die natur vil vñ dick důt das 
dem artzat vnuermüglichen iſt zů 
glaubẽ allermeyſt ſo ſy A hatt 


tit 
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mit gůten wercken doch ſoltu keim 
gůten zeychen nit glauben die doch 
dick an dem ſiechen geſehen werdẽt 
wan Ipocras ſpꝛicht nd Em ratio ⸗ 
nem rc. Er ſpꝛicht das du oder wer 
er iſt nit gelauben den ſiechen die ſi 
ch beſſeren on vꝛſach du ſolt auch 
nit erſchrecken das übel on vꝛſach. 
Wan diße bedriegent dick vnd vil 
Sunderlich ſolt du alzyt ſtõ jn dy 
nem feſten fürſatz oder wyſſagung 
des dodes byß das der ſelbig ſiech ge 
rechtlich oder gar vnd gentzlich ge⸗ 
ſtoꝛben oder geſunt ſy worden wan 
die ſiechen zychẽt offt vnd vil zům 
dod vnnd die zůfel werdet geſehen 
ſich mil ternd oder ſo der criſis dz iſt 
der ſtrit der natur mit der materig 
deß ſiechtagen iſt oder ſo der ſtrit na 
ch iſt vnnd werden ſol vnnd der ſie 
ch dannocht den grülichen zů fall 
hat an ſich nem beſſerung vnd dã 
gůt vnnd geſunt werd. Ob aber 
das du artzet wereſt in eynem frem 
den land vnderwind dich keiner ſoͤl 
licher bürd der cur. Sunderlich er 
wer oder ſper dich gentzlich darwið 
auch was dir müglich vnnd forgE 
lichen iſt ſoltu nitt lieb haben noch 
lange gebend wan alle diß ſchmer⸗ 
tzen vnd entjehent dir dein lob vnd 
glaub der ertzenyg die gůt iſt vnnd 
den widerwertigen geben ſie dz lob 
noch kein üppiger überwinde dich 
vmb gewynes willen groſſes geltz 
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diß drytten tractatz würt ſagen võ 
der cur vnnd heylung der wunden 
des zagels vnnd der hoden. 
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Dye wunden die geſchehen in diſẽ 
ſtetten ſint gar erſchrocklichen vnd 
zů fürchten von wegen jrrer klů⸗ 
ger vnnd ſubteyllichen zů ſamẽ le 
gungen vnnd durch jr deln vnnd 
nottürfftigen werck doch ob ſye we⸗ 
rent in den glydern des mannes oð 
in ſym zumpen nach der lenge oder 
nach der zwerch doch nit große So 
werdent ſy curriert mit dem hoͤfftẽ 
vnd puluer vnnd beſchirmung vñ 
ader laſſen vnnd mit fürſichtikeit 
ð tagweid werd als ein ander wũ / 
de ob aber die wund wer über z wer 
ch das er gentzlich wer ab gehauwẽ 
oder geſchnyttẽſo wer die wund al⸗ 
ler ſoꝛgkliſt vmb wegen der vil der 
adern artori vñ wilt wachs die do 
fine darumb etwan fo ſtirbt ð mẽ / 
ſch wan das plůt verſtelt würt do 
ch in diſſer fach den ſchmertzen milt 
zů machen oder jm ſtroͤuwen ge/ 
ſchicht mit warmem roßoͤlen mitt 
albung vmb die ſcham das iſt vn 
erthalb des nabels do die herte an 
ahet ober halb der ſcham vñ vmb 
en periconion das iſt zwiſchẽ dem 
maß darm vnnd der ſcham vnnd 
bꝛenn die ſtat mit eim heyſſen glü⸗ 
enden yſen gentzlich vnnd gar dye 
wund vmb das der N plů⸗ 
tes geſtelt würt vñ das ð kramp 
vermitten werd der do kommẽ mo 
cht von des ſchmertzens wegen der 
do kũmet von der verwuntẽ adern 
verſchnirenden wilt wachs wegen 
der ſchickung geendert iſtoder dar⸗ 
vmb das die ſchickung des verwun 
ten wilt wachs geendert werd dar 
von der krampff moͤcht kũmenvõ 


deß ſchmertzens wegenn das der do 
werde ver nitten wann e das erin 
terium oder bꝛant verſtelt dz plůt 
vor allen dingen vnd rechtfertiget 
die geſchickligkeyt des verwunten 
wilt wachs du moͤchteſt jm auch 
wol den genãten ſtein der jm fech/ 
ſtẽ capitel deß andern tractatz dar 
vff hebẽ oder aber dẽ ſtein puluern 
vnnd dar vnder mengen ſanguis 
draconis olibanum vnd aloepati/ 
cum glich vil vnd mengen mit ey / 
ger klar vnnd auff ein diechlin ge⸗ 
ſtrichen oder ein pulſterlin dz mit⸗ 
ten ein loͤchlin hat wie ein erbyß vñ 
das pülſterlin vff die roͤꝛ geleit das 
der harn mag gon durch das loͤch / 
lin vnnd werd darüber gebunden 
vnnd Binden vmb daß deffenſiuuz 
geleyt vnnd im alle moꝛgen vnnd 
abent vnnd mittagß gegeben eyn 
gůten wunt tranck alß 105 herna / 
ch leren wil jn dem anti dotario võ 
den wunden die do werdent in den 
hoden die zerſtoͤrent bald die hoden 
oder tůnd ſy gentzlich hinjn. Wye 
wol der menſche ſy in keiner ſorgen 
des dods. Aber für die jrrſal die dar 
vß enſpꝛingt der geberung halb des 
lyds die dar durch verloren würt 
die doch norturfft iſt der ſperma vñ 
ſeins gleychen zů werden in der ge ⸗ 
ſtalt vnnd eygentſchafft. Alſo ein 
ander menſch gebürt dir ſoꝛg zů ha 
ben doch an diſer ſtat die wunden 
werdent nit verwandelt von ð cur 
der gemeynen wunden. Dye wun⸗ 
den der arß ballen werdent curiert 
alß ander fleyſch wunden 
iii 
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MIS.XNV. Lapiteldis dritten tractats 


Das. x V. Capitel dis drittẽ tfactatʒ feit von 
den wũde vie die geſchehen ſint zꝛviſchen 
den büffte an dẽ niderſten end des ruckens. 
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Diße wundẽ ſint nit faſt ſoꝛgkli ¶ dem fleiſch verwunt weren das dye 
chen ſie werent dann alſo faſt groß fi Bigen adern zů kurtz wurdent ſo 
das die fen adern mit der hut vnnd würd der menſch hincken · Wer eß 
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ſach dz ſy weren gehauwen mit eim 
ſchwert oder meſſer oder deß glychẽ 
iſt die wund dann klein ſo weid ſye 
m wie jch gelert hab in dem 
ryttẽ capitel des andern tractates 
Iſt ſi aber wyt das ſie hoͤfftens be⸗ 
darff ſo werd ſye gebunden nach dẽ 
fierdẽ capitel des ſelbigen tractats 
vnnd geheylt wie ein and wid mit 
grüenẽ wunt plaſter oder balſam 
als ich dich offt gelert hab. Iſt ſye 
aber geſtochẽ mit einẽ degẽ ſo werd 
die wund gemeyſelt mit eynẽ zymli 
chẽ meyſel doch vor genetzet jn war 
men roßoͤln vñ ein wenig eyger dot 
ter oder aber das dat jn gegoſſẽ ob 
eß mag byß das anfahet die wũt zů 
eytern vnd darnach ſo werd ſye ge⸗ 
reyniget vnd geheylt wie ein ander 
wund du moͤchteſt mir wol für ha 
ben vnd mich darzů ſtraffen. war 
vmb ich ſo vil vnd dick gelert han 
roßòͤlen in die wundẽ zů thůn vnd 
ich das verbotten hab jn dẽ drytten 
vnnd fierdẽ capitel des andern tra 
ctates dar zů gib jch diß antwurt 
vff dz du deſter ſicherer biſt in dynẽ 
gůten werckẽ vnnd deſtermynner 
eynicherley zů fal darzů fal oð ſch⸗ 
lagen müg von hitzẽ apoſtemmen 
oder geſchwulſt wann es vil nützer 
dar zů erlicher de wund artzt iſt ſol 
lich zů fel zů verſehen vnd zů ver 
hiettẽ wan dz er kumpt vnd man 
jn vertriben wil O wie dick hã jch 
geſeh en kauffen eins ſtrengeß pferd 
für das beſtimpt zyl ſo es in dẽ lou 
5 wz manß nit erhaltẽ mocht wã 
es yleß artt iſt durch fein wermb⸗ 
de ſo eß von dẽ für hat oder gewint 
zů miltern ſenfften rechtfertigẽ vñ 
zů oͤffenen beſunder dieengen vnd 
geſchoſſen wundẽ wan ſo balde ein 
wund oder ſtich jn jr rechte natur’ 


lich digeſtion oder eytter kũpt ſeltẽ 
cynicherley zů fal . zů fallen mag 
darzů gebüt jch dir auch zů zeyten 
darzů zů tůn ein wenig eyger totter 
vff dz ſie etwaß gereyniget mit dem 
das ſie eytter gebürt werden mag. 
Aber alle zyt wer faſt gůt dz ſoͤlich 
roßoͤ llgemacht wer von vn zeyti / 
gen oder faſt grünen bom olewan 
die roßen vnd ſoll ich ole jn jn Bar 
bent ein klein byſende mit ſtiptica. 
wan das gantz zytig boum oll iſt 
gůt zů matturnierẽ vñ das mittel 
meſſig zů reſoluiern vñ das vnzy⸗ 
tig zů conſolidiern. Wer eß nun dz 
die wund geſchoſſen wer jn diſſem 
teyl fo werd der pfyl vß gezogẽ na / 
ch den regeln des achten capittels 
deß andern tractates oder aber ge / 
weicht mit dem roßoͤlen als ich oft 
gemelt han vñ vmb die ſtat gelegt 
das deffenſiu um darnach werd ſye 
gereyniget mit diſſer ſalben vñ dar 
nach geheylt mit dem grünẽ wunt 
plaſter vnnd die ſalb würt alſo ge⸗ 
macht. Nym roß hünig. xü. lot. 
Fenum grecum mel 
Linſomen mel iedes. iii lot 
Oleum camamille Gerſten mel 
yedes. ij. lot 
Diß leg dar über wã eß dẽ ſchmer 
tzẽ gar faſt letzetvnnd reyniget dar 
mit vñ behüt diße ſtet ð wũdẽ voꝛ 
geſwer fein trãck ſey gerſten waſſer 
geſottẽ mit peterlin wurtzel vnnd 
halt jm die regel mit laſſẽvũ ſtůl / 
engẽ wan ſie faſt notturfft ſint in 
iſſen wũdẽ vñ gebüt jm zů habẽ 
die rů wã vnð allẽ dingẽ nit nützer 
iſt dã dz ein verwũter mẽſch die rũ 
hat wa offt võ kleinẽ wide groffer 
ſchad enſpꝛingt dz allein geſchichtt 
vß verachtũg ſoͤlcher wũdẽ dz ſuſt 
nit geſche als ich oft dz geſehẽ hab. 
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Dye wunden der dyeher oder der ſoꝛgklichen durch der müße 
groſſen end des beyns ſye ſigent ge⸗ fl 


hauwen oder geſchoſſen fo ſint fye alſo dz ſie faſt gern doͤttlich 
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ſint diße wunden habent lützel vn 
derſcheyt von den wunden der arm 
als do ſoꝛichet gwido dã allein dye 
pꝛonoſticatia oderwerſſagung das 
fie gern doͤrlich vnnd zůfoͤllig ſint. 
darumb iſt die wund klein ſo werd 
ſye gebunden nach dem dritten ca⸗ 
pitel des andern tractatz iſt ſie groß 
das ſye hoͤfftens bedürff fo werd ſie 
en nach dem vier den capitel 

es andern tractatz vnnd dar über 
das puluer von ſanguis draconis 
alibanum vnnd eygerſchaln kalck 
vnd las offen ein end do durch ſich 
die wund renigen müg vnnd am er 
ſten tag leg in die wund eyger dot⸗ 
ter mit roßoͤl dar gereyniget vnnd 
all weg vmb den mund der wũden 
die deffenſiuũ vnnd ſo ſie wol gerey 
niget iſt mach ſye fleiſchen vñ heyl 
ſie mit grünẽ wunt plaſter du ma⸗ 
cht ſie auch wol über das oͤlen mitt 
dem grünen wunt pla ſter heyllen 
oder von anfang mit dem balſam 
wer aber die wund ſo dieff das dye 
müße zerha wen oder zerſtochẽ wer 
rent ſo hoͤfft die müße wið mit eim 
gewechſen ſyden faden vnnd dar ⸗ 
nach die hut vñ wer eß das die wũd 
zů faſt plůtet fo werd fie verſtellet 
al ß ich gelert han jm ſechſten capi 


tel deß andern tractatz vnnd in dẽ 
capitel von der wunden deß nider 
ſten armß im trytten tractatz vnd 
leg vff die hafften daß puluervon 
dem ſanguis draconis vnnd eyger 
ſchaln kalck vñ vmb die wund die 
deffenſiuũ vnnd in die wund mitt 
den eyger roßoͤ ll gemiſt mitt dem 
eyger totter vnnd wan du wol ſich / 
erlbiſt das kein geſch wer dar zů ſch 
lecht fo leg erſt vff die reynigung 
oder das grüne wunt plaſter. wer 
aber die wund dieff vnnd eng vnnd 
plůt ſaſt fo verſtoͤll jm das plůtt 
vnnd laß jm dar gegen vnnd leg 
jm darumb das deffenſiuum über 
vnnd wiß auch das du nymmer jn 
kein oderechte müß fleiſche ſoltu 
thůn meyßeln die wunden offen zů 
halten wann jn ſemkicher wundẽ 
gꝛoͤſſer ſchaden von dem meyſeln 
kommen darumb an ſtat des mey 
ſels werd geleget roßoͤln byß dz du 
wol ſicher hiſt fo werd die wund ge 
rey niget. Wer es aber das die wund 
nit faſt geplůtet het fo werd jm ger 
laſſen vnnd halt jn by ſynẽ ſtůl / 
gang vnnd mit eſſen vnd drincken 
als ich gelert hab jn dem. xvii. ca⸗ 
pitel von den dietten deß anderen 
tractatz. 
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Das. xX VII Capitel dis andernn tractats ſeit 
von den wunden der knü wie dye beſchehen oder beſchehen ſynt. 
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Dyße wũdẽ gar ſoͤꝛglichẽ vñdoͤt vnnd find an der niderſtenſtadt zů 
lich ſind om enpfindtlichkeytetlich der die füchtigkeyt bald abſtigt dat 
er ſen adern die do ſint wã ſie habẽt vmb ſind ſchoͤdlich alle diße wun / 
die groͤſten in bindung der bein vñ den. Wann Auicenna ſpꝛichet dye 
der band cordarum vñ neruorum wunden die do wer dent an dem knü 
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bie der ſchibẽ die ſint boͤſſe darvmb 
das in zukument etwan boͤſſe zu⸗ 
fel von den fie lutzel herloſſet wer / 
den vnd diſſe wunden habent we/ 
nig vnderſcheit zwiſchen der wundẽ 
der arm vnd hand vnd knü vnd 
fühß dan allein pꝛonoſticatio die 
wiſagũ g daß die wunden an diſſen 
ſtetten vaſt ſoꝛcklichen iſt beſunder 


ob ſie auch werent drier finger bꝛeit 


vnderhalb dẽ knü oder oberthalb 
dem knü vmb der adelkeit willen 
der ſtat ſo kumet oder zufe llet etli 
che zu felle die durch dẽ guttẽ wund 
arzet nicht mugen geſtroffet werdẽ 
vntz daß oftderſich von einer ſemli 
chen cleinen wunden zu dem dode 
kem. deß glichen ouch daß Binder 
deil aller wiſſelicheſt fur ſehen wer 
de vmb der zweier ſẽadren willen 
die hindenan von dem houbt durch 
den rucken vnd bein in die ſolen der 
der füß zieh ent. O wie vil vnd offt 
han ich groſſe zufelle geſehen von 
ſolichen cleinen wunden die man 
gantz vnd gar vernicht vnd vera⸗ 
chtet vnd mir ſelbiß vnd vil andre 
wider faren iſt dar vmb gebirt dir 
mit groſſem flyß vnd merer furſi / 
chtikeit zu betrachten diſſewunden 
vñ nacch folgẽ dem capittel deß drit 
ten dractatz daß do ſeit den ganzen 
grundt vnd fundamẽt von ſolichẽ 
gleich wunden beſunder von dem 
lid waſſer alß die ietz unden nenẽt 
der reglen du war namen ſolt wie 
ich dich an dem ſelbigen oꝛt gelert 


hab vnd vergiß kein dinck zu dün 
noch den ſelbigen reglen beſunder 
ruòͤg zu habẽ wie clein die wund iſt 
vnd fo pil ſie cleiner iſt ſo vil me ge 
birt dir die ſoꝛg zu haben wan vß ſo 
lichen cleinen wunden eym gutten 
cirurgicus ie me ſchand vnd laſter 
dar von vff erſtot dar vmb folg diſ 
ſer ler vntz du ſoliche wunde brin / 
geſt zu der rechten digeſtion daß du 
icher biſt voꝛ allen zu fellen noch 

an gedruwe im nit ſunder gang 
fuer vnd folg der edlẽ curvntz daß 
folbringeſt die gantz heilung der 
wunden. Iſt aber die wund geſchoſ 
fen fo weich vß dẽ pfil mit dem war 
men roſoſey alß ich offt gelert hab 
wan daß ſelbig ole in der wunden 
düt alſo vil alß wer ein meiſſel dar 
inſtecket vñ diewüd alwig mit der 
leſſe werd geſtreck mit dem deffen 
ſiuũ vnd mit der leſſe vnd ſtülgegẽ 
vũ fo du ſicher biſt daß kein get wer 
mag dar zu ſchlagen ſo werd ſie ge 
rein get mit vnguentũ apoſtolicũ 
ſcðm auicene vnd dar noch fo heile 
ſie betracht ouch ob im kein bein ge 
ſcheidẽ wer daß ſcheid falß vñ hefft 
dan die andren deil wider zu ſamen 
vnd loß ſie an dẽ niderſten end offẽ 
alſo daß fie gereiniget dar durch wer 
den mag vnd am erſten dag fo fer 
ge in die wũdẽ eiger totter gemiſchet 
mit roſoley vnd an dem andrẽ dag 
ſo ſoltu ſie reinigẽ darnach mach ſie 
fleiſchẽ vñheil ſie alß einandre 8 - 
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Du ſolt mercken võ diſſen wũdẽ aber kument vnd dar vmb ſo iſt diſ 
die do ſint in dẽ ſchin beine do fine fe wũd gar ſoꝛglichẽ nit alleĩvõ ſon 
etliche ſenadrẽ die von dẽ hirn her adrenwegẽ ſon der ouch võ der müß 
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fleiſch wegen die do dry zwerch fin’ 
ger nid wendig des knüs iſt wen vil 
ſemlicher menſchen von den wun / 
den verderben vnd darvmb iſt die 
wund geſchoſſen ſo werd der pfil vß 
gesogen nach dem achſten capittel 
es andren tractatz vnd ſo der pfil 
her vß kumpt ſo güß in diewunden 
warm roſoͤl vnd vmb die wid des 
deffenſiuũ dar nach ſo du ſicher biſt 
das kein gezwer do zu kumpt ſo rei⸗ 
nig die wund vnd heil ſie dar nach 
vnd iſt das wenig plůtz iſt von der 
wunden gangen ſo laß im das zům 
widerteil vnd behalt im fin ſtůl/ 
gang alß ich im cap. des drittẽ dra⸗ 
ctatz gelert hah von dem glid waſ⸗ 
ſer vnd ſol drincken gemiſten win. 
wer eß aber das die wund vaſt plůt 
tet ſo verſtel 5 alß im ſeſten capit / 
tel des andrẽ draktatz gelert iſt vñ 
den werd die wund gereiniget vnd 
darvf ſie hefftẽß ſo werd ſie gehefftet 
vñ dar vff geleit das hefftẽ puluer 
vñ werd geheirt alß ein ander wũd 


Das. xxix.Capittel ſe 
it ob einner wund wer in die knodẽ 
der füſch wie die geſchehen ſint. 
Well iche wũden beſchehent an diſ 
fen ſtettẽ fo iſt fie ſoꝛcklichen zweer 
ſach halp die ein das iſt der ſelbig 
knod zu ſamen iſt geleit von vil 
ckeinen beinen vnd der ſint. vj. dar 
vmb wan der ſelbig knod alſo wirt 
verwũt ſo mag mã in nitwiderbrĩ 
gen in fin rechte ſchyckung alſo er 
vor geweſſẽ iſt. Das ãder das das 
ouch der ſelbig knod zu ſamẽ geheft 
iſt mit vil edlen ſenadren vnd wen 
die wund werden fo iſt in ouch Eu 
merlichen zu helffen · Iſt nun die 


wũd geſchoſſẽ ſo ſoltudie ſtatwol er 
weichen mit oleũ roſaruz vnd ſo die 
ſtat wol erweichet iſt ſo zuch dẽ pfil 
vß vnd guß dẽ in diewũd roſoleyvñ 
ſo die wund wol ſicher iſt voꝛ dem 
gez wer fo werd fie gereiniget dar 
nach werde ſie geheilt mit dem gru 
nen wunt plaſter vnd behalt al 
weg die regel als ich offt gelert hab 
mit loſſen ſtůlgen vnd allen din / 
gen. wer eß aber ſach das der ſiech 
he kranck wer ſo machtu im wol 
geben einß iungen heinß geſotten 
mit agroß vnd gib im gemiſten win 
wer eß aber das die wund gehauwẽ 
wer vnd vaſt wiet wer ſo renig die 
verhawen bein enwendig vnd hefft 
ie wund wider zů werent aber die 
fennen zerhauen ſo neig ſi zůſamen 
vnd dar nach die hüt vn vff die ſo 
werd das puluer geleit. 
Nim dragantum. 
Sanguis draconis. 
Gumi arabici glich vil vnd in der 
wunden munt werd diß geleit nym 
roſel vermiſt mit roſhonnig wol 
züſamen daß dü drig oder fier dag 
vnd vmb die wund die deffenſiuum 
dat nach reinig ſie vnd heil ſie mit 
grunem plaſter. 


Das. xxx. capittel diſ 


Drittè dractats rvurt 
ſagen von dẽ wunden die geſchehen 
05 dem bꝛet der füße oder der 
zehen. 
So dir fuer kumpt einer der do ge⸗ 
wund iſt an diſſen ende ſo nymwar 
ob die wund geſtochen geſchoſſen 
gen iſt ob ſievberzwerch oder 
en langen weg ſint oder ob der pfil 
durch god oder nit durch god vnd 
ſtecket der pfil noch in dem id ſo 
7 
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zuch in vß nach den reglen des acht / 
ten capittel des andren tractatz oð 
ob du beſoꝛgeſt des ſmertzen züfal⸗ 
len wurt der adren halb alß ir vil 
in dem fuſchs 191 ſo werde er vß ge⸗ 
weicheit mit dem das du die wund 
mit warmem roſolen filleſt vnd in 
der wunden munt leg. 

Oleum roſarum. 

Roßhonig. 

vnder ein ander gemiſchet wnnd 
vmb die wund geleit ein deffenſiuuz 
gemacht von. 

Oleum roſarum · 

Boli armeni. 

Ein wenig eſſig. 

vnd ſo du ſicher biſt voꝛ geſwer ſo 
werd dan gereiniget die wunde vnd 
geheilt mit dem grunen wunt pla⸗ 
ſter oder mit iuden plaſter wer eß 
aber das die wund gehauen wer vñ 
vaſt plüttet ſo werde ſie verſtellet 
alß ich gelert hab in dem ſeſten ca⸗ 
pittel des andren tractatz vnnd ge 


hefft vnd gebũden alß geſeit iſt im 
fyerden capittel des andrẽ tractatz 
vnnd vffdie wund werd geleit das 
puluer von dem. 
Olibanum. n 
Sanguis draconis. 
eyger ſchalen kalck vnnd vmb die 
wund werd geſtrichen die obgenant 
deffenſiuũ dar nach gereiniget vnd 
eheilt wie ein andre vunde doch 
as al wegen der 175 ch einboꝛ werd 
geleit vnd naturlich warm gehal / 
ten vmb der fuchtigkeit willen das 
ſie nit dar in louffen mogen vnnd 
halt in mit ſinem ſtůlgang vnnd 
mit eſſen vnd mit drincken alß ich 
gelert hab in dem capittel von den 
dꝛitten derwunden du ſolt ouch mer 
cken das die edlen ſenadren von dẽ 
hirn zu dem fuſchs kument ob dan 
der fuſchs durch gehauwen wer das 
du deſter me flyß vnd fyerſichtigkeit 


bruchteſt · 
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Durch enczundung des heiligen geiſtes 


mit flã mender liebe diſſer tractat geendet iſt. Sůch ich Hıtff vnnd ſtür von 
der Veynſten junekfrawẽ Maria ein můter vnd gebererin des allmechtigẽ 
gotz thů mir hilff an zů fahen diſſen fierden tractat der do leren würt võ fal 
ken ſchlagen ſtoſſen jnnen oder vſſen dem lybe von jm ſelber geſchehen oder 
durch ander menſchen. 
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Das erſt Capitel diß fierden tra⸗ mẽt wie man das plůt jn dem ver 
ctates würt [age võ fallen geſchla ſtellen vnnd verzeren ſol.· 
gẽ mit kolben ſteckẽ oð and inſtru O ü 
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Das erft capitel diß fier den tractatz 


Wie wol ich vor geſchriben hon in 
dem capittel von den wunden die 
do ſygent mit einner zerquetſchung 
1 gebier mir doch hie zuſchribẽ võ 

e fallen ſchlagẽ vſſen vn innẽ mit 
einer zerquetſchung des fleſchs on 
die wundung der hut vnd das ge⸗⸗ 
ſchiecht in fyller ley wiſevnd foꝛm 
alſo ſo einner geſchlagen gefallẽ ge⸗ 
woꝛffen wer mit eym ſtein kolben 
oder ander ſtumpf inſtru ment die 
do nit ſchnident do von eim das ge⸗ 
plüt vnder der hut vnd in dem lib 
gerint geguetſchet gemurſchet das 
zu zitten die andren in dem libe bꝛe 
chent das das plüt von im gat zü 
mund vñ naſen vnd zu den oꝛen vß 
Etwan dar zu vil plütz von im ge 
gangen iſt dar er das durch geheilet 
vnd gelediget wurt Etwan von 
vſſen das das geplüt vnder der hüt 
gerinnet Et wã die adren oder das 
wilt wachs vnder der hüt zerquet / 
ſchet Etwã das fleiſch vnd die hüt 
vnuerſert blibt vnd darvmb wurt 
hie geſagt von inen in ſunderheit 
von dem fallen vnd ſchlagen alß 
auicẽna ſpꝛicht die veſerent vnnd 
hindrent den lib mit zerquetſchung 
vnd wirckung vnd geſchicht vnnd 
ouch etwan mit verruckung vnnd 
bruchen vnnd habent doch vnder / 
ſcheit vt dixit glancon in der ſtat 
der glider wan das heiſſet ein fal ſo 
der libt fellet vnd geſchlagen wurt 
an ein ſtein oder an die erde oder an 
ander ſchlahẽde ding aber das heiſ 
ſet offenſio das iſt geſchlagen ſo der 
lip geſchlagen wurt von etlichẽ din 
gen vß wenig diſcenſio iſt ziehung 
der glider mit einnẽ ſeill alßdo mã 
einnen dimelt oder mit einner kettẽ 
Submerſa iſt erwurgũg mit eym 
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ſtranck oder mit eym andren ding 
zu dem falle vnd ſchlage kumet vil 
vngemach alß do ſpꝛichet auicẽna 
Sehnen des bandes des hertzen 

es magen von dẽ der menſch bald 
ads vnd ſchaden der douung vnd 

arnes vnd kotzẽ vnd fluß des blüt 
tes vnd enge des otems vnd hin ne 
mung der ſtyme vnd ſpꝛoch die ſint 
alle boͤſſe vnd ſoꝛcklichen von vff 
lſoͤung des gantzen der ſtymen der 
fellin vnd der odren von ſmertzen 
ſchadẽ die den beſundrẽ glidren mit 
gedeilt werden vnd ſpꝛicht der text 
ſo der lib groſſer iſt fo vil me diege 
ſwulſt ſuoller. Vnd de erkennung 
der fel vnd ſchleg vnd zeichen 5 ge 
meinclichen zu mercken das ob mir 
im were verruckung oder ein bruch 
oder ein geſcheiden zerquetſchung 
ſo werden ſie curiert vnnd geſunt 
alß ich in der gemeinnen cur der ver 
ruckũg oder bruch ſagenwurt aber 
diſſe fel zu currieren hant vier mein 
nung vnd ſin Die erſte oꝛdinieret 
das leben Die ãdre lidigatvud be 
halt die matergdz ſie nit flieſſe Die 
dritte behiettet vnd feſtiget die ver⸗ 
ſertten ſtat das kein materg do en⸗ 
pfangen werd die fierde endiget die 
gefloſſennen matergevnd zer laſſet 
fie Die erſte wurt folbꝛacht mit 
ſubtiller vnd geringer dieta vnd re 
giment das man das fleiſch vnder 
wegen laß alß do ſpꝛicht auicẽna ia 
das er nit des erſten dage eſſe vnnd 
lutzel an dem andren dagevnd drit 
ten biß er ſicher ſy voꝛ der apoſtem 
vnd dar nach ſo werde die dieta vñ 
dag werd ſtercker mit eſſen ziſſern 
das die inneon glider gefeſtiget wer 
den. Die ãder wurt folbꝛacht mit 
laſſen vnd weicheit des buchs alß 
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mit caſſia fiſtula vnd mit criſtierẽ 
vnd mit rebarbara mit ſirup roſa/ 
rum das iſt dar in das beſt ſedm ra 
ſim Zu dem erſten in dem anfang 
wan ein menſch gefellet vnd du Ber 

ſoꝛgeſt das das plůt gerinnen werd 
ſo laß im von ſtund an dem oꝛt am 
aller neſten ein gütte leſſe vnd loß 
im machen diß puluer. 


Nym mumia. 
Bolus armenicus. 
Terra ſigillata iedes ein lort. 
Von dẽ puluer gib im allen dag 
am moꝛgen ein quintlin funff oder 
ag mit wegrich waſſer. ij. lott 
as zer deilet das gerunnen plüt 
vnd verſtelt die gẽg do eß her loüfft 
Wiltu aber das eß zerdeil das ge⸗ 
plüt ſo gib im von diſſem puluer 
ydes mal ein quintlin mit koꝛbel/ 
krut waſſer zwei lott. 


Nym mumie ein lott. 
Sſpermaceti drü quintlin. 
Terra ſigillata. 
Boli armeni iedes ein halb lott. 
Wiltu dan hon das eß ouch in dem 
harmvßgat ſo dü dar zů krebs ou 
gen ein halb lott. 

echt kuffel ein quintlin. 
Wiltu dã han das eß mit dem ſtũl 
vß gang ſo laß huſen dẽ bolus vnd 
terra ſigiflata vnd dü dar zu. 
Rebarbara ein halb lott. 

as fiert das gerunnẽ plüt durch 


den ſtülgang vß. Iſt er aber arm 
das Mr nit wol zů Besafke Bat ſo 
dü fur den rebarbara ſtereus demn 
ris ein halb lott. 

dar in vnd werd im gebẽ ãderhalb 
quintlin mit koꝛbelkrüt waſſervñ 
mul ber waſſer iedes ein lott leb ge 
mach. 


Ob aber ein menſch gerunnen plüt 
in dem magen vnd ingeweid het ſo 
baß im machen diß pillule. Iſt er 
den ſtarck ſo gibs im zů ein mali 
er aber kranck ſo gibs im zů zweilẽ 
malen. 


Nym rebarbara ein quintlin. 
mumie acht gerſten koꝛnner ſchwer 
ar vß pillule gemacht mit win a⸗ 
ber den armen lütren ſo ſiegefallen 
ſint das ſiegerunnnen plüt by in ha 
bent oder ob du die obgenãtten ſtick 
oder apdeck nit gehabẽ mag dẽ gib 
linden kollen. 


krebs augen 
koꝛbelkrůt gedoꝛt glich vibein pul / 
uer darvß gemacht def pulues werd 
geben ein halb lott. mit ein wenig 
eſſig oder gib im regen wurm geſtoſ 
ſen mit aichen kollen vnd vermeng 
mit eſſig vnd durch ein duch geſtri 
chen vnd gedrñckent. 


Aube tinctoꝛium fyer gerſten koꝛn 
ner ſchwer. O iu 
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Vs ander capitel diß fierden tractatz 


Das ander Capitel dis fierdẽ tractates ꝛvurt 
ſagen ſo ein menſch gebloͤdiget vnnd geſchwechert iſt von ſoͤllichẽ fallen wie 


du jm helffen ſolt. 
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Alle menſchẽ die do fallen oder ge/ 
11 ſint die gewinent ein eng vm̃ 

ie bꝛuſt von der feuchtigkeit die do 
nach folgend win zů zychend iſt dez 
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jnnern ſchmertzen. So den gelaſſẽ 
iſt vnnd das plůt verſtelt vnd ge⸗ 
reſolujert vnnd vß gedryben iſt ſo 
werd jn gegeben ſyrup violarum 


Von deuen ſo eins gefallen iſt xCı 


diadragantum frigidum lohac de 
ee zuccer penidiarũ vnd 
iß recept werd im gemacht in der 
apdecken das ſol er nieſſen moꝛgẽs 
vnd obens iedes mal vff ein quintli 
Re. ſpecierum electuarium de go⸗ 
mis ſiue ſpceies. 3. j. 
Specierüm diadragantum frigi⸗ 
dum. 3. ij. 
Diapenidiarum. 
Manus criſti cum perlis an. 3. vj. 
Sirupi violarnm. J. j. 
Succer penidiarum · J. S. 
Fiat electuariũ ad modum cõſerua 
So aber einner vhelfelt geſtoſſen 
oder geſchagẽ wurt das ſich der me 
ſch do von vaſt bꝛichet das im die 
ſpiſe nit blibẽwil die er iſſet fo werd 
im geben Sirupi de citonioꝛum zu 
drinckenmoꝛgens vnd obe ns vnnd 
den magen vB wenig geſal bet mit 
oleum mirtini vnd oleum maſticis 
vnd vff die ſanbung gezettelt coꝛal 
li rubei geſtoſſ en oder gibim 
Succer violarum ein Pott getemper 
riert mit boli armeni zwenzig ger / 
ſten koꝛnner ſwer mit diſſem ſirupẽ 
der gemacht iſt von buretſch Blume 
hirtz zung blottren. 
vegen iedes ein lott. 
geſotten mit waſſer ein pfunt hal. 
ber in vnd geſigen vnd dar in gedõ 
zuccer fyer lott. 
Wiß gilgen waſſer dry lott · 
Scabioſen waſſer zwei lott.· 
Wan diſſer ſirup machet ouch weit 
vmb die bꝛuſt. 
So aber einner fellet oder gefallen 


iſt das vil plütz von im gegangen 

iſt do von er vaſt geblediget wurt 
o gib dem ſiechen von diſſem pul 

uer dry quintlin. 

Mit waſſer dar in ſunac geſotten 

ſy zehen gerſten koꝛnner ſwer opinã 


Nym gelben agſtein. 
Boli armeni. er 
Baulauſtie. 

anguis draconis. 
Lacca glich vil alß du ſin notturfft 
biſt vnd mach darvß ein puluer diſ 
ſe erzeniẽ verſtelt das plüot bald 
vnnd geſwind ſo ver das der ſieche 


eſſe ſpifc die in ſtopfet ſcdm raſis. 


Das dritte capitteldiß fyerden dra 
ctatz ſeit fo einß gefallen oder ge// 
ſchlagen wurt das im das plůt ge/ 
rint vnd das fleiſch gequet ſcht vnd 
zermurſt iſt vnder der hut nach dẽ 
vnd ich dich han gelert wie du ein / 
nem menſchen helffen ſolt von in⸗ 
nen der do gefallen oder geſchlagen 
iſt das er gerunnen plůt by im ge⸗⸗ 
habt het wie du im das verſtellen 
verzeren vnnd vß driben ſolt durch 
den harm durch den ſtůlgang ſo iſt 
notturfft dendritten ſin an züfahen 
wie du einnem helffen ſolt vnnd be 
Bieten vnd feſtigen die verſerte ſtat 
von vſſen das do nit zufallen apo⸗ 
ſtemen geſwulſt oder ander zu felle 
Zu dem erſten ob einner hoch oder 
von der hohe gefallen oder gewoꝛf⸗ 
fen wer oder alſo hart geſchlagen 
wer das er on reden ſy vnnd ob er 
ioch redet das doch er fremd dingk 
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gs ander Capitel dis fier deu tractats 


fast fo iſt zu feꝛchtten das im das 
hirn vnd die houbt glider verſert 
fine wan auicena ſpꝛicht das die ver 
nufft der vorſtentniß, bewiſſet ge/ 
ſuntheit des hirnſ doch iſt eß warvñ 
noturffttig das du verſücheſt ob er 
dott oder lebendig ſyg das erkant 
wurt durch griffen den pultz vnnd 
im zü rieffen vnd dy hoꝛ ziechen vñ 
ob der otrum durch die naſe locher 
vß gatt vnd ob der oug apfel ſich be 
weget vnnd werck oder gekempte 
wol gehaltẽ fur den mũtvñ naß lo 
cher gehebtvnnd ſo du ſichſt ſoliche 
zeichẽ die güt fine oder ſich die bꝛuſt 
reget ſo mach in nieſẽ mit pfeffervñ 
cuferbio iſt er dẽ dott ſo befiel in got 
Iſt er aber nit dot ſo gãg zü der cur 
zu riben im die glider mit eſſig vnd 
ſaltz vnd ruchen vnd mach in nie / 
ſen vnd die naſe plütten mit burſtẽ 
vnd ſo er etlicher maß lebẽdig wurt 
ſo dü im die leſſe wie ich gelert hab 
vnd cliſtier in vnd iſt eß dan in dem 
hirn ſo folg noch der lere der zerknu 
ſchung des houbtes . Iſt aber der 
gantz lib ſo dü im die gemeinnen 
lere noch der bewerung raſis das al 
le verſertten ſtet mit roſoley oder 
mirtlen olen vnd ſpꝛenge dar vff ge 
puluer mirtlen der alſo Leech 
iſt von den wunden mit der zerknu 

chung Aber etlich begraben in in 
warmmen miſt vnnd loſſent in do 
ſwitzen vñ das hilffet in aber halli 
abbas vnd auicena windent in in 
ein ſcheffen oder wider He 
vñ warm abgezogẽ iſt vnd beſpꝛẽge 
in ein wenig mit beſtoſſenem ſaltz 
vnd lont in alſo dar in ligen einnẽ 
dag ſo wer dent fie geſunt an dem an 
dren dag in dem vß ziechen des ge⸗ 


178 


plutz habent die werknuſter gewo⸗ 
net noch dem rott halli 4655 das 
die 1 voꝛ beſterckt ſy das man 
ein duch in kaltem 1 genezet 
vnd vff die ſtat geleit aber ich han 
in vbung gehabt in das waſſer vil 
ſaltz gedõ vnd ein blo willen düch 
vnd dz im anfãg vil vnd dick gedõ 
das et wan das gerunnen plüt gãtz 
repercuſiertwart wan das macchet 
feſt die ſtat vnnd fo er ſtarck iſt fo 
mach den lig ſchwitzen mit hitzi⸗ 
gen dingen vnnd hilffet eß nit ſover 
zere eß alſo wan eß milttert dẽ ſmer⸗ 
tzen des geruunnẽ plütz vnd offnet 
die ſch weiß locher. 


Nym dialthea zwei lott. 

Boli armeni ein lott. 

Mirttillen oley. 

Crimiffen oley. 

Roß ole. 

Dillen oley ie deſ drü lot. 
Gepuluert mirttillen zwei lot. 
Waſchs drü quintlin. 

zerloß alles vnder ein ander vnnd 
dü die puluerſubtilichẽ dar in gepul 
uert vnnd dar mit geſalbet nit zu 
kiel noch nit zu heiß. 


Des glichen düt diſſe ertzeni die do 
dick erfaren iſt durch die ſchule von 
bononia vnnd aller meiſt wer ge⸗ 
ſchagen iſt das die ſchleg nit zn deff 
ſint ſo nym ein warm abgeſchunden 
wider oð ſchoffs hut lege darvff. 
Gepuluert ſaltz z wei lott. 
Gepuluert kreſſen fat ein lott. 
Das werd dem ſiechen alſowarm 
warm vm geſchlagen des glichen 
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han ich vil gütz mit diſſer ſalben 
el das gerunnnen plüt vnder 
er hüt zu foꝛzeren. 
nym venediſch ſeiff clein geſnitten 
iiij.lottt. 
Gebꝛanten win iii. lott. 
Vnguentũ dialthea zwei lott. 
vnder ein ander zerloſſen vnwarm 
dar in geſalbet moꝛ genß vnd obẽß 
des glichen düt och er balſam den 
ich lerent wil in dem anti datrio oð 
leg dar vff ein güt dick exicratium 
plaſter das do vaſt gut iſt wer eß 
aber ſach das die ſchleg alſo ſtrack 
werent vnd groß das die hüt vff ge 
faren wer alß etwã võ der dorechte 
lytten geſprochen werd dz einner nit 


verwũd mag werdẽ oder dz einner 


mit ſtric ken alſo geſchlagen wer ſo 
ſchnid vff die hüt vñ züch dz geplüt 
her vß mitſintyſen vñ digirier eß dã 
daß plüt vñ mũdificiers vnd werd 
geheilt wie ein ander wunde. 

E in dranck der do heillet in wenig 
das fleiſch vnder der hüt vnd das 
gerũnẽ plut zerteilt nym das wiſſẽ 
ſarcocolle ein quintli. 

Sumac zwei quintſi. 

Alumen ciſi ein quintli. 

Rube tinctoꝛiũ. xl gerſtẽ koꝛn ſwer 
Wegrich waſſer vñ win in maſtix 
geſottẽ ſy iedes · xii. lot. Honig. vi. 
das miſt alles vnder ein ander vñ 
von dẽ drãck gib dẽ ſiechẽ alle moꝛ⸗ 
gen nieſtrẽ vñ ſpoͤt iedes mol ij 
dz iſt ein wunderbarlicher dranck 
Ob ein mẽſch vbel fiel vff dẽ ruckẽ 
oð geſtoſſen oð geſchlagen wervnd 
im doch nit enz wei wer nit vſſer der 
ſtet wer vñ groß we wer ſo nym ein 
groß müllot da man dieck in kneth 
vnd nym vff drig ſeſter grieß cligen 
ſid die iu eim keſſel mitwaſſer riers 
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wol vnd ein anð vntz das ſie gerotẽ 
drul kẽ werdẽ ſo dün dar zü ein moß 
ancken oder milch ſmaktz vnd drü 
pfunt ſu inen ſmaltz ſüd das ouch 
vntz dz eß ſchier ver ſůdet darnach 
dün eß in müllt vnd leg den ſiechẽ 
dar in vff den ruckẽ alß warm alß 
ers lid mag vnd fo aß kalt wil wer 
den fo dün warms dar zů vß dẽ keſ 
ſel dz dü moꝛgẽß zü mittagß vñ sis 
nach drig tag vnd ie ſo er her vſſer 
kummet vnd druckenwurt fo ſalbe 
in mit vnguentũ dialthea gar wol 
vnd ribs im ouch wol hinin ouch 
fo wer vaſt nott das du dar zu det / 
teſt wal wurtz. Es en wart ouch nie 
beſſers ding in dem anfang dae im 
ein glid iſt gequerſchet oð geklemt 
mit geſtoſſen geſchlagen oder gefal 
len das man nem hanff ſamen wol 
geſtoſſen ein wenig waſſers dar sii 
wer eß waſſer gebrant von ſtarck 
nabil krut das wer vaſt gũt vnd le 
ge das zwiſchen zwei duchren z wei 
er finger dick vmmendum den ſcha 
den ſo das dir wurt ſo lege anderß 
dar eß heilt on ſmertzẽ vñ benimpt 
ar we an ſtund. So einneraber ge 
ſchlagen iſt vnder angeſicht das er 
blo mol gewint fo nim das ſafftvõ 
der wurtzlen die man nent wil der 
ſaffrenwurtzel oder N 
tzel genant in latin hermo dactilli 
vnd beſtriche des dar mit zwei oder 
drü mol oder nym dar ſafft võ wiß 
wurtz zwei lort. 
Wiſwurtz rein gepuluert ein quĩtli 
Vnguentum album ein lott. 
Eyger clor ein halb lott. 
Diß rier wol vnder ein anderũ vd 
beſtrich die blogen moͤl dar mit wã 
ſie ſint moꝛgenß vnnd abenß vnd 
zu mittag das vertribt es bald. 
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Das. IIII. Capitel dis fier den tractats 
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ob do ein menſch byerdrücken oder erhan 


ga dert oder gedumelt iſt worden wie man in helfen fol. 
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dat von komen iſt oder do einer mit 
rüten vß geſchlagen iſt oder do ciß 
ner gedumelt iſt wie du im zu hilff 
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wie zu helfẽ iſt eim geredertẽ menſchẽ x Cill 


vnd troſt kumẽ ſolt. Es beſchiecht 
vil vnd dick das ein menſch in ein 
waſſer fellet vnnd das waſſer alſo 
vil in in louffet doch das das hertz 
nit gar erdrincket ſo man dem men 
ſchen etwan by zit zu hilff kummet 
wan er dan alſo erdruncken iſt vnd 
man in bald vß dem waſſer gezo⸗ 
gen hat ſo wil halliabbas in ſyner 
ſexto ſermone partis ſecũde das er 
mit den füeſſenvff gehẽck werd das 
das houbt zů dal hanget das das 
waſſer vß im gange vnd dar nach 
gib im dick zů gargariſierẽ eſſig mi 
kochung pfeffers vnd ziſſren briege 
etliche dag zü ſuppen. Iſt aber 
einner an eym ſtrang erwurget alß 
ob er ſich ſelber wolt gehenck hon 
oder ein ander vnd man im by zit 
den ſtranck abgenomen wurt. ſchu 
met er fo iſt kein hoffen zů ſym lebẽ 
ſchumet er aber nit ſo gib im zů gar 
gariſieren oleum violarũ vnd leb 
waſſer dar in etlich frucht alß epfel 
kitten bieren geſotten ſint dar nach 
gib im rob de nucibus vnnd warm 
hitzige warme ſpiſe fo ein man ge⸗ 
red ert iſt vnd lebendig võ dem rad 
kumen iſt ſo begrab in ein dag vnd 
nacht in ein warmen roſß miſt doch 
das die glid ſubtilichen vnd geſtreck 
ligen vnd gib im ein ſubtiliche ſpiſe 
die wol zu verdouwen iſt vnd dar 
nach ſo binde im ein iedes glidi by 
ſunder wie ich lerẽ wil in dem funff 
ten dractat von den bruchen vnnd 
iſt eß fach das im der rucken enz wei 
iſt ſo ſol man in legen vff ein iſren 
blech mit eym filcz vber zogen doch 
vor verbinden mit diſſem plaſter. 

Nim bonen mel. 

Farine volatiliꝝ iedes fen lott. 


Maſtix. 

Draganti. 5 

Eumi arabici iedes; wei lott. 
Mumie. 

Boli armeni iedes ein lot. 

Das alles gepuluert vnd vnder 
ein ander vermiſchet mit eiger claꝛ 
vnd vff den bruch geleit vnd werd 
dan der gantz lib in ein lad geleit 
mit eym loch gegen dem wiedloch 
do er ſin noturfftig durch důn meg 
das er nit vilgerugelt wurt vnd die 
lad ſol gemacht ſin das ein iedes ge 
lidt beſunder lig vnd laß in alſo li / 
gen biß er heil wurt vnd am leſten 
ſo leg im vber ein oxictociumvnnd 
oꝛdinier im fin regiment alß ich in 
der gemein von den bruchen ſagen 
wil. et cetra. 

So aber einner gedumeltwurt vnd 
im die gli der wider in ein ander ge⸗ 
richt ſint alß die hencker wol kun / 
nen vnd vil we in den glidren vnd 
gleichen hat ſo ſaltu im machẽ ein 
bad von diſſen krutren dar in ſoltu 
in baden alle dag moꝛgenß vnnd 
obenß iedes mal vff drig oder fyer 
ſtunden darnach eß der menſch erli 
den mag vnd ſo dick ervß dem bad 
kumet ſo ſalbe in mit diſſer nachge 
ſchriben ſalben vor wol warm ge⸗// 
macht vnnd den ſweiß oder waſſer 
abgedrucknet mit eym linen duoch 
vnd behalt in mit dem ſtülgang iſt 
er dan plüot rich fo laß im ein mal 
zu dertlebꝛen daſ ander mal zu dem 
milcz vnd diß iſt das bad. 

Nym ybiſchkrut. ö 
Paplen krut iedes drig hant vol. 
Egilkrut. 

Steincle. 

Camillen iedes ein hant vol. 
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Muſoꝛ kraut. 

Hol der bletter. 

Bot buck iedes ein halb hant vol. 
So iſt diſſe die ſalbe. 

Nrm vnguentũ dialthea fyer lott. 
Papuleon drü lott. 

Entten ſmaltz. 

Hienner ſmaltz iedes zwei lott. 
Camillen olen. 

wiß gilgen olen. 

Dillen ofen. 

Balſam artificialiter. 

hunß ſmaltz . 

Iſopi humide iedes ein lott. 

Wiß wachs zwei lott. 

Vß diſſen ſticken werd ein ſalb ge 
macht vnd gebꝛucht in voꝛgemelt / 
ter maſſen ob eß not důt leg vber die 
gleich das ſweb duch plaſter das 
ich in dem antitoꝛio leren wil. 
Wurt einner mit ruotten vß gehau 
wen das er groß vnd dieffe ſnatten 
gewint vnd das plüt vnder der hut 
gerint von ſtũd heiß im laſſen vnd 
gib im ein dranck gemacht von hãff 
ſat geſtoſſen vnd gemenget mit koꝛ 
bel waſſervnd wiß gilgen waſſer zu 
ſamen ein halb maß gar in gemen 
get diadragantũ frigidum. 

Juccer violarum iedes zuei lott. dẽ 
gib im moꝛgenß vnd obenß zu drin 
cken vnd mach ein ſalb do mit ſalb 
im den gantzen lib moꝛgenß vnnd 
obenß vnd zettel dar vff geſtoſſen 
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vnnd gepuluert mirtilber vnnd ieh 

ſalb mach alſo. 

Nym vnguentum papuleon ſeðm 

nicholaum fuer lott. 

Vnguẽtum album cum campho 

re ſcdm raſis zwei Pott. 

Oleum roſarum ein lott. 

Oleum maſticis. 

Oleũ camamille iedes ein halb lot 

Wiß wurtz die wurtzel rein gepul / 

uert drü quintlin. 

Sas werd alles vnder ein ander 

vermengt vnd genützet vnd gebꝛu 

chetwie ich gelert hab Im wer ouch 

vaſt güt das mã im ouch ſalberdie 

ſtreich ob ſie do nit a werent 

mit diſſer ſalben das du nemeſt . 

Safft von der wurtzlen bꝛiania. 

Safft von wiß wurtz. 

Safft von der wurtzlen hermoda 

ctili iedes zwei lott. 

Wiß wurtz gepuluert. 

Bee wurtzel gepuluert icdes ein 
ott. 5 

Ein eyger clar. 

Bei wiß z wei lott. 

Das ribe vnder ein ander in ein 

nem murſel ſtein wie eindünne ſalb 

vnd werd der gantz libe do mit ge⸗ 

ſalbet zum dag drü mal moꝛgens 

vnd obenß vnd zii mittag das vaſt 

güt vnnd nütz iſt ſolich geblüt zů 

verzeren vnd wider zu ſetzen die 
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al ſundelicher reinikeit der edle keiſerin bi 
mel vnd der erden iſt diſſer dractat abbekurtz beger ich hilff von allen lieben 
englen das ich folbꝛingen mag diſſen funfften dractat der leret die bꝛuch der 
bein in einner gemein vnd beſunder von dẽ houbt vntz zu den fuſſẽ wie man 
dierichten vnd binden ſol. Eh 
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Das erit capictel ois funtften dractatꝭ ſeitvon 
allen beinbꝛuchen in einner gemein. 5 P ij 

Alſo ich nun gelert hab võ allen wundẽ wie die geſchehẽ oder geſchehen fine 
in der vff leſung des gantzen das iſt in den wũdẽ der weichẽ glider alß in der 
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Dag erſt Capitel dis funften tractatz 


hüt fleiſch adren biß vff das gebein 
fo iſt ouch noturff zu ſchribẽ vo vff 
leſung des gebeins wie die do ſint in 
DE herttẽ deilẽ des libs wie wol noch 
galieno in ſexto alle vff leſung des 
gebeins noch krieſcher zungẽ bꝛuch 
neüet doch ſo hat die latiniſche zũg 
vnderſcheit in der off loſung des ge 
beins wan alles das das gehauwen 
wurt mit eym ſcharpfen ſwert oder 
des glichen das das fleiſch vnnd ge 
bein durch hauenwurt nent ſich ein 
bein ſchrettig wund Aber wan do 
iſt das bein mit einnẽ ſtumpfen in / 
ſtrument alß mit kolbẽ ſteckẽ ſtein 
nen geſchlagen gefallen gewoꝛffen 
von im ſelber oder ander lüttẽ das 
wurt genant ein bꝛuch des gebeins 
vnd ſoliche vff leſung geſchiecht in 
mãcherley wiſe vnd foꝛm darvmb 
fievon auicẽna vil namẽ entpfohẽt 
alß er ſetzet in dẽ gemeinnẽ capittel 
von den beinbꝛuchendarvmb ſyt dz 
houbt das aller wirdigſt glid vnd 
in allẽ iſt ſo hon ich voꝛ von im ge 
eſchriben in dem capittel von zer⸗ 
quetſchung der hirn ſchalen wã ſuſt 
die bꝛuch in mãcherley wiſevnd fur 
in geſcheihen do von ſie iten namẽ 
hant Aber lanckfrancus deillet al 
le bꝛuch der bein in drig arbeit dar 
durch die andren moß in diſſewerck 
alle bewiſſen werdent wan etwan 
bꝛuchet das gebein vberquerch das 
in dẽ bꝛuch noch mit dẽ bꝛuch kein 
ſtick oder ſticklin wie clein das iſt 
geſcheiden iſt von dẽ andren das ge 
nant iſt ein gemeingli bꝛuch Et 
wan wurt das gebein zerſtoſſen zer 
ſchlagen gequeſchet alſo das es on’ 
glich brichet zerſpꝛiſſelt zerſticket 
das ein ſtick oder ſticklin oder me 
von dẽ andren ſich ſcheidet oder ge⸗ 
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ſcheidẽ wurt vnd dan wurt er genãt 
fruſtularis oder ein zerbꝛochen ſti⸗ 
ckelechter bein bꝛuch oder von etli 
chen die ſpecial Aber etwan wurt er 
nit vberzwerch oder ſtickelecht zer / 
bꝛochẽ ſunder das gebein ſpalt ſich 
den langẽ weg dan wurt 9 genans 
apertura oder ein riß aber die vnder 
ſcheit ſoliche bꝛuch vnd ig 
geloſſettẽ beinß Es ſy geſchnittẽ o 
geſchlagẽ wurt nit genant von der 
wirckendẽ ſachẽ ſundervõ der ſtalt 
vnd geſchicklicheit die do bliben iſt 
vonder woꝛt wegen galieno in quat 
to terapentis wan võ den woꝛtten 
oder weſen wo mit die geſchehẽ ſint 
eß ſy mit eim ſwertoder ſchlag zu er 
kennẽ wurt nit genumen die curie / 
rung ia allein die bezeichend vnnd 
geſtalt die do bliben iſt vnd die nat 
tur des glides ſint die die do erzeigẽt 
die cure wan die geſtalt b 0 
in ir das weſen vnnd fine zufelle do 
võ wurt geſpꝛochẽ das etlich Bruch 
iſt ein feltig Etlich zu ſamẽ geleget 
oder manig faltiglich die einfeltigẽ 
bꝛuch nach Galieno ſint die vber 
querch etlichs den langen weg vnd 
derrẽ ioglichsalß lãgftãcus ſpꝛicht 
derrẽ iſt etlichſ folkumẽ alß do eim 
ein gantz bein bꝛicht oder die knü⸗ 
ſchib etlichs iſt vnfolkumen do nit 
gebꝛochen iſt dan das halb deil der 
ſelben ſint etlich glich ſchlecht etlich 
vnglich vnd ſcharpf alß die die do 
5 ens vnd etlich nit ſtechenden 
eren iſt etlich ſ in eym bein etlich in 
zweien zu ſamen gefiegetten beinnẽ 
Aber die zu ſamen geleitten dorẽ iſt 
etlichs mit einner wunden etlichs 
mit ſmertzen etlichs mit apoſtemẽ 
Etlich mit vnglicheit vndkuodũg 
des beinß das nit wol gefeſtiget iſt 
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worden vnd alſo von den andren 
Aber welich genumen werden von 
der nattur der glid nach albucaſis 
der ſint etlichs in den beinnẽ der na 
fen vnd vnder den beinnen der kin / 
backen etlich in der gablen etlich in 
den armẽ vnd alſo nach ein ander 
vß ſolichem vnder ſcheidẽ wurt ge 
numen die cutierung · Die zeichen 
der bꝛuch nach halli abbatis ſexto 
ſermone patis pꝛime regalis diſpo 
ſitio ne vnd nach lanckfrancus ob 
ſie ſint noch der bꝛeyt oð vberzwerch 
iſt der geſiecht vnd ſinlicheit oder dẽ 
bekennen genuück o ffenbarwan do 
wurt geſehen zu etlicher maſſen des 
gebeines zamen vaktung oder bie⸗ 
gung vnd ob ſich die foꝛm nitveren 
dert in dẽ erſten alſo das dü nit kãſt 
geſehen den bꝛuch ſo wurt er doch er 
kant nach raſis vnd auicẽnadurch 
die bewerd vnd en pfindung vnnd 
durch das griffen des beines mit der 
handt ſo hereſtu ein krachẽ vnd ein 
don des beinnes ſo du das das zer⸗ 
ꝛochen iſt zuſamẽ ribeſt oder mit 
der handt dar vber ribeſt. Wã aber 
der bꝛuch iſt zerſtückelt dz ſtückoder 
ſpꝛiſel do ſint alß obẽ geſeit iſt ſo ent 
pfindeſtu in dẽ bꝛuch ein ſtuck oder 
me das nit in der oꝛdenung iſt oder 
ich nitw il loſſen oꝛdinieren wan fie 
3 fleiſch ſtechent das vm̃ dieſtick iſt 
vnd vff der gebꝛochenẽ ſtat entpfin 
det der ſieche ein ſtechen aller meiſt 
ob du die ſtat zwẽgeſt oder druckeſt 
mit der handt. Aber der bꝛuch nach 
der leng des beins o der der ſpalt iſt 
vbel zu erkennen oder zu wiſſen dã 
der vberzwerch noch wurt dã erkant 


wan das glidwi rtgreßer vnd groſ 


fer ſich in der dieffevnd das du ouch 
mit der berierrung enpfindeſt des ge 


beines vnnatturliche groſſe vnnd 
der ſiech mag ouch mit dẽ glid kein 
gewonlich arbeit dein der beinbꝛuch 
well iche ſwerlich zu curieren ſint do 
man furbaſſer ſoꝛg vnd fyerſichtig 
keit haben ſol dan in den andrender 
vberz werchen beinbꝛuch iſt boͤſſer 
vnd ſoꝛgſamlicher zu binden vnnd 
curieren dan ſo ſy gebꝛochent ſint dẽ 
langen wegt / wan ſy blebent ſwer 
licher nach dem natturlichen anhã 
Er oder waſchſen vnd darvmb fo 

er bꝛuch geheilt wurt iſt er alwegẽ 
vnglicher aller meiſt ſo der bꝛuch 
iſt in eym bein der dieher dem nit zii 
gefieget iſt ein ander bein alß in den 
feꝛdren atmen vnd ſchienbeinnen 
Der bꝛuch der by den gleichen iſt 
der iſt ſwerrervnd boͤßlicher zü bin 
den wan man mag in nit wol bin // 
den vnd blibt offt dar in ſwere be⸗⸗ 
wegũg vnd hartikeit der bꝛuch mit 
ſmertzen vnd zerſterung des fleiſch 
vnnd der vil fuchtigkeit hat der iſt 
boͤſſe wan er mag nit wol wider 
bꝛacht werden biß das er gebeſſert 
wurt / ouch der bꝛuch mit der wun 
den iſt ſunderlich zů curieren wan 
man müß laſſen locher inden bindẽ 
do durch die heillur gder wunden ge 
ſchehẽ mag vmb gebrechlicheit wil 
len der binden das mãß nit wol bin 
den mag nachirrer notturfft / aber 
ſo der bꝛuch geſchehen iſt vnnd ſo er 
lenger vngebunden blibt ſo vil me 
iſt er ſoꝛlicher vnnd boͤſſer wan er 
wurt hart vnd die lerige oder lidig 
keitwurt erfult mit fremder ſub⸗/ 
ſtantz dar mb in dem wider bꝛin 
gen den bedurffent ſy greffer ſter⸗/ 
ckung der bindung vnd die groſſer 
e iſt ſoꝛgſam zu der hitzvñ 

rampf alß auicẽna ſpꝛicht virbas 

p ij 
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iſt zü wiſſen die zit der lenge in dem 
ſie geheilt ſollen werdẽ alß der hirn 
ſchedel in. xxx v. dagẽ das bein der 
naſen in fyerzehen dagen die rippen 
in zwenzig dagen vnnd alſo von dẽ 
andren alßſ her nach geſaget wurt 
aber das altter nymmet ab ſoliche 
gewonlich zit der heillung alß ia⸗⸗ 
mericus ſpꝛicht darvff ſpꝛicht auicẽ 
na vnd hall iabbas in nono ſcdm 
ne ſerpentis die fach warvmb 
ie bein langſam veſt zu machen 
ſint / das fine manigfeltikeit der fu 
chtikeit der fuchtmachung mit waſ 
ſer vnnd ſtettige wandelũg in dem 
bewegen vnd lützelkeit des ſchlimi 
gen geplütz oder groß einigkeit des 
binden die do hindert das das glid 
nit geſpiſet wurt / oder gegen wirtig 
kei der ſtück der beindarvmb ſpꝛicht 
auicenna das die wider machung 
der geſameltten vnnd ouch der nit 
wolmügenden vnd ouch der alten 
wurt geminnert alß do ſpꝛicht albu 
caſis vnnd iamericus wan in dẽ die 
vaſt alt ſint wurt kein wider ma⸗⸗ 
chung vnd die aber bedütten wider 
machung des glides iſt ein glich zü 
ſamen fiegung zu fin mit glichẽ zü 
geſellen vnnd darvmb wurt geſpꝛo 
chen das die blegung des glides on 
groſſen ſmertzen nach der bindung 
vnnd die entſwellung nach der zit 
der wider machung iſt ein gůt zei⸗⸗ 
chen · Alſo ich dich nün gelert hab 
die zeichen zü erkennen die vnder // 
ſcheit der bꝛuch der bein wie die ge/⸗ 
ſchehen ſint / nün wil ich dieh leren 
die curierung vnnd bindung in ein 
ner gemein nach dem aller gemein 
ſten vnnd gebꝛuch liſten weg ſo ich 
ie erkant hab die durch die alten do 
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ctoꝛes vnnd lerer diſſer künſt in cir 
rurgia die gemein künſt der bꝛuch 
folget nach dem gemeinnen finder 
wunden alß ſie geſaget ſin alß galie 
nus vnd auicenna ſpꝛicht Es fine 
fyer beſunder meinnung der bꝛuch 
Die erſt iſt glichmachung des ge⸗⸗ 
bꝛochenẽ beins / die ander das glich 
gemacht bein zů behalt / die drit iſt 
die bindung müdem loch / die fyerde 
iſt ſtroffung der zufelle / doch dã ich 
gang zů der wiſung wie die meinũg 
erfullet werd ſo gib ich dir vor ſybẽ 
lere die do notturfft fine zü der wir 
ckung diß wercks. Die erſte iſt das 
vor allen dingẽ bereit werde die not 
turfft fine zü der wider bꝛingung / 
zü dem erſten die ſtat zů dem andre 
die mer die dir bequem ſint / züdem 
drittẽ eiger wiß das ir genüeck ſyvñ 
oleum roſarum vnd ein důch in im 
gener zet groß nach der groſſedes gli 
des / zü dem fyerden fadem vnd dry 
binden lung vnd bꝛeit nach dem gli 
de vnd habe einnen oder zwen arm 
vnnd genetzet in oxicrata vnd vß 
gedruck / zů dem fanfftẽ werck das 
ſenfft vnnd wol gekempt ſy vnnd 
glich gebꝛochen nach der groͤſſe des 
glides vnnd ouch genetzet in oxi⸗/ 
crata vnnd vß gedruckt alß ie 
rartct/3ü dem ſeſten ſchiennen di 
ſchlecht vnnd glat ſint von dennen 
oder büchẽ holtz oder võ hoꝛn oder 
= oder von leder vnnd lang 
nach dem glide zwen oder drier fin 
ger bꝛeit ober dẽ bꝛuch alß do ſpꝛicht 
albucaſis vnnd me ob es notturfft 
iſt allein das ſie nit rierrẽt nach ver 
bens in dem mittel vnnd 
er werd geleit alß vil die notturfft 
erheiſchet das gantz glid vnnd zü 
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gon vnnd ſy ein von der ander ein 
finger bꝛeit vnnd das ſie mit důch 
gedeck werden vnd geweſchen mit 
eyß wiß / die ſübende ob es notturfft 
iſt das man hab roͤꝛlin gebunden 
mit einer ſnier beſunder alß vil alß 
du notturfft biſt nach der leng des 
glides vnd die ſchiennen werden ge 
bunden mit der ſchnier vnd mit dẽ 
roͤ: lin do mit zü zwingen vnnd zü 
binden das es genüeck ſy vnnd dar 
nach laß dar in durch alle roͤꝛlin 
ein clein rüttelin das ſie nit verlie 
ren die vmb windung vnd bindũg 
zů dem achteſten das man hab ein 
ſuſpenſoꝛium oder canabulum dar 
in das glid veſt vnd ſchlecht werde 
geſetzer / zu dem nünden ein bet do 
der ſiech an lige vnd ob es notturfft 
ſy ſo ſy es gelochert das er ſchiſſẽ mü 
ge dar durch vnnd dar vmb ſol ein 
ſeil hangen ob dem bet das er ſich do 
mitiwẽde oder dů was er woͤlle / die 
ander lere iſt von der glich machũg 
vnd das zü der zuder glich machũg 
ſy zwen dienner vnd einner halt vnd 
zie das glid an eym ende vnd der an 
der an dem andren end ſchlecht das 
die vber gehung nit bꝛech vnd mü 
gent fie nitwol milden henden glich 
ziechen vnd das gebꝛochen glid ſter 
cken fo ſollent fie da hant ein rie / 
men dar zü gemacht dar an legen 
oder ander ding alß vnß hyppocras 


gelert hat ſunderlich ſo wer gůt daſ 


man ein ſchrub het dar zu gemacht 
do mit das bein von ein ander ge⸗⸗ 

chrubet werd vntz es gebũdẽ wurt 

ie dritte lere iſt das die behaltung 
die do wurt durch das binden vnnd 
ſchickung das die ſenfftliche vnnd 
on ſmertzen geſchehe / vnnd galie // 


nus ſpꝛicht wer die bindung düt 
vnnd was dar zü geheꝛrt der vß er 
welle im dend ſynne vnnd figur die 
aller vnſmertzlicheſte iſt wan do 
iſt kein fach alſo vil zů der verſte // 
rũg des glides alß der ſmertz der de 
kumet von vber binden vnd vnge 
fieger ſchickung. Nünmerck das 
gwido ſpꝛicht des glichen ich ouch 
geſchehen hab vil glider die entzun 
det wurden mit eſtiomena vnd ful 
letten do fürwarnnet ouch raſis / dẽ 
wircker diß wercks / wan das bant 
das weich iſt das halttet nit die bein 
das aber zů vaſt gebunden iſt das 
bꝛinget ſmertzen vndlaſſet nit das 
leben kumen zü den gliden vnnd ir 
zyl der vff bindũg 9 er das wol 
er liden mag alß der meiſter raſis 
ſpꝛicht / vnnd alß geſaget iſt ſo heiſ 
ſet hyppocras bꝛuchen dry binden in 
dem inden den bꝛuch des beins / wã 
die erſt von der ſtat des bꝛuchs vff 
zü ſtigen die do hindert das abſti⸗⸗ 

gen der materij / die ander iſt võ der 

ſelben ſtat ab zü ſtigen die do vß dru 

cket die matterge vnnd die zwo bin 
den bewarent vnnd ſterckent alles 

das gebꝛochen iſt on vff blegung / 

alß galienus ſpꝛicht vnnd haltent 
vil vmb windung der bꝛuche gegen 
demgeſunden alß vit es notturfft iſt 
doch iſt der nit genueck / es ſy dã ouch 
die dritte da / die do funden iſt zü den 
plumaculis vnd ſie mit z beſchlieſ 
fen fo heiſſet er bꝛuchen ein ceratum 
vnnd fur das geleget wurt ofeum. 
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Iſt aber der bꝛuch mit einner wun 
den fo rattet raſis das das bant am 
erſten liſe wer vnd an dem ſubendẽ 
dag hartter oder enger werde vnnd 
1 anfang vnd an dẽ end weich 
von foꝛcht wegen des apoſtem vnd 
in dem anfang vnd end die ſpiſe ge 
beſſert werd. Die bequemme ſchi / 
ckung wurt zwiffeltig bereit alß ga 
lienus ſpꝛicht Ein mal vß gemein 
nen meinnung das ſie ſyg on ſmert 
zen zu dem andren mal von der na 
tur des glides vnd gewonheit vnnd 
die ſynne werdent zu ein bꝛacht wã 
die natturliche vnd gewonliche figu 
re des glides iſt vnſmertzlich vnnd 
do von warnnet er den ſiechen das 
er ſievermide / vnddo ſint ei ca 
nabula vnd ſuſpenſoꝛia das iſt vff 
hengende vnd wercklich inſtrumẽt 
ſie ſtercken vnd feſten vud ſicher ſi 
zu haltten die fyerde lere das an dẽ 
anfang gelegetwerd ſenfft ſchien / 
nẽ oder etwas an ir ſtat feſt zu ma 
chen / ſunder allein zu haltten biß 
an den ſuben dag vnd ſo die zit der 
apoſtemvergat dan ſetz glid ſchien 
nẽ vnd genueck das ſie feſt machẽt 
aber ich hab ingewonheit das erſtẽ 
mal die gütten ſchiennen zü bꝛuchẽ 
ſo vil deſter liſer gebundenn ſy das 
doch kein geſwulſt oð apoſtem dar 
sis ſchlag vnnd das halt vnd drib 
biß an das end das der Bruch wol 
feſt vnnd ſtarck ſy vnd in dem hin 
nemen geſche kein ylungalß auicen 
na ſpꝛicht / die funffte lere iſt võ der 
zit der verãderũg oder ãderwerb zů 
binden den bꝛuch vnd iſt das die ver 
anderũg nit werde eß ſy dan das der 
bꝛuch nit wol gerichtet vnd vnd ge 
ſchlicht ſy ouchob nicht fremdes do 
wer biß anden zehenden oderſunfft 
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zehendenſt oder z wenziſtden dag io 
1 3 wir indem 
Binden mit dem puluer alß ich zei / 
gen wil biß vff den nünden oder ze 
henden dage vnd ſo er iſt geſpotter 
off geleſſetwurt ſodas boͤſſer iſtalß 
raſis ſpꝛicht / haſtu aber zwiffelũg 
von der richtung ſo mag man das 
verandren in ſyben dagẽ vnde oder 
etwan in zehẽ dagẽ wan ſo iſt noch 
kein eitter woꝛden vnd iſt etwas dã 
zu ſchliechten das magſtu ſchlecht 
machen / wurt aber ſmettzen oder 
apo ſtem oder iucken oder grint ſo 
maſtueß verandren an dem drittẽ 
dag alßauicẽnawolt. Sint die aber 
nit do ſo gezimt nit das mã eß bald 
vff leiſe ſunder man müß beitten ſu 
ben dag nach dem anfang vnd aber 
vber ſuben dag gez imt eß nit vff lo 
5 as glid bedurff dan vß werffẽ 
ie yctoꝛes vndalſo hat verſtãd bꝛu 
nus v e m alle werck 
meiſter die ſeſte ler iſt von gebe trũ 
des e nach dẽ das eß 4 5 
werde by zehẽ dagẽ fo werd das regi 
ment grob gemacht vnnd galienus 
ſpꝛichtmã müß den lip wider ſpiſẽ 
mit ſpiſen do gutte fuchtevõ kumet 
vnd nit allein gůt io ouch ſmlime 
rig do von ma müß meſling plut 
machẽ aĩß auicenna ſpꝛicht das iſt 
riß / weiſſen gecocht mit waſſervnd 
den houbter fuchs vnd ouch võ 
ierẽ vnd grob ſtopfẽt win / vñ hiet 
ſich vor allẽ dz ſubtil macht dã das 
eplüt verbꝛinnet alß ſubtillerwin 
nobloch ziblẽ ſemffvñ welſmakcẽ 
ſpecerie eß ſpꝛicht raſis mã müß dz 
regiment ſubtil machẽ am anf ang 
vnd kein win nützen vnd den buch 
Pas laſſen ſowurt gehindert 
ie apoſtem vñ fo er ſicher dal voꝛ iſt 
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ſo gang er wider zu dem regiment 
das er gewon iſt ſo nün vß gerichtet 
ſint die lere ſo iſt wider zu gen zu dẽ 
voꝛgenantten fyer meinnung die er 
ſte iſt glich machende des Beinnes 
vnd wurt gerfullet mit rechter vß 
ſtreckunge des glids vnd des nider 
gedruckten beinnes vff hebung vnd 
das erhaben nider drucken on ſmer 
tzen biß das die hoht der bein bꝛa 
cht werden in iere nattutlichẽ ſtat 
die ander wurt herſullet mit einner 
gr vnd zimlichen bindũg vnd 

er ſinne iſt mãcher hand nach ma 
nicher Bad meiſtren wan etlich bin 
dent glich vff den bꝛuch vnnd ſchie 
nent in nit biß an funff. oder ſuben 
dag vnnd etlich an dem plaſter ie 
ren in vnnd legent plumaceole vo 
duoch alß Meiſter Petrus oder 
von werck alß theodoricus vnd bin 
den vnd ſchiennen dar vff vnd die 
beide ſint ſchedliche wã in dẽ ſchlof 
mocht das glid verruckt werdẽ vnd 
dar vffalſo vil plumaceolesdaskein 
recht bindung werden mag. Aber 
gwido folget nach dem ſynne galie / 
ni albucaſis auicenna halliabbas 
vnnd hat ſich gehalten noch dervoꝛ 
Em ntten lere alſo wurt folbꝛacht 

iezwuo meinung mit drigen oꝛden 
en erſten ſehe an das mit dem 

ehaltem der ſmertze en weg gang 
zu dem andren das mit dem behal 
ten der eiter werd gehindert zu dem 
dritren das in dem behaltten das 
glid geſtreck werde vnd zu finner 
wirckung wider bꝛacht / Die erſte 
oꝛdenung wurt alſo folbꝛacht ob 
der Bu iſt vberzwerch ons iſt kein 
ſticklin do das hin ſol werden gedõ 
ſo werd der bꝛuch glich geſtreket võ 
dinnen dienner vnd gehalten vnnd 


richt vnnd fiege zu ſamen die deil 
des gebꝛochenẽ beinnes das ſie ſich 
rechtelichen gegen einander ſton daſ 
eß die foꝛderyge foꝛm vnd figur wi 
der gewin vnd dů nach der oꝛdenũg 
aller ding wie ich geſpꝛochen vnnd 
gelert hab in diſſez capittel ob aber 
do weꝛen ſticklin geſcheiden die das 
fleiſch ſtupfen werent ſo luog ob eß 
vaſt halt vnd ſtat es vaſt ſo flyß 
dich das du zü zwingen zu ſiner foꝛ 
derrigen ſtat vnd ſchick eß zu ſamẽ 
vnd binde das alſo das die ſticklin 
nit mugen geſcheiden von dem an / 
dren ob ſie aber alſo wenig hielten 
mit dem geſundẽ das eß furbas nit 
mocht geſetz werdẽ nach zu ð ſtat 
von eß geſcheiden iſt nit mag wider 
vmb geſchick werden ſunderlich eß 
ſtupfet das fleiſch oder muſe fleiſch 
alſo das eß ſmettzen machet ſtetti⸗ 
clichen dẽ ſmertzen gern zufelt vnd 
nach folg das apoſtem ſo iſt dir not 
turfft vff der ſtat des fleiſcht zu ſni 
den vñ ſtechhdẽ bein mit dinẽ wer 
ckzug vß zu dün vnnd das güt bein 
wider zu bꝛingen vnnd glid curier 
alß ich ſagẽ wil wer eß aber das das 
fleiſch zerknuſchet wer mit dẽ bein 
bꝛuch. So werd das bein nit gebũ 
dẽ mit einnẽ herttẽ gebend biß das 
fleiſch etwas geheilt werd mit roſo 
kevnd darvff gewoꝛffen das puluer 
vo mirttiln ber alß ichgeſpꝛochẽ 
võ den wide mit der 3 ũ 
vnd vber ſolich ole vñ puluer werd 
geleit das düch genezet in dẽ roſole 
vnd eiger car vnd ſaffticlichen ge⸗ 
bunden vnd gewarſamlich gehaltẽ 
mit der haltũg wã wo du das zerknü 
ſchet fleiſch hart verb indeſt oder es 
vnd erſteſt zu verbidẽ fo wurt eß zer 
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ges vnd fulet vnd wer einvꝛſach 
ie das gantz glid glid zerſtoꝛt ob 
eraber iſt on ſmertzen vnd on bein 
lin vnd geſtreck iſt von dienen dein 
ner vnd du den glich vff ein ãder ge 
riecht vnd geſetzhaſt ſo werd es mit 
eym langẽ vnd bꝛeyttẽ bandt noch 
der naturen des glides alß rogerius 
ſpꝛicht oder mit eym duch oder mit 
einẽ gar ſeufftẽwerck alß langckfrã 
cus ſpꝛicht alſo ferdas eß nit grob ſy 
das eß hinder dz recht bãdt vnd dz 
genezet in miſchung einß eiß vnd 
roßolen vnd anfaheſt vff dẽ bꝛuch 
vffvndab zu ſtigẽ mit der bindẽ vñ 
begriff genugk võ dẽ geſundẽ deille 
vnd bind eß doch vff dẽ bꝛuch ſlecht 
vnd on ſmertzen vnd vff dz bandt 
ein filcz oder ein zwiffeltig duch oð 
werck genezet vñ vß gedrucket das 
das gãtz glid begriff dz die ende der 
ſchiennẽ eß nit verſerẽ vnd nege dz 
vnd darvff leg din ſchiennẽ die von 
holtz oder von leder leder gemacht 
ſien noch der figur des glids vnd dã 
mit dẽ roꝛlin vnd bindẽ werd er be⸗ 
reit vnd werd an ein ſtille ſtat vnd 
feft geleget dz er rouwe vnd an dem 
andrẽ dag iſt eß noturfft vnd mu⸗ 
glich ſo laß dẽ ſiechen vnd gebüt im 
ein ſubtil regimẽt oder dag weid vñ 
die bindũg werd nitverandert in. x 
oder in. xv. dagẽ der bꝛuch ſy dã nit 
wol bereit oder etwas anders dz dar 
zu kumet alß voꝛgeſeit iſtvnd dan 
noch dẽ drittẽ oder fyerdẽ dag werd 
er vff gebundẽ vnd mach wider die 
zu machẽ fine vnd werd wider gebũ 
den alß vor vnd alſo wurt herfult 
der erſt oꝛden. Aber in der warheit 
wie wol die altẽ doctoꝛes dz merrer 
deil olcũ dar vff geleit hant zu dẽ er 
ſten vß vꝛſach geſchehen iſt das der 
bꝛuch des beinnes behiet vnnd be // 
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ſchirmpt ſol werden voꝛ der geſwulſt 
vnd zufelle aber Wide iſt die bin 
dung dar vber zu wan das oleum 
laſſet nit hert werden dasgebend 
vber dem bꝛuch Darvmb bedarff 
ſoliche verbindung groſſeꝛer furſi⸗ 
chtikeit wã ſuſt mit andrem gebẽd 
die ouch die art hant ſoliche bꝛuchſ zu 
Biden vnd bewarenvoꝛ den apoſte⸗ 
men vnd geſwulſt vnd das gebend 
wurt hert das du din gebendwol on 
ſoꝛg dar vber binden machſt vnnd 
ouch blibt wer eß aber ſach das die 
zit alſo hitzig wer oder ein geſwulſt 
oder apoſtem do wer oder ein ander 
verſerung oder zufal ouch das der 
menſch ſo alt wer das er ſelbs die 
ſoꝛg het das er des bꝛuchs ſchonnen 
wolt ſo maſtu wol bꝛuchen das ole 
um aber wo du ſolicher ſoꝛgen ent 
laden biſt ſo werd gemacht diß pul 
uer das ich dick gebꝛuch hon vnnd 
groſſen nutz von im entpfangen 
vnd geſehen hab vnd das wart ge / 
ſant von keiſer friderichs wund ar⸗ 
tzet eim andren güttẽ wund artzet 
von dem ichs gelert hab. 


Nym boli armeni. 

Conſolida maioꝛis. iedes fyer lot. 
Finrein gerſten mel ſex lott. 
vnder ein ander vermiſt aber ſo du 
dar zu detteſt. 
walſtein dry lott. den ich al 
wegen dar zü gebꝛucht hab vnd der 
ſtein wurt bꝛacht vß ſwitz ich hab 
geſehẽ einnẽ cirurgicum der verhieß 
wã ein mẽſch ein bein oder arm zer 
bꝛochẽ het er wolt in in. wiij · dagen 
widerheilẽ des ſolt mã eym hũd ein 
Bei ẽz wei ſchlagẽ erwolt in heilẽwie 
ich gemelt han na er das puluer oer 
mengt eß mit eiger clar leit das vff 
den hunt vnnd ſchienet den vber 
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acht dag det er die ſchienen ab was 
der hunt geneſen dar vmb iſt myn 
rat vnd ouch myn meinnñg ſolichẽ 
1 nit vnder wegen zů laſſen in 
iſſer cur das puluer hat ouch die 
art ob das bein am erſten dar vn / 
der geſwul aber vaſt kurtz entſwilt 
eß von im ſelber dar vnder der an / 
der oꝛden wurt erfullet das nach 
zwelff oder funffzehen dagen ſo die 
materg deß eiters nit an fahet zu ku 
men das enpfindet man durch die 
ſtillung deß ſmertzen vnd ob nit zu 
kump apoſtemata vnd durch gůt 
farb deß glides ſo werd das bantvff 
geloͤſet vnnd weſch das glid mit 
warmmem waſſer vnd leg dar vff 
ein plaſter vff ein duch geſtrichen 
vnd werd dan gebunden vnnd dar 
nach alle die gebend mit der binden 
vnd ſchiennẽ wie voꝛ ſtat dã bindſ 
ein wenig feſter vnd mach das regi 
ment groſſer ob eß notturfft iſt ſo 
werd der bruch geſalbet vnnd alſo 
werd er verandert zu ſuben dagen 
oder zu nunen oder me biß das das 
gebeinwol gebunden ſy mit dem pa 
ro das iſt das dinck das das gebein 
verwehſet das erkennet vurt durch 
die beriert vnnd von der entſwellũg 
vnnd zit ſyner feſtunge zu knufft. 
Nün iſt an zu fohen der dritte vnd 
es glid alle drig dag gewe⸗ 
chen werd mit guttẽ win dar in geco 
chet roſen wermüt aichen holtz vnd 
werck genezet in dem win vnnd aß 
gedruncken vnd werd mit gebun/ 
den vnd mit drig oder fyer ſchiennẽ 
vnd dan werd das gelid kangſam 
widerbꝛacht zü ſyner beauemlichen 
wirckung vnd an dem end werd eß 
geſenfftiger mit dialthea vnd oxi⸗ 
crocium. Aber die fyerde meinnu 5 
wütt erfullet nach dem die zu fe 
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werdent alß ob ſmertz en oder ein 
apoſtem do wurd wer eß dan ſach 
dz der ſmertz oder die apoſtem groß 
wer fo werd eß geſtellet e dan eß ge ⸗ 
bunden oder gezwungen werd min 
der langen binden die dar zu gehoꝛt 
wer eß das eß ietzunt gebunden wer 
nach dem rechten model vnnd ſin 
vnnd ſtarcken ſmertz alß das heiß 
apoſtem zu fiel vnnd vnlidlicher 
ſmertzen do mit wurd der arzet be 
zwungen das glid zu enbinden ond 
ledigen vnd dem zufal vnd der na 
turzu hilff zu kumen den zufal zu 
ſtraffen vñ das glid ledigvñ laß zu 
verkaſſẽvntz dz die zufel fin hin in 
gedon dar vmb gebiert dir den ſmer 
tzen zu ſtillen nach dem alß langk 
francus ſpꝛicht mit der ſalbũg deß 
warmmen roſolẽ aber nach gwido 
mit wollẽ genezet in roſolẽ vñ eſſig 
vnd dar vber geleit kumet aber grit 
oder rud oder biſſẽ vñ iuckẽ ſowerd 
vff geleſet dz Ba don fucht gemacht 
das bein mit warmẽ waſſer dar in 
geſotten einwenig ſaltz mit dẽ werd 
das glid embꝛo vnd ciet vff gegoſſẽ 
von der hohe oder mit vnguentũ al 
bũ vnd papuleõ geſalbt wie voꝛ ſo 
aber diſſe zufel al vff hoꝛten ſo ker 
dich wider zu dem bindẽ deß glides 
Aber wa dagweid der beinbꝛichig 
ſint ouch iſt aber ein wũd vñ ſint ſti 
cklin dar in ſo werdẽ ſie vß gezogen 
vñ geh eilt wie ich gelert nach dẽ fier 
dẽ capittel des andrẽ tractatz in dẽ 
capit.võ der verwũdung in dẽ bein 
dar nach gãg zu der curierung deß 
buuichs alß ich geſeit hõ vñ fo ſie eit 
tergit ſo werd ein loch in der bindũg 
gemacht do durch die wund gereini 
get wer dẽ mag iſt die wũd groß ſo 
werd ſie geheilt iſt aber ein verſerũg 
fo werd ſi geheilt mit eier bliẽ tafel. 
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fagen ſo eym ein bein zerbrochen iſt vnd krump geheilt iſt wie man das wi 
der ſchlichten ſol vnd wider heilen. 
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Do einnem ein Bein zerbꝛochen iſt zuwerden alß voꝛ fo laß im mache 
vnd krump geheilt wer das einner einwaſſer bad in einner mülten do 
Bincke oder vngerad das an iſtvnd diebꝛotbecken teick in machen vnd 


wil oder begert einner wider gerad bad in dar in ſex oder acht tag · 


Von bein bꝛuch ꝛviderʒ eheilen 


alle dag moꝛgens vnnd nach dẽ im 
biß iedes mal vff zwo oder drig ſtũ 
den oder me aber iamericus ſpꝛicht 
biß an den funfftz ehendẽ dag vnd 
in dẽ bad ſol 1 fin baplen vñ 
ſbiſch wurtzlen vnd wan dů in vß 
dem bad düſt ſo habe gemacht ein 
recept in plaſters wife vnd warm 
vff ein důch geſtrichen von. 
biſch wurtzlen. 

Fenum grecum. 

Groß cletten wurtzeln glich vil 
das fin genück ſy vnd dar vber ge// 
leit vnnd ſo du in meinnung biſt 
oder drueſt das es etwas erweicht 
iſt. ſo heiß dir helffen ſtrecken das es 
glich vff einander ſtat vnnd binds 
dan wie vor ſtat wil eß ſich aber nit 
laſſen ſtreckẽ alſo mit der hand vñ 
ziechen ſo werd es gebꝛochẽ vber ein 
knü oder zerdretren off ein hiltzen 
inſtrumẽt alß hie ſtaldar mit düch 
vmb wunden vnd ein kuſſen oben 
vff das bein vnd dritt mit eym blo 
ſen fuſchs vff das kuſſen zwiſchen 
die hoͤltzer fo bꝛichet dasbein wider 
enzwei du ſolt ouch lügen das der 
Buck eben zwiſchen die holtzer oder 
das inſtrumẽt gang vberz werch daſ 
du im dẽ buck dritteſt in maſſẽ alß 
ob eym das kni zwiſchenden holtzrẽ 
ging vnd dretteſt im in die knůbieg 
wan wo der buck vberſich vff geng 
vnd dritteſt du vff dẽ buck ſo bꝛicht 
es ãtweder hindena oder foꝛna das 
nit geſche ſo du in den bug dretteſt 
vnnd bꝛicht vil lichtlicher dan ſuſt 
glich alß ob einner ein arbꝛoſt ſpien 
vnnd wan du es alſo gebꝛechẽ haſt 
ſo bad es dar nach vff ein ſtũd oder 
z wo dar nach bind es alß voꝛ ge // 
ſchriben ſtat ob es geheilt iſt vnnd 
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vnglich neben einander ſtat das der 

menſch hincktwie ich voꝛ geſeit hab 

iſt es by ſeßmonottẽ nach iamerico 

ſo werd es gebadet funfftzehen dag 
vnnd geplaſterwie ich obgelert hab 
vnnd mit ſmieren an beiden enden 
gebunden vnd wider von einander 
gezohen aber ich hab diß gebendvff 
ein andern weg gemacht das vil ni 
tzer iſt / vnnd dem menſchen miner 
wedüm dan mitden ſmieren / ich bin 
beriefft woꝛden zuein funff oder ſeß 
ierigen kind das hat ein gutter be // 
riempter ſcherer vnnd wundartzet 
gebundender ein ander minern mei 
ſter by im het do macht er die ſchien 
nen kurtz nach dẽ der bꝛuch an eym 
iungen kind was das ſin ſelbs ſchõ 
nent kunt / der ĩmner meiſter dẽ mer 
rer nit ſtroffen wolt biß vergin // 
gen fyerz ehen dag das der merer ſel 
ber ſahe die kurtze des beins do wolt 
er ſich nit me an nemen der iung be 
rufft mir das beſt zu dün in der be 
ſehung ſahe ich wol das das bein vff 
drig zwerch finger zu kuttz was vñ 
neben ein ander ſtũd / gebot ich im 
ein geſtaltniſe zu machen wie ein 
wames on ermel von bouwoln 
duoch vnnd das herab zwiſchen ſin 
bein vnnd oben an ein capp wie ein 
minſch capp das det ich im an den 
lip vnd ein gutten ſtarcken riemen 
von linem duoch hinden an von dẽ 
bein biß zu der weich negen vnd das 
ob wenig in ein hacken hefften vnnd 
vff ein ebennen dichs legen vnd det 
im machen ein ſtarck linen heſſelin 
biß vber das knü vff das der fuſchs 
oder das knü nit verrucktwurd ſun 
der das gantz bein mieſt die ſter / 
ckung liden vnnd det im riemen ne 
gen drifeltig vß wenig dem Ai elin 
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Das dritte Capitel dis funften tractatʒ 


das die wunden zü ſamen gingẽ dar 
an ein gust ſtarck ſchnuoꝛ die gebũ 
dẽ oder angeleit was an ein hültzẽ 
inſtrument mit zweien hacken alß 
die armbꝛoſter bꝛuchent die bogen 
sis ſennẽ do gebot ich ein dienner die 
wind darvmb zü windẽ vff das al 
ler ſenffteſt alſo lang biß das bein 
dem andren glich waß do richt ichs 
wider zü ſamen vnd bands wie ich 
oben geſchribẽ hab vnd ließ es al ſo 
gebunden ligen biß das gebe d dru 
cken wart / de gebot ich das kind vff 
recht zü ſetzen vnnd drent im hin 
den an von der weich vff den riemen 
biß an den arß vff das es vffrecht 
ſeß/ nt deſter minder das Ben ge // 
ſtreck BI b do wart das kind gerad 
we ob im der bꝛuch ie geſchahe dar 
vmb merck in allen ſolichen bein 
bꝛuchen fo ſie nitvaſt ver alt ſint iſt 
nüt beſſers dan von ein ander zü 

chruben das on allen ſmertzen zu 

at Iſt aber der bꝛuch alt vnd ver 
a fo werde es vonder wegen ge 
laſſen alß die alten philoſophi ſchri 
bent wan es wer beſſer geſin dem wi 
fen alß halliabbas ſchribidas er ge 
lebt het alſo hincken dan das er ge 
rad wolt werden vnd ſtarb. 


Das dr capitteldiſ 
funfften dractatz ſeit 


von den bꝛuchen der naſen wan võ 
dem bꝛuch hirn ſchaln hon ich ge⸗⸗ 
fert in dem capittel von den wundẽ 
des houbtes im dritten dractat wiß 
das bein der naſenwurt etwan ge⸗⸗ 
bꝛochen etwan nider gedrucket/er 
wan zamen gezwungen welliche 
bꝛuch ob in wurt by zyt zu hilff ku 
men fo enpfagent ſie die wider bꝛin 
gunge ob aber das nit geſchehe / So 
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muoß es alſo ewiglichenbliben dar 
vmbalſo baldder ſchaden geſchicht 
fo iſt notturfft das man es zu ſtũd 
vnder richt wan ließ man es alſe 
verharren ſo man es dan dar nach 
wider richten vnd binden 8 ſo be 
ſchehe dẽ ſiechen zu vil we darvmb 
ſo richt es aljo wider / ſtoß den zeig 
finger der lincken hant in die naſe 
oder aber den minſten finger an der 
linckẽ hãt biß zu der ſtat des hꝛuchs 
durch der naſen locher einß das du 
aller beſt mügeſt hin in kumẽ vnd 
mit der rechten a drucke vff den 
bꝛuch alſo das du mitdem inſtoſſen 
finger vff habeſt mit der rechtten 

ant druck vnnd fiege das bein wi 
der in ſin recht ſtat vnd ſo du die na 
ſeglich gemacht haſt ſowerd dar in 

emacht ein meiſſel von waſchs in 
55 gebrent ſy ein wenig des pul // 
uers von dem maſtix vnd drachen 
plůt das ſubtil ſyvnd gemachtwie 
ein kertz die in die naſe geltit / aber 
wilhelimus placentinus macht ein 
hertter meiſel von werck netzt den 
in roſolen vnnd ade: vff das ee 
uer vnd ſtieß es in die naſe vnd das 
puluer gefelt mir vaſt wol. 


Nrm boli armeni zwei lott. 
Mirttilloꝛum fyer lott. 

Sanguis draconis. 

Draganti. 

Gumi arabici iedes ein halb lott. 
Vnd nym ouch dücher vnd pulſter 
Lin in eiger clar genetzetvnd darvff 
das puluer geſtreut vnd die hin vnd 
her nach der naſen foꝛm gelegetwer 
den ſollent alß ich gelert hõ in dem 
capittel von der wunden des ange 
ſichtz ob du aber dẽ finger nit moch 


Von zerbꝛechnng des kinbackens C 


teſt in die naſe ſtoſſen ſo mach ein 
maſe von Nan ond den bedeck 
mit altem linen düoch vnd genetz et 
in roſolen vnnd lig in in das naß 
loch an des finger ſtatvnd habe die 
naſz off vber ſich vnd mit der an⸗⸗ 
dren hant nidwertz glich es vnt; du 
wider bꝛingeſt das bein in ſin eigen 
ſtat das zerbꝛochen iſt geweſen vnd 
binde im dan mit dem eiß wiß vnnd 
or wie ich gelert hab vnd vmb 

ie ſtat derwunden beſtrich das def 
fenſiuum von boli armeni roſolen 
vnnd ein wenig eſſig gemiſchet mit 
nacht ſchatten ſafft das dů im allẽ 
dag vnnd ſo die bindung geſchehen 
iſt fo laß imvff der ſtũd off der Bed 
oder ſchrefft im in der ſchuldren die 
ſtat vnd halt im ſin dag weid vnd 
ſuppoſitoꝛium ventoſen cliſtieren 
wã es den ſiechẽ vaſt enlidiget vnd 
ſo du in wilt binden zu dem andren 
mal ſo er nuwe den meiſel mit fri⸗⸗ 
ſchen roſolen vnd mit dem voꝛge⸗⸗ 
nãttẽſpuluer abervff die naſe legdaſ 
voꝛgenant puluer von dem dragan 
tum mit eiger wiß gemiſchet vnnd 
bind allewege die naſe ie vber dry 
dag oder an dem fyerdẽ wer es aber 
das die naſe do mit vaſt wunt wer 
fo hefft die hut zu ſamen wie ich ge// 
lert hab in dem capittel von derwũ 
dung der naſen im dritten dractat 
vnd vff die nat geleit das voꝛgenãt 
puluer in dem ſel lben capittel vnd 
werd geheilt wie ich im ſelben capit 
tel gelert hab vñ ver bind die wũd 
alle dag zwei mal vnd halt die ſel/ 
bige regiment von eſſen vnd drin / 
cken beſunder er ſol rotten win mit 
waſſer gemiſchet drincken. 


Das fyerd capitel def 
ba ſeit do eym der kin 
back oder die kuffel zerbꝛochen ſint 
Es iſt zimlich das ein cirurgicus 
wiß vnd erkenne von der geſicht diſ 
ſek ranckeit / wan einhellig ſint hal 
liabbas auicenna albucaſiswilhel 
mus placentiuus lanckfrancus vñ 
gwido ſo eym der küffel oð kin back 
zerbꝛochen iſt das du ſetzeſt din fin 
ger vnder mün vnd den munt des 
ſiechen mit diner kincken hand vnd 
bꝛinge vnd fiege imden kyffel glich 
vff ein ander mit der rechten hant 
das du erkenneſt ſo die ſiechen zen 
wol vnd glich vnnd eben ſtant mit 
den geſunden zennen vnnd dan ſo 
nym ein gütten fyer oder ſeß feltigẽ 
ſtarcken ſiden fadem der wol gewe 
ſchet ſy oder ein ſilberin drat oder 
ein meſſin drat der geglüwet iſt ge⸗ 
wechſen vnnd flicht im die zen alſe 
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in ein ander glich eimzün vnd ſo dz 
geſchicht fo nym diß puluer ver / 
mengt mit eyerwiß vnd vff ein düch 
geſtrichen wie ein plaſter vnd gebũ 
de alß ich gelert hab im capittel võ 
den wunden der kind Backen im dri 
ten dractat oder leg im dar vff pul 
ſterlinvonduoch das mengfeltig ſy 
vnd dar nach ſchiennen von leder 
vnd werd gebunden mit eym band 
das hĩder dem halſe anfahe vnnd 
kum vff den kind backen vnd kum 
her wider vmb vnder den oꝛen hin 
der das houbt zü fyeren vnnd werd 
an der ſtirnnen gebunden 0 nd iſt 
11 
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Das V Capitel dis funffientractgts 


es notturfft ſovmboĩd es dick nach 
dem ſelben fin bißdas band wol Fi 
ſy vñ das puluerwurt alſo gemacht 
Nym boli armeni zwei lott. 
Mumie. 


Vnder ein ander gepuluert vnnd 
laß im von ſtund an ader ſchreff im 
zwiſchen den ſchultern vnd halt im 
ſin ſtůlgan mit ſuppoſitoꝛiũ allen 
vr vnd ſtrich im vmb den bꝛuch 
allen dag die deffenſiuum / fin ſpiſe 
ſy nit anders wan güt bꝛiegen vnd 
bꝛott mieſſelin oder din haber mieſ 
ſelin vntz das er wol er ſtarck vnd 
drinck gerſten waſſer vnd dar nach 
drinck er rotten win vnd die zit der 
feſt oder heilmachung iſt zwenzig 
nach auicenng vnd albucaſis . Iſt 
aber ein wũd do fo werd ſie gehefftet 
vnd die zen ge bunden in aller maß 
alß ich gelert hab in dẽ capittel des 
dritten dractatz von den wunden 
des kindbackens alſo ſol es gebun 
den ſin vnd das das bant die zen nit 
hindertwan es notturfft iſt das mã 
alle dag zu der hut der wunden lůg 
vnnd das man ouch vber den drittẽ 
dag zu den zennen lůg vnd zu dem 
band ſin eſſen vnnd drincken ſy alß 
ich geleret hab. 


Das funffte capittel 
des funfften dractatz 


wurt ſagen von den bꝛuchen des hal 
ſes vnnd der ruckbein. 
Paulus vnnd auicenna ſpꝛechent 
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das ouch git hall iabbas das die bei 
des ruckgratz ſelten zu fellet der 
bꝛuch / ia aller meiſt krumung aber 
wilhelmus vnd lanckfrancus ſpꝛe 
chenrdie bein zerbꝛechent nit alß an 
der bein vmb ir cleinheit vnd knod 
heit willen aber von ſtarcken ſtrei 
chen werdent ſie zer knüſchet vnnd 
zertriben vnnd das iſt dotlich vnd 
darvmb das in etwan nach folget 
Böffe zeichen vnnd zu fel vmb ver 
ſerůg der nuchadeſ rickgratz marck 
daz von dẽ hirn herab got durch dẽ 
rickgrat / wã das hirn nit lidet oder 
lid en mag dar vmb git zu paulus 
halliabbas vnd albucaſis was zu 
fel oder ſmertzen zu felt der nucha 
vnnd nerius das bꝛingt gern das 
parlis der hende ob es in dem obern 
gretten iſt. Iſt es aber in den vn/ 
dern gretten fo geſchiecht 3 
chſſen alß albucaſis ſpꝛichet dem 
et wan nachfolgen 5 alß auicenna 

pꝛicht / vnd ob du dã ſichſt das der 

ranck nit wol douwẽ harnnẽ mag 
ſo er ſin begert ſo wiß das es gentz 
lich dotlich iſt ſo folge nach der ler 
lãckfrãcus vnd fluhe / nit nym dich 
ſiner curierung an / ob aber ſolicher 
zufek keinner do wer vnd du ſich fin 
vnder ſton wolſt zu curieren vnnd 
behietten voꝛ der apoſtem vnd den 
ſmertz en zu ſtillen vnd ſenffmietti 
gen den gatzen rucken zu ſalbẽ mit 
warmern roſolen on vff den bꝛuch 
vnd von ſtund an ſo laß im laſſen 
vff der andern ſitten vff der hend 
by dem dumẽ dar nach mit dienner 
hẽde fiege vnd ſchick die knodẽ vnd 
bein vff ein andervff das beſt ſo du 
magſt vnd vff dẽ ſchadẽ dis plaſter 


So eim das beinder gabel gebꝛochen iſt CI 


Nym ziſſer mel oderbonẽ mel oder 
Mülſtoub mel zwelff lott · 
Maſtix. 

Dragantum. 

Gumi arabicum iedes zwei lott. 


umi. 

Boli armeni iedes ein lott. 

vnder ein ander gepuluert vnd ver 
miſt mit eier clar wie ein plaſtervñ 
ſalb im dar nach zu ring vmb den 
ſchaden das deffenſiuum on eſſig 
vnd binde in ie vber den drittendag 
vnnd leg in vff ein ſite oder vff den 
buch vnnd behalt im ſin ſtülgang 
wer aber ein wund dar mit do vnd 
wer die wund wit ſo iſt ſie aber dot 
lich ſo heffte ſie / ſint aber etlich bein 
geſcheiden die ſcheid fol vnd vff die 
hafften leg dis puluer. 

Nym ſanguis draconis. 

maſtix. 

draganti. 

Gumi arabici. 

Mumie iedes ein lott. 

Das alles clein gepuluert vnnd 
vber das puluer dis plaſter. 

Nym maſtix. 

Draganti. 

Sanguis draconis. 

Gumi arabici iedes ein Port. 
Mumie zwei lott. 

Roßhonig zwelſf lott. 

Gerſten mel ſechs lote dis miſt · wol 
zu ſamen vnd leg vff die wund vnd 
vmb die wund das deffenſium vnd 
trib alſo lang vntz die bein wol ge 
feſtiget werden / vnnd halt im ſin 
ſtülgang vnnd eſſen vnd drincken 
alß recht iſt. 


Das ſechſte capit. des 


funfftẽ dractatꝭ ſeit do 
eym das bein der gabeln zerbꝛochẽ iſt 
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Item das Bein der gabeln oder fierckel 

oder das kamp bein von etlichen alſo 

genenet wan das bꝛichet gar ſelten iſt 

das man nit ſihe knollẽ oder vngliche 
2 ſij 
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Das VI Capitel dis funfften tractatʒ 


fo raget ein deil vher ſich vff /etwan 
ſo bieget ſich ein deil hin in / etwan 
fo ſtetz glich vnd iſt doch gebꝛochen 
Aber das do glich ſtet oder hervſſer 
raget iſt lichtlichen nider zu druckẽ 
des glichẽ ſo kein deil weder in noch 
vß gebogẽ iſt / aber wan ein deil hin 
in gewichen iſt / fo iſt die wider bꝛin 
gung fwer. So nün kein deil in ge 
bogen 18 5 ſol man dẽ arm vaſt 
vff haltten vnd ſolt im die bein wi 
der vff ein ander richten vnd ſetzen 
das ſie glich ſtont / vnnd ſolt in bin 
den mit eier cdar vnnd gerſten mel 
vnnd mielſtoubmel vnd bolus ar 
meni rein gepuluert vnder ein an 
der gemengt wie ein plaſter das vff 
geleit in plaſter wiſe / vnnd ein filtz 
dar vber vnd ſolt das bewaren mit 
eim fyereckechtten klotz mit einner 
hiellẽ alß ſich das gepürt oder aber 
mit pulſterlin in eier wiß genetzet 
vnnd alß manwol gebindet vnnd 
wol bewart alß ſich das heiſſet . So 
ſol man im machen ein hart 0 
oder ein kugel von duoch vnder den 
arm bindẽ ſo man hoͤher mag vnd 
in ein zwechel an den halß hencken 
vnnd das gebend laß ligen biß an 
den dritten oder funfften dag / vud 
foꝛter zu acht dagẽ / funff odet ſechs 
wuchen vnnd binde in den alle dag 
vnd am leſteo leg dar vff ein oxi⸗ 
crocium plaſter. Ob aber der bꝛuch 
wer in gedrucke ſo iſt notturfft das 
din dienner den arm vff heben mit 
der achſeln vnd in ſtrecke vnnd ein 
ander zieche entgegẽ zu dem houbt 
zu / oder zu der ſchloff adren zu vnd 
druck vnd fiege mit der hende in wi 
dar in ſin ſtat do es ſin ſol vnd hin 
gehert / dar nach binde inwie ich voꝛ 
geelert hab oder aber mit pulſterlin 
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von werck oder duoch geners in eier 
clar vñ dar vff gezettelt dis puluer 
Nym boli armeniz wei lott. 
a er 
f aſti 
ie 
Gumi arabici iedes 3 wei lott. 
Vnd nym dan das duoch mit eier 
wiß vnnd puluer vnd leg es vff den 
bꝛuch vnnd nym ein leder das ge⸗⸗ 
ſchnittẽ ſy / in der PR alß das bein 
iſt vnd bind die bein zu ſamen mit 
dem voꝛgenanttẽ genetztẽ düchern 
oder pulſterlin vnnd lederlin vnd 
puluer vnd wen es alſo gebunden 
iſt fo laß in ligen dry dag vnnd laß 
im dan vff der hãt vnd halt im ſin 
ſtůlgãg / vndſtrich imvmb fin ſcha 
den die deffenſiuũ alß vor ſtat vnd 
drinck gerſten waſſer vnd eſſe das 
die geb ein ſterck vnd das fint ſwinẽ 
fuchs die gar wol geſotten ſint vnd 
ein amelung müß alſo das die fu⸗⸗ 
chtigkeit der ſpiſe das bein hert ma 
chet / vnd ſolich fine güt in all ẽ ſem 
lichen bꝛeſten der bein bꝛuch voꝛ 
vnnd nach. Iſt aber der bꝛuch mit 
einer wundẽ fo richt imdas bein alß 
ich gelert hab vnd hefft im die wũd 
alſo das du allen dag wol magſt 
dar zu geluogen on hinderũg des ge 
richtten gebeinnes / alſo das es nit 
wider ab ein ander gang vnnd vff 
die wund ſo leg das voꝛgenant pul 
uer / die bein die alſo gericht ſintdarf 
man nit me dan vber dry dag ein/⸗ 
neſt beſehen / aber die wid allẽ dag 
vnnd dar nach ſo leg in die wund 
roßhonig mit dem voꝛgenantẽ pul 
uer / al ſo das ſich die wund de von 
reinige vnnd ſo ſie gereineget iſt ſo 
mach ſie fleiſch vnnd heil ſie alß ein 
ander wund vnnd beſtrich allen 
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Von den bꝛuchen des ſchulter beins 


dag vmb den hꝛuch die deffenſiuum 
vntz das du ſicher biſtvoꝛ dem ge⸗⸗ 
ſwer vnnd laß im vnd halt im ſin 
ſtülgang vnnd wan er ſtarck iſt ſo 
gib im rotten gemiſtẽ win / ſin eſſen 
das ſy grob fleiſch / wan von dẽ gro 
ben fleiſch wurt vil fuchtigkeit das 
die bein zu ſamen haltet alß ſch wi 
nen füchs die nit im waſſer wonent 
vnnd felt hienner vnd faſant vnd 
kapen hennen vnnd des glichen. 


Das ſybende capit⸗ 
tel des funfften dra⸗ 
ctatʒ ſeit do eym das ſchulter bein 
zerbꝛochen iſt. So dis bein zerbꝛo 
chen iſt ſo fol man es alſo bindẽ / du 
ſolt nemen einnen dienner der dir dẽ 
ſiechen hab vnnd er ſol mit ſienner 
hant den bꝛuch begriffen vnnd mit 
der andern hant das achlel bein die 
lenge vnnd zieche die bein alſo wi // 
der vff ein ander alſo das das nider 
gedruck bein vnd das erhalten bein 
glich wider vff ein ander ſage vnd 
leg dan vff den bꝛuch das voꝛgenãt 

laſter / al ſo ich voꝛ geſeit han in 
dem capittel / vnnd vmb die ſtat die 
deffenſtuum vnd vber das plaſter 
leg pulſterlin von fyerfeltigẽ důch 
vnnod vber die dinen wercklin leg 
ſchiennen gemacht võ leder oder võ 
dirrem wil gen holtz / in der groſſe 
alß das ſchulterbein iſt / vnnd vber 
die ſchiennen leg genetzet werck vnd 
bind in den wol zü vnd richt im ſin 
. vnd bind in ievber den 

ritten dag vnnd ſo er wol gefeſtet 
iſt ſo ſalbe in mit vnguentum dial 
thea oder mit der ſalben die ich hie 


Ch 


nach ſchriben wil in dẽ capittel v5 
den rippbꝛüchen vnd die zit ſeinner 
veſt machung iſt z wenzig dag alß 
albucaſis ſpꝛicht. 


Daſachſt capitel del 
funfftẽ dractatʒvurt 


ſagen von den bꝛuchen der bein der 

achſeln. Das achſel bein oder die 

oͤber roͤe des arms genant adiu // 

toꝛio / wan das gebꝛchen wurt das 

geſchicht in mancher ley wiſe vnnd 

foꝛm / etwant wurt es vberquerch 

enz wei gebꝛochen / etwan den lange 

weg / etwan ſchels / etwan nohe by 

eim gleich das ſo vil deſter hertter 
zu cuxierẽ iſt / wan ie neher dẽ gleich 
er iſt ie herttervnnd ſwerlicher er iſt 
wider in zů heilen / dar vmb ſo wil 
ich dir hie geben die lere / wiſe vnnd 
maß wie du ein iedẽ bꝛuch der in ein 
ner ſolichen roͤꝛten iſt dich wiſſeſt 
dar nach zu richtten vff das ich her 
nach deſter mynner von eim ieden 
in ſundeheit ſchriben darff zu dem 
erſten ſoltu alſo erkennen die bꝛuch 
du ſolt beſtellen das du habeſt dry 
dienner oder aber zu dẽ minſtẽ zwen 
dienner einner der den ſichẽ halt obẽ 
by dem arm by der achſeln den an / 
dren by der hant vnnd dem ellen // 
bogen vnnd heiß ſie ein wenig ſtre⸗⸗ 
cken das er den arm nit geregẽ mag 
dar nach mit dinen beiden henden 
begriff die ober arm roͤꝛ nohe by dẽ 
ellenbogen vnnd lichtlichen beweg 
in hin vnd her vntz das du hoͤrreſt 
ein don oder krachen des beins oder 
das du entpfindeſt en vngeweng⸗ 
lich wider ſtoß fo mit der ha nt dar 

6 Q if 
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vber ſtricheſt oder ſicht ein Buck 
hon oder das ſich der arm zu ſamẽ 
valrten wolider in zu ſamen leit on 
einglich oderein hohe odervßſchutz 
vnnd wan den bꝛuch alſo erkenneſt 
fo ſoltu bereittẽ allẽ werck gezücg e 
e du an faheſt ein ſolichwerck zu fol 
bꝛingẽ oder alles das dir notturfft 
iſt einner ſolichen cur zum erſtẽ ſol 
tu haben din puluer das gelert hab 
im alten capittel des funfften dra 
ctatz das gemacht iſt von dem wal 
ſtein vnd conſolida maioꝛum vnd 
farine oꝛdey et cetera / dar nach eier 
wiß binden ſchiennen nedeln roͤꝛlin 
vnd was dir dã nott iſt vnd roſolẽ 
alß die altẽ ouch dick gebꝛucht hant 


Van du nun ein ſoli 
chen bꝛuch erkant haſtdas das bein 
zerbꝛochẽ iſt / iſt es dan die ober arm 
roͤꝛ fo ſetz dẽ kranckẽ vff ein ſeſſel iſt 
es aber ein bein ſo leg in vff ein gla 
ten diſch vnnd heiß einnen dienner 
den ſiechen wol feſt haltten vber dẽ 
lib vnnd den andren dienner by der 
achſeln vnnd den dritten by dẽ arm 
nid wenig dem ellẽbogẽ / vnd gebüt 
das fie ſtiff vnnd ſtet haltten vntz 
du ſie heiſſeſt ziehen vnnd nym dan 

as puluervoꝛgenant alß vil fin ge 
nüece iſt vnnd menge das mit eyer 
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clar vnd dů ouch dar zü allun alß 
groß als ein boum nüß vnnd riere 
das vnder ein anderalß ein bryvnd 
nym dã ein güt zwiffaltig duch das 
bꝛeit ſy das vnwenig dẽ bꝛuch vnd 
obwenig dẽ bꝛuch gar nohe ein fyer 
tel einner ellen bꝛeit ſy das iſt zu fa’ 
men vff ein halb ellen / ouch nach 
dem ob der menſch groß oder clein 
ſy / oder ob es ob wenig dem knühe 
oder nidwenig dem knü / es glich an 
eym arm vnnd das ſelbig duoch ſol 
ſin vff einner ellen lang oder lenger 
in maſſen alß ich von der bꝛittni ge 
ſchriben hab vnd beſtrich das düch 
vff einner firen vnnd leg es hin off 
ein banck vnnd ſolt hon ein lang 
rolbind vff zwo claffter lang die ſol 
vff gewunden ſin wnnd ſol im fin 
ger bꝛeit ſin / die ſol ouch beſtrichen 
ſin vff einner ellen lang mit dẽ voꝛ 
genantten ding / vnnd leg das nebẽt 
das ander geſtrichen duoch vnd dar 
nach ſoltu habẽ ein din guttẽ ſchien 
nen . In der leng alß das duoch iſt 
in maſſen wie ich dar von geſchribẽ 
hab vñ die ſollẽt gerigẽ fin mit clein 
nen ſchnierlin oben mitten vnd vn 
den doch das ſie alſo geſchniert ſint 
alß etlich man ir wames ſchnieren 
das das die ſnier vßwenig den fie 
nen ſint / die ſchiennen leg ouch ner/ 
bent das duoch vnnd ſolt han dry 
ſtarck roͤꝛlin võ genß bein oder hol 
der roͤꝛlin vnnd iedes roͤꝛlin gebun 
den mit eym guttẽ ſtarcken ſchnier 
lin vnd ein glat ſtebelin oder rietlin 
das durch die roͤꝛlin gan mag vnd 
wan du das alſo bereit haſt / ſo gerr. 
büt dem dienner der in oben hebtvn 
der dem arm oder by dẽ arm das er 
ſtetz hab vnnd gebüt dem dienner 


Von den bꝛuchen des arms 
der den arm oder bein by dem ellen 


bogen oder hant oder fuchs hat das 
er ſtetz vnnd ſitlichen zieche vnnd 
eck vnnd mit dem ſo er zucht ſo 
richt das bein oder arm glich wider 
vff ein andervnd nym war das das 
knü oder ellenbogen oder hant oder 
der fuchs vff recht vnnd recht ſtand 
vnnd wan du mit dienner flachen 
hant vber den bꝛuch ſtricheſt / das 
oben noch vnden kein hohe odet wi 
der ſtoß an der hẽd entpfindeſt vnd 
das zu ring vmbher dar heſt gedon 
fo nym dan war / iſt das der arm 
vnnd die hant oder fuchs eins rockẽ 
halmes lenger iſt wan das geſund 
bein oder arm ſo iſt es gerecht / doch 
ſo ver das er oben glich mit dẽ bein 
nen lig wan war vmb ich hab ger’ 
ſehen das ein gůtter meiſter einnen 
bandt vnnd wan das der fuchs des 
ebꝛochennen beins lenger wer dan 
er geſund vnnd band in als do er 
in vff das bet geleit was im der fu 
chs vil zu kurtz / ſpꝛacher zu mir 
wie mag das kumẽ antwurt ich im 
ir hant in voꝛ oben mit den hufften 
vnglich geleit dar vmb ſint ir be⸗ 
drogen woꝛdẽ dar vmb merck mich 
mit flyß ſo du in bindeſt dz er gerad 
dẽ lanckẽ weg dẽ bꝛet nach lige vnd 
wan er alſo geſtreck iſt vnnd glich 
lit wie ich geſeit han. So lůg ouch 
dar vff ob ein krümũg vff der ſchien 
nen des beins warvmb etliche men 
ſchen habent krüme ſchienbein das 
du an ſinem geſundem bein beſehẽ 
ſolt vnnd wan du dan alle ding vff 
das aller beſt beſehen geſtreck be⸗⸗ 
griffen die krummung abgemerck 
haſt din werck gezüg by ein ander 
heſt wie ich gelert hab ſo gebüt den 
diennern das ſie ſtet vnnd feſt halt 


Cin 


ten vnnd ſich vor zittern hietten alß 
ver ſie mügẽ ob ir einner das nit dru 
wet zu dün ſo nym ein andren vnd 
dar nach nym din geſtrichen dücher 
vnnd ſchlahe imvmb das bein das 
es fin glat vnnd eben lig vnd kein 
runtzen heb / vnnd dar nach die rol 
bind vnnd dar nach die ſchiennen 
vnnd zu leſt die ſchnier mit den roͤꝛ 
lin / vnnd wan das geſchehen iſt ſo 
drege das oberſt roͤꝛlin vmb vnnd 
e ſteblin dar durch dar nach 

as ãder roͤꝛlin dreg ouch vmbvnd 
dar nach das dritt vnd ſtoß das ſte 
blin dar durch / du ſolt ouch wiſſen 
das zu allen zitten das mittelſt roͤꝛ 
lin vber dem bꝛuch aller hertteſt ge 
dreget ſol ſin / wan woꝛ vmb ſo du 
die vſſerſten roͤꝛlin hert dregeſt vnd 
das mittelſt liſe ſo lieff das geplüt 
vnder das gebend vnd apoſtenieret 
ſich vnnd geſwul deſtere dar vmb 
ſol das mittelſt am herſten gebun 
den ſin. 


Wiltu nün ouch erkennẽ ob er ge 
recht gebunden vnnd der bꝛuch vff 
ein ander ſtat fo frag in dyſſe fꝛogẽ 
du ſolt in frogen ob er iergent einwe 
oder ſtechẽ oder ſchieſſen in dẽ bꝛuch 
oder bein hab / ſpꝛicht erdan a 

ein we dar in vnnd mir iſt wie das 


ich wol wolt dar vff gon vñ dz du ſe⸗ 
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9015 das das gebꝛochen bein etwas 
lenger iſt dan das geſund ſo iſt das 
ein ge war zeichen einner warffaffti 
gen verbindung / Iſt aber das das 
ſchienbein krum iſt wie ein bogen 
vnnd doch glat am wider ſtrich iſt 
wie ich voꝛ geſpꝛochen han ſo fulle 
die krumme vß mit pulſterlin oder 
filtz vff das die ſchiennen glich fir 
gent das beſich ouch am dẽ andren 
kein ob das krump ſy oder nit vnd 
der arm oder bein ou in einner 
hültzen laden ligen alß ich g:Piee 
hab in dem erſten capittel diß funff 
ten dractatz vnnd lüg das im der 
arm alweg lig das er in die hant ſe 
hen müg vnnd der fuchs hin in ſehe 
wan alle zit nack der heilũg ſo ſetz 
einner den fuchs ſchlims das er her 
vſſer ſicht vnd die hant hin in das 
verſich in dinem gebend wan ich vil 
ſchand dar von geſehen hab / Aber 
die alten alßwilhelmus des glich lã 
ckfran eus wan eym ein arm enz wei 
was alß anditatoꝛium hant ſy den 
bꝛuch alſo erkantdas du im ein hãt 
vff den bꝛeſten oder bꝛuch leiſt vnd 
die ander hant vnder den bꝛeſtẽ vñ 
ſolt einnen dienner haben der dir dẽ 
ſiechen heb by dem arm vnd by den 
ellenbogen / dan ſoltu den arm hub 
ſchlichen wegen wie ich voꝛ geleret 
hab / ſo hereſtu zů ſtund an dem ob 
es gebꝛochen iſt ſo mach von ſtund 
dis plaſter alſo dar vff legen das ge 
macht iſt · 


Nym bonen mel oder ziſſren mel 
oder mielſtoumel oder gerſten mel 
zwelff lott. 


Maſtix· 


Draganti. 

Gumi arabici añ.ʒ wei lott. 
umie. 

Boli armoniaci añ.ein lott. 


Vnd miſch es mit eier clar vnnd 
mach ein plaſter dar vß wie ich voꝛ 
gelert hab geſtrichen vff ein duoch 
vnnd geſtreck das glid vnd gebun 
den mit ſchiennen vnnd ſchnieren 
vnnd roͤꝛen in aller maſſen wieſich 
9 hab vnnd die alten alß 
hall iabbatis galienus vnnd aui 
cenna lanckfrancus wilhelmus al 
bucaſis vnnd gwido hant alle ge’ 
meinnen bꝛeite diecher genetzet in 
roſolen vnnd am erſten vmb den 
bꝛuch geſchlagen dar vmb das kein 
apoſtem dat zü kummen ſolt es iſt 
vaſt gůt / aber vngewiß iſt es dat 
vmb das es nit Best laſſet werden 
die andren gebẽd wer ſin aber vaſt 
ſchonnen wolt fo wer es das aller 
beſt / iungen Finden oder iungen lü 
ten ſt es gantz nit wol zu dünwan 
ſie vngerüwig im ſchtoff ſint du bin 
deſt es dan alfo hart müͤdem zu dre 
gen der roͤꝛlin / Aber du ſolt luogen 
da du mit keinner hant dinck zu 
vaſt bindeſt / wan groſſer ſchad de 
von kum met das zum dickern mal 
einner vmb ein gantz glid kumpt 
vnd das man im abſchniden müß 
vnnd offt ouch nach folget vnd der 
dar vmb iſt ouch vaſt güt das 


Non den bꝛuchen des arnis 


du das defenſiuum oben vmb den 
arm oder bein ſtricheſt das glid zu 
beſchirmen vor allen zufellen ge // 
macht võ roſolen boli armeni eſſig 
vnd nacht ſchatten ſafft oder huß 
wurtz ſafft vnnd laß im zu ſtund 
vnnd halt im fin ſtuoſgang alß ich 
obgeſeit hab er ſol ouch den arm in 
einner hantſquchel dragen alle wil 
du im rate duoſt vnd ſin heilung iſt 
in fyerzig dagen. Wer aber er gebꝛo 
chen mit einner wunden ſo nym ebẽ 
war ob cin bein do geſcheiden ſy daſ 
ſcheid vollen nach den reglen der 
wunden im arm in dritten dractat 
wie wol etlich artzet wennẽ das der 
ſiech dar von ſterb darvmb das in 
das marck engang das doch nitten 
iſt wan wie das fleiſch wechſet von 
tag zü tag vnnd al ſo wech ſet ouch 
das marck dar nach werd die wund 
gehefftet alß ich gelerr hab im fyer 
den capittel des andren dractatz al 
ſo das du die wund allen dag geſe 
hen mügeſt vnnd die ſchiennen dar 
nach richten das die wund vnbede 
cket blib darvmb ſo ſuide die ſchien 
nen dar nach vnd vff die wund zet 
tel allen dag diß puluer. 

Nrm maſtix. 

Dragantum. 

Gumi arabici iedes zwei lott. 
Sanguis draconis. 

Mumie iedes ein lott. 

Das puluer hat die art das es die 
heilt vnd mit dem heillen das bein 
ſterck vnnd zu ſamen concludiert 
vnnd vber das puluer nymdiß mun 
dicatiuũ vnd ſterck dar zu · 


Nym geſigen roßhon g zwelff lott 
gerſten mel oder mielſtoub ſeß lott 


vnnd des voꝛgenanttẽ puluers dry 
Cote darvß gemacht ein plaſter vñ 
legs allen dag vff die wund ſo nün 

ie wund wol gereiniget iſt ſo werd 
ſie geheilet mit diſſem puluer vnd 
mit grienem wunt plaſter das pul 
uer mach alſd.· 


Nym zippꝛeſſen nüß. 
Galepfel. ef 
Mumie. 
Wirouch iede⸗ zwei lott. 

die send clein das machet das 
fleiſch dar in waſchſen vnd darvber 
das grien wunt plaſter. 


Daſnyndecapiteldiſ 
funfften dractatz wurt ſagen von 
dem bꝛuch des arms nid wenig des 
ellenbogens. 


Võ den bꝛuchẽ des vnderſtẽ arms 
iſt ein vnderſcheit darvmb das der 
roͤꝛen zwo ſint. Etwan bꝛechet ein 
allein / etwan bꝛuchent ſie beide / et 
wan ſo werden ſie gebogen nider ge 
druckt das ſie gebogen werdent in 
dem fleiſch on bꝛechungtalß wilhel 
mus placentiuus ſpꝛicht vnnd der 
bꝛuch der vnderſten roͤꝛen iſt beſſer 
dan der oberſten roͤꝛen vt dicit aui // 
cẽna in libꝛo ſuo vñ ouch albucaſis 
vnnd ſie beide bꝛechẽd das iſt noch 
beſer vnnd die bꝛuchung wurt er// 
kant by dem griff ob es vnð der hẽd 
krachet / vnnd krachet es dan fo iſt 
es gebꝛochen klachet es nit ſo iſt es 
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nider gedruekvnd iſt gebogen / wan 
nün die zworoꝛen zerbꝛochen ſint ſo 
ſoltu haben zwen deinner einen der 
in by dem ellenbogen heb der ander 
in by der hant heb alſo das des ſie/ 
chen hant in wenig kere gegẽ der er 
den aber ſo ſie gebũ den wurt ſol ſie 
nit alſo ger werden gedragen 
ſunder alß ich oben gelert hab vnd 
luog das du voꝛ beſtelt haſt allen 
gesüg des du notturfft biſt alß ich 
oben gelert hab vnd ſo das alles be 
reit iſt ſo nym den ſiechen für dich 
vnd heiß dir die dienner in haben al 
ſo vor geſeit iſt vnnd nym dan din 
hant vnnd beweg die bein ſuberlich 
vnd richt ſie glich vff einander vff 
das aller beſt ſo du kanſt vnd lůg 
das im nit zů we düſt mit dem ri⸗/ 
chten der bein wan von ſemlichem 
we ſo loufferdie fuchtikeit indẽ arm 
mit eym andren do hin vnd mocht 
dar noch ſweren oder aber ſemliche 
zerſterung dar zii kumen von ſemli 
che nhertten bewegen das es ſoꝛck // 
lich oder dotlich wer. So du nün vff 
das beſt gerichtteſt ſo nym ein groß 
lang bꝛeit bind vnd netz die in roſo 
len vnnd drucke das wol wider vß 
vnnd winde das vmb den arm wã 
es den arm behüttetvoꝛ fuchtigkeit 
vnnd woꝛ geſwervnnd ouch das die 
plaſter die man dar vff legen wurt 
nit an dẽ arm hanget do võ dẽ ſiechẽ 
we beſchehe eß benimet ouch das we 
vber alle ding vnnd dar nach bind 
in wie ich oben gelert hab / Aber die 
iungen oder die ſin nit wol ſchonnẽ 
künnen oder wellent do verbind in 
mit dem puluet vnd eiger char wie 
ich obẽ gelert hab / weraber der bein 
eins gantz vnnd das ander zerbꝛo 
chen ſo gang glicher wiſe alſo ſyer 
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alſo ich vor geſeit han on allein daf 
du nit alſo vil ſchiennen bedarſfeſt 
vnnd wen du in wol gebunden haſt 
ſo laß im oder ſchrefft im zu ſtund 
vnd richt in mit ſym ſtůlgangwan 
alle diſſe ding beſchehen ſint ſo ſol 
man den arm vnd ellebogen ſalben 
mit der deffenſiuũ vff das mã ſicher 
iſt voꝛ dem geſwere vnnd henck den 
arm in eiu duoch an den halß oder 
ſtreck in vff ein bꝛet dar vff ſol ligẽ 
ein pfulwẽ das im das beſt wervntz 
15 oder dry bant geſchehen vntz 

as du ouch ſicher biſt das kein ger, 
e zü ſchlagen mag vnd ouch 

as der ſiech deſter minner beſwert 
wur doch [older arm alſo geleit ſin 
dz die hant ouch vff dẽ pfulwen lige 
vnd wer es das mit dem bꝛuch ein 
wund do wer ſo luog das du die bein 
wider in richtteſt alß ich voꝛ gelert 
hab vñ wer etlich bein geſcheidẽ fo 
ſcheid es folles vnnd ſchuid dan die 
ſchiennen dar nach vnd bind in dan 
wol das du zů der wunden geſchehẽ 
magſt vnd bedarff die wund hef/⸗ 
tens ſo hefft ſie vnd laß ander wun 
den ein end offen do ſich die fuchtig 
keit vß reinige vnnd leg off die nat 
das voꝛgenant puluer vnd das voꝛ 
genant reinigend plaſterdas ich im 
neſchſten capittel hie oben gelernet 
hab vnd das deffenſiuum Fdarvmb 
vnd werd geheillet wie ander wun 
den alß dan ich dich geleret hab im 
neſten capittel des glichen fo gib im 
ouch fin eſſen vnd drincken wie voꝛ 


Von beinbꝛechung vff den henden CV 
Das ʒehend capittel des funfften tractatz das 


würt Tages wan einem die bein vff den henden zerbrochen weren 
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Beſchech es das einẽ die bein off den ¶ werde ſie ſelten gebꝛochen beſchicht es 
henden bꝛechen der da fiere ſynt oder ¶ aber So lüg das du fe wid b: 11 8 


ie bein yn den fingern der da dꝛy ſin vnd richteſt nach allen dinem w 
doch von yr cleine vnd ſtercke wegen ¶ od ver eynige ſie / Aber Rn is der 


205 


Das. . capitel des funfften tractatʒ. 


rattet das die hant geſlichtet werde 
vff einer taffeln vñ werd wid bꝛacht 
mit dꝛucken vñ wert geplaſtert mit 
dem plaſter das ich gelert hab in dẽ 
achten capittel diß funfftẽ tractatz 
von dẽ antitotario vnd du bedarff⸗ 
eſt in diſſem bꝛuch das düch mit dẽ 
roͤſzolei nit vff legen ſunder das pla 
ſter allein oder das puluer võ dem 
walſtein das ich gelert han im erſtẽ 
capittel des funfftẽ tractatz mit ei⸗ 
ger clar vermiſt vñ leg das plaſter 
zü beiden ſiten in die hant vnnd v 
die hant mit ſchiennẽ vñ mit werc 
nach der leng vnd bꝛeit nach der bin 
den alſo das du in vff das beſt byn / 
deſt vñ im die hand recht verſoꝛgeſt 
vñ ſchienneſt vñ vff die ſchiennẽ ein 
werck oder aber ein glich bꝛett dz die 
fier finger mit ein ander Begriffe vñ 
bind yn wol ʒü alſo das die ſchien / 
nen reichent biſßz vff den halbẽ arm 
inwenig vnd vfswenig on bind yn 
alſo wol mit dynẽ binden vñ henck 
im den arm in ein düch vnd ſo das 
beſchehen iſt ſo ſchmire im den arm 
mit ein ander biſz vmb den ellen bo 
gen mit der defenſiuũ alſo dar voꝛ 
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zgenant iſt / werẽt im aber die finger 
serßiocten ſo mach im die ſcheinnen 
alſo lang al die fingerfe fil lenger 
das ſie im mittel in die hãt gan vñ 
binde ſie mit dẽ plaſter das ich ge⸗ 
lert hab in dẽ capittel von der obern 
arm roꝛen vnd dißz bein ſol man ie 
vber dẽ fierten dag bindẽ vnnd alle 
mal ſalben mit der defenſiuũ vnnd 
laß im vnd halt fin ſtülganck / iſt 
aber der bꝛuch mit einer wunden ſo 
bind die wund alle dag vnd leg vff 
die wunde vnnd bꝛuch ein düch ge⸗ 
netzet in roſzoley vn gedꝛucket in dz 
puluer von mumie ſanguis dꝛaco/ 
nis alſz ich im achtteſtẽ capittel diſz 
funfften tractatz gelerd hab vñ dar 
vber das ſelbig plaſter. Es iſt auch 
gut das mã die geſunde finger mit 
den andern bindet das doch yn an / 
dern glider nit en iſt / aber ich hab 
in gewonheit offen roͤꝛlin zů mache 
von groſſem holder dar inn ich hab 
die finger geleit / aber vaſt güt iſt dz 
du einnẽ mit den an dern bindeſt ſo 
die ander vff vnd zů werden gedan 
fo gewößer der der geradigheit By dẽ 
geſunden. 
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Non dem bein in der bruſt Cvr 


Das. x. capittel des funfften tractates ſeit da 
eim das bein in der bꝛuſt 3er bꝛochen iſt 
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Item zů willen ſy das in der bꝛuſt 

ſint ſibẽ bein vnd die ſelbẽ Bein ſint 
behefftet mit ſiben rippen vnnd mit 
kroͤſtelen dar vmb ſo nym war ann 
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Das. xx. capittel des funfften tractatʒ 


gebogen ſo nym war ob er blüt ſpiet 
ſpuhet er dã blüt das iſt gar ein boͤ⸗ 
ſe zeichen wen es betüttet das etlich 
entphinlich aderu zerbꝛoch en fine iſt 
es aber nit das er ſuſt zerbꝛoch en iſt. 
ſo nym din hand vnd dꝛuck an dez 
hehen ende das bein wider ynn alſo 
das dz nider gedꝛucket wid vff gãg 
eder nxm ein greß vintuſen on jez 
die vff den bꝛuch an bicken dz zihet 
daf bein wider her vür vnd fo du dz 
alſo gedann haſt vff das beſt ſo du 
mahſt ſo leg diß pla ſter dar vff wã 
es die krafft hat alle in gefelfen Bei 
her vür zů bꝛingen. 
Nym ʒiſer mel oð bonẽ mel. xi. lot 
Draganti.ii.lot. 
Maſtix. i. lot. 
Gumi arabici.ii.lot. 
Bolus armenie. iii. lot. 
Alle clein gepuluert vnnd miſch ſie 
mit eiger clar vnd mach dar vß ein 
990 er vñ leg das vber die ſtat vñ 
ind yn ie vber dri dage vnnd vff 
ſtunt ſo du yn gebundẽ haſt ſo laß 
im zů der lebern odem vff der hend 
ʒwiſchent dem cleinen finger vñ dez 
golt dꝛager / ed ſchꝛeff im in dẽ ſchul 
tern vnd ſalb im die ain 
fenſiuum aber da ſol keynn eſſig by 
ſyn wã es an die ſtat nit gut iſt dar 
vmb das der eſſig vaſt kalt iſt vnd 
die bein die da ſint ſubtil vnnd dar 
vmb ſo laß den eſſig huſſen vñ lůg 
das du im ſyn 7 behalteſt / 
vnd ſterck die ſtat mit diſſer ſalben 
Nym maſtix 
Wyrouch 
Mumie 
Belos armeni.ii.lot. 
Fenum grecũ mel. iu. lot. 


ie des. i. lot. 
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Wahs . ii. lot. 

dartz. ii. lot. 
Bom ole vii. t. 
Ser laß 9; wahs hartz mit dem oͤll 
by dem füre vnd ſyhe es dan vñ du 
drin die voꝛgenanten puluer dar yn 
vnd miſch das wol zů einer ſalben 
vñ ſalb die ſtat da mit alle dag ein 
mal vñ halt im mit eſſen on dꝛine 
ken alſo ich vöͤꝛ gelert hab. 
Das. xi. capitel dißʒ 
funfften tractatz ſeit da ein menſch 
die rippen zerbꝛeck en ſint. 

Ven den bꝛuct enn der rippen iſt 
ʒů wiſſen das ir. xii. ſint / ð ſint. vii. 
gantz vñ. v. halb vnd die ſelbẽ mü⸗ 
gent nit gebꝛoch en werdenn nahe by 
dem rucken / aber die andern ſi 
mügent wol an manichen endẽ bꝛe 
chen vnd ſint vnderſcheit in dẽ bꝛũ 
chen wan etwan werdent ſie gebꝛo⸗ 
chen etwan werdẽt ſie gekrumpt vñ 
gebogen das fie nit bꝛech ent / etwan 
ſo neiget ſich ein deil hien yn / etwã 
eyn deil ber vß vnd ſint etwan doͤt / 
lich vnd lang weriger ſchadẽ vñ et / 
wan nit doͤtlich vn kurtzheillich vñ 
das wurt alſo erkant durch die: ei⸗ 
de die da zwiffeltid ſint / um erfie 
das du myt diner lychten hand grif 
feſt vff die zerbꝛechene ſtat ob es dã 
gebꝛechen tft fo befindeſtu ein Buch 
vnd krachen vnder der hãd / vñ hat 
er dan ſuſt kein zůfal ſo iſt er gene 
ſelich / zum andern ſo du alſo grif⸗ 
feſt befyndeſtu dan ein in ſich bieg 
ung oder ein grůb das die rippen in 
gebogenn ſint das iſt boͤſer ob aber 
die rippen alſo dieff hin in geneiget 
werent das ſig etliche inner glidern 
dꝛuckten vñ qůetſchen das wer doͤt⸗ 


Von zerbrechung der rip 


lich oder lang werung das wurt er⸗ 
kant durch hinderniſſe des athems 
plüt mar huſtẽ ſtechen vñ ſmretz 
en in den ſitten dar võ kumpt gern 
ein ripp geſwer vnd die wider bꝛing 
ung iſt hart wã gemeinch ſo ſie bꝛe⸗ 
chent ſo valten fie ſich oder neigent 
ſich ein deil hien yn das kümerlich 
iſt wider vff zů riechtẽ zü ſiner ſtatt 
wie wol das etlich ſpꝛechẽt der ſiech 
ſok eſſen ſpiſe die yn bleget 08 wind 
machet das der wind oder die bleſt 
dꝛingen ſol die rippen vber ſich wi⸗ 
der zů gan biſßz an ir ſtat vnd etlich 
ander ſpꝛechent das ma do hien ſetz 
en ſol vintuſen won welhem zyehẽ 
das ripp her vſſer gezogẽ wurt aber 
doch fo iſt zü zʒitten ʒů foꝛchtten me 
ſchadẽ der doꝛch diſz werck mag zii 
fallen dar vmb die alten doctoꝛes 
vnhellig ſint in diſſer cur wan hal 
li abbas auicen. vnd albucaſis vñ 
vil ander manicher hand currierũg 
gegeben hant wan halli abbas aui 
ceñ. vnd albuca. bꝛuchẽt allein wel 
le oͤley vñ puluer es vnd bãd / Aber 
Regerius bꝛin get ſie wider mit ge⸗ 
ſalbten henden mit etlich anhalten 
den dingen in dem bade oder by dẽ 
für vñ dar nach macht erſz feſt mit 
apoſtolicũ. Aber bꝛunis düt dz mit 
vnderſcheit. alſo die da vßwennig 
fine die fieget er glich mit den hendẽ 
vnd plaſter vnd ſchient ſie alß dar 
zů gesimt/ die aber ſich hien yn nei⸗ 
gent die machet fucht auicenna mit 
oͤley vnd wollen in der die klein iſt. 
die aber groß iſt die düt er vff vnnd 
zuhet ſie her vß. wilhelmus de ſalice 
to machet ſie glich mit den hendenn 
vnd mit eiß wiß mel vnd mit din 


CVI 


gen dar off geplaſtert. langfrãckus 
für get alſz Rogerius nit me dan et 
heiſſet das mã im mit ſin ergen vñ 
huſten helffe vſz zů ziehen das ripp. 
vnd Guido folget ouch nach Baus 
nis wan ſie her vſz gelegẽ ſint das 
er den bꝛuch ſtecht machet mit nid 
dꝛuckung vnd fiegung mit d hand 
vnd vff legen plaſter von eigerclar 
vnd werck vñ mel gemacht vñ an / 
der heillend ding alſz ich dich hie le / 
ren wil vnd pulſterlin vnd ſchienẽ 
von leder mit einer langen binden 
vnd am ende geſenfftiget mit dial / 
thea vnd oxicracium. 

Oder werd aber diſz plaſter dar off 
geleit fo du fie wid gericht vñ glich 
gemacht haſt nym farris cireri vel 
je vel volatilix.xii.lot. 


aſtix 

Dragantis 

Gumi ara. iedes. ii. lott. 
umie 

Boli arme. edes.i. lot. 


Miſch mit eigerc ar leg dz dar vff 
vnd ſalbe die ſtat zů ring vmb mit 
der defen ſiuũ on eſſig vnd Binde dã 
vñ laſz das bãd alſo ligen drie dag 
vnd laſz im von ſtund an vff ð hat 
vñ halt im ſyn ſtülgang vñ hieſz 
yn hoch ligen sd abervff dẽ buch vñ 
jo fie wol gefeſtnet ſint fo ſalbe yn 
mit diſſer ſalbẽ für den dialte oder 
das oxicratiũ 
Nym hartz vi. lott 
Wahs. ii. lott 
Aidelli 
Apoponati Jedes eyn lott. 

aſtix 
Wierouch Jedes. ii. lot. 


Sanguis dꝛaconis 
ui 
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Das xn capitel des funfften tractatʒ 


Mumie Jedes.i.lott. 
Bom̃oley. x vi lott. 
Beis bdelli vnd appopanatũ aber 
nacht in dẽ oͤley dar noch zerlaß dz 
hartz wachs vnd dz oͤley vnder eyn 
ander vñ dů die andrn ſtuck dar in 
gepuluert vnd miſch vnð ein anð 
vnd ſalb alle tag die ſtat dar mit 
wan diß ſalb nympt hien dz we vñ 
ſetzet aller hand hertigkeit. Alß ich 
nůn vor geſpꝛochẽ hab das võ vff 
blegung vñ wind machung oð fin 
tuſẽ ſetzen zũ dickern mal me ſcha 
dens iſtzů foꝛchten dan nu tz mit ð 
ſelbigen ertzeni zů ſchaffen wie wol 
lanckfrancus ſoliche cur wid redt ſo 
gehilt er doch etwan dar in mit vn 
der ſcheit alſo etwan die rippen wer 
dent geneiß et in den lip vnd die vin 
tuſen geſetzt im anfang dz durch ſo 
lich vintuſen ſetzen des libes zů be⸗ 
ſoꝛgen iſt me ſchadẽ zůfal wã hilff. 
wan zũ erſtẽ in allen ſolichẽ kranck 
heitten zůfellet gernn er 
mẽ vnd ouch kalt oð and geſwnlſt 
doch nit alſo vil alſo die hriſſen apo 
ſtemẽ dar vmb fo ma am erſtẽ me 
dar zig e me die nattur dar findet⸗ 
alle boͤſe fluß dar vff ſolttu merck 
ung haben ob ð ſiech foll iſt. ſo heiß 
yn Ader laſen zů der baſilica dar ge⸗ 
gen vber an ð anð ſitẽ dar nach an 
der felß: ſittẽ da es iſt ob aber er fol 
iſt ſo fol e nach Bogerius iameri⸗ 
cus langfranckcus die hant geſall⸗ 
bet mit ter ẽt n oder zerlaſſen bech 
eð ſuſt m it eim anhangẽden dinck 
vñ in ein bad eð by eim für vff das 
ingebogen deil geleit vñ die ander 
hant dh rhabẽ deil hien in zůdꝛu 
c en vñ mit ziehũg des adiutoꝛiũ 
oð aber arm roͤt võ dẽ libẽ vñ mit 


hůſten vnd behalten den athem be⸗ 
hend die geſalbten hantvff gezogen 
erwan dick in dem als er hůſt / vnd 
den athem helt / ſo züheſt du die rip 
heruß. Ob aber dz nit geſchehe / vnd 
det ſiech nit fols lihs iſt / das du ſie 
foͤꝛchten darffeſt. So werd nach ge 
gefolget Auicenne mit dẽ fintuſen 
ſetzen. Vnd ſo ſie wider gericht ſint 
ſo werdẽ ſie gebunden mit werck in 
eyer dar genetzet / vmiſt mit mel oð 
mit dem ge fer als ich oben gelert 
hab von dẽ mumie. Ob aber du al 
fo gearbeit hetteſt / vnd die ſchmer⸗ 
tzen nit vff hoͤꝛtenn / das du das rip 
nit magſt wider her vß richten / vñ 
ſich der hůſt meret / vnd pas ſtechẽ 
vnd ſchmertz / vnd ð ritt oder dz fe⸗ 
ber zů fiel / vñ die ader leß beſchehẽ 
ſint / ſo můſtu vff das ripp das dya 
fragma ein anð panniculũ oder fel 
lin nider truckt ſchniden / vnd das 
fleiſch võ der rip endecken / vnd mit 
dinen iſtrumenten wider vff richtẽ 
vnd vberſich ziehen vm̃ das die zů 
1 gẽt off hoͤꝛen / vñ dar nach 

ie wund enn heilen wie ein andere 
wund / vnd die tag weid ſy als en 
pleureticua sit gehoͤꝛt / biß das feber 
vnd zůfelle ſint hin gethon 


Dgs. III. capitel diſ 
e võ den bꝛuchẽ 
er ſchloß oder hüffte. 


D iß bein würt gebꝛochẽn von 
ſchlahẽ oð ſallen allg das es etwan 
würt zerſpaltẽ nach der leng / etwã 
bꝛicht es nach ð bꝛeit / aber ſeltẽ als 


Von brechung der bein ob de Rnü CVm 


gwido ſpꝛicht / vñ etwan wurt es in 
gettiben dz dar võ kumer ſchmertz 
en zittern ſwindũg der die her vñ fin 
bꝛingũg 5 ſwerlich der bꝛuch wurt 
erkant by dẽ griff der hant ſo ſie dar 
vber geſtrichen wurt ob es vnglich 
oder knoꝛret 8 5 es nůn geſpaltẽ 
ſo 55 genůg das darvff das plaſter 
võ dem bonẽ mel maſtix dragan. 
alß ich vo: geſeit hon dar vff geleit 
werd mit dẽ ciger clar vermiſt vnd 
pulſterlin von werck oder důch vnd 
52 unẽ vnd dã wol verbundẽ vm̃ 

en lip alſo das du zů iedẽ mal oder 
vmbſchlack das bant gehefft werd 
mit der nallen vnd fadem vnd alle 
mal ein ſchien darvff geleit vff das 
baut laß ligen funff dag es wer dan 
ſach das der ſiech kranck oder etlich 
züfel Kemen du olt im ouch laſſen 
zwiſchen den clienẽ finger vñ dem 
golt drager vnnd halt im fin ſtůl / 
gang 15 er alweg di n in dem 
lib ſy. Haſtu aber erk ant das dis 
bein gebꝛochen wer durch die voꝛge 
nant ziechen ſo iſt notturffidas dis 
bein nider gedruckt werde vnnd vff 
ein ander gericht vnnd geͤſchl cht 
mit hilff diner dienner ſe das geſche 
hen iſt von ſtunt leg dar vff das ob 
genãt plaſter vnd pulſterl nvnnd 
die ſchiennẽ ſollẽt alſo groß ſyn das 
ſie das gantz bein mit ein ander be 
griffent vnd vber die ſchiennen leg 
en ander ſchien mit genetztẽ werck 
wol vß gedruck vnd darſ vb er dyn 
gebend oꝛdelichẽ noch allẽ dinẽ ver 
mügen vnd erwerd geſalbet mit der 
deffenſiuũ vñ laß dz hand ſton biß 
vber dẽ drittẽ oð fierdẽ dag vñ richt 
in mit det leſevñ ſchreffen im ruckẽ 
vñ mit eſſen vnd trinck enn wie ich 


vor offt geleret hab. 
Das x capitel. 


diß fünfften tractatz würt ſagen võ 
den bꝛüchenn der diehen oder roͤꝛen 
des beins ob wenig dem knühe. 

¶ Item dem diß bein zerbꝛochen iſt 
dz erkant würt durch den griff / vñ 
dar nach betracht die ſchick ung des 
beinß / ob es on wundẽ ſy / oder mit 
wunde, Iſt es dan on wunden / ſo 
lůg zů ſtund das bereit ſy alle dine 
bereitſchafft die du noturfft biſt / al 
ſo ich dich geleret hab in dem erſten 
capitel des fünfften tractatz / wã es 
bed arff einer groſſen ſterckung als 
Auicenna ſpꝛich. So werd dan dz 
bein wid er ingericht in aller maß 
als ich dich vn ðſcheid enlich gelert 
hab in dẽ nünden capitel des ſünff⸗ 
ten tractatz von den bꝛüchenn des 
beinß als wol als des arms. Vnd 
fo das bein wider gericht iſt / vſi vff 
ein anð glich ſtat / ſo werd ein tůch 
genetzet in roß oͤly vnd gewunden 
vm̃ das bein. DI aber das puluer 
vonn dem walſtein wie ich in dem 
arm bꝛuch gelert hab. Würt dã dz 
oly gebꝛucht / ſo werde das plaſter 
gemacht von dẽ bonen mel als vor 
dick geleret iſt mit eyer clar vff ein 
tisch geſtrichen vnd dar vber lang 
binden vn ſchinen ſchnür vnd roͤꝛ⸗ 
lin als ich dir eygentlichen gezoͤgt 
hab im arm bꝛuch. Ouch ſollent 
din bend vnd ſchinen wol geo: dnet 
ſin das ſie das bein wol beſchlieſſen 
vnnd zamen haltent. 

Es ſol ouch nit vaſt gebunden fin 
wan dar von ſchaden kumpt. Dir 
lůg ouch dz du das bein nit zů hert 
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Das. V. capitel des funfften tractatʒ 


d indeſt das im da võ geſwulſt kem 

vnd ſchaden beſchehe vnd dar noch 
groſſer ſchreck das afles doͤt lich zei⸗ 
chẽ ſint ſo nün das alles vß gericht 
iſt ſo heiß dẽ ſiechen nider legen alſo 
das er ſich nit bewege in keiner ley 
weg / auch iſt ʒů wiſſen das die altẽ 
vnhelig ſint in dem ligẽ das der fie 
che dün ſol / wan Rogerius albu⸗ 
caſis vnd wilhelmus legẽt yn in ein 
ſtecht ſtat oder bet vnd vmbwindẽt 
das bin hien vnd her mit dücheren 
vnd werck das lobet guido / ober et 
lich and alß meiſter petrus hat wie 
lag hoͤltzer vntz end des füß die vm̃ 
wunden ſynt mit lilachen vnd bin⸗ 
dentz dar vff mit dry oder fier ben ⸗ 
del. Aber etlich ander alß Auicẽna 
vnd bꝛunus vnd das gehilt rolma⸗ 
nus mit zwe langen ſchiennen biß 
vff die füß vñ ouch dar in gebundẽ 
Aber etlich alfs langfrãcus vñ die 
nügen meiſter legentz in eyn lãg la 
de biſz an die Sa wie wol ſy alle 
vnhellich ſint doch ſo wellent ſie al 
le das dz gebꝛochen diehe glich vnd 
ebẽ geleit werd das es růwe on hin 
derniſſe dz eſ nit bewegt werde noch 
ſich an keinem end neige / vnnd dar 
vmb manet Rogerius ð werck mei 
ſter das es noch der lenge ſlecht vñ 
geſunt gehalten werde vnd ouch zů 
merer ſickerheit ſo leget Rolmanus 
yn an ein enghet vnd das vndẽ eyn 
loch hab das er an vff hebenn dar 
durch ſchiſſen mag vnd band das 
diehe an dry oder fier end ann das 
ſpanbet vñ den füſz an ein ſulle dz 
der ſiech yn nit zů im geziehẽ mocht. 
Aber gwido Bad yn mit langẽ ſchei 
nen biß an die füßz / vnd etwan leit 
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eryn dar ʒů in eyn lad vnd band vn 
den an dẽ füß ein klotz blihs dz dar 
gat gegen der ſe Ware 
rösen alſo das es halt die ſchienn in 
ſyner lenge. So nün das alles iſt ge 
oꝛdent fo werd gehaltẽ das gemein 
regimẽt alß ich geſagt hab im erſtẽ 
capittel aaa enn tractatz mit 
laſſen ſchreffen ſtülgang eſſen vnd 
drincken vnd werd in vber fier oder 
funff dag oder ſechs wider vff gebũ 
den er wurde dan ie krenker vnnd zů 
ieden mal ſo man ynn bindet ſoltu 
das bein beſchowẽ im welichen ſtãt 
das bein ſy vnd wer es nit geſtalt 
nach rechter maß fo lug das du eſz 
recht nde vnd im ſin re 
chte foꝛm gebeſt vñ dar vmb ſo lug 
alle mal in der friſche dar zů / wan 
wurd es veraltet ſo wurd es kümer 
lich zů rehtt / wer aber ein wund do 
vñ wer die groß ſo nym war ob kein 
bein geſcheidẽ iſt das nym hien vñ 
hefft dan die wund zů vñ leg vff die 
hafft das puluer das vff die hafft ge 
hoꝛt im fierden capittel des andern 
tractatz geſch riben ſtat / vnd ſo du 
din glid wol vff ein ander haſt ge / 
richt ſo hab bꝛeit dunneſchienẽ nach 
ð wide, Alſo du das beĩ bindeſt dz 
die ſcheinen die wund nit rüre vnd 
ouch dz mã die wund alle dag mag 
beſehen vñ leg vff die wũd das voꝛ 
genãt puluer das mã vff die hafftẽ 
leit vnd vff das puluer das renni / 
gend plaſter / nym gefigen rofgßu/ 
nig. xi. lot / gerſten mel oder mül / 
ſta ub mel oder des glichen. vi. lott. 
vñ deſz puluer võ denen vff die nat 
leget. ii. lot vñ miſche das alles ʒů 
ſamen vnnd ſo die wund mit dem 


Non bꝛechung der knuſchiben cix 


ſelben plaſter gereiniget iſt fo mach 
ſie ae vnd heil ſie mit diſſem 
puluer vnd mit dem grünen wunt 
plaſter / das puluer mach alſo. 

ym cippꝛeſſen nüſſe 
Gal epfel 

umie 
V iroch iedes. ii. lot. 
Das puluer off die not mach alſo. 
Ußm ſanguis dꝛaconis 
Dragagantum 
Gumi arabicum glich vil 
alle vnder ein ander gepulnert. 
Das. XV. capitelöiß 
funfftẽ tractatz ſeit da eim ein knü 
ſchieb zer bꝛochen iſt. 

Die knüſchib wurt etwã gebꝛo⸗ 
cken nach der lenge vñ etwan nach 
ð bꝛeitte doch wurt es fie aller ae 
verkert vnd das wurt erkant by dẽ 
griffen vñ der geſicht / doch es ſy wie 
es wille zerbꝛochẽ fo riecht es wider 
mit diner hant noch dinem fer mü / 
gen alſo das du im das bein wider 
riechteſt ſo leg im das voꝛgenãt pla 
ſter von dem gerſten mel oder bonẽ 
mel vnd ſanguis dꝛaconis dar vff 
auch ſoltu das düch mit dem roͤſen 
oͤll nit dar vff legen / vnd ſo du im 
das plaſter vff geleit Haft ſo leg im 
vmb die defenſinũ dar nach fo leg 
puſter võ werk darvff vñ dar nach 
ſchiennen alſo das die ſtat feſt ſtãd 
vnd dar vber werd er gebundẽ mit 
den binden gar wol vnd mit faden 
gehefftet vnd richt in mit ſiner loſe 
vff der hend ʒwiſchen dem cleinẽ fin 
ger vnd dem golt dꝛager vnd mach 
im ſyn ſtülgang eder criſtier vnnd 
halt im ſyn regement alß ich obenn 
gelert hab. 


Daꝗs. XVI. capittell 
diß funfften tractatz wurt ſagen vo 
den bꝛuchen des ſchien beins. 


In dem ſchien bein ſint ʒwey bein 
oder roꝛẽ der bꝛuchet etwan ein etwã 
fie beid / etwan die groſt etwann die 
cleinſt fo die groſt gebꝛochẽ iſt ſo nei 
get es ſich Binder ſich /ſo die clein ge 
bꝛochen iſt ſo neiget es für ſich / vnd 
die groſt iſt ſchedlicher wann die 
cleinſt / aber ſo ſie beid gebꝛochẽ ſint 
5 iſt es boͤſer / ſo iſt dan noͤtturfft dz 

u alle din bereitſchafft haſt die dit 
nett ſynt dan ſo ſoltu haben ʒwen 
dienner einer der in by den knü habe 
der ander der in by dem füß hebe vñ 
gef dir ʒwen dienner ziehen in aller 

er maſſen wie ich dich gelernet hab 
in dem nünden capittel diß funfftẽ 
tractattz 


Von den arm bꝛuchen mit dem 
griffen der hend ob es ſlecht ſtet mit 
dem beſchẽ der bein ob eyns alß lãg 
5 ander / des glichen ob 95 
bein krump võ im ſelbs iſt myt dẽ 
düch in roß oͤley oder mit dez puluer 
von dem walſtein mit den bin denn 
mit den ſchiennen dech ſoltu lenger 
ſchiennen han in dẽ bein bꝛuch dan 
in dem arm bꝛuch mit dẽ ſnierẽ vñ 
roꝛlin vnd mit der frag die du fragẽ 
ſolt da durch du erkennẽ magſt ob 
er recht gebundẽ ſy oder nit / vnd lüg 
das du im nit zů hart bindeſt dz da 
von groſſer chaden we vñ ſchrecken 
kem wan eß mocht dẽ ſiechen dz par 
lis rierẽ /er mocht on võ herttẽ Binde 
das glidt verlieren vnnd dar vm 


ſo rat ich dir dz du dich hüteſt vos 
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998.XVırcapitteldes funfften tractatʒ 


emlichen binden vnnd lug och das 
bude ſtat beſchirmeſt mit dem def 
fenſiuum / vnd laß im vff der hend 
vnd halt ſyn ſtulgang vnd ſolt im 
ie vber den dritten oder fierden dag 
binden / vnd wer es. das es von etli⸗ 
chen ſachen das bein nit vff ein an⸗ 
der wer bliben fo lug sis ieden band 
dar ʒü alſo das du es glich richteſt. 
Wer aber das bein gebꝛochẽ mit ei⸗ 
ner wunden ſo lug ob kein bein ge⸗ 
ſcheidẽ ſy das ſcheid folles vñ acht 
nit das das maͤrck her vſſergang / 
ſunder lüg das du die wund hefteſt 
vnd richt dã das bein wider vff ein 
ander vnd mach din ſchinẽ das du 
zů der wunden alle dag mogeſt ge⸗ 
e bꝛuch ð bein hatmã 
ouch ein ſund foꝛm die bein zu ſchi⸗ 
nẽ alſo das mãeĩ holle fm macht 
nach der groſſe vnnd leng des beins 
dar in das bein geleit wurt mit den 
binden / wan diſſe wunden vaſt dot 
lich ſint vnd du biſt des bꝛuches nit 
notturfft alſo vaſt zü achten alſz ð 
wunden wã es vaſt notturfft iſt dz 
mann die wund behiett voꝛ geſwer 
vñ voꝛ fuchtigkeit mit ð ſchirmũg 
vnd auch mit der reinigung alſo dz 
kein fluſz der fuchtigkeit dar zů ko ⸗ 
me noch kein geſwer anders der ſich 
mocht ſin ſterben vnd dar vmb ſo 
iſt notturfft das man alle tag zwur 
net dar zů lüg oder ein mal durch d 
ſachen willen vñ ſo iedẽ mal mag 
er die bein lichteclichen richten on 
we ob es notturfft iſt vnd alſo dü er 
oꝛdelich nach ein ander vonn tag zii 
dag alſo das dem ſychen nit we be⸗ 
chehe vnd alſo werd vff die hafften 
as puluer der nat gewoꝛffen dz ich 
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voꝛ dick geſeit hon vnd fo die wũd 

alſo beſtatt ſo mach fie fleifchen vñ 

il ſie dan alſz die wunden die in 

arm bꝛuch od achſelbein bꝛuch 

ſint vnd in eſſen vnnd dꝛincken ſig 
alfs ich vor gelert hab. 


Das. x VII. capit. des 
funfftẽ tractatz ſeit do eim das bein 
in der verſen zer bꝛochen iſt. 


Das bein der ferſen bꝛicht nit wã 
es iſt ein hart bein vñ iſt beſchirmet 
4 ann Hehe 10 5 
aber gwilhelm ſpꝛicht ob es geſc 

e das es bꝛech das man, 

em griff fo mann dar vff griffet ſo 
wichent ſie vñ beſchicht etwan von 
fallen oder von flahen alſo hilff im 
wider. Nym bonen mel oder ger⸗ 
ſten mel oder ziſer mel oð mülſtoub 
mel. xii. let. 
Maſtix. ii. lot 
Diagantum. ii. lot. 


Gumi arabici.ii. lot. 


Boli armeni.i.lot. 

Alle clein gepuluert dar vſz gema 
cht ein plaſter mit eier wiſz vñ vber 
das plaſter ſchinen geleit mit werck 
beleit vnd dar vber die binden vnd 
zü iedem vmſchack ſo werd ſie mit 
nadeln vnd faden gehefft vnnd die 
bind ſol den fuhs gantz bewinden 
vnd das bein halber vnd ſalbe den 
15 mit der defenſiuũ vñ halt ſin 

ieta wie ich offt gelernet hon. 


Das. XVIII. capitell 
des funfften tractatz ſeit do einn die 


bein vff den fuhſen zer bꝛochẽ ſin. 


Von der valtung der bein on bruch C& 


Das gebein des fühſes wurt ſel 
ten gebꝛochen / vnnd ſo es gebꝛochen 
wurt ſo iſt es ſwerl ich ʒü heillen vt 
de auicenna / vnd dick kument dar 
zů boſe zů fell vnd diſſer bꝛuch wurt 
lichteclichenn erkant mit der geſieht 
vnd och mit dem griff vnd wen du 
den bꝛuch * 
albucaſis das es wider bꝛacht wurt 
alſo ſetz des ſiechẽ fühs vff die erde 
vnd ſolt die bein wider richten vnd 
mach eyn ſollen von holtz vnd eyn 
ſchüch von filtz vñ leg vff dẽ bꝛuch 
das voꝛ genãt plaſter von dem pul 
uer gemacht vermiſt mit eiger clar 
vnd vber das plaſter leg werk ſchie 
nen die in eiger clar genetzt ſynt die 

ſchienen das ſint dingemacht pul / 
0 vñ wol vſz gedꝛucket ſyn vñ 

ar noch och in dem plaſter genetzet 
iſt von dem eiger clar vnd puluer / 
vnd dan werd der fühs geſetzet vff 
dẽ ſollen vñ vmb den fühs geſalbt 
die deffenſiuum vn dan werd er ge 
bunden vñ den filtz ſchüch du er an 
vnd do im ſyn leſſe / vnd wer es das 
ein wũd da were ſo bint yn alle dag 
ein mal vnd leg vff die wunde fs 

laſter 

Im maſtix. ii. lot. 

Bragantum. ii.lott. 
Gumi arabici.ii.lott. 
Mumie i. lott. 
Belum armeni.i.lott. 
vnd miſche das mit roſzhunig vnd 
mache ein plaſter dar vſʒ das reini 
get wol dar nach ſo mach hie mit 
fleiſch wahſen vñ heilſz mit grünen 
wũt plaſter / vñ vber das plaſter ein 
düch das da genetzet ſy in warmen 
roͤſzolei oder ĩ warmẽ win wã war / 


mer win gar faſt machet das fleiſch 
wahſſen ſo manſz leth vber dz pul 
uer an das plaſter leit / ſyn eſſenn ſy 
alſz ich obẽ geſeit hon die gleich der 
sehe werdẽr glich wid gemacht alſz 
die gleich ð finger / alſz hall. ſpꝛicht. 
Daꝗs. XIX. capittell 
diß funfften tractatz ſeit võ der fal 
tung der bein on den bꝛuch. 
Es fellet zü võ dẽ val oð ſtreich 
dz etlich bein die mürbe finralf da 
iſt der kinbacken vnd dz rip / vnd in 
etlich en kinden auch die bein ð arm 
vñ der ſchenkeln dz die ſich biegẽ od 
krũmen an dẽ bꝛuch welliche wider 
bꝛingung geſchehe alſo ob es werent 
die wangẽ ſo leg din hant vñ finger 
alß hie vſwertz sis druckẽ alſz ich ge 
lert hab in dẽ capittel võ dẽ bruch ð 
rippẽ vñ mit ð ander hantwerd ge / 
ſalbet mit dẽ terpentin od pech vnd 
vſzwenig dar vff geleit vñ inwenig 
ſanfft her vſʒ gedruckt vñ die hant 
vſzwennig ſnel gezugkt / alſo tü och 
in dfaltũg der ripp. A ber in ð bieg⸗ 
gũg ð bein des ſchẽkels vn arms ſo 
bꝛuch zimlich bindũg vñ ein ſtarck 
ſchien alſo dz die ʒzwengung helffʒü 
ð richttũg des gebeins / vñ dz Bei fol 
ouch etwas geſtreckt werdẽ alſo das 
dz glidt voꝛ gebad ſol ſyn in waſſer 
dar in gekocht ſy kamillen pappeln 
ibiſch fenũ grecũ linſat vñ geſalbet 
mit lilie ol oð mit hennẽ ſmaktz vn 
antfogels ſmaltz wa es nützet fil 
alſz fil vñ dick bewert iſt woꝛdẽ al 
ſo dz du vff die inbeigũg leiſt eĩ ʒein 
vo helffen bein wie eyn ſtrel wã die 
kraff des helffen beins iſt dz gebein 
wurt wid gezogẽ gegẽ dẽ helffen beĩ / 
vn alſo gezogẽ nĩpt es wid fin font: 
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Das erſte capitel des dritten tractats 
Durch die hüt aller lieben Engeln vnd miner 


cleinen wyſheit ſo iſt der funffte tractat volbꝛacht vnd geoꝛdnet nach dem be 
ſten ſo ich mocht beger ich alle lieben heilgen z bitten vmb gnad ʒů erwerben 
das ich an hab Anke diſſen ſechten tractat Der da leret 5 thon ein yedes 
glid od gleich In der gemeĩ vnd fi underlich. von dez hobt an bis ʒů den füſſen 
Das erſte capitel des dꝛitten tractatʒz ſagt von 
aller verrenckung in einer gemein wie das geſchicht oder geſchehen mag / wie 
ſie wider in gond vnd wie mans erkennen vnd ymthon ſol 
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Aon verrenckũg der glider in gemein Cxı 


Nach dem als das geben mit dem 
gebein würt zů ſamenn gefüget ge 
ſchicht ein vᷣrenckung. vt dicit Amt 
cenna et albucaſis vß ſ ner natürli 
chen ſtat in der es zů ſamen gefügt 
iſt / dar von ſo iſt zů wiſſen nach ſi⸗ 
ner meinung in dẽ erſtẽ bůch dz die 
zů ſamẽ fügung der bein vnd glið 
iſt fier feltia. das gehilt auch lanck 
FA vñ Wilgelmus vnd alle 
ander doctoꝛes / vnd ein iede fügũg 
mit ſinerlichen figuren vnd geſtalt 
Vñ der ein iſt noch dem fin einer ſe 
gen in ein ander gezint als do iſt dz 
ſpil bꝛeit in ein anð geſchnitten vñ 
defücer das ſwartz in das wis vnd 
das ſint die vj. bein der hirn ſchaln 
die in dem houbt ſindt. 
Der anð iſt alſo ein bein in dez an 
dern ſtat als die zen in dẽ kin backẽ 
vñ dar in gefügt iſt 
Der. iij. modus iſt das anhangen 
oh lennẽ des gebeinß als dz eĩ gebeĩ 
an dz ander ſich halt. oð lennet als 
die vij. gebein an die taffeln ð bꝛuſt 
rr fierd modus iſt / dz bein das 
mit dẽ gebein gebundẽ iſt do durch 
die bewegũg des libs geſchehẽ mag 
Diſe zamẽ fügũg des gebeins mit 
dẽ gebeĩ heiſſet eygentlichẽ zamẽ fü 
gũg oð gleich / vn vm̃ des felßigen 
willẽ durch die same fügũg ei gebeĩ 
mag bewegt werdẽ on f inf geſellen 
bewegniß. Vñ würt zů gelaſſen cd 
geg ünnet des gelides weich bandt 
Dar vm̃ in diſer letſtẽ zamenn fü 
ng kũpt oð mag eygentlich werde 
de vrückun g oð vᷣtenck ung. Aber 
durch dẽ andn modum I zamẽ fü⸗ 
gung geſchicht es nit oð gar ſelten. 
Sundlich da mag wol werden ſe⸗ 
paratõ /dz iſt ein off nũg od entſchei 


dung die nit eygẽtlichẽ genãt würt 
vᷣrück ung. ia miltiglichẽ dict lanc 
francus. Vñ ð vᷣrückung iſt etliche 
volkumẽ in ð das bein gar heruß 
gat vß ſinẽ glichen teil / die würt ge 
want die ware ᷣrückung. Aber etli 
che ſint vnfolkumelich / als in dem 
dz bein nit gar heruß gat / die würt 
genant võ Auicẽ na ein Bietunger 
vñ etlichs gat vß võ dẽ gleich. 

Die geſtalt der drückung ſint.liij 
fes. Foꝛnen. Hinden. In wenig. vñ 
vß wenig. Ouch iſt etliche einfeltig. 
etliche zů ſamẽ gelegt mit dẽ bꝛuch 
ſmertzen vnd apoſtemẽ. etliche mit 
hartikeit. Von diſen vn ðſcheidenn 
würt genumen die curierũng die vr 
fach der Vᷣrenckung fine etlichin we 
nig / etlich vßwenig. als fallt. ſchla⸗ 
hen. oð vnbequeme ſtreckung. Et⸗ 
liche inwenige / als die ſchlimerige 
füchtikeit die dz gelerch bebaltet die 
ſtet in den diſlocatõibus / oð das vᷣ⸗ 
renckũg oð vᷣrückung werdẽ mag. 
Das ſint nach geſchriben ſtet. Jů 
dem erſten iſt es der under kinback. 
mit dem oͤbern / vnnd do deroͤber 
grat am hals an dem gebein dz paf 
ſilaris heiſt / würt zů gefüget / vnnd 
alle die ſtett zwiſchenn den ſpondil 
das iſt der rückgrat. die gret ſint die 
ſtet die do werdent zů gefüget dem 
achſel bein. der ſchulteren. vnnd die 
ſtett der elenbogen / vnd die ſtett der 
rihen der hend. Vnnd die ſtet die do 
ſint in den zamen fügungen der fin 
ger die do geheiſſenn werdent die no 
di oder knoͤpff. vnd ſint in einem iet 
lichen finger dry vnd die ſtat do das 
diebe würt ingefüget / als do iſt das 
hufft bein. vnd die ſtat des knüwes 
Vnd der rihen der füße. vnd un 
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Das erft capitel des dritten tractatʒ 


nen anðn ſtetten mag die verrenck 
ung geſchehen / ſunderlich in etlich 
en mag ein ſeparatio geſchehen / oð 
euulſio Die zeichen vnd geſchickli 
keit der verrücken gelider zů erken⸗ 
nen / der werdent ettich genumẽ võ 
den die in weſenlich anhangent als 
võ der zu ſamen legung die do hat 
wach ſung oð ein haͤhe / oð hüle od 
hell ikeit an dem andern teil wider 
die rechten ge wonheit. Etliche von 
denen die zůfellig an hangent / als 
von ſchmertzenn vnd võ ſwerekeit 
der wirckende bewegunge. Die zei 
chen durch glichniß zů ir mit glich 
en gefunden fügen vß gezogen wer 
dent vt dicit Auicenna et ypocras/ 
et Galienus in. vj. amphoꝛiſmoꝛũ 
Welche võ der verrücung betrübt 
vñ geletzet werdẽt / die werdẽt ouch 
wider bꝛacht vnd geſetzt von Aui⸗ 
cenna die vᷣrückung zu ſamẽ gelegt 
mit den wundenn die do ſchmertzig 
oder mit eim apoſtem ſint / die ſint 
ſchwer vnnd ſchedlich / alſo das ſie 
etwan zwingent das gelidt das es 
krump belihet on wider inbꝛingũg 
als Galienus ſpꝛiht in quarto tera 
pentis. Dar vmb die alte vnd ver 
hartung der verrückũg iſt gar ſwer 
vnd gar nahe vnmüglichen zů cu⸗ 
rieren. Dar vm̃ ſo es müglicher 
iſt / ſo werd es illende / doch mit re⸗ 
chter oꝛdenung in gethon / an derſt 
die vff loͤſung würt verandert in dẽ 
geleichen / in welchenn ſie werdent. 
Dar vm̃ iſt etliche lichte widbꝛin⸗ 
gunge / als in dem gleiche der hant. 
Etliche iſt ſwerlich wider zů bꝛing 
en / als in dem geleich des elenbogẽ 
der fuß vnnd der finger. Etliche iſt 
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mittel meſſig / als der achſeln vnd 
der hüpft Vnnd fürb aß die verrlie 
kung in der gebꝛochenn werden die 
boꝛt vnnd hoͤli keit der bein die fine 
die boͤſten. Vnnd zů dem letſtenn 
würt erkant ſin in kumẽ / ſo gehoͤꝛt 
würt ein knal oder krachenn des in 
gonden Bang. Vnnd ſo man ſicht 
dz die natürliche figur wider gebꝛa 
cht vnnd geſchickt iſt zů irem glich 
en als Auicenna ſpꝛicht. 


¶ Item die gemeinenn cur vnnd 
wider in thůnung aller verrencktẽ 
glider ſint fier / on die lere die ich dir 
gebenn hab in dem capitel von den 
gemeinen bein bꝛüchen. 


Die erſte iſt wider zů richten vnd 
in zů bꝛingen. 


Die ander iſt ein feſtiung vnnd be 
8 des wider ingebꝛachten ge 
ides. 


Die drytte iſt beſchirmung voꝛ dẽ 
ſmertzen vnnd apoſtem. n 


Sie fierde iſt ſtroffung der zůfeßle 


Item die erſte würt volbꝛacht 
in dry weg. Zů dem erſtenn das du 
hab eſt allen gezüg bereit des du no 
turfftig biſt / als ich geſpꝛochẽ hab 
in dem erſtenn capitel des anderen 
tractatz in einer gemein von allenn 
bein bꝛüchen / e das du anfaheſt dz 
glid wider in zů richten oð bꝛingen 


Verrenckung der gelider in gemein Cxri 


Jnm anðn das du an dem anfang 
das gelid nit biegeſt / oð badeſt als 
Auicenna ſpꝛicht das da nit werde 
ein apoſtem od hinderung der wid 
in bringung / als ſpꝛicht lanckfran⸗ 
cus vnd wlhelmus de ſaliceto das 
etliche ſint die am erſten fo die ver? 
rückung friſch iſt in ð inrichtünge 
oð wið bꝛingung der drückten glið 
die dz rückte glid legent in warm 
waſſer / vnd begont das lange dar 
nach wid bꝛingẽt ſie das. Das ſol 
tu nit thůn wa es machet das glid 
lück vnd bloͤd vñ ſchickt es anſich 
zů nemẽ die vberflüſſikeit do durch 
die hüle des vß gondẽ beineß gefult 
würt mit der matery die do nit leſt 
ein feſte ʒamẽ fügũg machẽ / es wer 
dã ſach das dz gelidt vil tag huſſen 
geweſn wer / dan ſo mag manß Bar 
den vnnd begenn in warmẽ waſſer 
dar in geſotten ſy papeln / camillen 
ybſch / vnd fenum grecum. Zů dem 
drytten das mit vß ſtreckũg des ge⸗ 
lides / vñ in tribung des ingonden 
gleichs vi wið füllung die hoͤlikeit 
ſenfftlichen vñ on ſmertzenn / nach 
dem als es müglich iſt. 


Die ander meinung würt erfollet 
in zweyerley wege. Zum erſtenn ob 
die inbꝛingũg licht vnd clein iſt ge⸗ 
weſen / ſo iſt allein genůg das man 
dar vffleg ein tůch in roß oͤl genetz 
et vnd da mit geſalbet / vñ vber dz 
tůch werck gene zet in ezer clar. vnd 
vᷣbundẽ mit einer Binde wie recht 
iſt. Der ander wege / ſo das gelidt 
groß oder Farce iſt / die inbꝛingung 
ſwer iſt / vnnd du beſoꝛgeſt das wið 
vßgond. ſo iſt nit allein das vorge 
nant gůt / ſunder du můſt es baß vᷣ 


Ber werde es geſalbetvñ vber 
as ein plaſter geleit dz alſo wurt. 
Nim mülſtoub mel vj. teil 
Sanguis dꝛaconis 

iroch 
Maſtix. 
Sarcocolle.iedes ein teil 
Alle gepuluert vnd mit eyger wiß 
vᷣmengt vnd vff ein tů ch geſtrichẽ 
vnd dar vff geleit / vnd dar vber ge 
leit tücher in eyer wiß genetzet / vnd 
pül ſterlin võ werck oder von tůch 
iſt es dan noturfft ſo werden ſie ge⸗ 
ſchinet mit leder / vñ gebundẽ mit 
einer binden võ linen tůch veſtig⸗ 
lichen als es der ſtatt gezimet vnd 
zů gehoͤrt / vnd alſo geſchickt das es 
ſich zů Feine teil moͤg wenckẽ nach 
neigen vnd das bandt gez w engt dz 
es veſt ſy / doch alſo das von der ve 
ſtung des Bindens kein boͤſer 1 705 
dar võ werd. Als ich gelert hab in 
dem gemeinen capitel von dem zů 
fal der bein buch. 


Die dritte meinung würt erfült et 
mit laſſen vnd purgieren ob es no⸗ 
tuifftig iſt / vnd ein gůtt ſubtil die⸗ 
ta im anfang biß der ſmertz geſtilt 
wirt vnnd das apoſtem geſichert / 
ſo werd ſie ſtercker als ich voꝛ geſeit 
hab im erſten capitel des ſunfftenn 
tractatz vnd võ den bꝛuchen / vnd 
ob kein boͤſer zůfal kumpt fo belib 
das erſt gebend biß vff den. x. tag. 
Aber etliche haltentz biß zů. v. oder 
vij. tagen. Vnd an dem end werde 
das gelid geſ ercket mit embꝛocierẽ 
mit der koch ung roſen wermůt vñ 
mit ſwel tücher oder exicraciũ / vñ 
werd das gelidt e id 
17 
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Das i capitel des ſechſten tractatz 


bꝛacht zů finer erſten erckung vn 
krefftigung on wirckung. 


Die fierde meinung würt erfüllet 
nach den zů fellen / ob ſmertzen vis 
apoſtemata do ſint das die geſtillet 
werden e das es wider bracht werde 
Wan võ der ziehung iſt zů foͤꝛchtẽ 
von dem krampyff vnd boͤſe zůfell 
Vnd das geſchehe mit warmẽ waſ 
fer dar in geleget ſy linſat vnd oͤly 
vnd dan werde es wider bꝛacht. vt 
dicit albucaſis. 


Iſt ſie aber mit eim bꝛuch. ſo bereit 
zum erſten die verrenckunge / vnnd 
dar nach den bꝛuch ob es müglichẽ 
iſt. Iſt es dan nit müglich / ſo werd 
8 bꝛuch bereit / vnd ſo das feſt würt 
ſo bereit die verrückung / vnd iſt die 
rück ung alt / vnd iſt hartikeit do⸗ 
ſo bad es wie ich vo: geſeit hab / vñ 
ſalb es mit dyaltea / vnnd plaſters 
mit diaquilon magno. Oder mit ge 
kempter wollen genetzet in muſti⸗ 
laginibus / das iſt ſchlim von ybſch 
wurtzeken / linſat / vnnd fenüm gre 
cum. Vnd ybſch wurzeln gekocht 
vnd geſtoſſen mit ſchmer. Vnd ſo 
die ſtat wol ge weichet iſt / ſo züh im 
das glidt wider in / vnd bind es wie 
ch voꝛ gelert hab. 


Das ander capitel 
diß ſechſtenn tractatz ſeit do eim der 
k in backen vß der ſtat oð vᷣrencket 
U 5 


Der kin backen würt ewan weich 
vnd etwan krempffig / vnd etwann 


rerückt / vnnd die verruckünge ge⸗ 
ſchicht in zwen weg. Einer iſt / das 
er fürſich gückt würt / ſo belibeter ð 
mund offen / als in der weich mach 
unge. Vnd etwann hinderſich wig 
wertig dem weichenn vt dielt And 
cenna. Vnnd dann gont die vnder 
ſten zene / vnder die oͤberſtenn vnd 
der munt mag nit vff gethon werd 
den als in dem ſpaſmo. Vnnd die 
zeichen der verrück üge on die gemer 
nenn zeichen ſint / das die oͤberſten 
zene nit mit den niderſten moͤgenn 
geglichet werdenn. Als Auicenna 
vnnd Hall abbatis ſpricht / ſie wer 
den dan bald wider bꝛacht / ſo würe 
das hart vnd bꝛinget Febꝛes vnnd 
ſchmertzen / vnnd ein coleriſchenn 
Ber vnnd boͤſe zůfelle biß das es 

en ſiechenn doͤttet. An dem. x. tag 
wan die verrückũg hinderſich würt 
ſowurt fie alſo wider gebꝛacht / alſo 
dz ein diener im ſin houbt halt / dar 
nach fo ſtoß im din důmenn in dem 
munt vaſt hin hinder / vnnd die an 
dern finger vnder die kinbacken vñ 
druck mit dinem důmen nider / vñ 
mit ſtarckem anſich ziehen / ſo hebe 
es mit den fingern vff / vnd rück ſie 
zü dir das ſie wider in kument. 


Dar nach ſo ſalb es mit dyalthea. 
¶ Iſt er aber fürſich nach Wilhelz 


mo vnd Lanckfranco / die legent ei 
ſtarcke bindenn vnder das knü / die 
es gar begrifft. Vnd dan ein diener 
ſo du legeſt ein knebel in den mund 
als vaſt du magſt / vnd ziehe vaſt 
die end der binden hinderſich / vnnd 
halt vie knü vff dem ſiechen /vnnd 


die achſeln des ſiechen ligenn hoch 


Von verruckung des bals 


vt dcit Jamericus / Alſo würt es 
wid in bꝛacht mit gotz hüff / vnnd 
nach der bindunge leg ein plaſter 
dar vber von. 

Bonen mel xij. lot. 

ꝛaganti 

Maſticis 

Gumi arabici.iedes ij. lot. 

Boli armeni 
Alle wol gepuluert vnnd vnð ein 
ander vᷣmengt mit eyer clar vñ vff 
ein tůch geſtrichen vn dar vber ge⸗ 
leit vnnd werde gebuudẽ mit einer 
zimlichen bindung / vñ ie vber den 

ierden tag andert. Vñ das würt 
eſt in. xij. tagen / vnd leg in vff ein 
bett vnd bꝛuch weich ſüppelin vñ 
bꝛü das er nit küwen darff. Iſt das 
aber lange zit das es vᷣruckt iſt woꝛ 
den vñ iſt hert / ſo bade dz vñ mach 
es weich mit warmẽ waſſer vnd oͤl 
vnd mit an dn bequemen dingenn 
als ich in dem nehſtẽ capitel hie voꝛ 
geſeit hab. So kumpt es wid er in. 
Kument dan dar zů boͤſe zůfelle⸗ 
So kum in zů hilffe na ch dem als 
es notuifft iſt. Vnd fur den ſchmer 
tzen ſo beſchir das houbt / vnnd wer 
de dan geſalbet hinder den oꝛen vñ 
dem halß vnd vnð den armen mit 
warmẽ roß aͤly. 


Das dritte capitel 
diß f echſten tractatz ſeit von der vᷣ⸗ 
rück ung des halß vnd ð rück bein. 
Sie bein des rücken werdẽt etwã 
vrüclt foll umelichẽ. etwã nit vol⸗ 
kumelich. On ir brückũg iſt etwã 
vß wenig. vñ etwan in wenig. etwã 
an den fitten.ond etwan in den oͤb 
erſten ſpõdilibus. vñ machet ſchoͤp 
fiß kroͤpff et wan in den vnd erſten. 
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etwan in den mittel ſten / ſo machet 
es dan hoͤff er. Die zeichen der ver⸗ 
rück ung ſint offenbar ð geſicht vñ 
der berürde. Vñ würt ge vrteilt dz 
alle vᷣrückũg der ſpondeln oð rück⸗ 
gratz iſt ſched lich / vñ boͤß wider sig 
bꝛingen võ ð ſennẽ vñ nucha we © 
vñ aller meiſt die in wenig ſint. wã 
mã mag ſie nit wol handelen. vnd 
die vᷣrück unge ð oͤberſtẽ ſpondeken 
ſchadet dem ſchlinden. die mitelſtẽ 
dem athem. die nið ſten dez ſtůlgãg 
vñ harnen. Vnnd iſt doch eine vil 
ſchedlicher vn doͤtlicher dã die anð 
als ich dir hie zeigen wil. Deer grat 
vᷣrückung iſt alle zit zwifelhafftig 
vñ ſoͤꝛglichen wie fie beſchehẽ. S ie 
Adee des halſes die ſint bloͤd 
doch vil gebunden mit dem gebein 
des houbtes mit den Bande. Vnd 
diſe bindung iſt zarter oð lichter be 
wegũg dan die andern / vm̃ manch 
erley handt bewegũge des houptes. 
Vñ die zamẽ fügũg zwiſchen dem 
letſten grat des halſes / das iſt ð ſj⸗ 
bende grat / vnnd der achteſte grat 
das iſt der erſt ſo die rippen anfahẽt 
Dar z wiſchen iſt ouch laſſen vmb 
der bewegung des halſes. Darvm̃ 
diſe zwů zamen fügung der ſponde 
len oð gret lichtiglicher Vᷣrückt wer 
dent dan die andern alle / Vnd ir vᷣ 
rücl ung iſt vaſt ſoꝛglichen. wan a⸗ 
ber die erſte zamenn fügunge würt 
entrüſt / ſo würt diß gen ant cin ent⸗ 
houbtung / vnd doͤttet den menſch 
en ſchnelliglichẽ / dar vm b das der 
ingetrückt grat den athem wert oð 
verbüt dem leben ſin notuifft. Vñ 
ob die zůfügung zwiſchen der ach tẽ 
vnd ſubẽ den ſpondel wer entrüſtet 
oder verrencket. So würt der wege 
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- Bgsı capitel des ſechſten tractatʒ 


des eſſens vnd des trinckens vᷣſtop 
fet vnd auch dor lufft würt gerürt 
Vnnd ob inwenig der achten ſpon 
dulen ein verrenckun geſchehe / So 
verlierent die gelider die vnðthalp 
ſint / die ſinlich vnnd bewegnißheit 
durch verſtopffung vnd verſerung 
will enn der nerui vnnd nucha / dar 


durch die bewegniß vnd die ſinlich 


heit ewigk lichen kumpt. Dar vm̃ 
iſt noturfft zů ſtund ſie wider vmb 
zů bꝛingenn. 


So nun eim die bein in dem halß 
vß der ſtat ſint / dem iſt das houbt 
her für geneyget oð 25 hinder / vñ 
mag nit reden vnd hat kein athem 
So nun eim die bein in dem halß 
vß der ſtet ſint / ſo ſoltu hahenn eyn 
diener der do hebet den ſiechen / alſo 
das er ein hant dem ſiechen vnnder 
das knü dũ / vnd die ander an das 
houpt / vnd in dan zů Badenn ſiten 
wol begriffe / vnnd dan ſo nim din 
hant vnd ſetz ſie dem ſiechen hinden 
vff den halß / vnnd heiß den knecht 
dz er im dz houbt vberſich vf druck 
vnd die wil das er druckt / ſo ſoltü 
auch nider trucken mit diner hant/ 
alſo lange biß d as du dem ſiechenn 
die bein wider ingetruckeſt vff das 
beſt. Wan die erſte ſpondil verrenc 
ketiſt. würt d ie nit wider bꝛacht zů 
ſtund ſtirbet der menſch / wann du 
zů gegen biſt / ſo iſt diß der ſinne die 
wider zů bꝛingen / Nach albucaſi⸗ 
Hall abbatis Auicenna vnd Lãc 
franco. das houbt werd gewarſam⸗ 
lich gezogen mit den hendẽ vñ mit 


einer binden als A mericus ſpꝛicht 


Vñ leg ein weck en oder knebil zwi 


ſch en die zen vnnd zůhe in vberſich 
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mit dem kin oð mit dem har / oder 

by den oꝛen / Vñ die achſeln werdẽ 

ingetriben mit den füßen vnderſich 

vnd die hoͤhikeit werd nider gerrüch 
ket / vnd er werde gezogen an Beide 
endenn mit großer vernnnfft / oder 

mit ſchnieren / oder mit anderen ind 
ſtrumenten. Aber wan der ſibende 
grat von dem achtẽ grat verrenckt 
würt. ſo iſt nit lang zů beitten. Vñ 
ob die verrenckung vaſt inwertz in 
gat / ſo erdoͤttet es gar bald den men 
ſchen vñ würt ſelten genert. Doch 
ſoſol es auch die cur entpfahen / nit 

me wan die achſelen in vnnd nider 
zů drücken / vnnd den halß zů ſtrec 
ken als voꝛ geſpꝛochen iſt. Ob aber 
die vᷣrenck ung vßwertz iſt / dz doch 
ſelten geſchicht. S as würt generer 
mit der hend veſtiglich nið gedruc 
ket den vß ſtoß fo du baſt mageſt⸗ 
mit dem ſtrecken des halß vnd nid 
trucken der achſeln. So aber die v 
renckung geſchicht vnderhalp dem 
achteſten grat / vnnd gentzlichen in 
wertz iſt / diß entpfahet kein cur biß 
fie erdoͤttet. Aber ob diß nit gentzli⸗ 
en iſt / ſunder allein ſie trücket dis 
nucha / die vndern gelider verlierẽr 
die ſinne vnnd die bewegniß. Ob a9 
ber das inwertz beſchicht / wie wol 


es würt curiert / ſo würt es doch ewi 


glichen hoͤfferecht. Doch iſt ein eur 
der ſpondil die hoͤfferecht iſt woꝛdẽ 
1 trucken wie du magſt / mit den 

enden oder mit einem hyltzen bꝛet 
dar zů geſchiekt vnd erdacht / oder 
mit was model es geſin müde zaß 
men zů trück en / vnnd alſo zamen 
bꝛacht / werd diß her nach geſchribẽ 
pkaſter dar vff eeleit vnd gebundẽ 
Item ſo nun das wider in bꝛacht 


Son verruckung der rip 


kſt wie es ioch geſchehenn iſt / ſo lege 

im diß plaſter vff. 

Nim roß oly.ij. lot. 

Mumie 

Boli armeni 

Maſticis. 

Diꝛaganti 

Mirtilloꝛum 

Gumi arabici.iedes.ij. lot 

Das temperier wol vnder ein an⸗ 

der mit eyer clar / gemüſchet in der 
maß das es dün werde / vnd dar in 

netz rücher / vnd dar vber zwů ſchi⸗ 

nenn mit werck gemacht / die ouch 

dar in genetzet fine vñ dar vber bin 

de in dan ſenfftiglichen. Vnnd dar 

nach ſo laß im vff der hende / oder 

ſchrepff im vff der ſchultern / vnnd 

mach im fin ſtůlgang / ſin eſſen das 
y ein bꝛü mit eyer geſotten. vnd ein 

ꝛoſam bꝛotz genetzet in gerſtẽ waſ 
ſer. Vñ trinck waſſer da kriechenn 
in geſotten ſint oder gerſten / vnd al 
le fünff tag verandert / es würt feſt 
in. xx. tagen. 


Das ni capitel diſes 
ſechſten tractatz far von vᷣrenckũg 
der rippen. 


Wer es abe rſdas im der rippen eine 
vß der ſtet were / fo darff ma nit an 
ders dan das man mit der hend die 
bein der rippen wider in richte / vnd 
ſo die wider ingericht ſint / ſo leg im 
dar vber diß vor genant plaſter ge⸗ 
netzet mit eyer wiß vnd vß getruckt 
doch voꝛ in waſſer getruckt / vñ dar 
nach zwů ſchinen dar vber gebun 
den wol vnd doch nit zů feſt / das ð 
ſiech da von nit zů vaſt beſchweret 
werde. Vñ binde in alſo ix. tag / vñ 
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alle wegen dar vm̃ die voꝛgenantẽ 

defenſiuum. Vnnd richt in ouch in 

eſſen vnnd in trinckenn alſo voꝛ ge 

ſchriben ſtat. 

Were es aber dz etliche knollen an 

der ſtat wolten vnglich ſin / ſo ſalb 

ſie allen tag mit diſer ſalben 

Nim oleum xij. lot 

Wachs | 

Senuam grecum mel. iedes.ij. lot 
ar vj. loẽt 

Buttern.iiij. lot 


Wiro f 
Bedelli iedes ein lot. 
Enten ſchmaltz 

nnd Bliner ſchmaltz. iedes. j. lot. 
Diß alles müſch vnder ein ander 
gar wol ob dem füer / vnd ſalbe die 
ſtat da mit. Wiß das diß vngentũ 
alle knollechten glider nider ſetzet 
vnnd machet ſie gleichnig alſo das 
ſie die bein der glider wider bꝛinget 
zu recht. 


Das funffte capitel 
diß ſech ſtenn tractatz ſeit do eim die 
gabel an dem halß. oder das hein in 
der ſchultern vß der ſtet iſt. 


D iß bein kumet nit garvß der ſtet 
ſunder fie werd ent von in geſcheidẽ 
vñ entwichent Wie dem ſy ſo můß 
man betrachten wol wie man mit 
der hende dem bein wider zů hilffe 
kum / vnnd mit dem voꝛgenanten 
plaſtet dar vb er / vñ auch dar vber 
ſin wel clein werck kuſſelin / vñ dar 
nach ſch inen vñ alle weg das defen 
ſinũ vnd laß vñ ſtůlgeng vñ eſſen 
vñ trineken wie ob geſeit iſt. Were 
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Das Vl capitel des ſechſten tractatʒ 


es aber das ein wund da were / So 
Ki t im die wundẽ vnd vff geleget 

iß puluer 
Lim maſtix 

ꝛagantum 

Gumi arabicum. 
Sanguis dꝛa conis.iedes ij. lot. 
Dar uach mundificier die wundẽ 
mit diſem plaſter vñ machs fleiſch 
en. ix. tag. 
Nim roß hunig.xij. lot. 
Fenum grecũ mel oder gerſten mel 
oder mülſtoub mel. iedes iiij. lot 
Wiroch 
Aloes iedes ein lot. 
vnd wan ſie gereiniget iſt fo heile fie 
mit diſem půluer / od mit eim grü⸗ 
nen wunt plaſter / oð mit in beiden 
vnd ſin eſſen vnnd trinckenn ſy als 
ich dick geſeit hab. 


Das vı capitel diſes 
ſechſtenn tractatz fair do einem das 
achſel bein vß der ſtet iſt. 


Wie wol dz Auicẽna nit me ſetzet 
dan. ij. weg ð vrückung ð achſelen 
als vnderſich / vñ hinderſich. Das 
geſchicht ſeltẽ. Doch ſetzet albuca 
ſis vñ alle meiſter das ſie me wege 
vß gonde oð vᷣrenckt werdẽt. Das 
achſel bein wurt vᷣrencket in ð büh 
ſen ð ſchultern in dryerley 8 She 
ein a lſo gemeinlich geſchicht dz 

boltz des arms vndſich hinab wich 
et. Der ander das er ſiche rück für⸗ 
ſich zů dem fördern teil / vñ das ge 
ſchicht ſeltẽ / vm̃ der vile wegen der 
nerui / vnd vm̃ das vor ſton ð fier 
keken der bꝛuſt oð grüblin oben an 
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die das heſchirment. Der drytte ſo 
vᷣrückt es ſich in der mittel vberſich 
hinderſich mag es nit vᷣrücket wer 
den om den zůſatz des ſchulter hei 
nes. Die erſt vᷣrückũge würt erkãt 


offenlich oð gewißlichẽ durch das 


griffen vñ dz geſehen vñ entpfindẽ 
Wir dz houbt des boltz vnd dem 
arm / vñ vff dẽ arm ein grůb Der 
and würt erkãt foꝛnẽ ein ſunðlich⸗ 
ex vß ſchutz / vñ hindã an ein grůb. 


Der drytte würt erkant ſo es vber 


ſich vᷣrückt iſt / dz er den elẽ bogt nit 
võ dem lib thůn mag. vñ vnd dez 
arm ein grůb vñ vff ð achſelen ein 
hoͤhe. Der ſin ĩ zů tůn iſt / ob dz ein 
kint were oð ein iunger menſch vñ 
dz gerecht achſel bein vᷣrenckt were 
So nem ð artzet dz kint mit ð line 
ken hant. vñ mach eĩ ſuſt mit ð re⸗ 
chten hant / vñ ſetz die dẽ kind vnd 
die ach ſeln in dem kitzel vff das ad 
iutoꝛiũ / vñ alſo mit der ſuſt hab er 
dz kint vff võ ð erden als ob es wer 
gehencket / vñ alſo kumpt das bein 
in ſin ſtat wider vmb. Der ander 
ſin / ob der menſch groͤſſer wer / dz in 
der artzet nit moͤcht alſo vff heben 
fo heiß er in ligen off den rücken cin 
ein kugel von holtz die runt ſy. vnd 
bewunden mit tůch / werde geleger 
vonder das kutzel vff den vß ſchu 
des boltz. D ar nach drit ð artzet fe 
ſtiglichẽ mit ſiner ſerſen vff die ku⸗ 
gel. vnd nem des ſiechen hant vnd 
ziehe fie ab wertz / vnd truck mit der 
ferſen vberſich / ſo kumpt der boltz 
wider in ſin rech te ſtat. Der dry tte 
8 ob das alles nit geſchehen were 
o werde der ſiech mit dem arme 
gez ogenn vber ein ſtangenn / die do 
in der mittenn ein kugelenn vmb 


! Ä ᷑ͤũ! 


Verrenckung des elenbogen Cx 


wunden mit tůch hat an beiden en 
den die ſtang etwar in gemacht dz 
fie hoher iſt dan der menſch / vñ des 
mẽſchen ein ſchemel vnder die füß 
geſetzet. im ziehen vnd ſtrecken den 
arm / werd im der ſchemel vß getret 
tenn / ſo get es wider in mit der hilff 


otz. a 
b — er fierde fin geſchicht in aller 
maſſen mit einer leiteren wie mit 
ſtangen. Vnnd der fünfft modus 
von dem hefften. ſetzt Hali abbas 
Albucaſis Auicẽ na Bꝛunus / ſetzẽ 
alle diſe Aber Rogerius der gefelt 
baß Gnidoni her vm̃ ð ſetzt nüt wã 
von der fuſt. vnnd vonn dem fůß 
mit dem ſchlegel. vnnd den andern 
mit der leittern. Aber die andern vᷣ 
renc kung werdent wider bꝛach mit 
ſtrecken vnd mit ziehen. vnnd mit 
in trückung der hant / oder mit eim 
tuch als Lanckfrancus ſetzt. vnnd 
moͤgent ſie nit wider in bꝛacht wer⸗ 
den do von das es lang geſtanden 
hat vnd hart iſt. So werde es gefis 
chtet vñ weich gemacht vnd Bring 
es wider. vñ ſo es volb: acht iſt als 
ich geleret hab. So gefelt mir wol 
Rogerius der do ſpꝛicht dz es in dẽ 
erſten dryen tagen von des ſmertzẽ 
wegen bereit werde mit eim ſubtili 
gen tůch vnd werck gen etzer in eyß 
wißt. vnd dar nach mit dem plaſter 
von farine volatilis. vnd ſanguis 
dꝛaconis als ich voꝛ offt gelert hab 
vnnd werde im geleit ein klotz von 
tůch oder werck vnder den arm. vñ 
bin de es wol vaſt mit einer binden 
die fünff finger bꝛeit iſt vnnd einer 
clafftern lang. 


Das ſechſte capitel 
diß ſechſten tractatz ſeit von dem vᷣ 
rücken des elenbogen. 


¶ Item die verrückung des een 
bogenn nach Anicenna iſt et wann 
groß. Et wan cktin. Nach albucaſi 
vnnd den andern allenn ſo gat es 
etwan fürſich Beruf. vnnd etwann 
hinderſich. Aber Rogerius achter 
nit anders dan die zů dem foͤꝛdern 
teil vß gat. Wann die kumet aller 
meiſt. 


Item die zeichenn der vetrückungt 
on die hoͤhe vnnd hoͤlil eit iſt. Swe 
refeit in dem bewegen vnd vnmü 
lich zů thůnung zů der ach ſeln vñ 
der elenbogen würt ſchwerlichen vᷣ 
rücket. vnd ſchwerlichenn wider ge 
bꝛacht von wegen der in wenigenn 
bandt. vnd vndſcheit der bein. x ñ 
die oͤberſt roͤꝛe würt ſeltenn vᷣrücl t 
wann fie hat nit groß vnderſcheit. 
Die die aller meyſt von der zů ned 
mung des entpfanhendenn das nit 
vberzwerch gat. 

Item von der in thůng vnd cur ſe⸗ 
ger Auicenna zwen ſin in zů thůn 
der foͤꝛderſten vᷣrückung mit der ey 
nen hend die achſel gehalten. vnnd 
mit der andn hend in triben dz vß 
gangẽ iſt.in der hinðſich vaſt ſchla 
hen dẽ arm vff den elbogen mit ge 
ſalbter hend mit oͤly biß das es wid 
der in gat. Rogerius ſetzt den ſin 
von der binden. vnnd Lanckfran⸗ 
cus bewerct in zů der foͤꝛderſtenn 
Vnnd zů der hinderſtenn curierer 
mit ſtreeken vnd off henckenn oder 
mit tragenn eilichs gewicht. Aben 
Guido thůt die foͤꝛderſtenn in mit 


1 
a 


Vas VI cgpitel des feckften tractetz 


dem knü vnnd die hinderſt. als A⸗ 
u cenna ſpꝛicht. Vnnd g licher wiß 
důt romanus et bochemus die ge⸗ 
lü ci hafftig sicher waꝛ ent. Aber der 
ſin mit dem knü oder ferſen der ey⸗ 
genſchafft gehoꝛt zů der verruckũg 
fürſich / vnnd würt alſo das du ein 
bꝛeit lang band im vmb den arm 
ſchlaheſt dz die zwei end hinderſich 
gont die heiß ein diener in beiden hẽ 
den haben / vñ ſol der ſiech mit den 
füſſen angebunden werden vñ geha 
ben / vñ heiß im den arm ſtreck enn / 
vñ wen er wol geſtrecẽt iſt. ſo gebüt 
dem diener mit der binden behend 
hinderſich zů ziehen / vnnd der arm 
werd bald võ dem meiſter fürſich 
zů der achſeln bewegt Ser modus 
mit dem tnü der arm werd wol ge 
ſtrecit vñ vaſt / dã druck in mit dez 
Inü was vß gangen iſt / vnnd büg 
den arm zů der achſeln. Aber ſo es 
hindẽ vß iſt / ſo iſt nütz den arm zů 
bieaen vñ renckẽ / vnd etwas ſwers 
uff heben vnd trage vt dicit Jame⸗ 
r. cus von ſʒ ner cur feſt zů machen 
ſo folge nach in allen dingẽ wie ich 
in dem neh ſten voꝛgonden capitel 
võ adiuto:iũ gelert hab / nit me dã 
das der arm an den halß werd gehã 
gen vñ fangſam wider vberſich ge 
bunden biß dz die hant hang an der 
achſeln / vñ werd alle fier tag vᷣan⸗ 
dert / vnd alle mal das gleich wider 
gebogen / das würt feſt in. xv. tage. 


Das ſybende capitel 


diz ſechſten tractatz eit do einez die 
noden bo der hant / oð die hant vß 
der ſtet iſt. 

S ie bein der hant werdent lichtli⸗ 
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chen verrencket / ouch lichtlich wið 

bꝛacht als Guido vnd Lanckfran 

cus ſp icht. Wie wol wilhel mus dz 

wider redt als er ſpꝛicht Siegont li 

chtiglich vß der ſtet / aber ſwerlich 
wider bꝛacht. Dz gehilt ouch Lẽc 

francus mit vnðſcheit / als er ſpꝛiht 
Sie würt lichtiglichenn verrückt / 
ouch lichtiglichen wider bꝛacht / ob 

ir bald zů hilff würt kumen. Ob ſe 
aber ein zit huß wer geweſen vm̃ der 
ſinlicheit vnd entpfintlicheit willẽ 
des gelides bald ein apoſtem ſich er 
hüb / dar vmb ſie mit groſſer herti⸗ 
keit wider bꝛacht würt / Vnd wer⸗ 
dent verruckt in alle weg / doch das 
merer teil hinder oder fürfich. Vñ 
die gantz meinung diſer cur ſtet vff 
dem wol ſtrecken vnd ziehen vnnd 
bewegen die hant vnd nider trückẽ 
Aber doch noch heiſſet Lanckfran⸗ 
cus ein ieden finger beſunder ziehẽ 
vff dz die hant gantz ingat. Aber 
ich hab in gtwonheit das ich nim 
des ſiechen lincken arm in die hant 
hert by den knoden / vnnd nim den 
mittelſten finger des ſiechen in min 
rechte hant / vnnd zühe denn finger 
vnd ſtreck in. In dem ziehen druck 
ich mit der linclẽ hend / die vß ſchitz 
eintweders mit den fingern vnden. 

oder mit dem důmen oben. Vnnd 

alſo gat es vaſt lichtigllichenn in. 
Als ichigeſehen hab etwan manch⸗ 
enn meyſter die eim ein hant woltẽ 
ingethon habenn. vnd mocht nit ge 
ſin. Võ ſtund vaſt ein alte meyſter 
tam. als bal d er ſie an greiff. det er 
ſie in. In dem veſt machen iſt kein 
andere cur wan wie ich vor gemel⸗ 
det hab. Vñ nach Jamericus würt 
fie geheilt in swölfftagen . Iſt aber 


So eim des hufft bein vß der ſtet iſt C Vi 


da ein wund / ſo binde in das man 
alle tag ein mal dar zů geſehẽ mag 


Das VIII capitel diß 
ſechſten tractatz ſeit do eim die fing 
er vß der ſtat ſint. 


Diſe gelider kument lichtigklichẽ 
vß der ſtet / vnd kument lichtiglich 
en wid in. Were es aber das ſie zer⸗ 
knytſchet oð geſcheiden würden / od 
wie ĩ wer: So hilff in alſo / ſtreck die 
finger wie ich im neſtenn capitel ge⸗ 
kert hab / vnd mach dar vff diß pla⸗ 


8 lim. 8 
one mel oð aber mel. xij. lot 
Maſtix 

Dꝛaganti. 

Gumi arabicum iedes ein let. 
Mach hie vß ein weich plaſter mit 
eyer Par vnnd legs im vff die ſtatt 
vnd binds dar vmb / vnnd laß im 
gebundẽ biß an den fierden tag vñ 
bind in dan wider biß er geniſet. 


Bas N capitel diſes 
ſechſten tractatz fer do eim dz hüfft 
bein vß der ſtatt iſt. 


Die vrenckſig des diehes oð hufft 
iſt zůwiſſen dz die meiſter fine vaſt 
dann al bucaſis ſetzet nit 
me dan. ij. weg die es vß gat. als in 
wenig. vßwenig. vnnd hinderſich. 
Bꝛunus vnnd Theodoꝛicus vnd 
Lanckfrancus folgent nach Auicẽ 
ne. vnd ſetzent fier / vnd rechent das 


es dick geſchicht vßwenig vnd wis 
inwenig. Wilhel mus de ſaliceto iſt 
den allen widerwertig / vnd ſpꝛicht 
das es aller meiſt vᷣrücket würt hin 
derſich / vñ nümer vß wenig võ deß 
beinß vnd bandẽ des ſchloß wegen 
och ſo bekumẽt ſie gar nah allo 
ſin in der curierung vff. ij. wege zů 
recht fertigen / in wenig vnd hin dſich 
Har vm̃ iſt es nit vaſt zů achten 
die vnhellikeit by den zeichen zů er⸗ 
kennen iſt zů wiſſen das vnder allẽ 
Auicẽna bas erclert hat eygene zey 
chen. als er ſpꝛicht in ſcdo des capi⸗ 
tels der vᷣrenckunge in wenig vnnd 
oꝛnẽ. So würt das bein lenger dã 
unſt. vnd trit vff den gantzen füß 
vñ mag ſich nit fürſich biegen. wã 
das houpt des diehes iſt in gangen 
in die Bag drůſen. vñ hat fie gedloͤ⸗ 
diget. Vñ in dem vſſern teil erſchi⸗ 
net hoͤlikeit In ð brückung vß we 
nig vnd hinder wertig fo würt das 
bein zů kurtz. vñ mag nit mit den 
ferſen vff die erden trettenn. vñ die 
hoͤlikeit würt in den hag drůſen vñ 
die hoͤhe vßwenig wie man ſie wið 
in richtenn ſol. wie wol die meyſter 
vill erley tur vnnd modos ſetzent ð 
wider inbꝛingung. doch ſo werdent 
Air zů einẽ od zů zweien bꝛacht 
an der gemein ſin nach albncaſi 
iſt vaſt nütz zů allenn ſinnen. So 
man den eygenen nit weiß. Vnd iſt 
das der ſiech vaſt gehaltenn werde 
mit den achſeln. oder werde gebun⸗ 
den mit einem ſtrick vber die achſel 
an die wurtzelenn des diehes an ein 
wind. Vnnd an dem andern ende 
werd er gebunden an dem end des 
knües. So dan ward dz diehe vaſt 
gezogẽ. vñ mu der hende das Hehe 


Das & capitel des ſechſten tracratz 


n gericht biß dz es wider bꝛacht iſt 
Dee erſte eygen fin zů der drückũg 
in wenig vñ fo: nan iſt das der ſiech 
gezogen werd / vñ ſo das vß gaugẽ 
iſt dz by dem hag dꝛuſen mit dẽ fuß 
ingetribẽ werde / oder mit dem knü. 
Fa ander eygen ſyn der Vᷣrückũge 
vßwenig vnd hindewertig iſt dz der 
ſiech glicher wiß gezogen werde / vñ 
fo die hoͤhe vßwenig mit dẽ knü in⸗ 
getruckt würt / das die hoͤhe mit dẽ 

nü her vß werde gezogenn die vol 
kumẽheit der wider bꝛingũg durch 
die leng des mit glichen würt wol 
offenbar. vt dicit Rogerius ex Ja⸗ 
merius / vnd buch din vᷣnunfft dz 
gleich wider zů bꝛingẽ / als Guido 
anderſwo geton hat. Mach einen 
tiſch der lenger ſy dan der ſiech / vnd 
an cim ieden ende mach ein wind / 
Dar nach mi ten vnder dem rück 
en vñ vff dem buch werde er an die 
wind gebũden mit einer langẽ hãt 
zweheln vn ein ander werde gebun 
den vff dz knü / vñ vm̃ wind die gã 
zen roͤꝛ biß vff den fůß / vñ werd ge 
Bunde an die and er wind vn werd 
gezogen an beiden endẽ / vñ werd in 
dem zeichen die beĩ mit der hend wi 
der ingericht. Vñ der ſin die zů bin 
den vnd veſt gemacht geſchehe als 
in dem vᷣrencken des adiutoꝛiũ nit 
me dã dz er vil veſter gebũdẽ würt 


Das X. capitel diſes 
ſechſten tractatz ſeit do eim die knü 
ſchib vß der ſtet iſt gangen / diß beĩ 
wütt geſcheiden alſo dz es hin hin ð 
wüſt / wie dz beſchicht fo fol ma dẽ 
ſiechen heiſſen vff beide füß ſtonvñ 
in dan vaſt heben zů beidenn ſitten 
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für fallẽ / vnd dan ſo nim din recht 
hãt vñ drucke im die ſchib wið vm̃ 
in ſin rechte ſtat. So das geſchicht 
ſo bind in mit dem plaſter võ dem 
ziſoꝛ oð bonẽ mel als ich dick gelert 
hab. Vñ bind in ie vber den fierdẽ 
tag / wer dã ein wũd da dem tůn al 
ſo ich vor gelert hab mit Binde / vñ 
mit dem defenſiuſi vñ leß. eſſen vñ 
trincken. 


Das RI capitel ſeit 
do eim das knü vß der ſtat iſt 
Das knü kumpt lichtiglichen vß 
der ſtet / vn lichtiglich wider dar in 
vñ würt verrückt an allen enden / 
on fürſich von der ſchiben wegenn. 
Es kumet dick wider in / alſo bald 
der krãckvff dẽ fůß ſtat alſo wüſch 
et es wider in. Were aber das es nit 
alſo wider in gienge / ſol ð artzet ha 
ben ein diener ð im das bein ziehe / 
vñ diewil er zühet ſo wiß im dz knü 
wider in / vñ dar vber ein tůch gene 
tzet in roß oͤly / vñ vber dz tůch das 
plaſter von bonen mel vñ ſanguis 
dꝛaconis als ich offt gemeldet hon. 
vñ dar vber gebundẽ mit langẽ bĩ 
den vñ dynne pülſterlin võ werck 
i oer clar genetzt / oð an des tůches 
ſtat mit dẽ Sy werd dz puluer mit 
dez walſteĩ mit dẽ eyer darbmenge 
vñ dar vff gebundẽ als do ſtat im 
erſtẽ capitel des. v. tractatz / vñ dar 
vber gebundenn wie ich geſeit hab. 
Wer aber an der ſelbẽ ſtat ein wũd 
ſo werde ſie gebundẽ dz du allẽ tag 
dar zů geſehẽ magſt / vñ halt ĩ mit 
eſſen vñ trincken als ich offt gelert 
hab 


Das Ru capitel diſes 


So eim der fuchs vſ der ſtetiſt Cx Vn 


ſechſtẽdractatz ſeit do eym der fuchs 
vß der ſtet iſt. Die verruckung des 
fuchs eſchiechtg lichlichen wnnd 
wurt kumerlichen wider bꝛacht daſ 
machent die cleinen beinlin der do 
ſechs ſint die geſcheidẽ werdẽ von der 
rechtẽ ſtat vñ ouch das ſie nit lichli 
chen wider gericht mügen werden 
dar vmb das ſie alſoverboꝛgẽtlichẽ 
ligent darvmbmag man ſie nit ent 
pfintlichen erkẽnẽ / aber alß gwido 
ſpꝛicht er wurt ouch lichtlichen wi 
derbꝛacht aber ſwerlich wurt es feſt 

emachtvõ mangfaltigkeit ð bein 

ie do zu ſamen gefieget werden vnd 
er mag an allen endẽ verruckt wer 
den / doch aller meiſt vßwenig vnd 
in wenig vnd beroubung des bewe 
gen des ziechen ſint an etlichen cn, 
den vngemeinlich hehung vnd am 
andren enden helligkeit vnd ſmer 
tzen des bewegen / doch wie das ge⸗⸗ 
ſchehen ſy fo richt die bein wider vff 
as beſt ſo du magſt vnnd vff das 
glicheſt / nach dinem vermügen wã 

u darffeſt es nit zu vaſt ſtreckẽ wie 
wol gwido ſpꝛicht man ſol es vaſt 
ſtrecken / aber võ ſolichem vaſt ſtre 
cken / ſo wird das we zu groß das ein 
ge oder apoſtem dar zu ſchlihe 

u ſolt es ſenfftiglichen ſtreckẽ vnd 
mit dem ſtrecken den fuchs hin vnd 
her wenden / vnd mit der einnẽ a. 
die hohe wider in drucken / biß das 
er kum wider in ſin ſtat / vnd ſo du 
in wol geſchlicht haſt ſo wind vmb 
die knoden ein lang duoch das wol 
genetzet ſy in warmen roſolen / wen 
es ſtercket die adren vnd benimpt 
den ſmertz ẽ hin vnd vber das důch 
ſo leg das plaſter von dem bonen 
mekond ſanguisdraconis / das ſtat 
in dem capittel von dẽ anditatoꝛio 


Bein in zudün vñ ſalbe das bein mit 
der deffenſiuum alſo das die ſtat be 
ſchirmet werde / vnnd das kein ger, 
ſwer dar zu ſchlahe / aber vber das 
plaſter fo werde geleit ein pulſter/⸗ 
lin von werck / vnd dar vber ſchien 
nen vnnd wol verbunden / vnd leg 
im den fuchs hoch vnd das ſich das 
bein deſter bas haltvoꝛ dem geſwer 
vnnd werd gebunden / ie vber fier 
oder funff dag vnnd halt die xuog 
drizig oder fierzig dag wan do wurt 
dick geirret in den wider bꝛachtten 
deillẽ des fuchs das vnß got behiet 
voꝛ aller irrung der ſelben heilung 


Das drizeheſt capit⸗ 
tel des ſeſten dractatz ſeit do eymdie 
bein vff dem fuchs vſſer ſtet fine 
Man bedarff anders nit in diſſen 
dingen wan das man die Bein wi⸗⸗ 
der richte vnnd ſo das beſchehen iſt 
ſo leg diß plaſter dar wBer. 

Nym ziſſer mel oder haber mel oð 
bonẽ mel oder rockẽ mel zwelff lott 
Sanguis draconis. 

Maſtix. 

Draganti. 

Gumi arabici iedes 3 wei lott. 
Boliarmeni. 

Mumie iedes ein lott. 

Dis alles temperier mit eier wiß 
dan ſo bind in vnd nit zu hert vnd 
ſalbe im den fuchs mu der deffenſ/ 
uum vnd am letzſten ſalb in mit di 
althea vnd darvber ein „eier n 
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Das erſt capitel daß ſybend en tractatʒ 


Durch die für bittung aller lieben heiligẽ diſ 
fer ſechſten dractat vol bꝛacht iſt fo bit ich mit gantzem flyß alle vſſerweltẽ 
menſchẽ ob eim immer gütz entſpꝛing oder geſchehe vß diſſem buoch got dem 
almechtigen zu lobe das Pens ſins eingeboꝛen ſuns zu bedrachtten dem hei 
ligen geiſt ſinner genaden zu dancken die himeliſche keiſerin zu eren allen lie 
ben engeln zu freüden allen liebẽ heilgen zu wol gefallen den vſſer weltẽ men 
ſchen zu nütze beger ich vngelert von allẽ gelertten den ſybenden dractat zu 
entpfohẽ vñ zu machẽvff das du kurtzlich finde magſt ein iedes ſtück der du 
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Von aller ſalb zu machen 


Das erſt capittel des 


ſybenden dractatz wurt dich leren 
machen die plaſter die eim wunt ar 
tzet notturfft ſint 
Ein apoſtolicum plaſter nach dem 
antidotario vnd nicolao. 
Nym ſilber glet zwelff lott. 
Rott wachs. 
kriechs bech iedes fyr lott. 
Wiß wachs zwei lott.. 
Eichen myſtel zwei lott. 
Armoniacum. 
Magnettẽ ſtein iedes ãderhalb lot. 
Maftip. 
Wiß wirouw iedes zwei lott. 
Terbentin. 
Galbanum. 
Bedellium. 
Mirre. 
Gebꝛant kupfer. 
Sarcocolle. 
KRupferſchlack 

iptam. 
Lang holwurtz. 
Spongrien. 
Oppopanatum iedes dry quintlin. 
Oz plaſter mach alſo nym die glet 
clein geſtoſſen dů dar zů achtzehen 
lott boum olen ſüd es off eym für 
vnnd verſuchs wan es gerint wie 
ein wachs ſo dů dar in das wiß vnd 
rott wachs vnnd terbentin vndwã 
das zergangen iſt ſo dů dar in den 
galbanum armoniacũ appeſona 
tum bedell ium vnd ſarcocol vber 
nacht in eſſig gelegen vnd geſot // 
ten vnd durch geſigen vnd dan das 
plaſter von dem fyr gedon vnnd die 
gumi dar in gedon vnnd wen es leb 
wurt ſo werden die andren ſtück al 
le ie eins nach dem andrendar in ge 
don / rein gepuluert vnnd gerierret 
vntz das es kali wurt / dan zü zap 


ExViu 


pfen gebert mit oley. 

Das oxicrocium plaſter das nico 

laus ſetzet in ſinem antidorarius 

on das kein gůt wũt artzet ſin mag 
ron. 


lasch bach g ie kreſch ech 


ech 
Nü wachs iedes achtlott · 
Terbentin. 
Galbanum. 
Armoniacum. 


Maſtix. 
Olibanum iedes zwei lottvnnd dry 
quintlin. 
Das plaſter mach alſo zerlaß das 
wachs ſchiff bech krieſch bech vnnd 
terbentin vnder ein ander vnd wen 
das zergangen iſt ſo wert dar in ge⸗ 
don galbanum armoniacum vber 
nacht in eſſib gebeiſſet vnd geſottẽ 
vnd durch ein duoch gedruckt vnd 
dan wider in geſotten das dere d 
ſchier in geſotten iſt vnnd rier das 
wol vnder ein ander vnd dü die an 
dren ſtück dar in gepuluert vnd rie 
re es vnder ein ander vntz es kalt 
wil werdẽ / ſo güß es dan vff ein kal 
ten ſtein vnnd der ſtein ſol geſmiert 
fin mit loꝛ olen vnd bere den ſafftõ 
dar in vnndwan er gantz dar in ge 
bert wurt fo mach zapfen dar vß. 
Ein diaquilon e nach dẽ 
antidotario meſſu das vnder allẽ 
diaqu lon plaſter. 
Nym ſilber glet fyer vñ zwẽ zig lot. 
Blo gilgen ofen. 
Camillen ofen. 
Dillen olen iedes drüzehen lott. 
Slim von linſat vnd fenũ grecũ 
vnd ybiſch wurtzel vnnd von figẽ 
Safft von blogen gilgen wurtzel 
Safft von mersißel. 

T ij 
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Schmaltz geſotten von der wollẽ 
der ſchoff zwiſchen den Beinnen. 
Fogel lym odere ichen miſteln iedes 

v. lott. 

erbentin ſechs lott. 
Wiß fiecht dannen hartz. 
Gelb wachs iedes fyer lott. 
Das plaſter werd alſo gemacht 
Nym die glet ſubtil gepuluer ſüd eſ 
mit dem olen ſchlym vnd ſchmaltz 
vntz es gerint vff eym ſtein ſo du es 
verſuchs wie ein wachs dandü dar in 
das wachs hartz vnd terbentin vñ 
wan das zergangen iſt vnd ſo riers 
vntz kalt wurt dar nach bers zu za 
pfen mit wiß gilgen olen. 

in ſchveb duoch plaſter das güt 
iſt zu allen ſchadẽ der glider die do 
verrucket ſint oder wo zerqueſchet 
oder zerfallen glider fine oder diegli 
der die do ſwindent oder mit boͤſſer 
kalter fuchtikeit beladẽ ſint die ver 
zert vnd ſwindet es vnd bꝛingt wi 
der in ſin recht naturlich krafft. 
Nym wachs ſechs lott. 
Hartz dry lott. 
Maſtix zwei lott. 
Armoniacum. 
Galbanum. 
Olibanum iedes anderhalb lott. 
Biber geil olen. 
Camitlen olen iedes ein Pott. 
Fenum grecum mel. 
Wermuot mel. 
Wed kumil mel. 
Comillen bluomen rein gepuluert 
iedes ein quintlin. 
Eſſig. v. oder. vj. loͤtt. 
Das pla ſter werd alſo gemacht 
Ser laß wachs hartz oley vnder ein 
ander vnnd dü dar in den galbanũ 
armoniacũ zer laſſen in dem eſſig 
vnnd geſigen vnd dar in gedon vñ 


am leſtẽ dar zu die andren ſtück al 
le rein gepuluert vnd rier es vntz es 
kalt wurt. 

Das güt grien wunt plaſter das 
die nuwen wũd artzet bꝛuchent vñ 
heilt ein iede friſche wund on mei⸗⸗ 
ſlen vnd iſt ein mundificatiuũ vnd 
cõglutinatiuũ dar zu conſolitatiuũ 
wie wol dis plaſter oder des glichen 
võ filẽ vngelertter ſcherrergebꝛucht 
doch ſin wirckũg nit en wiſſẽt wã er 
gefragt wurt warvmb dis Hure 
heilt / kan er nit anders ſpꝛechẽ dan 
das es die wundẽ heilt vnd das vs 
ãdrẽ geſehẽ hab bꝛuchẽ / dis plaſter 
vnder ſcheidlichẽ gemacht wurt võ 
filẽ etlich nement fil hartz vnd we 
nig wachs / etlich fil wachs vnd we 
nig hartz / etlich wachs vnd Hartz 
glich fil etlich gãtz keĩ hartz mer 
alſowã duwilt Ba das dz plaſterme 
me heilt dan reiniget alß notturff iſt 
in verwũdung des houbtz vñ ĩ einer 
ſchlechtẽ einfeltigẽ wundẽ on verlie 
rung der ſubſtantz ſo ſie me wachs 
nymſt an gewiecht ſo vil hartz nim 
miner an dẽ gewiecht das es alweg 
die z wer by ſim gewiecht blibẽt wan 
es aber me reinigẽ vnd an ſich zie // 
hen ſol dẽ eitter 45 indẽ dieffen oder 
geſtochen wundẽ die do fil eitter dra 
gent ſo werd das hartz me dan des 
wachs wie ich geſpꝛochen han wan 
es aber fleiſch machen ſol vnnd zu 
einner ieden wundẽ do etwas verlo 
ren iſt ſo werd hartz vnnd wachs 
glich fil. So es aber hutmachen ſol 
vnnd die wund zu beſchlieſſen ſo 
werd allein das wachs vnnd kein 
hartz dar vmb das plaſter mit fil 
hartz vnnd wenig wachs iſt ge⸗ 
nant mundificatiuum et adra // 
ctiuum vnnd ouch das plaſter mit 


Von dem ſalbenzu machen 


mit vil wachs vnd wenig hartz ſo 
wurt es geheiſſen cõglutinatiuum 
ſo aber hartz vnnd wachs glich iſt 
ſo iſt es genant incarnatiuũ / aber 
o kein hartz vnd allein das wachs 
ar in iſt / ſo heiſſet es conſolitatiuũ 
alſo haſtu conglutinatiuũ zu ſamẽ 
limen / mundificatiuũ et adracti 
tum reinigend vnd an ſich ziechen 
in den eitter vnnd ſub ſtantz wider 
zu fullen incarnatiuum fleiſchen 
vnnd die verloꝛen ſubſtantz wider 
zů fullen · Conſolitatiuum zu heil 
t᷑en vnnd hut zu machen darvmb 
iſt notturff das ein iederwund ar// 
tzet wiß die dugent vnnd krafft der 
ſimpliciowas do in got ĩ plaſter oð 
{an do durch erfant wurt vñ die 
afft vnnd wirckung des plaſters 
oder ſalben. 
Nym hatz von einner fiechtten dan 
nen megdwachs iedes zwei pſund 
Terbentin ein halbs pfunt. 
Bul hartz das lutter iſt wie terben 
tin hirtzẽ vnſchlit iedes. xij lott.· 
Calofonia acht lott. 8 
Sarcocolle grob vnnd ckein iedes 
drü lott. 


922 


Dragantum. 5 
Gumi arabicum iedes zwei lott . 
Galbanum. 

Amoniacum iedes anderhalb lott . 
Staracis calamite zwei lott. 
Starax liquida.iiij. 

Vnd nim ſafft von diſſen kruttern 
wel du haben maſt. 

Winter grien clein vnd groß. 
Sanickel vnnd ſinouwe. 

Hei denſch wunt krut clein vñ groß 
Walwurtz vnd maßlieb . vnnd gil 
gen grunſel . 


CXI& 


Spitz vnnd Breit wegerich. 
Rott buck vnnd eren pꝛis. 
Bathong vnnd adermong. 
Aurin vnnd walt meiſter. 
Bal der ion vnnd garb 
Salben vnnd verbona. 
Gocheil oder kalmar krut. 
Von diſſen kruttern nymifaffe off 
ſechs maß nit minner me magſtu 
wol nemen ob duß haben machſt 
wanvff iedes pfunt des 1 oð 
gezuchs gehert folligclichẽ dry pfũt 
ſafftz das iſt ein maß vnnd ſüd es 
alſo das ſafft hartz wachs vnſchlit 
vnd bulhartz vnnd calofonia ſüd 
in eim keſſel on flammẽ für vff eim 
glůt on rouch biß zwei deil in geſie 
den / dan dů dar in das terbẽtin vnd 
die gumi alß dragantũ gumi ara 
bicum galbanũ armoniacũ ſollẽt 
vber nacht in roſen eſſig gebeiſſet 
ſin / vnd wan ein wal oder dry gedõ 
haſt ſo die andern gumi dar in ge⸗⸗ 
puluert vnd ſüd es aber alſo lang 
am leſten dů dar in den ſtoꝛax liqui 
da vnd calamitawiktu das es noch 
baß ſchmack oder rücht ſo du dar in 
benſuin diy lott / wiltu es aber vaſt 
wol ſchmacken haben ſo dü dar in 
zwei oder dry lott oleum de ſpica ich 
fag dir in warheit das ich groß hei 
lung von dem ſelben oleum de ſpica 
geſehẽ hab vnd wã dz geſchehen iſt 
ſo ſüchs durch ein duoch vnnd laß 
vber nacht ſtõ am moꝛgẽ ſo ſchnid 
die ſchib in fyer deil dü es vß dem keſ 
ſel ber es zu zapfen mit guttem nu 
wen roſolen / wiltu aber haben das 
das plaſter hubſcher grienner werd 
ſo nym dar zu ſafft von nachtſchat 
holder ſchel wurtz iedeſ ein moß ſüd 
das plaſter off ein nüß in dem ſel// 
bigen ſafft nit lang / wan 4 lenger 
üp 
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du es ſůdeſt ie bleicher es wurt doch 
fo ſint die kruter nit alſo heilſam 
alß die andren doch etlich meiſter 
du nt das ſafft dar in vnnd wiſſent 
nit was dugent vnd krafft ſie habẽ 
wan das nacht ſchat ſafft kült vnd 
reſoluiert dar durch es ouch miltert 
des glichẽ důt ouch holder aber ſchel 
wurtz ſafft das mundificiert vnnd 
reiniget dar vmb ſo du fil hartz in 
das plaſter důſt magſtu deſter bas 
dar zu důn das ſelbige ſafft vnnd 
mirren vff zwei oder dry lott ſo reini 
get es deſter mewan niemer me kein 
guot conſolitiuũ werdẽ mag on ein 
mundificatiuũ wan mũdificatiuũ 
iſt der ſchlüſſel der incarnatiuum 
vnnd conſolitatiuum. 

Ein guot iuden plaſter zu friſchen 
wunden. 

Nym wiß wachs fyer pfunt. 

Wiß hartz · 

Terbentin iedes zwei pfund 
Roſolen ein pfunt. 


5 — 

Wiß wirouch. 

Mirren ꝛedes z wei lott. 

Friſch roſen bletter fyer lott. 
Rotten win ein maß. 

Vnd nym alle krutter die du han 
magſt oder weiſt alſo diſſe. 

Nym winter grien vnd ſinou. 
Sanickel vnnd walt meiſter. 
Eren pꝛis vnd bathong . 
Heidenſch wuntkrut oder meng. 
Gilden gunſel vnd duben kropf. 
Spitzen vnd bꝛeitten wegrich. 
Lieb ſt ckel vnd denmarck gotz ge 
node einß alß fil alß des andrẽ das 
ir genüeck ſy / gutten wiſſen win das 
ſin genüeck ſy das plaſter mach al 
jo ſtoß die krutter vnnd druck das 
ſafft vß vnd ſchit dã vber das krut 
den win das er dar vber gangvnnd 


laß ſiewol ſiedẽ / vnd druck es durch 
ein duoch vnd dů das ſafft vnd win 
in ein keſſel vñ dů dar in das wachf 
vnd hartz olen vnd terbentin / vnd 
nym dan die roſen vnnd den rotten 
win vnd ſůd es in eim pfenlinvntz 
es ein blo flam gibt ſodruck eo durch 
ein duoch ouch in den keſſel vnnd 
ſüd es by funff oder ſechs ſtunden 
vnd heb es dan von dẽ füer vnd laß 
kalt werden vnd am andrẽ dag zer 
laß es wider vnd dů dar in den ma 
ſtix vnd wirouch vnd mirrẽ gepul 
uert vnd laß ein wal dün dan laß 
kalt werden fo haſtu das gerecht iu 
dẽ plaſter das on meiſel alle friſchẽ 
wunden heilt. 
Ein plaſter gracia den nach dẽ alß 
meiſter petrus de argelata ſetzet in 
capittel von den fleiſch machenden 
ertzenigen. 
Nym wiß wachs. 
Wiß fiecht dannen hartz. 
Armoniacum iedes zwelff lott. 
Terbentin ſechs lott. 
Galbanum. 
Olibanum. 
Maſticis. 
Claꝛen luttern win iedes ein lot. 
Ariſtologia rotũ di ein halb lott. 
ie zu riben fine die zerrib vnnd 
weich ſy in win do in geſotten ſint. 
Bethonig vnd verbena. 
Conſolida maioꝛ vnd minoꝛ. 
Ceutauree vnnd bibinelle. 
Sant iohanß krut. 
Gracia dei iedes ein hant foul. 
iſſe ſtück ſüde alle in dem win 
vntz der win ſchier verſottẽ iſt vnd 
ber es mit frouwen milch das pla 
ſter gebiert fleiſch vnd heilt vnd iſt 
gemein zu allen wunden vnd iſt ge 
mei im bꝛuch vnd lobẽß wake 
ietzigen wund artzet wũderbarlich 


Von den ſalbenzu machen Cx x 


dar vmb 9a es vaſt fleiſch macht 
wachſen vnd heilt alle wunden. 

Ein plaſter dractiuũ dz iſt ein mũ 
dificatiuũ võ de düſchẽ cĩ zie plaſter 
genant dar vmb das es den eitter 
vnd ander vnreinikeit an ſich zücht 
der geſwer apoſtemen ſchlier vnnd 


eiſſen. 

Nym reſin de pin iſt fiecht dannen 
hartz ein pfunt. d 
Jungfrauwẽ wachs ein halb pfũt 
Hirtzen vnſchlit acht lott. 
Terbentin fyer lott. 

Sarcocolle 3 wei lott. 

Maſtix · 

Olibanum iedes ein Pott. 

Mirre. 

Ale ſu ccotrimi iedes ein halb lott. 
Zer laß wachs hartz vnſchlit vn 
der ein ander vnd dan geſygẽ durch 
duoch / vnd dů dan dar in das terbẽ 
tin vnd die andten ſtück gepuluert 
vnd dů dar zu roſolen zwei lott vñ 
rier es vntz es kalt wurt / wiltu es 
rott habẽ ſo dü zwe Port zinoberdar 
in gepuluert / wiltu es hubſch gelb 
ſo dü ouch ein quintlin ſaffrõ dar in 
gepuluert / wiltu es grien hã ſo ſüd 
es in krutter ſafft des voꝛgenanten 
griennen plaſters. 

Ein plaſter das vß zücht pfil yſen 
bantzer ring was von yſen in dem 
menſchen ſteck. 

Nym apoſtolicũ alß ich in diſſem 
antidotario geſchribẽ hab nach ni 
colao zwei lott. 

Oꝛientiſchen magnet der ſin krafft 
hat en halb lott. 

Wiſſer diptam ein quintlin. 
Haſen ſchmaltz. 

Hanffſat olen iedes ein halb lott. 
Vß diſſen ſtückẽ mach ein plaſtet 
alſo zerlaß das plaſter ſchmaltz vñ 


ofen gar ſanfftvnder ein ander dan 
von dem fyer gedon vnd die andren 
ſtück dar in gepuluert vnnd geriert 
vntz es kalt wurt. 

Ein plaſter das vs zücht doꝛn ſpꝛiſ 
je glas Bein oder was von ſolichẽ 

ing in menſchen iſt. 

Nym diaquilon plaſter alß ich in 
diſſẽ buoch geſchribẽ ſtatt dry lott 


Magnetten ſtein ein halb Lore. 
Engal ſieß wurtzel. 
Wiß diptam wurtzel · 
Ro: wurtzel iedes anderhalb qui. 
Gel wen ougſtere n quintlin. 
Haſen ſchmaltz anderhalb lott. 
Hanffſat oley ein lott. 
Vß diſſen ſtückẽ mach ein plaſter 
wie ich ob geſeit hab. 
Ein weich plaſter das do mund ifi 
ciert vnd reiniget die wieſtẽ wundẽ 
die veralt ſint vnd ful fleiſch hant 
oder fil eitters gebẽ vnd iſt von dem 
epfen genant mũdificatiuũ de apiũ 
vnd hat gehꝛucht wilhelmus lan 
ckfrancu; heinricus de montevilla 
gwido vnd alle citurgici võ paris 
Nym epfen ſafft zwelff lee. 
Honig. ix. lott. 
Gerſten oder weiſſen mel dry lott. 
Kochs by eim ſanfftẽ fũer biß dick 
wurt wie ein weich plaſter / vnnd ſo 
dar zu gedon wurt werumüt ſa 
ſo laſſet es die wundẽ nit en 
noch vmb ſich eſſen als der krebs 
ob aber diewñd Bırz het fo werd dar 
in gedon ri ſafft oder craſula 
das heiſſet knaben krut / wer aber 
dar zů der wicken oder fichonẽ oder 
fenũ grech mel fo churiert es fil ſter 
cker drucken alß bꝛuno vnd theodo 
ricus zu verſton geben. 

E ud 
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Das ander capittel 


des ſybendẽ dractatʒ 
wurtddich leren alle ſalben made 
die do noturfft ſint eim wind artzen 
Vnguentum aurum nach dem an 
tidotario meſue das do heillet vnd 
fillet alle friſchẽ wundẽ mit ſleiſch 
vnnd iſt vaſt heil ſam. 

Nym gelb wachs zwelff lott. 

Gut fin boum olen anderhalb pfũt 
terbentin fyer lott. 

Wiß fiecht dannen hartz. 
Calofonia iedes funff lott · 
Olibanum. 

Maſtix iedes zwei lott. 

Sa ffren ein quintlin. 

Machs alſo zerlaß das wachs oͤly 
calofonia vnder ein ander vnd dü 
den terbentin dar in vnnd hab es 
dan von dem fier vnd rier die an’ 
dern ſtück dar in gepuluert wan es 
leb iſt woꝛden vnnd rier es vntz es 
kalt wurt. 

Vnguentum apoſtoloꝛũ nach dẽ 
es auicenna ſetzet iſt vaſt nütz vñ 
guot dem wund artzet vnd dat zu 
vaſt in vbung vnndreiniget vnnd 
rechtifeꝛtiget die fiſtulen vnnd alle 
vnreine wundẽ vo rẽ fulen fleiſich 
on ſchmertzen vnnd ſchicket ſie das 
fie fleiſch mügen gebeꝛen. 

Nym wiß fiecht dannen hartz. 
Wiß wachs ein lott. 
Appaponatum. ein halb lott. 
Spangrien.ein halb lott. 
Armoniacum ein lott. 

Lang holwurtz andrhalb lott. 
Olibanum andergalb lott. 
Maſtix. 

Mirre. 

Galbaniieder ein lott. 

Bedelli 1 


Litargiri.ix.quintlin 

Boum olẽ im ſůmerãderhalb pfũt 
im winter zwei pfunt die mach alſe 
beiß galbanum armoniacũ appa 
ponatum bedellium beiß dry dag 
in eſſig dan zerlaß vnnd füd es ſo 
dü dan dar zu wachs hartz nd wã 
das zer gãgẽ iſt ſo dü dar zu oley vñ 
terbẽtinvñ die ãdrẽ ſtück gepuluert 
Vnguentũ album das iſt ein wiß 
ſalb nach dem antidotarid nicolao 
Nym bli wiß fyer lott. 

Litargirum z wei lott. 

Olib anum dry quintlin. 

Maſtix zwei quintlin. 

Puluer iedes ſtück fur ſich ſelbs vñ 
riere dan das bliwiß mit ein wenig 
oleys dar nach dů dar zů das litar 
girum dar nach maſtix vnnd wiſ ⸗ 
touch vnd rier es ſtetz mit eim ſte / 
ſel vnnd ie ein wenig reſen waſſer 
vnd wan es anfahet dick zu werdẽ 
ſo dũ me oleys dar zu vnd ie ein we 
nig roſen waſſer das dü fo lãck das 
es wurt weder zu dick noch zu dynn 
Vnguentũ album cõferata nach 
raſis das iſt raſis wiß ſalb. 

Nym boum olen anderhal bpfunt. 
Geſtoſſen bliwiß ein pfunt. 

Wiß wachs ein halb pfunt. 
Canffer drü quintli. 

Eier dotter an der zal. iij. 

Das ſoltu alles in eym mirſſel 
ſtein ſtoſſz das recht ſy vũ am leſtẽ 
dů den canffer dar zu in gẽpuluert. 
Vnguentũ baſiliton magnũ nach 
dẽ ãtidotario meſue iſt groſſer hilff 
in den wunden in den iſt Bits oder 
wermbd voꝛ ab in dẽ wundẽ der ner 
ui die reiniget es vnnd fleiſchet. 
Nym fiecht dannen hartz. 

Wiß wachs. 

Rindern vnſchlit. 


Aon aller ſalb zu machen 


9 bech. 
ogel lym. 
Mirre ied es dry lott. 
Boum olen das ſin genueck ſy vnd 
mach dar vß ein ſalb alß ſichgebiert 
Vnguentũ dialthea nach dem an 
tidotario nicolaus. 
Nym ybiſch wurtzel.ij. pfũt linſat. 
Fenum grecum iedes ein pfunt. 
Squille ein halb pfunt · 
Man ſol die wurtzel wol weſchen 
vnnd zertriben vnd ouch den linſat 
fenum grecum vnd ſquile vnd leg 
1 in fyer pfunt waſſer dry dag an 
em fyerden dag ſetz es vff das füer 
vnnd ſüd es biß es beginet diek zu 
werden vnnd du es langſam nach 
ein ander in ein ſack vndwan du es 
wilt vß ringen ſo dů dar zu ein we 
nig heiß waſſer das es den ſchlym 
von im mag gebẽ vnd des ſchlyms 
nym dry pfuntvnd dů dar zu boum 
olen fyer ul vnnd|füde das biß 
das ſich der ſchlymverzert ſo dů dar 
in wachs ein pfunt vnnd wan das 
zergangen iſt ſo dů dar zü terbentin 
Galbanum . 
Gumi edere iedes fyer lot. 
vnnd am leſten. 
Nix grece. 
Hartz ie des ein pfunt. 
Vnd wan es erkalt vnd gerint ſo 
dü es mit flyß vß vnd behaltz. 
Vnguentum deffenſiuum vnnd re 
. ſalb bꝛuchent alle ge 
erten meiſter gemeinlich zu allen 
wunden vnnd zu beinbꝛuchen vnd 
apoſtemen wan fie ſterckt vnd be⸗⸗ 
ſchirmpt vnnd wert das kein ge⸗⸗ 
ſwer geſwulſt oder apoſtem zu den 
wunden oder bein bꝛuchen künnen 
mügẽt ſo man ſie dar vmb ſtrichet 
vnnd veret dem fulen fleiſch. 


EXXI 


Nym roſolen fyer lott. 

Boli armeni zwei lott. 

Terra ſigillata. 

eſſig iedes ein lott. 

Canffer ein quintlin. 

Nacht ſchat 

Huß wurrsiedes ein hant fol vnd 
ſtoß die ſtück vnd reib ſie mit dem 
ſafft vnd alſo kalt glich einner wiſ 
fen ſalben . 


Vnguen tum egipciacũ das SR 
geferzet von galieno raſis vnd albu 
caſis vnd wurt vaſt gebꝛucht von 
den nu wen wund art zetten zu etzen 
vnnd reinigen ſenfft glichen alle 
vnreine (Baden. 
Nym honig ein pfunt. 
Eſſig ein halb pfunt. 
pangrien zwei lott. 

Alun ein lort. 
05 es by eim füer alſo lang vntz 

ie ſalb rott wurt die ſalb gewint 
ouch dry farben von dẽ Backen ein 
weneg gekocht iſt fie grien wolge⸗ 
kocht iſt ſie rottvber dis moß geko / 
cht iſt ſie ſwartz. 


Vnguentum fuſtum die ſalb reini 
getvnd mach etfleiſch wa chſen vnd 
heilt dar zu. 5 
Nym boum oͤly ein pfunt vnd fyer 
lott wachs acht lott. 
Calofonia. 
Be naualis. 

era xini iedes fyer lott. 
Maſtix. 55 
Galbanum. 
Olibanum · 
Terbentin. 
Mirre iedes zwei lott. 
Appaponati. 
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Das fierd cgpitel def ſybenden tractatʒ 


Armoniaci iedes ein lott. 

zer laß wachs vnnd oley in einner 
pfannen dar nach dũ dar in den co 
lofonia vnnd piynaualis / vnd wã 
das zergangẽ iſt ſo ſeig es durch ein 
Aush vnnd die weichen gu mi zer // 
laſſen in eſſig vnnd geſygen vnnd 
düſch dar in vnd amleſten dü dar in 
die gepuruerttẽ gumi vnd terbentin 
vnd rier es vntz es kalt wurt. 
Vnguentum papuleon nach dem 
antidotario nicholao wie wol vil 
ſcherer vff dis zit wider werttig ma 
chen papuleon das doch nit ſin ſol 
wan ſie noment zu zitten ancken 
vnnd zu zitten krutter die do heil / 
lent ſint dar vmb das die ſie bꝛuchẽt 
vff feſſelot geſtrichen vnnd in die 
wunden geleit das do gegen der pa 
puleon mit ſinner krafft iſtwan der 
papuleon ſoł an im haben zu küllẽ 
vnnd die ſin licheit der glider zu be 
nemen das iſt die entpfindung des 


ſchmertzens zu benome darvmb ſol 


er nit witter gemacht ſin wan ich 
hie ſetz. i 
Nym boldẽ bꝛoſſẽ ãderhalb pfunt 
vñ ſch winẽ ſchmaltz fyer pfunt vñ 
ſtoß vnder ein ander vnd laß ſton 
vntz das die kruuter findeſt. 
Nym ſwartz magſat pletter bꝛom 
ber pletter die fordern gipfel · 
Dol wurtz plerter. 
Bulſen krut pletter. 
VNachtſchat pletter. 

naben krut pleter. 
Mur pfeffer pletter. 

atich pletter. 

Vigelotten krut. 

uß wurtz. 
Groß kletten pletter. 

Krũtz krut e iedes ſechs lott. 

vnd nym dã din geſtoſſen ſchmaltz 
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vnd zapfen vnnd ſtoß die krutter 
dar vnder vnnd laß dan vff acht 
dag ſton vnd ſüde es dan alles in 
eim keſſel vnd ſchit dar zu ein maß 
win vnd alſo lang geſottẽ vntz der 
win verzert wurt 477 rn durch 
ein duoch. Ein ſalb das do in allen 
complexion fleſch machet wachſen 
in den friſchen wunden. 


Nym olibanum. 
Maſtix. 

Al doepaticum. 
Calofonia. 
Gebꝛant halwurtz. 


reos. 
RR glich vil vnnd mach 
mit olen vnd wachs ein ſalb darvß 
Ein ſabb die fle ſch machet wachſẽ 
in wundẽ den lüttẽ die do iunck fine 
Nym terbentin der nit geweſchen 
iſt zwei lott. 
Roß honig ein quintlin. 
Ein eier dotter. 
Boum olen vnd wachs das ſin 
nüeg ſyvnd mach ein ſalb dar ß 
Ein ſalb zu wunden die do reiniget 
vnd fleiſch machet wachſen in der 
com plex der iungen kind. 


Nm den aller wiſſeſten terbentin 
der mit win geweſchen iſt fyer lott. 
Sn eier dotter. A 

nd ein wenig gerſten mel ma 
dar vß ein ſalb. 0 
Ein ſalb die do reiniget vnd fleiſch 
machet wach ſen in druckener com 
plexon. 
Nym ſchiffbech geweſchen mit gut 
ter lougen ſechs lott. 
Roenhonig zwei lott. 
Span grien ein halb auintlin. 


Von aller ſalb ʒuu machen Cxxn 


Ein eier dotter. 5 
Gerſten mel das es ſy genůeck vnd 
ein ſalbe. 
Ein ãder ſalb die do fleiſch machet 
waſchſen in friſchen wunden beſun 
der in eym glid do by iſt die ſylle der 
conplexion der kelte. 

ym terbent in fyer lott. 
Lutter honig ein halb lott. 
Nuluervõwirouchrinden ein quin. 
Saffron ein dritteil von eim quin. 
Roſolen vndwachs das es genüeck 
ſy vnnd mach dar vß ein ſalb. 
Ein ſalb die do eittern mach vnnd 


reiniget vnnd fleiſch machet in den 


wunden. 


Nym terb entin fyer lott. 
Geſygen roßhonig zwei lott. 

irre. 
ſarcocolle iedes dry quintlin. 
Gerſten mel ein lott. 
Ein eier dotter. 
Saffron ein halb quintlin. 
Mid es alles vnder ein ãder vnd 
ſud es gemechlichen am leſten fo es 
leb iſt ſo dů dar in den eier dotter. 
Ein ſalb die do machet die wundẽ 
eitter geben. 
Nym terbentin dry lott. 

irtzẽ vnſchlit oder hirtzẽ marck 
zwei lott. 
Roſolen ein lott. 
Olibanum ein halb lott. 
Ein ſalb zů friſchen wunden ſo mã 
ſie dar in leit fo machet ſie das die 
wunden citter gebent. 
Nm terbentin fyer lott. 

üg wacha. 
Roſolen iedes zwei lott. 

is zerlaß vnder ein ander vnnd 
wan du es bꝛuchen wilt ſo mach es 


ein wenig warm vnd leg es mit fef 
ſelot in die wundẽ fo werde ſie hald 
eitter geben. 
Ein ander güt eitter ſalb zu fri⸗⸗ 
Sr wunden. 

lym hirtzen vnſchlit. 
Terbentin iedes fyer fort. 
Roßolen ein Port. 
Olibanum ein lott · 
Maſtix ein lott. 


Ein ſalb do eim ein glid vſſer ſtet 
iſt geweſen oder do einner wunt iſt 
gen eſen vnnd nach der heilung das 
glid nit wol gebiegen mag alß lan 
ckfrancus ſpꝛicht das er ſie alzit by 
im hat gehabt vnnd groſſen nütz 
do mit geſchafft hat an. vil glidrẽ 
die gebꝛochen ſint vnd wider bꝛacht 
ſint vnnd doch krump oder ſtarck 
lange zit blibent die vil artzet nit 
küntẽ zu rechtter bewegniß bꝛingẽ 
die hat er hie mit wider bꝛacht vnd 
hat diſſe ſall genumen vß dẽ bůch 
raſis / doch hat er ſie gebeſſert. 


Nym alt ſmer ſechs lott. 

Entten ſmaltz. 

Genß ſchmaltz. 

Hennen ſmaltz iedes zwei lott. 

Alt boum olen acht lott. 

un grecum mel. 
inſat mel iedes zwei lott. 

Bedellium. 

Oppaponatum. 

Gaſtiv. 

Wirouch iedes ein lott. 

Die gumi ſoltu in win weichẽ vnd 

dar nach miſchen vnder das oͤlen 

vnd ſchmer vnnd dů dar züi ein we 

nig wachs vnd terbentin / dar nach 

ſo dů die ander gumi gepuluert dar 

in vnnd riers vntz fie kalt wurt. 
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Das dritte Capitel dis ſybenden tractat: 
Das dritt capittel des ſubendẽ dractatzꝛvurt 


ſagen von allen puluern die do noturfft ſint dem wund artz. 
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Ein rot puluer d: do ſere drucketvñ Calmei flugck. 
wert dem fullen fleiſch zu waſchſen Silber glet. 

vnd düt der nebent hut kein ſchadẽ Drachen pluot. 
Nym gebꝛant perlin můter. Bolus armeni. 


ill N 
A 


Von allen puluern in der gemein 


Terra ſigillata. 

Cupfer ſchlag iedes ein lott. 
Camffer ein quintlin. 

Vß diſſen ſtücken ſtoß ein ſubtil 
puluer. 8 
Ein rott puluer zu allen wũdẽ on 
fiſtellen ob ſievon dem fulen fleiſch 
gereiniget ſint vnd zů den wunden 
in dem houbt 

Nym colofonia.iij.lott. 
Walwurtz die wurtzel. 

apis ematicis. 

Sanguis draconis. 

Mumie iedes ein lott. 

Maſtix . 

Olibanum iedes ein halb Port. 
vnnd mach dar vB ein puluer- 
Ein puluer das machet fleiſch wa⸗ 
chſen in den wunden vnnd verſtelt 
dar zů das plůt vnd iſt rott. 

Nym ſanguis draconis. 
Olibanum. 

Aloe paticum. 

Sarcocolle iedes ein lott. 

yreos ein halb lott. 

Mach dar vß ein ſubtil puluer das 
heilet die wunden fer. 

Ein ſenffetz puluer das da hin 
nympt das vberig ful fleiſch vß den 
wunden nach lanckfrancus. 

Nym hermo dactili. 

Rund hol wurtz iedes ein Pott. 
Spangrien ein halb lett. 

mach dar vß ein puluer. 

Ein rott pufuerdʒ ma nützẽ ſolvff 
die hefft derwũdẽ das fie blibentvñ 
die lefftzẽ der wũdẽ by ein ander be 
habent vnd verſtelt da mit dz pkůt 
vñ heilr fie alß albucaſis ſetzet vn 
dz gehilt vñ nachfolgt im lanckfrã 
cus / aber für den lebendigẽ kalck fo 


nympt Guido alſo vil bolus arme 
ni vnd halliabbas alſo vil ſandel 
vnd alſo vil eier ſchalen kalck der 
ge weſchen ſy vnd wider gedruckent 
UNym wirouch. ij. bott. 
Sanguis draconis ein lott. 
Lebẽdigẽ kalck. j. lott nach gwido. 
bolus armeni.j.lott nach halliab 
bas ſandali ein lott nach miner ler 
eier ſchalen kalck ein lott. 
ar vß ein puluer gemacht. 

Aber wilhel mus de ſaliceto võ pla 
centz macht ein anders vff die heff 
ten zů legen das vaſt gůt iſt mir 
vaſt wol gefelt. 
Nym ſanguis draconis · 
Dragantum. 
Gumi arabicum iedes ein lott. 
vnnd mach dar vß ein puluer diſſe 
ſtück ſot᷑tu rein puluern. 
Das hoͤhſt vñ bewerſte puluek zů 
dẽ plůt verſtellen das die welſchen 
wund artzet bꝛuchent vnnd heiller 
mit dem das eß das plůt ſtellet. 
Nym ſanguls draconis. 
Boli armeni. 
Terra ſigillata iedes ein lott. 
Granat epfel ſchellet. 
Granat epfel blüget. 
Accacia. 
ypoquiſt dos iedes ein halb lott. 
Cyppꝛeſſen nüſſ ein halb lott. 

F umie. 
Maſtix. | 
Wirouch mit ð rindẽ iedes.iij. quĩ. 
Menſchen blüt gebꝛant.i.lott. 
Haſen har gebꝛant.iij.quinlin. 
On diß puluer mag kei gutter wũd 
artzet ſyn. 
Ein ãder puluerdʒ dadz plüt vᷣſtelt 
Nym pfohen fiſt. 
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Das in capitel des ſibenden tractat 


Eiger ſchallen do iung hienlin vß 
geſkoffen ſint. 

Moß von eim dotten kopff vß eym 
gerner die clein brinende neſel glich 
vil vnd alle gedoꝛt vnd gepuluert. 
Ein puluer das da drucket on doꝛt 
vnd heilt vnd hutmachet vñ weret 
dem eitter. 

Nym aloepaticum. 

Sarcocolle iede s. ii. uintin. 
Sanguis draconie 

Die rinden võ wirouch die mã dar 
vnder fint 

Rund holwurtz. 

Bereitten calmei 

Vnſſer frauwẽ iß iedes ein halb lot 
Gal epfel 

Balauuſtte 

Granat epfel ſcheſlen 

Centauria. 

Thutia bereit 

Cupfer ſlack 

Zippꝛeſſen nüß 

Menſchen hirnſch gebꝛãt iedes ein 
quintin. 

Gebꝛant linen duch 

Gebꝛatten ſpat iedes ein halb quin. 
Canfer eyn quintin oð ein halb lot. 
Mach eĩ ſubtil rein puluer dar v 


Das fierde capittel 
diß ſiebenden tractatz wurt dich le / 
ren machenn etliche oͤley die da ge⸗ 
meinclich notturfft ſint eim ieden 
wid artzet. 

Oleum aneti dz iſt dillen oley dz 
ſol ein ieder cirurgicus künnen ma 
chen vnd dar zu haben wan es reſol 
uiert den ſchmertzen vnnd wurt ge 
macht alß das camillẽ oley alß hie 
nach ſteit. 

Oleũ benedictũ dz aller beſt dz man 


habẽ mag zů allẽ erkaltẽ glider / vñ 
dẽ dz marck in dẽ bein erfroꝛren iſt 
vñ ſtelt das glid waſſer vnnd heilt 
friſch wũden vñ fiſtulẽ vñ krebs vñ 
dẽ wolff vñ drucknet alle flieſſende 
ſchaden / aber du mäft dz mit groſ⸗ 
ſer fierſichtigkeit machen. 

Nym boum oͤley ein pfund 


Terpentin 

Loer oͤley iedes eyn halbpfund 

Cinamomi dry lot 

Gariofili ʒwe lot. 

Enfoꝛby 

Galbani 

Bacce lauir 

Gumi edere Armoniaci 

Oppoponati iedes ein lot. 

Landani acht lot 

Olibani Mafſticis iedes eyn lott. 

Caſt aiũ Spice nardi. 

Lignũ aloes iedes eyn halb lot 

Was ʒů pulueren iſt dz puluer vñ 

die and zerlaß vn du dan dar zů rot 

ziegelſtein zer ſtoſſen in ð ſwuer ie 

des ein quintin on ð fo llent ſin vff 

ein pfund gegliget vñ dar in gewoꝛf 

fen vñ dz alles gediſtiliert peralem 

bicuz mit groſſem fleiß vff h du dẽ 

koſten nit verlureſt vnd alſo geit es 

drigerleg / zům erſten dz waſſer dar 

nach dz oleum das dritt glichet ſich 

dem rechten naturlichẽ balſam vñ 

behalt iedes beſunder 

Den aller beſten balſam zů friſchẽ 

wunden den man han kan vnd ſin 

glichen küm funden werden mag. 
Nim lignum aloes ʒwe lot 

Appopanatum 

Reſindepin 

Bdelli. 

Galbani. 


ie man balſam machn ſol Exxım 


cis 
Satcocolle 


iedes ein lot. 


Oleum lauri 
Laudani 
Carpobalſami. 
Tilobalſami. 
Appobalſami an ſin ſtat mageſt 
wol nemenn Oleum balſami / das 
Wilhel mus de ſaliceto ſetzet. iedes 
ein lot 
Sanguis dꝛaconis ein halp lot. 
Caſtorium. 

Spica nardi. 
algan. 
Cubeb en 
Macis 
Cinamomi. 

Cardemumel. 

Grana paradiſi. 

Coꝛticis citri.iedes ein quintlin. 
Oleũ terbentini als vil in gewicht 


iedes. iij. lot. 


als der andern aller 
Das werde gediſtilliert per alem⸗ 
bicuʒ mit groſſez flis Diſer balſaz 


heiltvber die maß die friſchẽ wundẽ 
vn verſtelt das gelid waſſer an ſtet 
ſo er recht gemacht würt. 
Ein andern geſotten balſam zů dẽ 
friſchen wunden. 

im olibanum 
Armoniaci 
Stoꝛac's calamite 
Sto: acis liquide.ides ij. lot. 
Maſticis 
Olibanum. 
Colofonia 


Diꝛaganti. 

Gumi arabici 

Bdelli N 

Gumi elempi. iedes.ij. lor. 

Mirre. 

Eufoꝛbi.ied es ein halp lot. 

Gumi edere 

Serapini 

Gumi ficuũ 

Oppoponati 

Benſium das iſt gumi cedꝛi. 

Viſci querci das gumi nit dz holtz. 

Sanguis dꝛaconis 

Aloepaticum 

Mumie 

Rilob alſami 

Carpobalſami 

Boꝛas 

Vernicis iedes ein lot 

Landani der gelüttert iſt. ij. kot. 

erapinũ. 
Aſpalti.iedes ein lot 
Oleum roſarum.ij.pfund. 
oꝛ oͤly 

Rohen terbentin. iedes.j. pfund 

Maſtix oͤly 

Camillen oͤly.iedes ein halp pfunt 

Des vor geſchriben balſam weck 

colter oͤly. viij. lot. 

Pfrimen oͤly 

Viol oͤly jedes. vü j. lot 

Die weichẽ gumi zerlaß ĩ eſſig. vñ 

die anðn puluer. vñ ſüde ſie dã ĩ dẽ 

oleum vff baliũ marie / das iſt das 

das glaß oð pfan in eim keſſel mit 

waſſer ſiede. On wan du merckeſt 

das die gumi vff den boden ſitʒenn 

woͤllen / ſo hoͤꝛ im vff. Wiltu dã dz 

er hab die farb vñ geſtalt des natür 

lichenn balſams. ſo thůn ein halp 

lot arientiſchen geſtoſſenn ſaffron 

dar in / ſo würt er vaſt fleiſch a 
7 
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en wachſen. Witltu aber das er 
hübſch grün würt / ſo thůn. ii j. lot 
clein geribenen ſpangrün dar in vn 
am letſten das terbentin / vnd oleũ 
terbentini. Vnd gehalt in mit groſ 
fen fliß. 
Oleum camonille iſt vaſt notus fft 
zů kumen dem cirurgicus. Wã es 
reſoluieret vnd leit ſchmertzenn 
Nim camillẽ blůmẽ iu dem bꝛach 
monet ein pſund. 
Süß bom oͤly ij. pfund 
Sez alles in ein glaß an die ſunen 
xiiij. tag / dan ſyhe es vſi tůn friſch 
camillen blůmen dar in. j. pfund⸗ 
vnd ſtelle es an die ſunnen. xl. tace 
in den huntz tagen. dan ſyhe es vñ 
beha 
Oleum caſtoꝛium dʒ vaſt nütz vñ 
gůt iſt dem cirurgicus. 

lim bom oͤly.xij. lot 
Bi berge (. iij. lot. 
S as dů in ein glaß vnd ſüde es l 
balio marie / dz iſt in einem heiſſen 
waſſer off ein ſtund vñ dã hehaltz. 
Oleum lily das iſt wunderbarlichẽ 
5 t dem cirurgicus. 

im bom aͤly v. pſund 
Wiß gilgen bletter. j. pfund. 
Roſen ein halp pfund. 
Maſticis. iiij. lot. 


. j. lot 

er maſtix ſol gepulůert ſin / en 
thůs in ein glaß / ſetz an die ſunnen 
ix. tag wol vᷣſtopfet an dem zehen⸗ 
denn tag füde es in bal um marie. 
S ar nach ſyhe es. Oder nim bom 
oͤly xij. lot. wiß gilg bletter iiij. lot. 
wad's wie vor, 

Oleũ maſticis das iſtvaſt noturfft 
dem wund artzot 

Num maſtix vi. lot 


Dlch ſiſamini.xviij lot 

Kochs in baliũ marĩe das dritteil 
in / oder mach es alſo 

Nim roß oͤly xxiij lot 

Maſticis vj. lot 

wol ſchmackendẽ win ei halp pfũd 
Rochs in balium marine biß das 
der win vᷣzert wurt 

Oleũ nemifaris dz iſt vaſt noturfft 
dem arurgicus zů kumen zu mach 
en wan es vaſt wol keltet 

Vñ wurt gemacht wie das camil⸗ 
len oͤly / doch ſo nim für die camillẽ 
blũ men die wiſſen fr blůmẽ / derrẽ 
rut ein bꝛeit plat hat vff dem waſ 
ſer ſchwimend iſt. 

Oleum roſarũ / on das kein gůtter 
cirurę icus ſin mag Dar vm̃ iſt un 
noturfft zů ſwiſſen vie mã es recht 
machen ſol. 

Nim roſen ſafft 

Waſſer do roſen in geſotten ſint ie 
des ein pfund N 
Oleũ ſiſam ini geweſchenn / oð aber 
das aller vnzitigeſt bom oͤly dz du 
haben magſt. ij. p fund 

Fofen bletter ein pſund 

Se; an die ſun xi j. tag. dã kochs 
in baliũ marie biß das waſſer vnd 
ſafft verſudt. S ar nach ſy he es vñ 
dů aber als vil roſen ſafft vñ waſ⸗ 
ſer dar in wie ich gelert hab / vñ ſetz 
aber xuij. tag an die fun; dar nach 
ſud e es wie voꝛ / vñ ſyhe es vnd ſetz 
wider an die ſunnẽ xl. tag 

Cl ũ ſambuci vñ oleũ violarũ oð 
and oͤf. das von blůmẽ gemacht 
wür. So nim ð blů men oð lrutt 
ein plund / vñ dar vff oͤly ij. pfund 
vñ ſetz es an die ſunnen vff xl. tag 
vñ ĩã in ballũ marie geſotten vnd 
vß getrüctlt. Aber das ſambuei oͤl 


Von defitvunöttrencken 


ſol nit me dan iij. tag an der ſunnẽ 
ſton /es würd anders ful 


Das funffte capitel 
diß . ſr benden tracratz würt ſagenn 
von den wunt trencken do einer ge⸗ 
ſtochen oð gehawen iſt das er von 
innen heruß heilt . 
Ain wunt tranck zů allen wundẽ 
do ein menſch durch ſtochenn were 
das einen vonn grund heilt on alle 

kaſter oder and gezüg. Aber doch 
ſo iſt gůt das man vff die wunden 
leit ein grün wunt plaſtervff dz die 
wund rein gehalten werde. 
Nim rott buck.· ij lot 5 
Epßhew bletter die an eim eych bõ 
wachſen. iij. lor. 
Winter grün das groß vnnd cleyn 
ſanickel a 

inau iedes. ij. lot 
Haden ch wunt krut. ij. lot 
Maß lieb das krut ein lot 
fe krütter nim vnd hack ſie cle 
vñ thůn ſie in ein groß inen kantẽ 
vnd ſchüt dar vb er and halp maß 
winß den beſtenn fi o du han magſt⸗ 
vnd ein halbe maß waſſers 
Vnd ſüde das in balium marine 
vff ij ſtunden vñ thůn die kanten 
nit vff / vñ laß alſo vber nacht ſton 
am anðn tag tů dar zů zucker viij 
lot. Wer es aber in das houpt wũt 
ſo dů dar zů ¶ Bethonica ij. lot. 
Salbey. j. lot 
Lauander ein halp lot 
Wer es aber in die bꝛuſt wunt ſo 
dů dar zů quericie.ij. lot 
Engel ſüß ein lot 
yſop ein halp lot 
Wer er aber ſwach vñ omechtig ſo 
dů dar zu Floꝛes bugloſſe 


Cx NV 


Floꝛes boꝛaginis iedes ein lot 
Roſen ein halp lot 
Wer es aber ſach dz er groß Bits het 
ů dů dar zů violot blůmen ij. lot 

iß ſey blůmen ein halp lot 
Item wer er aber in der rechten ſitẽ 
wunt by ð weiche ſo thůn dar zů 
Leber krut ein lot 
Walr meiſter ein halp lot. 
Item were er in der lincken ſittenn 
wunt by der weiche / ſo thůn dar z 

irſch zungẽ ij. lot 
Tamariſtẽ bletter ein halp lot. 
Were es aber ſach das er kein ſtůl⸗ 
gang het ſo dů dar zů 
Senit pletter iiij. lot. 
Caſſie fiſtule vß gezogen ü lot 
Wer er aber weid wũt ſo dũ dar zů 
Swal wur die wurtzel iij. lot 
Vñ wã du in zů eim teil bꝛuchenn 
wilt ſo laß die anðn hüſſen 
Vñ gib im moꝛgens mitags vnd 
zů nacht iedes mal iiij. lotzů trĩckẽ 
Ein an dn vngloͤblichen wnunder 
barlichen wũt tranck ð warlich er⸗ 
faren iſt den mãgit dẽ gewuntẽ mẽ 
ſchẽ do die wũd nit doͤtlich iſt ð hei 
let ſievñ zücht vß I wundẽ alle vn 
reinikeit in xiij.tagẽ vñ alle zerbꝛo 
chene bein tribt er vß vnd heilt die 
wũd. Nim rottẽ coͤl 
Dans ſamen 

rotanũ iſt ſchoß wurtz 
Rein farn 
Erper krüt 
Roͤt p letter do mã mit die wurtzel 
ferbt S erba ruperti. i. gotz gnad 
bereit vñ ſpitz wegerich epff bletter 
vñ hanff ſat alle mit win geſotten 
vnd ein wenig hunig dar in gethon 
moꝛgens vnd abens getruncken ie⸗ 
des mal iiij. lot 

V üj 
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Das Vl capitel des ſibenden tractat 
Daz ſechſt capitel des ſibendẽ tractatz ſeit die 


grad der ſimplicia die gebucht werde von den gemeinſten in der wũdarzny 
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G altenus der groß artzet ſpꝛicht in pꝛimo ſimpliciũ foꝛmacoꝛum das es nit 
müglichen ſy zů ſamen zů ſetzen ein nutz barliche vᷣmiſchunge / es ſy plaſter 
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Von den graden 


ſalben puluer oð and vᷣmiſchung. 
ar vm̃ iſt vaſt nütz das ich hie 
ſetz die gradus vnd tugẽt ð artzeny 
der cirurgia vnnd der einfel tigenn 
wan võ in werdent funden die gra⸗ 
dus der zů ſamẽ gelegten. 
Aqna das iſt waſſer / dz iſt kalt vñ 
fücht / vnd iſt dick machenn. Dar 
vm̃ iſt es congelierend / das iſt gerin 
nen oð gefrieren 
Acetum iſt eſſich der iſt kalt im er⸗ 
ſten grad / vnd trucken im dritten 
grad / vnd hat zů ſamen geleitte tu 
gent mit groſſer ſubtilikeit 


Aqua aluminoſa iſt alun waſſer⸗ 
ab weſchet vnnd wider tribet vnnd 
trück net ſcdᷣm Galienum 
Arcacia wild pflůmen ſafft gedoͤꝛt 
iſt kalt vnd trücken im dryttẽ grad 
vnd iſt ein wiðſchlahunge. 

Antera das gel das mittẽ in den ro 
fen iſt / iſt kalt vnd truckẽ im erſtẽ 
grad mit wiðſchlahung 
Abſinthiũ iſt wermůt / iſt heiſſ vnd 
trucken mit vᷣſtopff ung 
Agrimonia iſt ader meng / dz krut 
iſt heiß vnd trucken im andn grad 
mit ſtopfnnge. 


Apinm iſt epff / hat vil geſtalt /iſt 
heiß im erſt en / vnd trucken im an? 
dern grad mit zitigung vnd rein? 


ginge. 

Ariſtologia hol wurtz / iſt heiß vnd 
drucken im andern grad mit druc 
kunge. 

Alocpaticuz iſt ein gedert 115 einß 
krutz vber mere / heiß im andn vnd 
drucken im erſten / vnd heilt die loͤ⸗ 
cher der ſcham 

Auena habern / iſt heiß vnnd fücht 
getemperiert vnd machet zitig / vñ 


CRN VI 


drück net. 
Amidũ amelũge / iſt falt on fücht 
im erſten mit ſtillũg vñ milterũg. 
Axugia ſchmaltz / heiß vnnd fücht 
im erſten / vñ macht weich vn ʒitig 
Argentũ viuum quect ſilber / kalt 
vñ fücht ſedm auicennã. On Gas 
lienus der ſpꝛicht das er da von ket 
erfarung gehabt hab. Vñ wier bꝛü 
ent es ſo es gedoͤttſiſt / zitigend en 
vngentũ / vñ für grint vnd lüß. A⸗ 
ber fo er geſublimiert iſt / fo iſt er eĩ 
ſtarck coꝛroſiuũ. 
Affodilus iſt wild louch wurtzel/ 
heiß vñ drucken im andn mit truc 
kenũg vnd etzung. 
Arſenicum vnd oppermẽt ſint ertz 
vñ werdẽt et wan geſublimiert / vñ 
ſind heiß im drytten / vnnd drucken 
im anderen / vnd ſint ful machent 
vnd ſcharpff 
Alumen alun / heiß vnd druckenn 
im drytten mit groſſer vᷣſtopffung 
Argil ley men kalt im erſten / druch 
ken im an dn vnd widerſchlahung 
Ant monium ſpieß glaß / kalt im 
erſtẽ. druckẽ im anðn mit druckũg 
Ar moniacũ ein gumivber mer her 
heiß am end des drittẽ dꝛuckẽ im er 


ſten mit weichung vñ ziehunge. 


Aſſa fetida ein gumivber mer heiß 
vnd drucken im dry tten / iſt trücke⸗ 
nen vnd anfich ziehen. 

Aſpaltum ein harter ſchum ſwartz 
wie bech / gebracht von dem dotten 
mer heiß vnd drucken by dem ande 
ren vnd machet feſt 

Atramentum iſt ein ertz heiß vnd 
drucken im dritten mit vᷣſtopffũge 


Bolus armeni das iſt ein rott erd⸗ 
iii 
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Das Vı capitel des ſechſten tractatʒ 


kalt vnd truckẽ im andðn grad mit 
vſtellung 0 
Balſamus iſt gumi od oͤl heiß vñ 
truckenn im andn mit groſſer wol 
ſchmackender ſubtilicheit vñ truck 
net vnnd ſtercket a 
Buttirũ iſt buttern / im erſten heiß 
vn fücht / vñ mit groſſer füchtikeit 
machet ſie zittig 

Bedelli iſt ein gumi vber mer vnd 


Gba ER 
Boꝛax iſt boꝛas eĩ gumi vber mer 
heilt vnd machet feſt 

Bethonica bathenig / heiß vñ Inch 
ken im drittẽ vñ reiniget vñ heilt. 
cathimivñ climia ſint ertz. iſt ſilber 
ſchům glich vnnd find drück enen 
Coꝛallus coꝛallẽ / im erſtẽ kalt vñ 
drucken im anðn vnd machet feſt. 
Chimolea ſchliffe võ eim ſtein oð 
erd ð ſchmid kalt vñ druckẽ vnnd 
macht feſt. 1 8 
Centaurea aurin heiß vñ drucken ĩ 
drittẽ vñ feſtiget / dz iſt dz es am let 
ſten zů heilt vñ hut machet wach⸗ 
92 wã feſt bedüt zů ſchlieſſen mit 

0 


Canphoꝛa iſt ganffer kalt vñ drne 
ken im. iij. vnd drücknet 

Cera iſt wachs getẽperiert. dar vm̃ 
iſt es ein můtter aller artzeny mit 
zitigung 

Crocus iſt ſaffcon / heiß im erſtenn/ 
drucken im andern vnd ſtercket 
Camonilla find camillẽ blůmen⸗ 
heiß vnd trucken im erſten vnd vff 
leuſent vnd ſterckent 

Celidonia [Bel wurtz heiß vnd dru 
ken im drittẽ drücknet · vnd reinigt 
Cuperoſe iſt ein er heiß vnd druck 
en by dem fierden mit coꝛroſierung 
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Cal iſt calck heiß vnd trueken im 
fietden mit vbꝛennunge 

Cõſolida iſt walwurtz / heiß vñ ns 
ken macht anhangẽ ein fleiſch oder 


bein an das ander. 


Cappitell ium iſt ſtarck lang wie 
carſium iſt hitzig vber bꝛunſtig 
Cantarides ſint golt kefferlin mit 
grüner farb warm vnd drucken im 
dritten mit vᷣbꝛunſt vnd machẽt 
blaſenn 


Caſeus keß der friſch / machet veſt 
der alt zerſtoꝛt, 

Dꝛaganti iſt kalt mit druckẽ heit 
vnd zehikeit. 

Enula alant wurtzel vnd krut iſt 
heiß vnd trucken im andern vnd vᷣ 
ſchwint 


Eufoꝛbi ein gumi vber mer / heiß 
vnd druckẽ im fierdẽ vnd druckẽt 
ermodactili vcht blůmẽ wor 
fo fie dürre iſt / iſt ſie heiß vñ im an⸗ 
dern mit truck ung vñ coꝛtoſierung 
Ematitus plůt ſteĩ ð nit geweſchẽ 
iſt ð iſt heiß im erſtẽ vñ drucken im 
andn. Aber wã er geweſchẽ iſt als 
anðn vn mãgelt ð ſcherpff vnd fe 
ſtiget vnd heilet. 
Furfur klyen heiß vñ druckẽ by dez 
erſtẽ mit verzerung 
Faba bonẽ mit getemperierter dru 
renheit 


Ferugo roſt von yſen heiß vnd druc 
ken im andern vnd macht hut. 
Fenũ grecum kriechiſch hew ſomẽ 
heiß vñ drucken im erſten vnd ſchei 
det ſubtil vnnd maturiert oüch 
Fer mentum heffel heiß vnd fůcht 


mit zů ziehunge 


Von den graden der krutter 


Farina volubilis molendina. oder 
farina volatilis mülſtoub iſt kalt 
vnd trucken mitzamen feſtigung. 
Galle viridis / grün gal oð eych oͤp 
fel ein frucht iſt kalt im andn true 
ken im dritten vnnd habend groffe 
verſtopfung 

Glutẽ 1 mãcherley hant lim heiß 
vñ trucken im erſten 

Glandes eycheln kalt vñ truckenn 
im andern mit feſtigunge. 

Gumi arabicũ iſt kalt mit trucken 
heit vnd zehikeit. 

Gipfuz iſt ein ſtein gips iſt heiß vñ 
trucłen mit amen lim g 
Juſquiami bilſen krut kalt im drit 
ten vñ machet vaſt fucht 


albanũ ein gumi vber mer heiß 


im dryttẽ druckẽ im an ðn mit groſ 
ſer ziehung 
5 eĩ dick gekochter ſafft 
alt vñ trucken im and n 
Ipericon ſant iohans krut heiß vñ 
truck en vnd macht ſleiſch / es rein 
get vñ feſtiget Jarus aarõ wurtzel 
iſt heiß vñ truckẽ mit drucẽ unge 
Ireos ſwertel wurtzel võ venedig 
iſt heiß vñ druckẽ im dritten vᷣderet 
reini: et vñ fleiſchet N 
yſop humida iſt geſottẽ ſchmaltzvõ 
A Inirweißäg 
itargirũ ſilber glet mit temperie⸗ 
rũg iſt geneiget zů ð drückne / vnd 
machet fleiſch wid wachſen vñ feſt 
Lupini fick bonẽ ein frucht heiß im 
erſtẽ truck ẽ im anðn mit abſtreiffẽ 
Lilien fine vil geſtalt ð wurtzlẽ iſt 
heiß vñ fücht im anðn macht sitig 
Lini linſat / iſt heiß vnnd getempe 
riert vñ zitiget vnd ſtilt ſchmertze. 
ac milch iſt temperieret vnd ſenff 
tiget. Aber ir waſſer iſt kalt mit we 


CxNVI 


ſchung vnd feffigunge, 

Licium ein dick gedoͤret ſafft einß 
krutz mit ſuchtikeit ĩ andn vñ ſenff 
tiget. 


Laudanũ ein dick gedert ſafft einß 
krutz vber mere her heiß vñ fücht ĩ 
erſtẽ vñ machet weich. ö 
Lx iuiũ Bong heiß vn druckenn by 
dem drittẽ mit ab weſchunge. 
Margarita perlin kalt vñ druckẽ 
vñ lütert on heilt vñ reiniget 
Macaſita dz iſt ein geſchlecht wiße 
mat heiß im andern trucken ĩ drit⸗ 
ten vñ 1 ertzeny vñ macht feſt 
Mirtillus iſt ein frucht wie heid el 
ber kalt vñ drucken im andern vñ 
verſtelt vnd feſtiget 

Malue papeln / kalt vnd fücht vñ 
ſtillet vnd iſt getemperiett 
Maluauiſta radix iſt Athea die 
wurtzel vnnd iſt ybſch würtzel heiß 
vnd fücht ĩ andern mit zitigunge. 


Mandꝛagoꝛa alrun krut kalt vnd 
druck en im anðn vnd macht fücht 
ab die rind ð wůrtzlẽ macht ſchlaf 
fen vnd benimpt die ſin vñ entpfin 
dung. 

Muſtüs iſt moß wie ein krut kalt 
mit wider ſchlahung vñ ſtopfunge 
Maſtix ein gumi heiß vnd truckẽ 
im andern mit weichung vnd ſtere 
kung vnd heilung 


Melkilatnz ſtein cley ein krut heiß 
vnd trucken im erſtenn f 
Medulla marck / heiß vnnd fücht 
nach den dieren von den es genum 
en würt dar vmb weichent fie 
Mel hunig / heiß vnnd druckenn 
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Das Vi capitel des ſibenden tracraz 


Im andern mit re nigung. 
irre ein gumi vber mec heiß vñ 
trucken im andn reinig et vnd ma⸗ 
chet fleiſch wachſen. 
Mumia Ha denſch fleiſch der dot 
ten gebalſampten liben in den gre⸗ 
bern ſunden würt heiß / im andern 
truckẽ / im dryttẽ mit feſt machũg. 
Apium iſt ein dicker ſafft gedoͤꝛret 
von magſat houbter / ð mülch kalt 
vn drucken im fierden / vnd doͤttet. 
Oꝛdeum Gerſt kalt vnd truk enn 
im erſten vnd machet zitig / vñ ra’ 
niget vñ trücknet 
Oua eyer ſint getemperiert / das wiß 
gat zů der kelte / vñ d dotter zů hitz 
mit ſtiſlung 
Os ſepie fiſch bein das die golt ſmid 
Biuchend kalt vñ trucken mit ab⸗ 
ſtreiffen. 
Oppoponatuʒ gumi vber mer heiß 
vñ trucken im drytten vnd machet 
weich. 
kantago wegerich breit vñ ſpitz⸗ 

alt vnd trucken im andn mit wi 
ſchlahunge. 

Popuſus bolden bom / kalt vnnd 
truckenn mit temperierunge wider 

hende. 

Papauer magſat krut / kalt vnnd 
trucken im anðn. 

Pſidi granat oͤpfel ſchelſat trückẽt 
Petrolium ſtein oͤl heiß vnd truck⸗ 
en im fierden mit ſubtifierunge. 
Pix bech alle bech ſint heiß vnnd 
trucken by dem drittẽ mit zitigũg. 
B feiſtikeit heiß vnd fücht 

ützck oð vik nach dem dritten vnd 
weicht vnd zitiget. 

Penthaffilon fünff bletter krutt/ 
truck net on ſcherpſe. 
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Pipinel Bibern el krutt. iſt truckẽ 
vnd machet feſt die wundenn mit 
zů zichunge 
lumbũ bly / kalt vnd für / vnd 

at ein fergen wunderbarliche off 
loͤſung vnd heilt. 
Roſa roſen / ſint getemperiert kalt 
vnd neiget ſich zů trücken mit groſ 
fer ſt ercke 

Realgar ein giftig erz haf vnnd 
reiniget a 

Solatrum Nacht ſchaten hat vil 
geſtalt kalt vnd truckenn vber den 
and ern grat mit wider ſchlahunge 
S ligo rocken koꝛn kalt vnd truck 
en temperiert mit renigunge 

S innat ein frucht kalt im andem 
vnd trucken im drittẽ mit verſtop 
fung 5 
Semper viua huß wurtz / kalt im 
dritten trucken im erſten / vnd wi 
ſchlecht meſſiglichen 

Sal ſaltʒ / heiß vnnd truckenn im 
andern trücknet vnnd vᷣſtopfet 
Suluur ſwebel heiſſ vñ truckẽ im 
Fritten. ö 

Saluia ſalbeyen krut heiß vñ trüc 
ten im andern 

Sandalus iſt ein holtz kalt vnnd 
trucken im andern mit wider ſchla 
hung 

Spodium was das iſt / iſt zwifel / 
Aber dar fürwürt gebꝛucht gebꝛãt 
helffen bein iſt kalt im andern tru 
ken im dritten vnnd machet feſt 
Scrapinũ ein gu mi vber n er heiß 
vñ truckẽ im aðn on machtweich 
Stercus dꝛecl aller dreck / iſt heiß 
vñ truckẽ nach den dieren als es iſt 
vñ zühet anſich 
6 pium vnſchlit heiß gete mperie⸗ 
vet nach vil oder lůtzel des dieres⸗ 


Von den graden 


machet sing 
Sarcocolle/gumi vber mere / heiß 
im and n/trucken im erſten / macht 
zitig vnd fleiſchet. 

anguis dꝛaconis eineß gedoͤꝛtes 
krutes ſafft / gebꝛacht vber mere / ge 
temperiert in ð wirckũge / vnd truc 
ken im drytten vᷣſtellet vñ feſtiget. 
Sceoꝛia finder derret vaſt vnd ma) 


chetfe 
Sac ſeiff / iſt hitzig vnd Vᷣbꝛant. 
Spongia ma ris / bad ſwamẽ / heiß 
im erſtẽ/trucken im anðn vertribt 
vnd verzeret. 
Stoꝛax calamite / ein gumi vber 
mer heiß im erſtẽ trucken vñ fücht 
getemperiert weich vnd ſtercket. 
Sambucus das iſt holder bletter⸗ 
heiß im anðn vnd trucken im erſtẽ 
vnnd weichet 
Thus dz iſt wirouch ein gumi / vñ 
iſt zweyerlei / einer wiſſer dan ð and 
Der all er wiſſeſt heiſſet olibanũ⸗ 
iſt heiß im andern / vnd trucken im 
De vnd machet wider feſt das 
fleiſch. 
Terpen tin ein gumi heiß vnd truc 
ken / vnd reiniger. 
Terra ſigillata iſt vᷣſigelt erd kalt 
vnd trucken vnd machet feſt. 
Thutiam ein rouch von cal mei ſo 
man meſſig vß kupfer machet / iſt 
kalt im erſten / truck en im andern’ 
vnd trückent vnd ſtercket die ougẽ 
Tartarũ winſtein / heiß vnd truckẽ 
Tapſia barbatus wulckent / iſt ge⸗ 
temperiett trücknet vnnd feſtiget. 
Tanacetum reinfarn krut / heiß vn 
trucken. 
Toꝛmentilla rotwurtz / heiß vnnd 
trucken / vnd iſt gůt für die fiſtelen 
Vinũ noui / heiß vnd trucken / vnd 
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fücht nach ſinem alter / vnd macht 
zittg vnd feſtiget 
Viola vialot blůmen / kalt vnnd 


ücht 

Verbena kalt vnd druckẽ mit ver 
zerunge. 

Vrtica neſſel heiß vnd trucken vñ 
ir ſcherpffe kumpt zů ſubtilikeit 
Vrina harn heiß vnd trucken mit 
verbꝛunſt. 

Vernix virniß / vnd iſt das gumi 
von weckolter bom / heiß vnd truc⸗ 
ken vnd machet fleiſch. 

Vermes terreſtres regenn würm / 
ſint heiß vnd ſubtilberen die adern. 
Vſua quercina wiß eichẽ moß /heiß 
vñ trucken getemperiert vn fferckt 
Vitriolum heiß vnd truckenn im 
dritten mit ſtopfunge 


Mit gnaden vnd hilff des almech⸗ 
tigen gotz m ir vᷣlihen haſt das vol 
lendet iſt diß bůch das ich lange zyt 
begert hab vß bꝛüderlicher trüwe⸗ 
durch begirliche lieb / doch die zit vñ 
ſtund miner geſchefft halb gekürtzt 
Dar vm̃ bitt ich üch gelerten vñ 
erf arnden mit hohem fliß ſoͤlches 
vff zů nemen im beſtenn von mir⸗ 
wann ich begerenn bin die lere von 
üch witter zů erfarn vnd vᷣnemen 
vnnd diß werck hon ich nit geoffen 
baret mir zů gewin oder nutz / ſun⸗ 
der den menſchen zü nutz vnd hilff 
die ſin noturfft werdẽ / ouch miner 
ſelen zů troſt vnnd zů erloͤſen voꝛ 
dem da vnß gott alweg vnnd ewig 
voꝛ behüt. ö 
Vnd durch Johãnem Grüninger 
getrucktvñ vollendet zů ſtraßburg 
vff dinſtag nach ſant Peter vnnd 
pauls tag. Anno dñi M. cccc.xcvij 
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DG. v. capit.dif vierden tra ctatʒ zu behalitẽ 
die kober der dotrten menſhen 
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zyt in übung gewefen iſt / Solichs 
in kurtzen vergangennen tagẽ. An 
mich. Iheronimus brunſchwig ge⸗ 
foꝛdert iſt. Durch einen francoſchen 
cirurgicus vnnd mich gebetten hat. 
Im etwas da võzů ſchriben / vrſach 

as er wonnen iſt bei einen biſchoff 
von alter her ſin for faren gebalſãt 
vnd behaltẽ ſint ouch dz ich im wel 
vnð richtung geben ob ein menſch 
ein ſlãgẽ od adern würm bi im hab 
wie man den en ſchaden von imbrẽ 
ge ſol / Solich bit ich gierlich vff ge 
nomen hab / im danckbarrkeit zů be 
wyſen die er mir gedon hat / wann 
alß die altten wiſen ſprechent vn 
danck barkeit ſy ein laſter allen la) 
ſter über dreffenn. Oyt das ich im 
nůn das geſchriben hab dunckt mi 
ch nit vnbyllich ſyn dz ouch fürbas 
zů leren vnnd ſchriben ob eß immer 
dar zů kem das es ein Cirurgicus 
wirft beſũder am end dyß trattatz 
zů ſetzen. So ich dech var von dem 
de tlicheu lyb wyder zů erquicken et / 
was geſchriben hab alſo einer erdrẽ / 
cket oder erhangen iſt · c S ie dot 
ten lyb der menſchen zů behaltten 
geſchieht in manicherley wyſe vnud 
vnd foꝛm. Doch han ich fur mich 
genumen zy en die gemeinſtẽ weg 
noch dem. Raſis vnnd ander docto 
res leren vnnd ſetzen ſint / wan du 
uũn beriefft biſt woꝛden zů ein ſolli⸗ 
chen voꝛgemelltten prelaten in zů be 
halten. So iſt der modum das du 
in ſchon vnd ſuber weſcheſt mit ein 
nem wol geſalt: ennen roſen waſſer 
dar nach werd gemacht ein ¶riſtier 
von rofen waſſer zwei pfunndt dar 
in geſotten coloquinti ein lot vnd 
baurach zwei lot vnd rutten bloͤetet 
ein lot vñ die criſtier werd im vndẽ 
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ingegoſſen zům weid loch al ſo das 
das haubt geneigt ſy gegem dal vñ 
die bein ü ber ſych / vnnd dar nach 
werd im der buch hin vnnd Berge 
drucker das die unreinigkeit deß mẽ 
ſchlichẽ miſtes mit der criſtier werd 
vß gedruck vnnd vß re ‚So 
ma % lychnã het wid vmb gekert 
dan ſo werdt ein puluergemacht võ 
aloe ſuccotrini mirꝛen electi yed es 
ein halb pfundt / Accacia nucis ci / 
preſſe ſanduli citrini. Cymini nucis 
muſtati ie des vier lot / Sal geme 
ein pfrnudt Lignũ aloes ein halb 
pfũdt alpite muſtate ſecũdũ meſue 
galle muſtateſecundũ nicoloi iedes 
ein pfundt die werde alle gepuluert 
von dẽ puluer werd genmẽ ein pfũd 
vñ roſen waſſer.ij. pfund vnd aqua 
vite ſimplex. ij. lot vnd eſſig zwei 
lot / vnd naturlichen bal ſam .. lot 
ob du aber in nit haben magſt font 
an ſin ſtat balſamus artificialirer 
nach der lere wilhelmus placẽtinus 
ſaliceto als ich hie vnnden zeigẽ 
wil vermeng das alles vnder ein 
ander vnd werd im inden lyb gegoſ 
ſen durch das geweid loch vnd dar 
nach wol verſtopft mit bõwel das 
nit her vß mag vnnd in den mund 
naſe loͤcher vnd oꝛen werd gegoſſen 
argentum viuũ / wan dar mit wün 
verwart / der lb vnd das Kim daß 
eß nit zerflüſet / dan werd der gantz 
lyb geſalbet mit warmem zerlaſen 
bech vnd von dem voꝛgenanten pul 
uer ſubtillichẽ über ſtroͤt / dan werde 
gemacht ein groß meng von ſpada 
rack das iſt ein gewehſet důch von 

dyſem recept nym ſchwartz Beh i. 

pfũdt hartz. ii. pfũd colofonia ein BE 
ter bentin zwei pfund wyß wyrroch 

maſtix ſcorax liqudia gum arabi 


draganti ydes. liij. lot deß voꝛgeſch⸗ 
riben puluers ein pfundt oleum de 
ſpicula dz mã ner olen balſami ma 
na magdalena ein halb pfunndt 
placentuũ.iiij. lot das ſol man vn’ 
der ein ander zerlaſſen vnnd ein ſub 
til lynẽ důch dar durch ʒiechen vnd 
ein iedes glyd für ſich ſelbs alß wa 
tm vmb wunden den gantzen lyb 
byß an die naſen loͤcher vnd haubt 
vnnd werde alle net wol vern get 
vnd die net über ſtrichẽ mit ſchwar⸗ 
tzem zerlaſſenẽ bech dar nach ſtreck 
im die bein vnnd die arm nach der 
leng deß lybs al ſo das die arm an 
den ſitten ien vnd werd hart vmb 
wundẽ mit einem wechſen důch vñ 
wol gebunden alß man ballen bĩdt 
vnnd verneget vnd die nat dar an 
verbicht vnnd in ein rein wyß důch 
geleyt in ein blyhen ſchrin vnd vmb 
leyt mit edeln wol ſchmackenden 
kr tter vnnd blůmen die ein wenig 
gedoꝛt finde alß roſen dyment mei 
geron lnuendel blumen roſemarin 
ſpicanardi vnd der glichen vnd der 
ſarck werd wol verbycht vnnd ver ⸗ 
ſchoſſẽ mit yſen ſchyenẽ vnd ſchwar⸗ 
tzem bech daran fier; oder. vj. ring dz 
man in vff heb vnnd dragen mag / 
das iſt der erſte medit um 


Sim andern mol werdent did dot 
ten lyb alſo bereit zů behaltten alſo 
das ſy bald au dẽ buch off geſchnytẽ 
vnnd werden das inge weid dar vß 
gedon / vnd der buch mit dem wor’ 
genanten puluer ver mengt mit vil 
ſaltz vnd cimini ge fült vnd in al 
ler maſſen ge false vnd überzogen 
wie ich vorgilert hab / wiltu aber dz 
ingewe ; d be waren vnnd behalten 


fo weſche ſy vnnd reinige ſy vnd be / 
preng ſy mit dem voꝛgenanttẽ p nl 
fer vnd beſchlüß ſy in ein blihen ha 
fen vnd fer in ein ſchryn / aber ſich 
erer vñ beſſerer iſt erſtð weg für die 
megern vnd dürren menſchen / vnd 
vnd in kalter zyt / der ander iſt me 


für die feiſtẽ vñ iſt ouch die meinũg 


raſis das ſich die lyb nit blegen das 


man ſy vff das antlyt leg / iſt aber 
der buch gebleget ſo du in bereitten 
wilt ſo werd der lyb an vil ſtetten ge 
. einer alen oder nodeln 

as die wyndikeit vnnd weſſerige 
fachtigkeit her vß mag / Alß do lert 
meiſter. Jacob ein apdecker der vil 
roͤmſcher byſchoff vnnd brelaten be 
reit hat. Aber wan man ein lyb ful 
len wil laſſen. So mag man doch 
das an geſiecht acht dag on geſtãck 


vnd fulheit behaltẽ vñ dz geſchicht 


das es offt geweſchen werd mit roſſẽ 
waſſer dar in vil ſaltz zer laſſen f. 
oder aber mit balſam von dem o 
geſaget w ürt aber wenig fynd ich in 
den bewerten büchern als 135 5 
ſelber ſpricht vnd das beſchiecht vil 
leicht vß koͤſtbarkeit des balſams 
dew man nit haben mag darvmb 
ſo wil ich hie offenbaren ein balſam 
den man von künſten machẽ mag 
vnd den bruchen an ſtat deß nattür 
lichen balſams alß wilhelmus play, 
centinus ſpricht der alſo würt nym 


mitre carpobalſami nucis iudici yt 


des. j. lat herba pforator. j. halb lot al 
le grob geſtoſẽ vᷣmẽg mit iij lot terbẽ 
tin vñ. ij. lot oleũ benedietũ on diſti 
lier 95 peralembicũ indẽ recep dact⸗ 
el ſo Hagen gůter alexãderiſchẽ byſẽ 
fünff gerſten koͤꝛner ſchwer 9; gewy 
cht magſtu duplicierẽ zwei oder dry 
mal dz du ſyn genüg magſt habẽ ic 
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Das y ı capitel diß fierde 
tractatʒ võ dẽ glydern ab zů ſchnidẽ 

L ſo ich gelert hab die dottẽ lib 
T ʒzů behalten. So wil ich doch 
etwas lerren die dotten glyder ab zů 
ſchniden deß glychen etlich überflyſ⸗ 
ſige glyder alß der ſeſt finger oð zwẽ 
dumen an einer hant. Alf galinus 
ſpricht in primo de egretu die. Die 
glyd die mã abſchniden fol kñmet 
võ dryerley ſach. Süm erſtẽ vs hytz 
als ſant anthonius für genq̃t ianis 
perſicus. Sum andern von kelttẽ ð 
kalt brant eſtiomeniũ genant / wie 
wol etlich eſtiomeniũ ouch ſant an 
anthonius für nennet. Aber in war 
heit fo iſt eſtiomeniũ me eĩ ſcheimig 
fleiſch dan ein brant Tům drytten 
ſo ſterben die glyder etwan von ver 
gebüng der vergüfft ſo die vß gerri 
ben wirt indie vſſern glydern alſo 
nůn die glyder dot oder ful ſindt 
wo ſy nit bald abgeſchnittẽ werdẽ ſo 
wüt die fůllůg gemert vnd kem in 


die obere roͤꝛen der bein vnd arm fe, 


fine ſy nit müglich ab ʒůſchnidẽ / die 
uberrigen glyder ſint lichtlich hyn 
zů nemen aber ſchwerlich zů geillen 
vrſach ð. nat. ſi gemacht hat dy übe 
rigẽ glyd ſoͤl abgeſchnitẽ werde mitt 
einem ſcher meſſer an der wurtzeln 
deß glyds vnd dã cauteriſiert mit 
einer glienden gylden seinen oð mit 
heiſſe oley vnd dar dar nach werds 
verbunden wie ein ander wũd. Alß 
auicena ſpricht das davon gern flei 
ſch wachſet vñ die hut hart vñ ſtarc 
würt. Aber die dotten glyder abzů 
ſchnyden iſt ob die fulunng oder dz 
Fort gat in ein gleych ed nahe dar by 
die hut wert hinderſich geʒogẽ vn dz 
glyd obwenig dẽ gleichwol vbũden 
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vñ mit eyn ſchenneſſer in dẽ gleych 
ab geſchittẽ on ſeg vñ dan vᷣbunden 
wie ei ſriſch wũd mit dẽ rotẽ puluer 
alß im ſeſten capitel deß andern tra 
ctatz gelert hab dz rogerius brucht b 
mengt mit eyer clar da in werck ge 
netzt vñ vᷣbundẽ vñ alzyt eĩ deffenſi 
ya obwenig dẽ glyd darumb gelegt 
Iſt es aber vit nohe by eĩgleych. So 
werd eß ob wenig dẽ dottẽ fleiſch in 
De gãtzẽ friſchẽ fleiſch ab geſchnitten 
mix einer ſegen alſo das du alle din 
bereytſchafft by dier berei haſt ee du 
inſchnideſt dz genãt ptluer vᷣmengt 
mit eyer klar wie voꝛgemelt iſt vnd 
dyn pulſterlin võ werck vn důchvñ 
Binde vnd ſchermeſſer Binden vmb 
wundẽ vñ ein ſubtyl ſeg vnd dz der 
mẽſch geſſe vnd gedrunckẽ het vnd 
gůtte kecke diener by dier habeſt dã 
fo leg dẽ ſiechẽ ein důch vffidie ougẽ 
vñ heiß dyr die diener dz glyd ſtreck 
en vñ die hut hid ſich ziechẽ alß vaſt 
ſy migẽ vnd dan werde es wol hoͤꝛt 
vmb wũ dẽ mit einer rel bindẽ an dẽ 
geſundẽ end / vñ ouch an de fullen 
end alſo dz ein querch figer dz fleiſch 
darz wiſchen bles ſtat dan vmriſch 
en mit eim ſchermeſer byß vff dz Bet 
dar nach mit einer ſubtilẽ ſcharpfẽ 
ſegẽ an ridern vñ zittern dz bein ab 
geſegt dar nach dar vff gelegt das 
voꝛgemelt puluer eyer clar vñ werk 
vñ vbundẽ mit dẽ pulſtelin aberin 
watheit nach der meinũg der altten 
philoſouus fo iſt vaſt gůt 9 mã dẽ 
ſtrumpe cauteriſiert mit eim glyeie 
ende yſen oder mit heiſem oley wie 
ich voꝛglſagt hab dar nach werd eß 
geheilt wie ein ander wund aber fe 
vnd dick der menſchen von ſchreckẽ 
vnd bloͤdigkeit ſyn glid mut ablaſſ⸗ 


ſchniden wil ſo iſt die meinũg theo Be mit ſtupefacrino als ich gelert 
doricus dz ma dẽ menſchẽ ſloffe ma hab in dẽ vu capi. des anðn tracta. 


Das vi capitel diß fierden tractates würt dich 
leren fo ein menſch ſlangẽ oder and wür en des 


glychen würmin dem lybe hat on ſchaden von dem menſchen ʒů bringen 


1 AN 


Barum 
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dem phiſicus da dem cirurgicus zů 
ede zů got. Sunder ouch durch 
die wurekung der handt volbracht 
werde muß / dunck mich nit vn bil 
lich an dyß oꝛt zů ſe : en ſolliche ler 
als ich geſpꝛochen hon in dẽ wa} 
dyß bůches / Cirurgia iſt ein würck⸗ 
ung der hendt das dem vundartzet 
zů gehoꝛt vnd nit dem phiſicus. Do 
mit ich dẽ phiſicus vn ver doͤꝛbt hab 
doch beger ich das mit vrlob zů vol 
bringen. So doch als offt vnd dyck 
wachſen iſt etlich. gewürm alßkrot 
ten / edechſen / ſlangen / nottern etwã 
einer ellen lang / lenger vnd kürtzer 
vß vrſach / alß ein mẽſch ſloffend iſt 
in einer wyſen matten oder heckenn 
das ein ſoͤllicher wurm in in ſlüfft 
oder ein katʒ das gewürm leckẽd i 

dar nach vß ſchenẽ waſer drinckt z 
ſe bige waſſer von einẽ menſchen ge 
druucken würt da von die v ürm in 
deß menſchen lyb wahſend finde oð 
das ein menſch vß einem wieſtẽ on 
reinen waſſer drincket dar in ein ſoͤl 
lich dier ſyn amen gelaſſen hat / al 
ſo ich geſchen hab das ein ſlang in 
ein legel geſch loffe was / xñ vil mei 
ſchen von der ſlangen druncken in 
ſumer zyt / Soͤllich gewiirm by eim 
menſchen gewahſen iſt v ürt erkant 
durch dyß sep ẽ / abnenũg des iyBe 
geler farb groͤſſe des bucks xi lenger 
ye mer in nagen diſſen vnd krymen 
iſt / oder erlich zyt vnge druncken iſt⸗ 
vñ dan drinckẽ iſt ein buttern euch 
kroͤbelnſck rigen oder donnẽ in dem 
ße, So du nůn erkennen biſt an 
dyſſern zeicl en das ein menſch ſoͤl⸗ 
lich voꝛgemelt würm os dyer by im 
Nn vnd iſt es in dem winner ſo huff 
im alſe laß ein mẽſchẽ tag vn nach 
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vnge druncken vnd vngeſſe am an 
tag füer in in ein bad vnge drunckẽ 
wnnd on geſſen wie ich geſpꝛochen 
han vnnd wan er durch warm oder 
97708 worden iſt ſo nym. x. oder. xij 
drybkoͤrnner genant catanpucia 
ſtoſſen vnnd vermeng mit. iij. lot 
ſtarckem wyn eſſyg vnnd gyb im dz 
zů drinbkẽ / So werdent die würm 
in im zabeln vnd wietten gar vaſt 
von dem ſtarcken dranck / So du 
nůn ſoͤlliche zeichen erkent haſt / So 
hylff un alſo / So kůg dz du habeſt 
ein wind bereit in der maſſen wye 
his voꝛſtat vnd Bine dem menſchen 
die hennd vff den rücken das et nit 
nach dem wurm gryffen mag in dẽ 
vſſer kriechen wand menſchiſt ſyn 
begierig fo ſlufft der wurm wyder 
hinnder ich vnnd henck in vff alſo 
ge ſtat / alſo das dz im dz haubt zit 

alhanget mit vff gedenem mund 
vnnd ſetz im vnnder ſynen mundt 
eyn becken oder einen haffen mit ge⸗ 
ſotner heiſer geiß milch alſo dz im ð 
ſchmack der milch in den mund ga 
ng vnnd heyß die lüt von dyr genn 
on der do ſol vff winden vnnd ſol 

ein woꝛt da geredt werden wan al 
lein durch die bedüttung fo krect⸗ 
en die wurm her für ven der herwig 
keit deß drannckes vnd begerennt 
der milch / So bedũckt dẽ an der vr 
dẽ im den mũdt an die much laſſẽ 
zů gon vnnd ſo du ſieheſt das der 
wurm das mul in der milch hat ſo 
laß im das mul in die mich thůun 
vynd ein wenig drincken . ꝛc 


dan bedüt dem an der winden ſyt / 
tigklichen vberſich vff ʒů winden al 
ſo das der wurm ſtetz das mul in 
der mil h lygen hat vñ e erſich foul 
gedeickt / dar nach ſolt du hybſtlichẽ 
ab der win den th in vnnd laß in 
dã růgen iſt es dan ſach das er me 
by im hab ſo důn sa glicher wyß wie 
ich gelert hab vñ wan du merc 

by dem voꝛgenanten zeichẽ dz e kein 
wurm by im hat dã ſo nym grienen 
vitriolum ein lot vñ ſyd inmit eim 
pfundt winß alſo das er gantz dar 
innen geſolniert iſt vnd gyb im das 
ſo ſpühet er alle vnſüberkeit tvõ im 
dan gib im einn kleinne ſubtile koſt 
sis eſſen ie ein wenig vnd übet zwen 
od dry tag purgier in mit diaturbit 
cum reubarbara ein lot oder electua 
riũ eleſcof j lot am moꝛgẽ gögen der 
meꝛgẽ rõt genimẽ ʒertriben mit ij 
let wyſſer erbweyß briegen vngeſal 
tzen vñ on ſchmaltz vñ vaſt dar vff 
byß die glock. ix. ſleht dan gyb im zů 
drinckenein pfund waſſer geſotten 
von gerſten kligen das reinigetvñ 
weſchet im den gantze lyb in wenig 
dan ſo gyb im ein ſubtile koſt zů eſ⸗ 
fer fo genüſet der menſch . ꝛc 


Das ach teſte capitel 
diß fü rde tractatz ſeyt do ein me 

kebendige würm vnden in dem ly⸗ 
be wahſẽde het wie mã im helfẽ ſol 


Alſo ich nun on 
ben hab von ſlangen 


egdeſen oder ander ge würm deß gli 


chen die in dẽ oͤbern teil des mẽſch⸗ 

en gewaßfe ſid fo wil ich ouch etwas 
ſchriben vnd leren ob einem menſch 
en es ſy frou oder mã würm wühſet 
in dem lyb in welchen weg foꝛnan 
oder hyndenan wie du im helfe ſolt 
wan diß capitelg hoͤꝛt dem cirurgi 
cus zů darũb dz es mit der ãdt ver) 
bracht werden můß das ich ſelber ge 
feßen vnnd gedon hab als ich Ich 
mit knrtzen woꝛte hie leren wil 


Als man zalt nach ð 
gebnrt chriſti. Duſſent fier hundert 
atzig vnnd fünff iar iſt zů mit kum 
men einnes reichen burgers ſůn zü 
ſtraſburg von ſechzechen iarren hat 
mir geclaget das alle tag vil würĩ 
lin vonim zům waidloch vß gont 
vnnd da von ein nagen vn nd byſſẽ 
in im het das man ſy ſehe vnnder 
der gantzẽ hut neben dem weidloch 
krobe ln vnnd ſych regen das erwan 
off duſſent zů ein mal von im gige 
in der geſtalt nahe wy keßmaden 
vnd das gehabt von dem als er dry 
iar alt iſt geweſen vnnd mich gebet 
ten im ewas dar zů ratten da hab 
ich. Jeronimus brunſchwyg ſelber 
geſehen vff ein mal wol ein e er ſch 
al vol von im gon alſo ich das geſe 
hen hab / hab ich vil büchel durſt le / 
ſen ob a remedia va 
gen fynd am letſten in einner libery 
en in eim vaſt alten bůch fandt ich 
do s vff ein zyt ein küngs dochter võ 
ſchottland ſy allẽ tag vil mã habẽ 
müſt die mẽlichẽ werc mis ir zů tribẽ 


es tag wer od nacht die v il ſy aß oð 
dranck vñ wa ſy die werck nit ſdreib 
was nit anders dan ioꝛner vnd nott 
wan ſchrigen vnd weinẽ dar zů vil 
artzet vnd doctor berifft wurden ein 
conſiliũ zů habẽ vrſach ð kranckeit 
erkanttẽ ſy das das nit von nattur 
oder von lybs luſt wegẽ geſche fun) 
der durch ein kranckeit oder byſſe od 
nagen dz ſy in dem lybe het wan die 
natur moͤcht dz nit erlyden vnd oꝛde 
nierttẽ ir ein bad vnd criſtier võ byt 
tern dingen als. Coloquinti 
Alacpatici 

Centranrie 

Tupini 

Mirre 

Genciane 

Semen lumbrici 

Rutte 

Bacce laure 

Cornu cerui 

vnd ð glichen ꝛc vnd als ſy dar in 
badet vff vürtag dz ale tag wann 
võ ir komẽ/dar nach ſy nymer Fer 
man me beſch liefft byß in ir end vñ 
lebt vil iar dar nach / als ich ſoͤlichs 
geleſẽ Ber do oꝛdiniert ich im ein cri⸗ 
[fe in ſoͤllicher foꝛm 

Nym centaun 

Abſinthi 

Abꝛotani 

Jutti 

Sauine yebes ein lot 

Semen Lumbricorum 
M irre 

Luft ine yedes ein halb lodt g 
Ra ſure ceꝛnu cerui ein quintlin 
Zwd tyntz gallẽ 

Safft võ pf ürſich lobeĩ halb maß 


Gaffevon wegras ein fieteyl ein 
ma 
Gemein waſſer zwo maß 
Das viede teyl in · geſotten vnd ge 
ſycht durch ein důch vñ dar in gedõ 
oloquinti . 

Aloepatici yedes ein halb lot 
Vol gepuluert vñ nã ein ſpritz mit 
einer langen roͤꝛẽ vnd über der roͤꝛen 
ein ander roͤꝛ die foꝛnan gantz waß 
vnnd doͤt im die ſebige roͤꝛ in den 
lyb vnd fprig mit der ſpritzen in die 
ſelbige roͤꝛ alſo das die criſtier gegẽ 
mir kieff in die loͤcher do die würm 
in woꝛen vnd über eiu halb vieteyl 
einer ſtunde ſo die würm vß gezaß 
lndẽ. nam ich eĩ and ſpritz miteiner 
legern roͤꝛẽ foꝛnan offen vñ 96€ dar 
kochũ g. Von bolus armeni 
Accacie 
Baulauſti 

alle iedes ein kot 
Terra ſygillata 
Coꝛticis Granati yedes ein lot 
= plantagi.ii. maß 

as geſygen durch eyn důch vnd 
ſpritz im das wol hin in in den lip 
zwů vrſachhalb das er nit ʒů vil võ 
ð veꝛgenantt criſt ier zů ſtůl gang 
Zum andern das die loͤcher oder vl 
cera ſolttennt geheilt werden do die 
würm in gelegen warent vnnd das 
doͤt ich acht dag allen dag. ii. mal 
moꝛgenß vnd abenß dar nach acht 
tag allen tag ein mal dar nach acht 
tag ye über den andrn tag ein mal 
vn dar nach über fier rag ein mal al 
fo genaß er in. v. wuchen vnnd hate 
miri ſſyder offt geſaget das er kein 
wurm nyemer mer geſchen hatt 
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Von der dnathomi 


Fllſo ich Jeronymus 
bꝛunſchwyg wunartzet der ſtat ſtraſburg 
gemelt hab dz die anathomi vaſt notur 
tig iſt dem wundartzet zů wiſſen / als Ga 
lie. ſpꝛicht im anfang des bůchs der artze 
ney. Not iſt eim yden artzet zů wiſſen ann 
thomia. Vnd beſunder dem wund artzet 
als er ſpricht in. vi. terapentis. Die wund 
artzet die die da nit wiſſent geſchyk licheyt 
eins yden gelyds in menſchlichem lyb wie 
darin werdẽ mag die ſchnidũg vñ erkennẽ 
ob da wer verwundũg der ſennen als das 
bezügt Heinricus de amãdauilla im er 
ſten bůch feiner wund artzney. Ein yeg ku / 
chen werckmeiſter iſt not zů wiſſen die ma 
terg in der er würcken wil wff das er nitt 
vab in irrung der würckung / Wan einyeð 
wundartzer iſt ein werckmeyſter menſch / 
liches lybs zů behalten vnnd wider ʒů bꝛĩg 
en die geſunntheyt / darumb ee wiſſen ſol 
die ana thomia recht / das da iſt ein war 
hafftig zer teylung vñ geſch icklichheyt d sa 
men fůgũg des lybs. Zů glicherwyß wirck 
der blind im ſchnidẽ des holtz als der wũn 
artzet in des menſchen lyb. Von dẽ ſpꝛicht 
Galienus in ſedo terapentis ſy nit nach dẽ 
glichen ſchnident / ſund zerſtoͤꝛent ſy nit al⸗ 
ſein von ſchnidens wegen / ſund auch zů er 
kennen den [Baden oð nutz barkeit d wun 
den vñ iren zůfellen / des glichẽ die gelyder 
die geſcheiden vn vß eĩans fine wider in 
fin recht figur on geſtalt ʒů bꝛingen. Wan 
Galie. von ð anathemia vil redt iu. x vii. 
capitel. Des glichẽ Halli / in fine tegni / 
vmb kürt: erũg willen vnð wege gelaſſen / 
doch hie nit witter zů ſchriben min meinũg 
iſt dã die anathonomia welche not iſt eim 
yeden cirurgicus zů willen vñ die teylen in 
zwen weg / einer in einer gemein von dẽ gli 
dern hut / fleyſch / aðn / vnd dz geßein mitt 
kurt: en woꝛten off das der verdruß vᷣmit / 
ten blyb. Der ander von eim yeden glyd in 
beſunderheit als dẽ not iſt die anathomi 
zů beſehen vñ erfaren mag geſchehen zům 
minſten in zwen weg. Der ein durch diß 


262 


min kurtz geſchrifft. Der ander durch die 
figur dar in du ſichſt geſchick licheyt der ge 
bein. Aber die hut / fleyſch vñ geeder nit ge / 
offenbart werdẽ nag durch die figur würt 
beſehen durch die geſicht der todten Eösper 
durch ſchnidũg oder ſieden oder beiſſen in 
vngeloͤſten kalck / doch iſt not zů ſagen IE 
erſten weg in einer gemein võ den glyderu 
der hut / fleyſch / adern / vnd gebein ce dan 
das ich kum zů der anathomi eins yegkli 
chen glyds. Die hut iſt ein deck des gantz 
en lybs gemacht vß fedem der ſennen vnd 
adern ʒů ſamen gebunden ʒů behüten die 
andern glyder / doch in zwei geteylt. Ein de 
cken iſt die vſſern glyder eygentlich genant 
die hut. Die ander zů behieten die inneren 
glider genant panniculi / hütlin oder feln 
etlich zů bedecken das hirn / die rip / das 
hertz / das ingeweyd / vnd aller ander. Die 
feyſtigkeyt nachuolgen iſt / ein vß wendig 
by der hut genãt ſchmaltʒ. Die and inwen 
dig by den nyeren genant ſchmer / dem naß 
chuolgẽ / iſt dz fleiſch in dry geſtalt einſeltig 
luter fleiſch als das fleiſch der zen. ꝛc. Bas 
ander trůſecht als die hoden vnnd dütten / 
Das drytt muſtuloſa müſecht über den 
gantzẽ lyb funden würt glich in foꝛm einer 
müß oder edech ſen / darũb dz es an beyden 
enden clein iſt / iſt ein fleyſch der bewegung 
zů ſam en geleyt vß ſennen vñ banden mit 
fleiſch bedeckt. S arnach etlich adern ge / 
nant nerui / ſennen / vnd bandt. Die nerut 
ſennen genant / ſinn hirn ederlin darumb 
yriren vꝛſpꝛung von dem hirn hondt / An 
dern glydern zů geben emtpfintlicheyt ſich 
zů teylen in den gantzen lyb. Coꝛde oder ſch 
nůrlin ſint der natnr der nerui / vnd das li 
gament fine mittel zwiſchen den nerni vñ 
bein. Alſo iſt coꝛde mittel zwiſchent dem li 
gemãt vnd neruis / dar nach ſint vene iren 
vꝛſpꝛung habent von der lebern / Arteria 
von dem herzen / doch kein arteria funden 
würt on vene. Vena ein ader iſt des plůtz 
zů ſpiſen die gliger. Arteria pulß ader des 
geiſts blůts / wã ſy wyt kũmẽt võ irẽ anfãg 
ſint ſych teylẽ über vñ vnd ſrch mit vil oͤſtẽ 


Von der Singtbomi 


ʒů ſpyſen den lyb lebendig ʒů behalten 
nachuolgẽ fine die bein wã ſy in ð dieffe 
des lybs ſint einer herttẽ geſtalt eĩ fũda⸗ 
mẽt zů behalten alle glyd zů beſchumẽ 
die innern teyl / als hyrn bꝛüſt rick ꝛc. na 
ch der ʒal aller bein zwei hũdert. xl vi. 
on dz bein laude genãt vnder der ʒungẽ 
vn 9; Bein ſiſamus der bein etlich groß 
etlich clein / etlich marckecht etlich nit / et 
lich ſchlecht etlich krũ. Alle Bei fine groß 
by den fůgen vñ in der mittẽ clein etlich 
by den fůgen vß ſtoß / vnd etlich hol ʒů 
empfahẽ die rũdigkeyt. Aber welche ha 
ben ʒů thůung vñ holig keyt ſint cano 
leß als die zen / etlich ratilis hirnſchedel 
etlich knodecht als elenbogẽ etlich grůb 
echt focila / welche grůben vñ rũdigkeyt 
haben fine machẽ fügen den zůfelt gern 
verrückung vñ den andern ſcheidung 
Cartilago knoͤꝛbeln glich nahe ð natur 
der bein doch veycher als naſen / oꝛen / 
ober augbꝛagẽ zů beinigen die bein der 
bꝛuſt vnd ſchloß ꝛc. Die negel an dẽ en 
den ð glyd die ding ʒů Begriffe dz hoꝛ ʒů 
gezierd vñ reinigen den menſchẽ genůg 
iſt geſagt dẽ glydern in der gemein. Iſt 
zyt zůgeen sa den beſundern. Syt nůn 
9; haubt dz würdigeſt obereſt on fůrne 
meſt iſt gebürt. Jům erſten von ſyner 
anathomia ʒů ſagen Befund võ dẽ hun 
vñ ſiner ſchalen / wan es iſt die ſtat vñ 
wonũg der vernünfftigen ſelẽ. als Ga 
lienus ſpꝛicht. de vtilitate partiũ libꝛo. 
iv. ca. li.de cuſtodia ſanitatis.ca.ix.au 
chin. interioꝛis.er in capite.iii regis 
acutoꝛũ die. ix.geſagt ſint per cõmenta 
re die erfarũg würt in eim yegklich ge 
lyd die hilff / ſetzung zůſamẽ fůgen groſ 
ſe figur ſußſtantz complex / die al der 
teyl vñ des ſiechtagen / Der haffen des 
houbtz dẽ die geſeltẽ s'yder behaltẽ wer 
den ð ʒůſamẽ bindũg offenbar iſt Sin 
zůſamen legũg verreiniget iſt mit dem 
angeſicht vnd halß. Wan die müſtulẽ 
die das haubt bewegẽ werdent gepflan 
tzt im halß. dicit halli abbas ĩ. z ſermo 


ne parte p ima die lacertẽ die dz Bauße 
bewegent ſint zweyerhand ein zii bewe⸗ 
gẽ dz haubt on die ander hant iren vꝛſp 
rung hinder den oꝛen zů kunnent ð ga 
beln die groͤſſe des hafens iſtſ groͤſſer dẽ 
ĩ andren thierẽ find foꝛm rund iſt nach 
einer ſpoͤꝛ an beyden enden ſenfft nider 
getruckt doch etwas hofferecht / Nẽ ga 
lienus ſpꝛicht in octauo de vtilitate par 
tiũ ca. de geometri Die rũd iſt die beſt 
fin ſubſtantz beinig erſchint 1 vñ 
marckecht die teyl des haubts haffen / 
ſcdo. Auicẽ.ĩ ſua canone . li.. c. x. od. xi. 
ſint / fünff be halte / vñ. v. halten / dy erſt 
iſt uß wenig dz hoꝛs / hut vn fleich nach 
uolgt ein grob fellin / dar nach die hirn 
ſchal darnach dura mater vñ pia ma! 
ter. ii. fellĩ ſint / dar vnd die ſubſtãtz des 
hirns / darnach das wunderlich netz no 
chuolget dʒ bein dz des hims fundamẽt 
iſt die adern die võ im gand ſint / iſt ʒů 
ſagen nach einander. Das har hut fle 
yſch iſt offenbarlich. Aber vom grobe fe 
lin von ga ieno paritraniũ genant den 
hirn ſchedil bedeckt / iſt aderech / entſ. 
ingt von dura mater durch die clunſen 
würt mitim gebunden ligamẽt nerui 
vñ venie vſ gond durch vermiſchung 
des Birne ſchedil / nachuolgẽ iſt dz bein 
ð hirnſchal doch nit võ eim gantze beĩ 
als die figur zeygt / ſund vß ſyben / ob t 
bein verſert würd / dem andern kein ſch 
aden bꝛecht zů ſamen gefůgt glich einer 
ſegen vß zů riechen die grabẽ leim / das 
foꝛderſt bein des haubts os carnale ge / 
nant / gand vo mitteln ð ſcheyteln über 
zwerch / in dẽ ſint die loͤcher der auge vñ 
naſe geteylt durch ein bein glicheins ha. 
nen kampt an in gepflantzt iſt dz knoͤꝛ 
bil ð naſen die naſlöͤcher zů teylen. Offt 
funden würt os parietalis dz Prönliod 
ſchloffbein geſcheidẽ den langẽ weg mit 
teln ð N bein gemacht werdent 
viereckecht By sim gebein / os carnale 
zů oberſt vff dem wirbel des haubts iſt 
iſt das bein os accipitale oder laude ge 
B iui 
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Ton der Anathoini 


nant durch das / dz marck võ hirn gon 

iſt durch dẽ ruckgrat genãt nucha mit / 

ten des rückens. as. v. vi. vi. bein os 

petroſum genãt / ð ſtein vmb ſyner Bert 

keyt willen ʒüſamen gefůgt mit dẽ ſch/ 

leffbein / darin die löcher der eꝛen ſindt. 

Das. vii. bein paxilarie halt die an / 

dern all / iſt genant der ober rach / vñ in 

im fine vß zu triben die grob überflüſſi 
keyt mit einer hartẽ ſubſtantz. Alſo fine 

der bein. vii. wiewol etlich dz ſybent bein 
ſchetzen zů dẽ ol erſte wangẽ / etlich sum 
haubt. Darumb übel redt wilhelmus 

lanck francus vñ Beinricus dz ſy ſpꝛech 
ent / das bein paxilarie ſy vnð dẽ laude 
vnd ſy eins von dẽ beinẽ des halß / ouch 
dz die Bösten bein ob IE ſchloffbeinẽ fine 
vn dz nit riert dz hirn / doch etlich kleine 
bein fint durch etlicher hilff wegen als 

das beyn das da teylt dye geſicht vnder 
der ſcheyteln vnd die bein ð ſchloͤff ſint 
bein das anrlig nitt des haubts haffen 
etlich ſcharpff etlich hol vnd den beinẽ 
der oꝛen gepflanttt / ſind muſtelen oder 
coꝛde die kinbacken vff vnd zů / zůthůn 
als ſy erzalt halli abbas alle bein des 
hirſchedils ſint. xv. doch auicenna nitt 
me dan. v. ſetzt / allein reden ff von den 
die da hant clunſen wie ſegen dry vnd 
ii. in yeder ſyten eins / os paritale genãt 
doch wider rede nit / io am end des capi 
tels hat ers verſtandẽ vnð dẽ beinẽ ð ſi 
ten. Alſo iſt geſeyt die anathomi ð vſſe 
ren teyl des hirnſchedelß. Aber die fünff 
die inwendig behaltẽ ſint magſtu nitt 
bewiſen ð geſicht ð hirnſchedel werd dã 
geteylt über zwerch nach ð rund mit ei / 
ner ſegẽ vñ vff gehahẽ die blat der hirn 
ſchale würſtu ſehen dura mater nach 
uolgen pia mater ʒwey oderecht fell in / 
dura mater zů bedecken die gantz ſub⸗ 
ſtantz des hyrns vn im enſpꝛingt peri 
croneũ / von pia mater dẽ hirn ſpiſung 
geben wurt von ir küment vene arterie 
durch die loͤcher ð vnderſten bein. Dar 
nach die ſubſtantz des hirns wyß weich 
einer rundẽ figurẽ / on die zůthůung die 

im in fine nach ð leng dry zillen die for 
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der in zwey geteylt / yedes teyl fyn kraff 
hat / Die foꝛderſt inhaltẽ iſt die gemein 
vernůnfft. Die and inbildũg die mitel 
die be decken vn vᷣnünfftlich krafft im 
hinderſten würt behaltẽ die gedechtige 
krafft und dẽ die foꝛderſt / die gröſt / die 
mittel die cleinſt die hinderſt mirelme 
ſig. In dẽ foꝛderſten iſt zůthůung ale 
düttẽ in den die ſinn des riechens iſt võ 
in. ii. par adern gat ʒzů den auge kungẽ 
vñ magen durchclein loͤcher vm̃wũdẽ 
mit fellin / by der mittel zellin noch dem 
ſchloſſen Bert fleiſch ſy zů füllen vnd dẽ 
fellin dz wunderlich netz fine die adern 
vom hertz en gend. In dẽ würt de geiſt 
des lebens in Fe thierẽ. Zům letſten ſihe 
wie das rückmarck kũpt vem hinderſtẽ 
teyl des Birne nit bloß / ſund vmbwũ dẽ 
mit. ii.fellin glich dẽ hirn / abſtigẽ dur⸗ 
ch 9; mittel bein des rückgratz byß end 
des rückens. Alſo iſt offenbar die ana / 
thomi des haubts / mag lidẽ wunden 
doch ſchedlich ye neher ſy ð ſubſtãtz des 
hirns iſt. In I würckũg des haubts ſol 
die ſchnidũg geſchehẽ nach dẽ gang der 
hoꝛ / alſo gend die muſtulen. Anatho⸗ 
mia des angeſichts vñ ſiner teyl iſt die 
ſtirn augbꝛagẽ augen nafloͤcher oꝛẽ ſch⸗ 
leff wangẽ mũdt kinback mit ſinẽ zenẽ 
Die ſtirn in hatt hüt müßfleiſch bein 
datund / voꝛgeſagt doch etwas ſwam⸗ 
echt würt etwirert als ob es ein ʒwifal⸗ 
tig bein wer foꝛmiert dir obern bꝛagen 
zů gezyerd dẽ augen mit hoꝛ. Die augẽ 
ſint ein inſtrument ð geſicht in grüßen 
geſegt by dẽ bein ð ſchleff. Ir vꝛſpꝛung 
Gal ienus ſeit Die gefit t haben můß 
loͤcher dz die geiſt Pe weg haben zů gon 
võ Beide teylẽ das ſy vereiniget v ürt in 
der hirnſchalẽ dan wid geſcheidẽ ʒů bei 
den augen geſetzt vß. vi fallin, Oz erſt 
iſt vßwẽdig vn wyß cõiunctiua genãt 
würt võ coꝛnee den L bedeckẽ iſt dẽ 
hirnſchedel / die andn vmbgebẽ dz gar 
oug vo manigfeltiger farben ð ſint. vi. 
dry vom hun / dry vßwendig / dz erſt in 
nen võ dura mater genãtſchliretica / dz 
vſſerſt coꝛnea / das and von pia mater 


Uon der Anathomi 


innen erna genãt dz vſſerſt vucal haben 
iſt dz loch des augapffels. Das drit vo 
er feße adern innerſt teil genãt. Retina 
das vſſerſt vff dem criſtallin genãt ara 
nea/alſo ſint ir ſybẽ doch nit dã dry nach 
der materig võ zweẽ füchtigkeit. Die erſt 
erifkalli genãt in foꝛm des hagels. diean 
der vitreus am hinderſtẽ teyl des criſtal 
linß beyd vmbgebẽ mit eim fellin vo dẽ 
ſehe adern Am voꝛderſtẽ teil die füchti 
keit albugineus vnd ð voꝛgenandẽ selbe 
võ pia mater on ſint ð muſtelẽ zů bewe⸗ 
gẽ vff vñ zůthůn dz oug mit venas vn 
arterias mit fleiſch gefült die wickel d ou 
ge vñ knoͤꝛbeln mit geeigtẽ hoꝛẽ ʒů mach 
€ die oberẽ augbꝛagẽ / die foꝛm ð naſẽ hat 
fleiſchige teyl / beinig vñ kroͤſtelecht dz flei 
ſch behalt die hut vñ die. ii. müſe am vſ⸗ 
ſerẽ teil zwei drieckecht beĩ ð winckeln vff 
ð naſe / an eĩ teyl růrẽ durch die leng d na 
ſen / am andern end nach dẽ wangẽ / Dz 
knoͤꝛbelecht in. ii. teil geteilt eis vß wenig 
das macht das vſſer teyl der naſẽ / dz anð 
inwenig die naß zů teylẽ. ii. roͤꝛẽ vffſtigẽ 
byß ʒů den Beine des geſechtz / werdẽ ʒů ge 
ton die zůthůũg des hirns / in IE abſtigẽ 
iſt zům rachẽ nach dẽ blat durch die röͤꝛe 
gesoge würt die roͤichlich vßriechũg ĩ dẽ 
voꝛgenãtẽ ſtettẽ. Der lufft wyrt in vñ vß 
geblaſen ʒůr lungẽ die überflüſſikeyt des 
Bims gereĩget würt. Die knoͤꝛbeln ð oꝛẽ 
fine. geſatzt vff Bert Bei ʒů Böse dẽ zů gõd 
ſint krum loͤcher des genantẽ beins oð vi 
tini von fünff par adern des hirns ĩ dem 
die gehoͤꝛt iſt / vnd dẽ oꝛẽ. xxx. fleyſch des 
hieuß fint an den ſteten adern als lanck / 
francus ſpꝛicht tragen die ſperma zů den 
hoden / werde nt ſy vᷣwund / die geberung 
würt vloꝛẽ / die muſtelẽ ð teyl ſin vil zům 
erſten ſint ir ſybẽ zů bewegen die wangen 
ſecũdũ. Auicẽ. die oberſtõ lefftzen ð bewe / 
gũg vom vnderſtẽ teyl der gabeln kũpt 
nach halli abbatiſ. xii. die bewegẽ fine dẽ 
vnderſtẽ teyl kinbackẽ / ir yegklichs in vff 
vñ zůthůt / etlichs von obẽ vnd dẽ ſchloff 
beynẽ tympar genant gar edel vñ ſinlich 
darũb ir vwũdũg ſchedlich iſt / die natur 


wyßlich geoꝛdnet hat dz genãt bryn ſy zů 
behütẽ / vñ and muſtelẽ zů Eine kumẽd 
von dẽ backẽ. Allen muſtelẽ zů kũpt ner 
ui vom drytẽ par adern des hirns mit dẽ 
adern arteri / die beinigen teil ð voꝛgenã⸗ 
ten ſint vil / des erſtẽ die bein der wangen 
wie wolinit me erſchẽt dã ʒwen geng vnð 
der naſẽ / doch ſint ir. ix. dicit Galie. ouch 
zwei ſchalffbeĩ ſint machẽ ein teil Ernmp 
vñ ein rund überwachſũg by den wangẽ 
machẽ ſy etlich züthůung des herren Beis 
vnd den be hüt werde die muſtelẽ des ſch 
loffs. Die vnderſtẽ wange hant beĩ in & 


ter lũg nit offen am end eng gegen dẽ ſch 


loffen glich den bꝛüſten der frowẽ die teyl 
des munds fin fünff / lefftzẽ võ in geſagt 
iſt zen / zũg / rachen blat. Die sen ſint vo 
natur bein / wie wol geſpꝛochẽ würt dz ſy 
empfindũg habẽt. ſcdm Gali. in. xvi. de 
vtilitate parti dʒ iſt võ ade abſtigẽ vo 


dryttẽ par ʒů ren wurtzeln der zen. xxxii. 


ſin. iu. die voꝛderſtẽ genãt duales die ãd 
uu quadruplici genãt noch. iii canie dar 
nach. xvi.· mollares od backen / ſundð die 
letſtẽ. iii.genãt ſint ĩ alabiſch neguegyd 
latiniſch die sen der vnunfft. Die ʒũg et 
weich ſtück fleyſch iſt võ vil nerui liga 
met vene. vñ ar. ʒůmẽ geleyt dẽ geſchma 
ck vñ ſpyſe ʒů oꝛdnẽ im mid vñ ʒů reden 
ir anhangẽ nerui ſchmacken ſint võ. iu. 
oder. vi. paren hat. iv muſtelẽ kũmen vo 
bein laude vnder hert fleyſch. li. mũdt lo 
cher da vs die ſpeihel kum ot hind der ʒũ 
gen am rachẽ der ʒapff vñ blat ei inſtru⸗ 
mẽt ʒů bereitẽ den lufft. Der rach dz gãtʒ 
teyl des mũds gedeck mit fell kũpt von 
inerẽ fellin des mages iſt genůg geſagr 
võ dẽ teylẽ des angeſichß mügẽt lydẽ vil. 
vñ maĩger hãd. die anathomi des halß 
ſin zamẽ bindũg offenbar iſt ʒwyſchẽ dẽ 
haubt vñ. der achſel doch etlich vndſcheit 
machẽt ʒwyſchẽ dẽ hals cranicon ſchlunt 
vñ keln die offt vñ vil werdẽt vnd dẽ na 
men des hals Begriffe. Im hals ʒwey teyl 
ſint behaltẽ vñ die dẽ hals machet. Die 
behaltẽ ſint die durch in gõd als lufft roͤꝛ 
ſpyß roͤꝛ die kel nerui vñ arteri / cr teyl deſ 
J 2» 
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ander grobe bein die ſybẽ ſpondelẽ Binde 
durch die ferre ð loͤcher gend von dẽ ſyben 
par der nerui võ nucha die darin gat brĩ / 
gen die ſin vñ bewegũg der ſchulterẽ vñ 
arm des haubts vn hals. Oz fleiſch des 
haubts iſt drierhand / eins lõgalis genãt 
die hals adern by dẽ ſpõdelẽ. Jacẽtes mu 
ſtuloſe / vß den bewegnug werden / haltẽ 
dz haubt d. xx. ſint / ſem Ga lie. vnd dz 
fleiſch die ledigen ſtet füllen die gemeinẽ 
die das haubt hals vñ ſchultern bint der 
vil ſint voꝛnen ʒzñ. ii. groß vnder die oꝛẽ 
gond zů ð gabeln. Aber Binde an ſint an 
der groſſer die binden ſint die bein des rü 
ckgrats an den ſyten abſtigen zů den ſch 
ultern. Die andern fir aller gröft alſo dz 
die muſtelen vñ bend ſtand im vmbkr / 
af des hals nach einander ſich biegẽ vñi 
vff heben vmbwindent den hals vnd dz 
haubt en diſeſix. iſt nit müglich die glich 
üg / ſcdʒ G alie. Die teil des hals mügẽt 
vil Erden als v unden / vruckung / geſch 
wer. Aber ſy fine ſchedlich die inſchmidũg 
ſol geſchehen nach der leng. Die anatho 
mi der ſchultern arm hẽd iſt not zů ſagẽ 
Ir zůſamen fügung vnd anhang got 
menſchen geziert hat mit hendẽ vnd ver 
iſt nunfft. Aber die teyl ir zů ſamẽ fůgũg 
hut / fleiſch / vene / arteri / muſtelẽ vñ oſſa. 
Zům erſten von der ſchultern in der hut 
vnd fleiſch glich iſt muſtelen vnd coꝛden 
die den arm bewegen vom hals durch in 
gond / ſint begriffen vñ vmbwinden die 
gleych des ellebogen. Die nerui / kũ ment 
vom dẽ genück des hals vene vñ aiterie 
werdent vn den als geſagt iſt da von die 
red nit offenbar iſt ouch nitt nott / ſunder 
gekürt. Aber von den beinen iſt zů wiſ 
ſen das ir zwey ſind als dyſe figur zeyget 
Eins os ſpatula ſchulter blat genãt am 
rücken. Das and os furculi die gabel od 
bruſt bein genani / foꝛnan. Das ſchulter 
bein geglich et vürt einem ſct iffii vmb ð 
dinne vn breyt am rücken / mitten ein hoͤ 
he am end des gleichs etwas / lang / rund 
mit dryen zůthůũg / die erſt ein hülein ð 
mitten zů enpfahen das haubt des Beine 


Voñ der Anathomi 


adiutorium. Das ander oben gekrümpt 
ſcharpff als ein ſchwins mul / genant ro⸗ 
ſtralia oder roſtro coꝛni glicht dem rappẽ 
ſchnabel / dz drit am lickẽ teil me gekrũpt 
glich dẽ encker die gabel beĩ genãt furcu / 
le im oberſtẽ teil der bruſt hat zwo federn 
ʒů ieð achſelẽ ci bindẽt vñ feſtigẽt die ʒwo 
ſpytzẽ zůſamẽ alſo iſt ein bewarũg der gã 
tzẽ fiegũg hat dry groß same bindũg / die 
gõt vom houbt der achſeln biß zům arm 


vmb gebũdẽ mit groſſen muſtelẽ / kũůmẽt 


võ der bruſt vn ſchultern die darĩ gepflã 
tzet ſint ʒů bewegẽ erlich hin vff / etlich hin 
ab etlich fir verkerẽ. Aber dz teil der gen“ 
tẽ fůgẽ genãt würt wie wnð ſchulter mit 
hertẽ fleiſch gefült Yin iſt ʒůſagẽ võ arm 
ge Galie ĩ dry teil vlna oð adiutoꝛiũ ge⸗ 
nãt der boltz das an ð athroita oder voci 
le minus die kleĩ foꝛder roͤꝛ / dz dryt os vo 
cile maiuſ groß foꝛder arm ri: ouch habẽ 
ſy hut vñ fleiſch Aber võ dẽ arteri die offẽ 
bar ſind vñ an dẽ armẽ werdẽt alſo ſy ge 
wachſen ſint an irẽ anfang kũmẽt vnder 
die achſeln / werdẽ ſy geteilt in ʒwei teil / eĩ 
zü dẽ vſſerẽ des arms das and ʒů dẽ inne 
rẽ / das vſſer gat hat bald eſt ein aſt ſtigẽt 
durch die ſchultter sim houbt / dz vnð ſty 
ge wůrtgeteilt ĩ ʒwẽ oͤſt / einer ſich teilt in 
dẽ arm vß wenig in vil teil genãt dz iſeil 
des arms / das and abſtigẽ iſt durch das 
ober teil des arms offẽbarlich ĩ der krüm 
mũg der ell ebogẽ genãt cepfalica võ der 
ſtat gõt offẽbar ʒzwiſchẽ dẽ dumẽ vñ zeig 
finger genãt cepfalica oculoꝛũ das iſt die 
houbt ader. Aber das vnd der achſelẽ her 
gon iſt ʒů dẽ ĩnerẽ teilẽ abſtigẽ geoffebart 
würt ĩ der krümũg des ellenbogẽs genãt 
baſilica võ der ſtat gont sur ar offebart 
ſich ʒwiſchẽ dẽ golt finger vß klinẽ genãt 
ſaluacell a. Võ dẽ ʒweiẽ genãtẽ adernt 
der krümũg des ellenbogẽs von im eĩ ge 
meiner aſt in der mittẽ erſchint genãt me 
dian vñ im arm vier oder funff grob ade 
rẽ vñ alſo vil arterien der vᷣſchnidũg gar 
ſchedlich iſt vo gröffe des blůt fluß wege 
der andern eſt vil ſind dẽ wũdartzt nit zů 
achtẽ von wegẽ ir kleine die nerui abſtigẽ 


ſint von hirnmarck durch die gret bei def 
hals sis iedẽ arm vier mercklich gond /eĩ 
hinden / voꝛnen / obẽ / vndẽ / die geteiltſin 
dure die tieſe des libs mit muſtelẽ coꝛdiſ 
vnd ligament brĩgen enpfindũg vnd be 
wegung den arm / der genanten muſtu / 
Eon von den neruis fleiſch fellin find vier 
beſũder vñ als in dẽ ellenboge / die feꝛde 
ren roͤꝛen sit bewegẽ vnd vier die bewegẽ 
die hant / funff in der hãt die finger zů be / 
wegẽ coꝛdi vnd nerui der vᷣwũdũg groſ⸗ 
fen ſchadẽ bringt. Im arm vil bant ſind 
abſtigen durch die gleich der ſchnidung 
ouch ſchedlich iſt /yom bein adiutoꝛiũ iſt 
zů ſagen / iſt ein eintzig roͤꝛ marckecht an 
beiden enden runt das oͤberſt teil ingat ĩ 
die hüle der ſchulteren zů machen die ach 
ſelen. Die vnderſt rund zwyffeltig iſt im 
mitteln glych eim rad inwenig ein klein 
hoͤhe darin ein hoͤhlkeit fo man den arm 
ſtrecken iſt die rũd in die hüle geen mag 
zů fiegen ein gleich nachuolgent die bein 
der vnderſtẽ arm roͤꝛẽ in zwei geteilt eins 
genant os vocile maius vom ellenbogẽ 
ſich ſterckẽ gegen dẽ kleine finger / mach 
vß wenig ein hoͤhe. Das ander os vocile 
minns die klei vnderſt arm roͤꝛgat vom 
ellenbogen zur hend gegen dem dumẽ iſt 
kürtz er dan das ander in iedẽ houbt fine 
grüeblin ʒů enpfaßen die rundigkeit des 
ellenbogens vnd hant ʒwiſchẽ der vnder 
ſteröꝛen vnd der hant acht bein oder kno 
den ligẽ oſſa raſceta genãt mit fleiſch mu 
ſtulen vñ nerui verdeckt darnach volgẽ 
iſt die hant vier bein haben genant os pe 
ctinis der ſtrel der hãt darnach volgẽ die 
finger iedẽ dry bein zů gefiegt find vnd ð 
finger fünff darumb der finger Bei fünff 
zehen iſt genant oſſa digitoꝛum alſo fine 
der bein des gant·ẽ arms vnd hand nün 
vnd zwentzig. in in mag werden vil ſiech 
tagen ge ſch wer wunden verruck ung vñ 
brüch. Vnd die ſchnidung ſoll geſchehen 
nach der leng v erck das vnder den fůgẽ 
der ellenbogẽ aller ſchy erlich iſt un 
vñ dy achſel lichter vñ die hãt n. 0 
fig ‚Nie anathomi ð bruſt. vñ 51 ; 
v 
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bebaltẽ et ick halten. der behaltẽ ſint vier 

hut / fleiſch / muſtelen / düttẽ / vñ bein / die 

behaltẽ ſind acht fel ẽ des hertzẽ lũg / bãd 

nerui vene arte. lufft vn ſpyß roͤꝛ hut vñ 

fleiſch / dir wol bekãt iſt die ditẽ vf dẽ fleiſ 
ch ſtõ ſint zů ſam ẽ geleit vß wilfe klotzet 
tẽ lickẽ fleiſch vß nerui vñ arrerie darũd 
dz ſy anhãgẽ mit dẽ hert:ẽ lebern hin vñ 
geberẽdẽ glid die muſtelẽ der bꝛuſt ſind 
acht oð nün ſecũdũ auice. etlich gemein 
dẽ halſe etlich dẽ ſchultern etlich diafrag 
ma etlich der bꝛuſt etlich dẽ rippẽ etlich dẽ 
rück die beĩ der bꝛuſt dryerhand ſind am 
fo:derfte teil fyBen bꝛi ſibein genant vaſt 
knoꝛrecht vff dẽ ſton iſt die gurgel vnd ĩ 
by des magẽs mũd eĩ knoͤꝛbeleckt zů dü 
ung ĩ geſtalt eins ſwwertz. Am hinderſtẽ 
teil des rücks die ſpõdulẽ durch die die 
nucha gat võ ʒwoͤlffpar nerui bꝛingẽ die 
bewegũg / an ieder ſyttẽ ʒwoͤlff rippẽ / ſybẽ 
gãtz vn fünff gereilt d geſtalt ſich / die be 
haltẽ tei. Z ie behaltẽ teyl iſt dʒ hertz in 
dẽ mittẽ / ſich vndẽ neigẽ zů ð linckẽ ſyttẽ 
võwegẽ der lebern glich eim dãzapffẽ die 
ſpytz des hertzẽ vndẽ vñ die bꝛeit uberſich 
vñ obẽ zur rech tẽ ſytẽ ſtat ʒů gebẽ dẽ arte 
tiẽ fin ſubſtãtz hat zwei zelli rechts vi lĩ⸗ 
cks mittẽ eĩ lech od grů b darin geſent dz 
greb blůt ven ð ebern würt ſubtil dz ge 
ſãt durch die arterie de gãtzẽ lib vnd hirn 
in dẽ es gedouwet würt enpfahẽd eĩ anð 
natur würt leblich / zů ð lebern vñ Reden 
würt geberlich al anð glid lebẽdig ʒů ma 
cke iſt ein inſtrumẽt aller kroͤfft des libs / 
vn ein volkůmẽ bãd. Im Berte ſint zwei 
mũiloͤck er durch dz recht gat in ð aſt der 
adern die vff ſtigt dz blůt treit võ ð lebe 
re uberſich võdẽ vßgat eĩ að des hetzẽ zur 
luugẽ ſyxũ ſpiſen / die überig mit vff ſti⸗ 
gẽ gew ĩt vil oͤſt biß zů dẽ vſſern glidn vo 
linckẽ munloch die ſcklloß ader gat ʒur lũ 
gẽ venalis genãt durch ſy in gat der lufft 
dz Bere ʒů erquickẽ / vff SE men e 
dry fellin ſint vff vñ zů gon / in zů gõ das 

Ru vñ geiſt by in zu ei oꝛleplin der lufft 
vß vñ ĩzů gen zur lũgẽ. In im iſt eĩ knoꝛ 

belecht bein zů ſterckẽ vñ veſt machẽ / dz 
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hertz bedeckt mit eim ſtarckẽ fell in pꝛecoꝛ 
den vürhertʒ genant dẽ zů gon nerui das 
hertz mit ð lungẽ vereiniget on gefeſtiget 
durch die mittel ſchnůr anhangẽ allẽ gli⸗ 
dern vff das Bern blaſet die lung es zů er 
quickẽ. der lungẽ ſubſtãtz wyß weich vñ 
ſchumig iſt in der dri vas ſint oð aſt der 
hertz adein vfgod dẽ rechtẽ zellin / der aſt 
der hertz adern vßgond ð linckẽ ſyttẽ diß 
öͤſt vß ð lungẽ brigent lufft võ des hertzẽ 
wegen / die ſelbigen vaß geteilt durch die 
95 lũg Die lũg hat fünff federẽ zwo an 
er linckẽ ſytrẽ hinð der lũgẽ gegẽ dẽ rück 
bei / zwo an. der rechtẽ ſittẽ / dz fuͤnfft zů ð 
ſpyß röse ouch eĩ hol ůberſich gat gõt beid 
durch diafragma gat ouch eĩ iberſich võ 
hertzen die al mit der Euffrrözen machent 
klötz mit fellin vñ bãdẽ mit kloͤtzeutẽ flei 
ſch gefilt zur gurgeln / Och in ð bruſt dry 
fellin ſint / das erſt ĩwenig zůdeckẽ al rip 
genãt pleura dz anð teyl iſt dẽ gantzẽ lyb 
in beidẽ ſitẽ / dz drit dia frag ma teilẽ iſt al 
geiſtlich võ de fpyfeden iſt ʒů ſamẽ geleit 
võ dẽ ripfellin / darm fellin vn von hertz 
fellin kũmẽt võ dẽ aðn die geſãt ſint võ 
rückbein vß dẽ fleiſchigẽ teilẽ allermeiſt 
by dẽ ripẽ iſt offenbar dz es muſtelecht iſt 
ie anathomi des vndern libs vñ des 
magens vnd ſiner teyl wiewol der magẽ 
von dẽ arabiſchẽ ð buch genat würt den 
doch die kriechẽ mer oder yſophagis ne / 
mẽt vñ wir dẽ magẽ vñ nit dẽ buch dar 
umb zům erſtẽ voͤ dẽ magen genãt meri 
ſagẽ wil vñ dẽ dermẽ in ãhangẽ ſint am 
niderſtẽ teil / alſo nun das meri / dz da iſt 
ð ſchlũd des hals durch dẽ hals gat ĩwen 
nig ont dz ereĩ lech macht durch diafra 
gma mit dẽ er vaſt an gebũdẽ würt als 
nũ dz dia fragma gat vmb dz leſte teil ð 
brüſt da des magẽ mũt ſich wittert / alſo 
ð mũt deſ magẽſ on fin würckũg douwẽ 
mit hitz wã er die leber an ð rechtẽ ſytẽ hat 
diẽ ĩ heiß macht dz miltz ã ð lĩckẽ ſuẽ iber 
zwerch mit ſiner feiſtikeit ĩ die melanceli 
zů vtribẽ vñ dẽ gluſt brigẽ daruff dz hertz 
mit dẽ arteri dz lebẽdig macht on dz hun 
zů enpf ĩdẽ gegẽ dẽ oberẽ teil eĩ aſt d vßge 
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gegẽ rückẽ oderẽ ab ſtigẽ vñ vil bãd mit 
dẽ er gebundẽ würt an die ſpondulẽ dẽ 
nierẽ. Am vndern magẽ munt oder vß 
gang des magens anfahet die gederm 
deren ſechs ſint. Der erſt genant duode 
nũ don ʒwoͤlffen darumb das er ʒwoͤlff 
ʒwerch dume lang iſt geſchaffẽ vß zwei 
fellin glich dẽ andern dermẽ / der ander 
darm iſt dynn od in gewickelt. der diyt 
genãt ieiuniũ niechterẽ wã er alzit ler iſt 
in im nüt hat darũb 9; er der galle na⸗ 
he ſy / vil nem der übergel oö colera die 
in weſchet vñ vßlert / vñ das ſich ʒů im 

erckẽ vil ederlĩ miſeraice genãt durch 
be er ſich ouch lert der vierd oꝛobũ ge 
nãt / oder faccus genãt als ein ſack wã 
er hat ein mũd dẽ myſt gantz ꝛů enpfa 
hen / in dẽ die erſt douũg der derm vol’ 
bꝛacht würt / der fünffte darm colon ge 
nant der gat über werch deo bucls den 
myſt ʒů enpfahẽ vo aller fuchtikeir ſich 
ſcheit. Der ſechſt darm longaon genãt 
durch dẽ die behaltnüß iſt vñ fin vßloſ 
ſũg / die leber iſt in glid der anderẽ don 
ung vñ gebern dz blůt geſatzt in die re⸗ 
chte ſytte vnd die kleinẽ rippẽ ein hohe 
moöͤniſche foꝛm gegẽ dẽ rippẽ hol gegen 
dẽ magẽ mit fünff federn nach dẽ ſyn ei 
nerhãd vff dẽ magẽ geen hat ein fellin 
fie ʒů bedeckne. die leber mit yren fell in 
würt gebundẽ dz ſie ſcheidet vom hertzẽ 
vñ mit dẽ oberſtẽ ſtarckẽ bãdẽ mit dẽ rü 


ckẽ mage vñ ingeweid anhãgẽ mit coꝛ 


dule dẽ nierẽ vñ hodẽ mit allen glidern 
die ſubſtãtz der lebern rot fleiſchſig als 
ob gerunnen blůt dar in wer von venis 
vnd arteri / wie wol die leber zů ſamẽ ge 
leit iſt doch hat ein einfeltig ſtickfleiſch 
durch die da ku mpt die füchtikeyt vnd 
anfang der blůt adern / vß dẽ ingeboge 
nen teyl der lebern ein oder gat ein poꝛt 
genãt iſt geteilt in vnzeillige adern mi 
ſeraice in dẽ magẽ gepflãtzet vñ in die 
derm / zů ʒiehen vñ bꝛingẽ der lebern die 
gas fü tigkeit chili mit irẽ wurtzelẽ ge 
tei t durch die leber. Aber vs bühel der 
lebern gat hie ader chillis mit irẽ würtze 
len dẽ andern zühet vß 9 blůt von der 


gãtzẽ leber vñ iſt gewurtzelt iberſich ʒů 
teilẽ vñ bꝛigẽ 95 blůt dẽ gãtzẽ lyb ʒů ſpy 
fen ouch geent anð weg võ der leber sir 
trage vor die überflüſſigkeit. An der le 
bern iſt eĩ blaſe mittẽ in der hoͤlikeit ge / 
nant die galle zů enpfahẽ die colereſche 
füchtikeit / hat zwei muntlscher die hel / 
ſe ein wenig võ ein ſton. Eins gegen dẽ 
mitteln der lebern die colera zů nemẽ dz 
ander zum grũde des magẽs die derm 
zů reinigẽ vn vß ʒů tribẽ vor die colera 
vñ die groß der gallẽ iſt das ſy halt vff 
ein glaßuol Sas miltz iſt an der linckẽ 
ſyttẽ überʒwerch geoꝛdiniert vñ vmbfa 
hen dẽ magẽ vñ fin ſubſtãtz / iſt lück oñ 
loͤcherecht ſchwert:er dan die leber einer 
langẽ figurẽ viereckecht gebundẽ mit er 
fellin ʒů dẽ rippẽ / dz miltz hat zwen geg 
durch einẽ es ziehẽ iſt die überflüſſigkeit 
von der lebern / durch dẽ andern es ſich 
reiniget / die verwũdũg des miltz iſt nit 
als ſchedlich als die ĩ der lebern. die nie ⸗ 
re ſint geoꝛdiniert dz blůt ʒů reinigẽ vo 
der weſſerigẽ füchtikeit / vñ ir find zwen 
einẽ an der rechtẽ ſyttẽ by der lebern der 
and an der linckẽ ſyttẽ nidwenig dẽ an 
dern / ir ſubſtãtz iſt fleiſchſig vñ rũd in 
der feꝛm als ein e hant in in hoͤlligkeit 
daryn würt dz ſy zů in ʒiehẽ / in ir ietlichẽ 
fine zwen helſe durch dẽ eine ʒiehent ſye 
die weſſerige füchtigkeit von der lebern 
adern / durch dẽ anderẽ dẽ harn tragẽ ʒů 
der blaſẽ / zů dẽ nierẽ kũmẽt vene arterie 
nerui vß dẽ würt ir fellin hangend am 
rücken / ſy habent veiſtigkeit vmb vnd 
vmb / hind dẽ nierẽ ſinn die lendẽ vff dẽ 
ſy ligẽ / zwiſchẽ dẽ Beide nierẽ vff dẽ ſpõ⸗ 
dulẽ gont adern zů dẽ vnderſtẽ glid / võ 
de vaſt verr kũmẽt die vaß des ſomẽs 
die nierẽ mügẽ vil lidẽ. die anathomi ð 
ſchloß hüfft vnd ir teil durch die ſchleß 
wirt vᷣſtadẽ die vnderſtẽ teil des Buße 
biß off die diehẽ vñ ſcham / der teil dry 
find etlich vß wenig die behaltẽ find mi 
rach ſifac zirbus vñ beĩ / die behaltẽ iſt 
blaſe vñ vaß die matrix in den frowẽ 
der ars / vene arterie vnnd nerui die teil 
vß wenig die hoden vnd ſchwantz ars 
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gallen muſtulen zů dẽ diehẽ abſtigẽ vo 
dẽ wil ich ſagẽ noch einand / die behaltẽ 
deil als der mirach ſifac vnd zitbus iſt 
voꝛgenůg geſagt. Võ dẽ beinẽ iſt zů ſa 
gẽ im ſchloß werdẽt fundẽ ʒwen ſin der 
bein. Zům erſtẽ am ruckẽ dry oder vier 
ſpõdulẽ vñ zwei od dry knoͤꝛbelecht bein 
des ſchwãtz das erſte bein iſtvaſt groß 
noch volgẽd klein gegẽ dẽ arß / an dẽ en 
dẽ des ruckẽ ſind löher durch die gond 
nerui voꝛnen vnd nit an der ſytẽ als in 
Ye andern Beine des rucke ns. An de ſytẽ 
find zwei groß bein os ſcie od anche ge⸗ 
nãt in ieder ſytẽ eins vñ wurt zů ſamen 
gefiegt mit gioſſen ſpũdulẽ des heligẽ 
deins Binde vñ voꝛnan in dẽ kampfo 
ühel machẽ dʒ bein pectinis die 
bein breit find an dẽ lendẽ mittẽ am foꝛ 
derſtẽ teyl hoͤlle find genãt die büchs in 
dẽ genũmẽ wurt dẽ würbel oder gleich 
der beĩ genãt os cape da ſelb iſt gegẽ dẽ 
arß / iedes ein groß loch hat / mittẽ in dẽ 
haubt der diehẽ was notturfft ein groß 
loch durch das ſtigẽ die nerui vß ĩ mu 
e vene vñ arterie / vnd ſind eng im 
pectino krumb noch dẽ ſyn ð klogẽ / ſich 
zů ſamẽ fiegẽ in pictine wie wol es ein 
bein iſt ſo hat es doch dry namẽ darũg 
es von etlichẽ dry bein genãt werdẽt als 
das ober bein der lendẽ / bein der ſcham / 
b in der hüff / võ dẽ halte teil die blaſe 
ein receptaculü / iſt als eĩ ſack zů behal⸗ 
ten dẽ harm von dẽ nierẽ geſent / iſt rũd 
die größ als ein becher / ſtot glich vnder 
dẽ Bei pectinis / in fy gend zwen weg die 
fer võ einander ſtont vß dẽ nierẽ genãt 
die loͤcher der ſcham / ſitlich durch ſy gõt 
tra: ẽ dẽ harmvõ dẽ nierẽ / der halß der 
blaſen iſt fleiſchſig mit muſtulẽ die fye 
vff vñ zů tůt vß gont von ir widerbieg 
uch biß zů der rũtẽ in dẽ mannẽ / in den 
frowẽ on widerbiegũg / biß ʒu en querch 
inger vnd der ſchã genant vulna dar 
urch ð harm vndẽ vß getribẽ würt die 
vaß des ſperma ſinnd etlich adern die 
da werdet by dẽ nieren von dẽ ad ern ba 
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li vnd oꝛchi die das blůt tragend si dẽ 
hodẽ der man vñ ð frowẽ / in dẽ es würr 
durch kochũg fperma wãſſperma iſt der 
ſom vñ der kym meſchlicher natur. In 
manuẽ got er heruß wã ir hodẽ ſind vß 
wenig vñ die Bode der frowẽ find in we 
nig. Darumb vom vaß der ſperma iſt 
võ der natur des hertzẽ der lebern vnd 
nierẽ der gluſt vom hirn kũpt durch die 
adern da von das hirn mit in gemein / 
ſamkeit hat vnd der gantz lyb. Nun ge 
bürt zů ſagen võ matrix der flo wẽ / wã 
matrix iſt der acker menſchlicher gebe⸗ 
rũg si enpfahẽ vnd ſtot zwiſchẽ der bla 
fen vnd longaĩe ir ſubſtantz vß zweien 
felin sa ſamẽ in der foꝛm rũd mit zwei 
en hoͤꝛnern oder eck / hãd helſeim houbt 
den zů gepflãtz iſt eĩ kleiner hodẽ in der 
linckẽ ſyte. Aber am foꝛderẽ teil ein wyt 
roͤꝛ iſt glich eim vmbgekerten ſchwantz 
hat zwen arm gehelſet mit dẽ hodẽ als 
der ſack der hodẽ vñ hat einen gemeinẽ 
bruch al die deil der ſcham hãt har vñ 
hat ein vndẽan als ein ſchwãtz hat ein 
leplin glich als die hülß des ſchwãtz vñ 
leng als der ſchwãtz acht oð ntin auerch 
finger breit vñ wie wol ſi nit me geren 
hat nach der ʒal der düttẽ doch iſt ieder 
dryueltig mit zelle on ein mittẽ. ſecũdũ 
mundinũ ſind ir ſybẽ anhãgẽ mit dem 
hirn hertze leberẽ vn magẽ vñ würtge) 
Bunde mit dẽ ruckẽ. zwiſchẽ ĩ vñ dẽ dur 
ten ſind die milch adern vnd adern des 
mẽſtrũ die ſiechtagẽ der můter vil ſind 
Aber vnd ir iſt dz lõga on oder ſchlecht 
darm der vor gedeilt iſt in der anatho 
mia ð derm iſt eĩ behalter der überflüſſ 
ſigkeit der erſte douũg ſyn ſubſtantz fel 
lecht iſt als die andern derm. Iſt einer 
hãt lang biß glich dẽ nierẽvff das bein 
des affteln zwen vñ ſin vnð teyl genãt 
der arß / by im zwo muſtulẽ find vff vñ 
zů thün da zůſamen gond fünff eſt der 
blüt adern genãt emoꝛoides / hatt groß 
N mit der blaſen / darũb in dẽ 
in Pe ſiechtagẽ lident ſy miteinand dar 
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noch fo hin geton würt der ars darm fo ſy 

heſtn venas arterias vnd nerui in wurtze / 
lung vnd gond ʒů dẽ vnderſtẽ teilen / von 
den teilẽ die vß wenig gond zům erſten die 
behaltende darnach diehaltẽ / der behalten 
find vil als oben an geſagt iſt vom buch⸗ 
wã von dẽ kũmẽ die teil mirach ſifac. St 
fac die vß wenig hangẽt vnd gont vff das 
bein pectinis ſo es gat von anfang wurtes 
genãt dindimus wan es iſt ʒwiftitig aber 
das end der Bode fach, die behaltẽ teil find 
dry. Jům erſtẽ die Bode darũb das ſy ſindt 
foꝛdern glider der menſchlichẽ geburt / in in 
würt volbrach ſperma der ſomẽ vñ di ſub 
ſtantz iſt fleiſchig klotzecht vnd wiß kum 
ment von dẽ voꝛgenantẽ vnd die ſint zwei 
er hand als bringend vnd vß tribend. Die 
bringen ſind die adren die voꝛgeſagt ſind 
als chili vñ oꝛobi / die vB tribẽ / ſind die off 
ſtigen b ym halß der blaſen vß tribẽin das 
koch der růten ʒwiſchẽ IE dindimũ vnd dẽ 
ſack vier lib vß dẽ iſt offenbar das gegẽ dẽ 
ingeweid vnd mirach ſifac ſol ein loch fin 
võ dẽ abſtigẽ dryg lib als vena arteria die 
da Briger vnd neruis / vnd vß wenig by dẽ 
halß der blaſen an der wurtzeln der růten. 
Ein anders das vff ſtiget vnd vß getribẽ 
würt der ſperm in dẽ roͤꝛlin der růtẽ / da võ 
iſt offenbar das das loch gegẽ dẽ gemecht 
würt breit über die natur dz die oͤberſtẽ lyb 
als der ſack vñ die derm vß mügẽt vñ ab 
ſtigẽt in dindimo vñ aſtro machẽeĩ bruch 
vnd riſuug. Nun iſt fürbas ʒů ſagẽ võ der 
růten wã die růt oder der ſchwãtz iſt ein ge 
buwter acker der mẽſchliche natur ſyn ſub⸗ 
ſtantz iſt ʒů ſamẽ geleit von hut muſtulen 
venis vnd arteriis mit garſtarcken Bande 
die band kũment vom heiligen bein / vnd 
im anhangẽ vene arterie nerui fleiſch vnd 
hut / vñ in im find swen beſũder weg oder 
roͤꝛlin der ſperma vnd des harnß / das en 
de der růten balanũ genant das loch capel 
liũ die gröffe eins gemeinẽ ſchwãtz iſt acht 
oder nün zwerch finger mittelmeſſig die 
ſol ebẽ ſin der matrix permeum oder peri / 
toneũ iſt die [Far ʒwiſche dem arß vnd der 


ſcham vff der iſt ein not noch volgẽ der lin 
gẽ des ſacks vñ der růtẽ / ingnina ſind der 
lebern vß laſſen vñ find klotzecht fleiſch oꝛ 
deniert in die faltũg der dieher / n ates das 
find die ars ballẽ find grob flei ſch oꝛdinie⸗ 
ret vff diebein der hüfft zům hinderſten ʒů 
De ſchloſſen ſtigen find muſtuli ligameta 
coꝛde die da bewegẽt vñ bindent die diehet 
vñ die groſſen roͤꝛẽ. Die anathamia der 
obern roͤꝛẽ vñ des gãtzẽ beins biß ʒů dẽfüſ 
fen vß. die ober rör odre das diehe vß gat 
von der fůgẽ der büchſen vntz an das end 
des gleichs der knu genant coctũ glichet in 
vil mit dẽ teilẽ der oͤberẽ arm roͤꝛẽ genãt ad 
iutoꝛiũ vnd das bein würt in dry teil. Die 
oͤber würt genãt coxum das iſt das diehe 
das ander die klein roꝛ oder ſchinbein gel 
nant minoꝛ camis / das drit maioꝛ camis 
oder groß vnd ſchinbein röꝛ. Doch iſt war 
das die arabiſchẽ vßlegũg nẽt es coyã das 
vnd das die krichẽ crus nẽnẽt das iſt das 
ſchinbein doch find der namẽ nit zů achken 
fo die ding eins ſind. Dieobor röͤꝛ mit allẽ 
ſinem teil würt zůſamen geleget / alſo das 
der boltz od die oberbein roͤꝛ vß hut fleiſch 
vena vnnd arterus nerut muſtulen liga⸗ 
ment vnd mit Beine, Iſt zů ſagẽ nach ein 
ander / von der hut vnd fleiſch iſt voꝛgeſa⸗ 
get. von den offenbaren venis vud arrerie 
würt mit einander ein roͤd võ der vorgenã 
ten ſachen wegẽ / nach dẽ das die vene gont 
von irẽ anfanv abſtigend in das vnderſt 
bein des rückgratz / da werdent ſy geteilt in 
zwei teil / ein teil gat zm rechtẽ das ander 
sum lincken diehe da werdent ſy geteilt in 
swer groß eſtt einer gend zům foꝛdern teil 
vnd wuttzelt da. Ab ſtigent das ſchinbein 
zům fůß vnd machet da vier adern die ge 
mein ſind als ſaphena im innerſte grüeb / 
lin gegen dem halß. Sciatica vnder dem 
vſſerſten grüblin. Poppolicica zwiſchẽ der 
groſſen zehẽ/rẽual ʒwiſchẽ der kleinen ʒehẽ 
vnd der andern. darũb im ſchinbein vier 
offenbar adern find die gar offt groſſen vñ 
ſchedlichẽ fluß brin gent. Noch find vit an 
der eſt die der cirurgicus nit achtet von dẽ 
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nerui der fůß ſpꝛicht Auicẽ na das ſy vaſt 
glich ſind den nerui der hende / wie das ſig 
ſte kũment von den hinderſtẽ ſpondilibus 
der nieren vnd des heiligen beins vnd das 
merer teil gat durch das loch des beins ʒů 
ſamen gefiegt mit den muſtulen vnd coꝛ⸗ 
dis die da bringent die fůgen vnd gont võ 
den ſcbloſſen vnd werdent zůgedon dẽ bei 
nen der diehen vnd werd ent groß muſtulẽ 
die oben dem dieher ſynd vnd das knü be 
wegent vnd ſchienbeinen / die den fůß vnd 
ſchinbeĩ bewegẽt / bewegẽt ouch die gleich 
glicherwiß als geſagt / iſt von den henden 
vnd es ſiud da etlich vnderſcheid dẽ arur) 
gici nit zů achten / doch iſt nit zů vergeſſen 
das obe an geſagt iſt das nach der foꝛm ð 
muſtulen die wundẽ by dẽ fůgẽ gar ſched⸗ 
lich ſind / die groſſen vn große band die da 
gont durch die gantzen ſchinbein werdent 
offẽbar vnder de knü vn vff der ferſſen vñ 
füge der gleich / die ſolen der füeß ſind gãtz 
von Bande, Zum hinderſtẽ von den Beine 
noch der teilung voꝛgeſagt iſt / võ der groſ 
fen obern a derẽ roͤꝛẽ iſt ʒů ſagen. Zům erſte 
das elbig bein coxa oder diebe genant iſt 
ein groß hol bein marckecht bein an beidẽ 
ende rundt / die e berſte rundikeit iſt genãt 
das gewerb das ſich hin in neiger das en / 
pfangen würt in die büchs der hufft bein 
des ſchloſſcs / vnd iſt ein wenig hofferecht 
gegen dẽ vſſern teil gegen dem knü hat es 
zwo rund eit die ingondt in die zwo hüle 
die da find in der groſſen röꝛen öder ſchin⸗ 
bein vnd daruff iſt ein rundt bein vñ breit 
genant oculus genu oð ſpatula genu oder 
rotul a genu das knüoijg oder ſpatel der 
knü 08 knüſchyb. Alſo würt volbracht die 
fuͤg des knuhs/ darnach volgẽ iſt dz ſchin⸗ 
bein vnd darin ſind zwei bein die genant 
ſind vocila / das groß iſt foꝛnan das mall 
chet eckẽ des knühes vñ gat vom knü biß 
zům fůß genant maioꝛ canna / das kleinſt 
iſt vßwenig gat ein wenig vnder das knü 
vnd da hangr es an biß an den fůß vn fa 
melt ſich da mit der groſſen roͤꝛẽ vnd ma⸗ 
chet die vſſerſt roͤꝛ genãt minoꝛ canna da 
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rumb ſpꝛich wilßel mus de ſaliceta vnnd 
find nachuolger der meiſter tancffrancus 
vñ nitt wol wer da wil ſechen dit warh iꝛ 
der mag es erfarẽ. D ie form in der zv cier 
focillarum iſt offenbar das dasgroͤſt hart 
zwů hollikeit gegen dem knuhe darin gat 
die rundigkeit der tycher / Wan das klein 
bein kumpt nit zů den fůgen ſunder würt 
in gepflantꝛet vñ liget nehe nidwendig dẽ 
kinhe an dem foꝛ derſten teyl gegen dẽ fůß 
ſamelt es ſich nie der groſſen rözen mach 
ent beyde ein holigkeit dar in gat das erſt 
bein des fůͤßes. In dem füß finde dry ecken 
der rin. Im erften ſindt dry bein mit einã 
der runtlich geſamelt / das erſt in arabiſch 
cahab vñ in kryeſck iſch aſtralogus genãt 
vnd iſt alſo groß als ein nuß in eim arm / 
bꝛuſt / rund an beyden enden / in der oberſtẽ 
rundigkeit iſt befeſtiget die holigkeit der 
roͤꝛcu da von der fůß bewegt würt in der 
tũdigkeit würt befeſtiget die holigkeit des 
beins nauiclarum durch das cahab in dẽ 


it / darñb im fůß vom knye herab 
ſindt. xxvi. Aber das gantz bein inhalt. 
x xx · vß den mag der wundturtzet erken / 
nen verruckung oder brechung den ſin ſy 
wider in zů bꝛingen. 
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Das Buch der Cirurgia 


des Hieronymus Brunschwig. 
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Das „buch der Cirurgia, Hantwirckungder wundartzny 
von Hyeronimo brunschwig“ vom Jahre 1497 ist das älteste in 
deutscher Sprache gedruckte Lehrbuch der Chirurgie. Sein Text ist 
ebenso wertvoll wie die ausgezeichneten Holzschnitte, die auch kultur- 
geschichtlich und künstlerisch hohe Bedeutung haben. Eine grosse 
Zahl der Bilder stellt klinischen Unterricht in Chirurgie dar: 
Der Lehrer mit seinen Schülern am Krankenbette. 

Dem entspricht auch der Text. Überträgt man ihn ins heutige 
Deutsch, so muten manche Abschnitte geradezu modern an. Man lese z. B. 
das Kapitel über die Begutachtung von Unfällen, die Erkennung von 
Simulation etc. (S. 27). Neben der erstaunlichen Belesenheit des „Scherers“ 
(Baders) Brunschwig muss man seinen praktischen Blick bewundern. 
Das kernige Strassburger Deutsch hat etwas Herzhaftes, Aufrichtiges. 
Da die Chirurgie für Bader bestimmt war, ist sie deutsch geschrieben. 
Und wenn Brunschwig auch ein Kind seiner Zeit ist und im Rahmen 
seiner Zeit beurteilt werden muss, so leuchten doch vielfach schon die 
Strahlen einer neuen Zeit auf: Es ist ein Ahnen vom Werte der Asepsis, 
wenn er den alten Autoren darin bestimmt (Seite 60): „Es gibt keine 
Wundheilung ohne Reinlichkeit“; er beschreibt 50 Jahre vor Ambroise 
Par& die Unterbindung der Blutgefässe. 

Er belegt seine Anschauungen mit einer Fülle praktischer Beobach- 
tungen; er weiss, dass Fremdkörper einheilen können, dass also Büchsen- 
kugeln nicht unbedingt extrahiert werden müssen. 

Er kennt Narkose durch innerlich genommene Narkotica; und 
jedes Kapitel, jede Seite, jede Spalte fesselt durch die Art der Darstellung. 

Freilich leicht ist es nicht immer, ihn zu verstehen. Die damals 
üblichen Abkürzungen, der Dialekt, die Interpunktion, ja sogar die Wort- 
trennung am Ende einer Zeile, alles zeigt die Eigenheiten der Wende vom 
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15. zum 16. Jahrhundert. Zur Erleichterung des Studiums sind im 
Folgenden einige Eigenheiten erklärt. 

Aber die „Cirurgia“ ist nicht nur das erste in deutscher 
Sprache gedruckte Lehrbuch der Chirurgie, es ist auch eines 
der interessantesten Denkmäler medizinischen Wissens und Lehrens jener 
Zeit überhaupt. 

Und als Druckwerk gehört die reich illustrierte Cirurgia der 
Offizin Johannes Grüningers in Strassburg und ihr Nachdruck aus der 
Werkstatt des Hans Schönsperger in Augsburg, beide im Jahre 1497 her- 
gestellt, zu den schönsten und wertvollsten Erzeugnissen der Incunabel- 
Literatur. 


Früher als Brunschwig’s Chirurgie ist die gedruckte Collectio 
Chirurgica in Venedig erschienen, welche im März 1497 die Presse verliess. 
Sudhoff sagt also mit Recht: „Da die Collectio Chirurgica Veneta wenige 
Wochen, bevor Brunschwigs grosses Werk im Druck vollendet wurde, er- 
schienen ist, so kann das venezianische Werk für Brunschwig’s Ausbildung 
ebensowenig in Frage kommen, wie für die Ausarbeitung seines wackeren Hand- 
buches.“ Choulant citiert allerdings eine Ausgabe der Collectio von 1490, hat 
sie aber nicht selbst gesehen. 

Älter als Brunschwig’s Chirurgie ist die berühmte „Bündth- 
Ertzney“ des Heinrich von Pfolspeundt. Die „Verbandlehre“, wie wir 
heute sagen würden, wurde Mitte des 15. Jahrhunderts von einem Bruder des 
deutschen Ordens geschrieben; der Verfasser stammt wahrscheinlich aus dem jetzt 
Pfalzpaint genannten, bei Eichstädt gelegenen Orte, wie Muffat nachwies. 
Die „Bündth-Ertzney“ lag bis in unserer Zeit aber nur handschriftlich vor; 
erst Haeser und Middeldorpf haben sie 1874 in Druck gegeben. 

Brunschwig kannte die „Bündth-Ertzney“ wahrscheinlich nicht, er konnte 
sie also auch nicht benützen. 

Ebenso hat er wohl auch die herrlich illustrierte chirurgische Handschrift, 
den Florentiner Codex Laurentianus, welchen später Guido Guidi (Vidus 
Vidius) für sein Werk benützt hat, nicht gekannt. 

Übrigens enthalten zahlreiche Manuskripte, so auch solche der Münchner 
Hof- und Staats-Bibliothek, chirurgische Abhandlungen in deutscher Sprache. 
Ich habe deren einige beim Durchblättern der kostbaren Münchner Handschriften- 
schätze gefunden, als ich mit Nachforschungen nach Ortolff’s Arzneibuch 
(vgl. Nr. I dieser Sammlung) beschäftigt war. Darüber soll weiter unten bei 
Besprechung des „Wundenmannes“ genauer berichtet werden. 

Später als Brunschwig’s Werk sind die kleinen chirurgischen Abhand- 
lungen in deutscher Sprache gedruckt worden, die nach Lanfranchi’s Chirurgie 
von Gregorius Flüguss (Fleugaus) in Strassburg geschrieben und von 
Otto Brunfels verdeutscht worden sind. 
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Ich besitze drei dieser Werkchen (in Quart); das eine vom Jahre 1528 
ist betitelt: - 

1. „Kleine Wundartzney des hochberümptenn Lanfranci auss fürbitt des 
wolerfarnen M. Gregorij Flüguss / Chyrurgen vnnd Wundartzt zu Strassburg / durch 
Othonem Brunfels verteutscht. Dabey viler bewerter Rezeptenn etc.“ Der Schluss 
auf der Rückseite des mit einem Holzschnitt (pflasterstreichender Jüngling in 
einer Apotheke) gezierten Titelblattes lautet: „Geben zu Strassburg / Den XII. tag 
Augstmonats / Des M. D. XXVIII. Jars.“ 

2. Das zweite ist in Zwickau durch Gabriel Kantz 1529 gedruckt. Titelblatt 
mit ornamentaler und figuraler Holzschnittumrahmung: „Ein nutzlichs Wundertz- 
ney Büchlein / des hochberümbten Lanfranci /aus fürbit des wolerfarnen Meister 
Gregorij Fleugaus / Chyrurgen vnd Wundartzt zu Strasburg. Dabey viel bewerter 
Recepten etc. 

Durch Othonem Brunfels verdeudscht. M. CCCCC. XXIX.“ 

Auf dem letzten Blatte: „Gedruckt zu Zwickaw durch Gabriel Kantz. 
M. CCCCC. XXIX.“ 

3. Das dritte trägt die Jahreszahl 1552. Auf dem Titelblatt rot und schwarz 
gedruckt: „Ein nützliches Wund Artzney Büchlein / des Hochberümpten Lanfranci / 
auss fürbitt des wohlerfarnen Meisters Gregorij Fleugauss / Chirurgen vnd Wund- 
artzt zu Strassburg. Dabey vieler bewerter Recepten etc.“ 

Darunter ein Holzschnitt, chirurgische Instrumente darstellend; unter ihm 
in Rotdruck M. D. L II. 

Die letzte Seite trägt das Druckerzeichen von Gülfferich, Frankfurt a. M., 
in Holzschnitt. 

Eine Sonderstellung nimmt folgendes Werkchen in Quart ein, das offenbar 
älter ist als die 3 erwähnten Lanfranchi-Flüguss- Ausgaben. 

Auf dem Titelblatt heisst es: „In disem biechlin find man gar ein schöne 
vnderwysung vn leer wie sich die Cy-rurgici oder wundartz gegen ain@ yeglichẽ 
verwundten menschen / Es sey mit schiessen /howe /stichen od’ ander zufellige 
kräckheit& nach anzeigüg der Figur halte söll& mit vyl bewährte stücks.“ 

Darunter ein Holzschnitt: Wundenmann mit Wunden durch kalte Waffen 
(keine Feuerwaffen), Dornen, Hunde- Schlangenbiss, Skorpionstich. Im Hinter- 
grund bergige Landschaft mit Schlössern an See-Ufer (Titelblatt vgl. Taf. 16). 

Der Wundenmann entspricht dem in Ketham's Fasciculus medicinae, 
Brunschwig's Chirurgie etc. und geht ebenfalls auf ein älteres handschriftliches 
Vorbild zurück (vgl. unten „Wundenmann“). Mein Exemplar des kleinen chirurgi- 
schen Werkchens ist defekt; es enthält 16 signierte Blätter, das letzte schliesst 
mit den Worten: „So aber die“. Die 16 Blätter enthalten 7 Holzschnitte, davon 
2 mit roher Eingeweide-Zeichnung in der geöffneten Brust- und 
Bauchhöhle, in letzterer einmal Kröte und Schlangen. Ein Bild stellt den 
S. Thamian (Sankt Damian) mit Uringlas am Krankenbett vor und enthält die 
Zahl 1513. Das beweist nicht, dass es 1513 abgedruckt wurde, denn es kann, wie 
damals üblich, einem anderen im Jahre 1513 gedruckten Werke entnommen sein. 


Zur Biographie des Hieronymus von Brunschwig. 


Das wenige, was wir von seinem Leben und Wirken wissen, ist 
seinen eigenen Werken entnommen. 

Er nennt sich in der I. Ausgabe der Chirurgie vom Jahre 1497 
„Iheronimus brunschwig (Druckfehler: brunschiwg) burtig 
von strassburgk des geslechtz von saulern“ (später auch 
„von Salern“). 

Gurlt schreibt über ihn: „Choulant nimmt an, dass er zu den 
fahrenden Wundärzten des 15. Jahrhunderts gehört habe, obgleich er in 
der späteren Zeit seines Lebens Wundarzt in seiner Vaterstadt war. Aus 
dem Umstande, dass Brunschwig auch 2 Destillierbücher herausgegeben 
hat (für das Destillieren der Simplicia und Composita), glaubt Wieger 
schliessen zu können, dass derselbe auch ein zeitweise herumreisender 
Pseudo-Apotheker und Liqueur-Fabrikant gewesen sei. Die Anführung 
(Tractat II, Kap. 8) der Ausziehung eines Pfeiles durch Hans Meier 
von Strassburg im Burgunderkriege vor Blamont lässt vielleicht die An- 
nahme zu, dass Brunschwig auch den Feldzug gegen Karl den 
Kühnen mitgemacht habe und bei Murten 1475, wie auch bei der Er- 
oberung von Blamont durch die Berner, Baseler und Strassburger zugegen 
war. Seine deutsche Schreibart ist eigentümlich, im Ganzen wohl der 
Strassburger, nicht weiter ausgebildete Volksdialekt.“ 

Brunschwig soll nach einer irrtümlichen Angabe das hohe 
Alter von 110 Jahren erreicht haben. Es ist Sudhoff’s Verdienst, hier 
wie in der Frage der einzelnen Ausgaben der Chirurgie, der angehängten 
Anatomie u. s. w. Klarheit geschaffen zu haben. Nicht Brunschwig, 
sondern Marsilio Ficino hat das Patriarchen-Alter erreicht. Die Ver- 
wechslung beruht auf „einer unglaublichen Leichtfertigkeit des Lesens“, 
u. zw. eines Buchtitels, der 2 Werke zusammen nennt: Das Destillir- 
buch Brunschwigs und das Buch des Ficino „De vita longa“. 


Brunschwigs Quellen zur Chirurgia. 


Er selbst nennt: Hippokrates (Ypocras), Galenos (Galienus), 
Paulus von Aegina, Rhazes (Rasis), Avicenna, Abulkasim 
(Albucasis), Ali Abbas, Mesu&, Averroös, Roger (Rogerius, 
Rogorius), Vier Meister, Jamerius (Jameri), Theoderich (Theo- 
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doricus), Bruno von Longoburgo (brunus), Wilhelm von Saliceto 
(Wilhelmus Placentinus), Lanfranchi (lanckfranckus, lanckfrancus), Guy 
de Chauliac (Guido, guido), Petrus de la Cerlata, Henri de 
Mondeville (Heinrich v. M.), nicolaus. 

Von Zeitgenossen erwähnt er folgende Ärzte: hanns von 
dockenburg (Seite 54 und 58), welcher für eine Pfeil-Extraktion vom 
König Matthias von Ungarn zum Grafen geschlagen wurde. Er hatte 
eine Art Stauungs-Hyperaemie und ein (zugleich Leukocythen anlockendes) 
Antisepticum angewandt, wodurch es zu einer Lockerung des festsitzenden 
Pfeiles kam. 

hanns meyer von Strassburg (Seite 54, 55). Von ihm 
berichtet Brunschwig aus dem Burgunderkriege vor Blomunt etwas 
unklar über eine Pfeilausziehung. 

hanss vlrich von badenn (Seite 58), der eine Büchsenkugel 
aus dem Leibe des Verwundeten entfernte. 

Zweifellos war Brunschwig sehr belesen; aber des Griechischen 
und Lateinischen war er wohl nicht mächtig, wie schon die falsche 
Schreibweise der von ihm citierten Autoren beweist. Ferner: Cirurgia 
—= Chirurgia, Emberici = Empirici, Cirurgicus leitet er ab von 
ciros = Hand, und gius = Wirkung, etc. Allerdings war die Kenntnis 
des Griechischen damals auch unter gelehrten Ärzten durchaus nicht 
verbreitet und falsche Schreibweise deshalb ganz allgemein. Wahr- 
scheinlich hat Brunschwig Übersetzungen der Classiker etc. 
benützt; und dass zu seiner Zeit eine Anzahl deutscher Abhandlungen 
über Chirurgie handschriftlich existierte, lässt sich leicht aus den 
heute noch vorhandenen chirurgischen Manuskripten aus vor-brun- 
schwig’scher Zeit dartun. 

Von seinem Latein sagt er selbst (Vorwort zu seinem Destillier- 
buch, 1519, Fol. II’): „So gibe ich mich in die rut vnd straff der gelerten 
— besunderlich in dem Latin, ob ich da etwan nit congrue oder gram- 
matice, als jetz teglichen in vbung (= Übung) vnnd gewonheit ist.“ 

In derselben Vorrede sagt er, dass er 3000 Bücher gelesen habe, 
aber wohl nur zum kleineren Teil gedruckte, vorwiegend Manuskripte. 
An seiner grossen Belesenheit kann nach dem Inhalte seiner verschiedenen . 
Werke kein Zweifel bestehen. 

Brunschwig’s Chirurgie ist also vorwiegend eine Compi- 
lation aus klassischen Autoren, aus den arabischen Schriftstellern und 
solchen des Mittelalters und Spätmittelalters. 
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Aber es enthält auch so viel eigene Beobachtung, dass es den 
Wert einer einfachen Compilation weit übersteigt. 

Nachdrücklich muss auf die hohe ärztliche Ethik hingewiesen 
werden, die aus seinem Buche spricht. Ein glänzender Praktiker, ein 
belesener Arzt und ein vornehmer, prächtiger Mensch hat es geschrieben. 


Brunschwigs Werke. 


Die erste Ausgabe der Chirurgie erschien im Juli 1497 bei 
Johann Grüninger in Strassburg. 

Noch im gleichen Jahre gab Schönsperger in Augsburg einen 
typographisch sehr schönen Nachdruck heraus (Dezember 1497). Privi- 
legien für Druckwerke gab es damals noch nicht; sie kamen erst zu 
Beginn des 16. Jahrh. auf. 

Es lag deshalb Brunschwig’s Verleger alles daran, einerseits die 
zahlreichen, zum Teil recht bösen Druckfehler der ersten Ausgabe zu 
verbessern (z. B. 1397 statt 1497), und andrerseits sie so zu gestalten, 
dass sie einige Abschnitte mehr enthielt, als der Augsburger Nachdruck. 
Das geschah durch Neudruck der letzten Seiten und durch Hinzufügung 
von vier neuen Kapiteln mit zwei neuen Holzschnitten (Toter 
im Sarge und Schlangen-Abtreibung) als Ergänzung des 4. Tractates, 
sowie eines Abschnittes über Anatomie, von dem Sudhoff drei ver- 
schiedene Drucke beschreibt. 

Diese neuen Kapitel und die Anatomie hat Grüninger mit der Chirur- 
gie „in so ziemlich allen nur denkbaren Weisen combiniert“, wie Sud- 
hoff nachwies, der allein acht Combinationen kennt und beschreibt. Es 
gleicht deshalb kaum eines der noch vorhandenen, wenigen Exemplare 
dem anderen vollständig. 

Ein Teil dieser Combinationen wurde von früheren Bibliographen, 
so auch von Choulant, Haeser, Gurlt, als gesonderte Ausgaben der 
Chirurgie beschrieben. Dadurch entstand eine heillose Verwirrung, deren 
Klärung Sudhoff’s Verdienst bleibt. 

Sicher festgestellt sind folgende Ausgaben: 

(M. = in der Münchener Hof- und Staats-Bibliothek, 
K. = in der Sammlung G. Klein in München). 


A. Chirurgie. 


1. 4. Juli 1497, Strassburg, Johannes Grüninger, Fol. 
(M. ohne Ergänzungs-Kapitel und Anatomie, K. mit beiden). 
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2. Dezember 1497, Augsburg, Hans Schönsperger, Fol., M., K. (vgl. Taf.4—7). 
3. Das buch der wund // Artzeny. Handwirckung der Cirurgia etc. 
1513 („vff den Palmabent“), Strassburg, Johannes Grüninger, Fol. 

4. 1534, Augsburg, Alexander Weyssenhorn, 4°, M., K. (vgl. Taf. 8 u. 9). 

5. 1539, ebenda, 4°, M. 


B. Destillierbücher. 


Brunschwig hat zwei Destillierbücher in deutscher Sprache ge- 
schrieben: Eines „De simplicibus“ („Die eintzigen Ding“), das andere 
„De compositis“ („Von den zusamengethonen Ding“). 


1. 1500, 


2. 1505, 


3. 1509, 


4. 1512, 
5. 1515, 


6. 1519, 


7. 1521, 


8. 1531, 


9. 1532, 


Liber de arte distillandi. de Simplicibus. Das buch der 
rechten kunst zu distilieren die eintzige ding etc. 
(Titelbild: Kräutergarten, Destillieröfen, Weiher mit Enten, 
Hirsche etc.) Fol. 212: Strassburg, Johannes grüeninger 
fünfftzehenhundert. Fol. M. (vgl. Tafel 10 und 11). 
Medicinarius Das buch der Gesuntheit Das nüv buch d’ 
recht@ kunst etc. Fol. M. 

Liber de arte distulandi Simplicia et Composita Das nüv 
buch d' rechte kunst zu distilliere (mit dem Buch 
des Marsilius Ficinus), Strassburg, Joh. Grüninger. Fol. M. 
Liber de arte Distil // landi de Compositis. Strassburg. M. 
Das distilierbuch (darunter untere Hälfte des Titelbildes 
von 1500, darunter:) Das buoch der rechten kunst etc. 
Strassburg, Joh. Grüninger. M. (vgl. Tafel 12). 

Das buch zu distillieren // die zusamen gethonen ding 
Composi-/ta genant etc. (Titelbild: „distillatorium ad Aqua 
Vite“ mit zwei Männern am Apparat.) — Fol. CCCXXX: 
Strassburg, Johannes Grüninger „vff Sät Adolffs abent 
— — M.CCCCC vnd XIX (1519). — Fol. M. (vgl. Tafel 13). 
Das distilierbuoch (Titelbild, die untere Hälfte des Titel- 
bildes von 1500: Kräutergarten mit Destillierofen, zwei 
Männern und zwei Frauen). Darunter: „Das buoch der 
rechten kunst etc.“ — Letztes Blatt: Strassburg, Johannes 
Grüninger, 1521. Fol. M. 

Das neüwe Distilier buoch Der rechten kunst etc., Strass- 
burg, Johann Grüniger. — Fol. M. 

Das Buch zu Distilieren die zusa // men gethonen Ding, 
Strassburg, Bartholom. Grüniger. M. 
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10. 1537, DAs New Distilier Buch der rechten kunst etc., Strass- 


— 


1 


13. 1554, 


burg, Barthol. Grüniger 1537. Fol. M. 


. (1550?) Distilierbuch der rechten Kunst etc. (Titel rot und schwarz, 


in Holzschnitt- Umrahmung) Franckfurt am Mayn, Wey- 
gand Hanen Erben (s. a.), 4° M. 


1551, Distilierbuch der rechten Kunst etc. 1551. Titelblatt sonst 


wie 1550, Franckfurt am Mayn, Hermann Gülfferich, 4°. M. 
Distilierbuch der rechten Kunst etc. 1554, Franckfurt am 
Mayn, Hermann Gülfferich, 4°. K. (vgl. Tafel 14). 


. 1597, New Vollkomen Distillier-buch etc. Franckfurt am Mayn. 


Ch. Egenolffs Erben. M. 

Distilierbuch der rechten Kunst etc. (Titel rot und schwarz 
gedruckt, Titelholzschnitt wie 1551). Franckfurt am Mayn, 
Weygandt Han (s. a.) 4°. (Wohl nach 1550 gedruckt.) M. 


C. Pestschrift. 


In der Münchner Hof- und Staats-Bibliothek fand ich nur eine 
Ausgabe der Pestschrift, nämlich die von 1500, jedoch in 3 Exemplaren, 
deren einem das Titelblatt und die folgenden 3 Blätter fehlen. 


1. 


0 


1500, Liber pestilentialis de venenis epidimie. Das buch der 


vergift der pestilötz das da genät ist der gemein sterbent 
der Trüsen Blatren. von Jeronimo brüswig. (Strassburg) 
Hans grüninger — — als man zahlt. 1.500. iar. — Fol. M. 
(Titelbild: Bartloser Lehrer auf gothischem Katheder 
sitzend, vor ihm 4 Schüler stehend). Vgl. Tafel 15. 

In der Pestschrift, nicht aber in seiner Cirurgia, 
erwähnt Brunschwig die Syphilis: „malefrancose 
oder malum mortum“. 


D. Thesaurus pauperum oder Haus-Apotheke. 


Hausapoteck, s. l., s. a., 4°, M. 


2. 1537, Thesavrvspavpervm. Elnn fürtreffliche vnd volkomne 


Hauß-apoteck etc., Franckfurt Chr. Ege. (=Egenolff). — 
Titelholzschnitt: Fussbad einer Edlen im Garten; links 
Feldschlacht; oben König (David?), Harfe spielend. 4°, M. 


1538, Hauß apoteck. Zu yeden leibs gebresten etc. — Titelbild: 


Mann und Frau beim Kräutersammeln. — Augspurg, 
Heynrich Stayner. 4°, M. 


1560, Apoteck für den gemeynen Mann etc. Marpurg, 1560, 8“. 
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(In der Vorrede Fol. iij werden Hier. Brunschweick 
und Doctor Michael Schriek als Quellen des Büchleins 
genannt.) K. 

5. 1573, Thesavrvs pavpervm. Hauß Apo-teck etc. Franckfort am 
Meyn, Chr. Egenolffs Erben. 8°, K. 

6. 1594, Haußartzney Büchlein. Das ist: Gute gebräuchliche vnd 
bewerte Artzney&e etc. Franckfurt am Mayn, Johan 
Sauer / in verlegung Petri Kopffij 8. M. / 

7. Jahr p, Haussapoteck / zu yeden leibs gebresten / für den gemainen 
man /vnnd das arm Landtuolck etc. — Titelholzschnitt: 
Mann und Frau beim Kräutersammeln. — Augspurg 
Hanns Gegler (s. a.) 4“. Vermutlich nach 1538 gedruckt. M. 


(E. Regimen sanitatis?) 


Sudhoff eitiert (Deutsche med. Inkunabeln, Heft 2/3, Leipzig 1908, 
S. 8): Regimen sanitatis Salernitanum, Brunschwyg 1509. 


Die „Anathomi“ des Brunschwig. 


Die anatomische Abhandlung kommt einerseits auch für sich 
allein vor (Leipzig „Amtohomia“, 6 Blätter; Münchner Hof- und Staats- 
Bibliothek), andererseits fehlt sie einigen der bekannten Exemplare der 
Chirurgie. Sudhoff hat ihr eingehende Untersuchungen gewidmet und 
sie im Wortlaut abgedruckt. Das Skelettbild der Anatomie zeigt eine 
bemerkenswerte Ähnlichkeit mit dem berühmten, in Nürnberg abge- 
druckten Skelettbilde des Arztes Hela (Helain?) vom Jahre 1493, so 
die schwarze Zeichnung des Bauches. Aber Brunschwig’s Skelett ist 
in manchem besser und richtiger: Bei Hela offener Symphysenspalt, 
falsche Naht zwischen den Augenhöhlen, schlecht schematisierte Hals- 
Wirbelsäule, unrichtige Calcaneus-Zeichnung etc. Alles das ist in 
Brunschwig’s Bild richtiger und besser; offenbar hat Brunschwig’s 
Zeichner, wie Sudhoff annimmt, zwar Hela’s Bild als Vorlage gehabt, 
aber nach einem Skelette einzelnes verbessert. „Man sieht ja am linken 
Ellbogengelenk unverkennbar die verbindenden Drähtchen!* (Sudhoff.) _ 

Bekanntlich kommt ein ähnliches Skelettbild in einigen Ausgaben 
des „Hortus sanitatis“ vor; so in den 1507 und 1509 bei Johann 
Prüss in Strassburg gedruckten Ausgaben, ferner im grossen Hortus 
von Renatus Beck 1515, im Foliodruck des Renatus Beck von 1521, 
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im grossen Hortus von Grüninger 1529 und in anderen Drucken 
Grüninger’s u. s. W. Ein sicherer Abdruck des Skelettbildes vor 
dem Erscheinen der Chirurgie Brunschwig’s ist aber nicht bekannt. 
(Sudhoff.) 

Brunschwig zitiert in der Anatomie folgende Autoren: 
Galenos, Hali Abbas, Avicenna, Mundinus (Mondino), Wil- 
helm von Saliceto (Wilhelmus de Saliceta), Lanfranchi (Wilhelmus 
Lanckfrankus), Heinrich von Mondeville (Heinricus de Amandavilla). 

Wer Brunschwig’s Anatomie eingehend studieren will, wird 
Sudhoff’s Arbeit zu Grunde legen müssen. 

Gedruckte anatomische Abhandlungen in deutscher Sprache gibt 
es schon vor Brunschwig: So im „Buch der Natur“ des Konrad von 
Megenberg 1475, von der aber Brunschwigs Anatomie wesentlich 
abweicht (vergl. Anhang IV) u. A.; ferner in Manuskripten, so in einem 
der Münchner Hof- und Staatsbibliothek „Cod. germ. 398, fol. 30°“ vom 
15. Jahrh. unter dem Titel „Kunst der menschlichen Glieder“ (vergl. 
Anhang III). 

Ob und inwieweit ein Zusammenhang zwischen diesen Abhand- 
lungen und der Anatomie Brunschwig’s besteht, soll an anderer 
Stelle erörtert werden. Zum Teil gehen die Manuskripte ebenso 
wie Megenberger und Brunschwig auf Thomas von Cantimpré, 
Albertus Magnus und damit zuletzt auf Aristoteles zurück. 

Über den gynaekologischen Teil dieser Frage wird Ferckel in 
einem der nächsten Bände der „Alten Meister“ eingehend berichten. 


Die erste Ausgabe der „Cirurgia“ von Johannes 
Grüninger, 1497. 


Typographisch ist sie eine glänzende Leistung des berühmten 
Strassburger Druckers. Aber mit anderen Drucken dieser Offizin teilt 
sie auch den Reichtum an Druckfehlern, falschen Blatt- Nummerierungen 
(„Foliierung“) und Flüchtigkeiten. 

Die vorliegende Facsimile-Ausgabe ist deshalb mit fortlaufender 
Seiten-Nummerierung (Paginierung) in deutschen Zahlen am unteren 
Rande versehen. Sie ist hergestellt nach dem Exemplare der Münchner 
Hof- und Staatsbibliothek, der Anhang samt Anatomie nach dem Exemplare 
der Sammlung G. Klein, München. 
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Die Initialen sind teils klein gedruckt, z. B. Seite 15: o; sie 
sollten vom Rubrikator später mit roter Farbe handschriftlich eingezeichnet 
werden, was aber nicht bei allen noch erhaltenen Exemplaren geschehen 
ist.) Vergleiche über „Rubrikator“ den Begleittext zu Ortolff, Nr. 1 
dieser Sammlung, Seite 25). Aus dem gleichen Grunde fehlen manchmal 
die Initialen ganz, so Seite 23 das D und Seite 107 das S. 


Die Bilder der Cirurgia. 


Der Zeichner und Holzschneider der Bilder ist nicht 
bekannt. Die Bilder sind technisch, künstlerisch, kulturgeschichtlich und 
medizinisch von hohem Werte. 

Die Zahl der Holzstöcke beträgt 18, die z. T. mehrmals abgedruckt 
sind, sodass die Chirurgie 48 Holzschnitte enthält. Mehrere Bilder sind 
aus zwei Holzstücken zusammengesetzt und untereinander verschieden 
combiniert; besonders der Lehrer mit den Schülern wiederholt sich bei 
verschiedenen Kranken. 

In zwei Bildern sind Holzklötzchen eingesetzt, und zwar am 
Kopfe des sitzenden Kranken S. 84 u. A., und S. 78 u. A.; dadurch 
zeigt der Jüngling auf S. 84, 94 u.s. w. eine klaffende Kopfwunde, welche 
auf demselben Bilde Seite 162 fehlt. Einige der Bilder hat Grüninger 
auch in anderen Werken verwendet, so den auf dem Katheder sitzenden 
Lehrer etc. Es ist also wohl nicht sicher, dass es sich um ein Porträt des 
Brunschwig selbst handelt, wie Muther glaubt. 

Von den Bildern der Chirurgia sagt Muther: „Die Holzschnitte 
sind sehr bedeutend. Ueber die Gesichter ist eine unbeschreibliche 
Lieblichkeit ausgegossen. Namentlich der auf dem Bretterstuhl sitzende 
Jüngling mit seinen enganliegenden Kleidern, der so schwermütig zu 
Boden schaut, auch der jugendlich würdevolle Arzt sind herrliche Ge- 
stalten. Auf dem Titelholzschnitt befinden sich die Buchstaben E G und 
auf Nr. 36 die Buchstaben o H R, die aber eine Künstlerbezeichnung 
nicht enthalten werden.“ 


Der „Wundenmann“. 


Das Titelbild der Cirurgia zeigt den „Wundenmann“ — eine 
Darstellung der verschiedensten Wunden durch Schwert, Degen, Messer, 
Keule, Steinwurf, Pfeil, Nagel, Dornen. Die Wunden sind hier alle durch 
„kalte Waffen“ entstanden. Erst bei Gerssdorff, Feldbuch der Wund- 
arznei 1517 und ff. findet sich auch die zeichnerische Darstellung von 
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Wunden durch Feuerwaffen, nämlich durch grosse Geschützkugeln 
(Tafel 3), wie Gerssdorff auch die Abbildung einer Schlacht mit 
grobem Geschütz und Handfeuerwaffen bringt. 

Das Titelbild der Cirurgia hat eine lange Vorgeschichte. 

Wie der Wundenmann, so finden sich auch bestimmte andere 
Typen medicinischer Abbildungen in zahlreichen Drucken, so die kau- 
ernde Gravida (ihr soll eines der nächsten Hefte der „Alten 
Meister“ gewidmet sein, der Aderlassmann, der Himmels- 
zeichen-Mann, die Harnglasscheibe, die Abbildungen der Be- 
handlung von Knochenbrüchen und Verrenkungen, von Ver- 
bänden, von chirurgischen Instrumenten, Kauterisationen, 
die Bilder-Serien der Kindeslagen im Uterus etc. 

Alle diese Typen sind aus Manuskripten früherer Zeit in 
die medicinischen Druckwerke des 15.—18. Jahrhunderts über- 
nommen worden. 

Nach Erfindung der Buchdruckerkunst wurden ja vor allem die 
bekanntesten Manuskripte durch den Druck der Allgemeinheit zu- 
gänglicher gemacht. 

Man druckte theologische Werke, die lateinischen und griechischen 
Klassiker, astrologische, medicinische, naturwissenschaftliche Abhand- 
lungen u. s. w. f 

In Stumpff's Schweizerchronik 1586, Fol. XXII heisst es sehr 
bezeichnend: „Sonderlich ist die edel kunst der Buchtruckerey — — bey 
den Teutschen zu Meyntz vnnd Strassburg durch Johann Faustum im jar 
Christi 1446 erfunden und aufbracht, durch welche kunst alle gute 
bücher der alten widerum erneuwert, anns liecht gebracht 
— Sind 

In Ketham’s Fasciculus medicinae vom Jahre 1491 findet 
sich eine Anzahl der genannten Typen zum ersten Male in einem Druck- 
werke vereinigt, unter ihnen auch der Wundenmann (Tafel 2). 

Die Kindeslagen-Serien hat schon Valentin Rose 1882, 
später G. Klein auf Handzeichnungen alter Manuskripte und, an der 
Hand des Textes, bis ins 1. Jahrhundert nach Christus, nämlich auf das 
Werk des Soranos zurückzuführen vermocht. Näheres hierüber findet 
sich in Band II der „Alten Meister“ im Kommentar zu Rösslin’s 
Rosengarten. 

Sudhoff hat später gezeigt, dass sich ebenso die Harnglas- 
scheibe, die Schwangere, der Wundenmann, das Krankheits- 
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männlein, der Aderlassmann, der Tierkreiszeichen-Mann etc. 
in zahlreichen Manuskripten findet; so in der Pariser Handschrift Ms. 
latin 11 229 aus der Zeit König Karls VI. (1380—1422). Diese Hand- 
schrift enthält also auch den Wundenmann; ebenso eine deutsche 
Handschrift der Münchner Hof- und Staatsbibliothek, Cod. germ. 597, 
Bl. 244' (Tafel 1); ferner der herrliche Pergament-Codex der Kgl. Bib- 
liothek in Kopenhagen, den ich durch Sudhoff’s Freundlichkeit eben 
in München vor mir liegen habe. 


Es ist kein Zweifel, dass alle diese Bilder des 14. und 15. Jahr- 
hunderts aber auf eine viel frühere Zeit zurückgehen — zum Teil reicht 
ihr Ursprung sogar in klassische Zeit zurück. Während die Kindes- 
lagenbilder schon auf die Zeit der Königin Kleopatra und damit 
auf die Blütezeit der Medizin in Alexandrien zurückgeführt werden 
können, lassen sich die Bilder der Behandlung von Beinbrüchen und 
Verrenkungen auf dem Wege über einen byzantinischen Zeichner des 
9. Jahrhunderts bis auf illustrierte Kopien von Werken des Hippokrates 
verfolgen. 


Für den Wundenmann fehlt zunächst noch der Nachweis von 
Vorbildern, die früher als 1400 n. Chr. anzusetzen sind (Pariser Wunden- 
mann ca. 1400, Wundenmann des Münchner Codex germ. aus dem 
15. Jahrhundert). Aber es ist kein Zweifel, dass auch die bekannten 
Handzeichnungen des Wundenmannes auf eine ältere Vorlage zurück- 
gehen. Das gleiche gilt natürlich auch für den Text, der dem Wunden- 
manne beigegeben ist. 


„Ob die Versinnlichung der Dreiheit der Heilkunde (— Krank- 
heitsmann, Wundenmann, Schwangere —): Innere Medizin — Chirurgie 
— Geburtshilfe — freilich wie die anatomische Fünfbilderserie in irgend 
welcher Form bis in die Antike zurückreicht, ist selbstredend noch nicht 
bewiesen“ (Sudhoff). 


Bemerkenswert ist es, dass der Wundenmann sowohl in Hand- 
zeichnungen als später auch in Holzschnitten zugleich eine Anatomie der 
Eingeweide enthält; sie ist in manchen Bildern bei geöffneter Brust- 
und Bauchhöhle gezeichnet, in anderen einfach der Vorderseite des 
Rumpfes aufgezeichnet. Im allgemeinen ist die Eingeweidezeichnung 
grob schematisch, falsch, vielfach missverstanden. 


Die dem Begleittext der Cirurgia beigegebenen Tafeln enthalten 
folgende Darstellungen des Wundenmannes: 
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Wundenmann des Münchner Cod. germ. 597, aus dem 15. Jahrh. 


55 des Fasciculus medicinae von Ketham, 
1. Ausgabe, Venedig 1491. 
5 der Cirurgia Brunschwig’s, 1497. 
5 des Gerssdorff (15175). 
Textbilder. 


S. 3: Lehrer vor aufgeschlagenem Buche, auf gothischem Katheder, 
vor ihm 4 Schüler, der hinterste wohl karrikirt. 

S. 12: Arzt mit Deutestäbchen in der Apotheke, Regale mit 
Apotheker-Gefässen und Wage, sitzender Schüler. 

S. 13: Lehrer mit 6 Schülern, der zweite links und der vorletzte 
rechts trägt die Tasche mit den Instrumenten (vgl. S. 33, rechts). Arzt 
und Schüler tragen wiederholt Pelz und Degen, die Abzeichen der Wohl- 
habenden und Edlen. Der „Scherer“ war in Strassburg damals nicht 
„unehrlich“. 

S. 16: Kranker mit Brustwunde im Bett; der Kranke nach der 
allgemeinen Darstellung jener Zeit nackt; die Nachthemden waren noch 
nicht erfunden; Lehrer docierend vor 2 Schülern (chirurgische Klinik). 

S. 22: Geräderter im Bett, vor ihm der Lehrer mit 2 Schülern. 
Wie das Rädern ausgeführt wurde, zeigt ein Holzschnitt in Stumpff's 
Schweizerchronik: 


— E: 
EU ZB 


Abbildung des Räderns und auf das Rad Flechtens. Nach Franz Heinemann, der 
Richter und die Rechtspflege, aus Stumpff, Schweizerchronik 1548. 
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Dabei wurden Knochen und Weichteile zermalmt, aber die Blut- 
gefässe nicht durchschlagen, sodass der Unglückliche tagelang am Leben 
blieb, ja sogar geheilt werden konnte; es handelte sich um je 8 kom- 
plizierte Fracturen schwerster Art. 

Manche der so grauenhaft Gemarterten wurden den Angehörigen 
lebend übergeben und Brunschwig gibt sogar eine Anweisung, wie sie 
zu behandeln sind (Seite 181, vgl. unten). 


Eine Verschärfung der Strafe, die stets zum Tode führte, war es, 
wenn der Geräderte darnach aufs Rad geflochten wurde. Es wird 
berichtet, dass die Bürger einer Stadt tagsüber zu einem solchen Ge- 
richteten hinauszogen und ihn mit Getränk labten, bis ihn der Tod von 
den namenlosen Qualen erlöste. Die Frau eines Edlen, der gerädert und 
aufs Rad geflochten war, soll eine Woche lang unter dem Rade ausgeharrt 
und gebetet haben, bis er ausgelitten hatte. Bekannt sind die zweifellos 
naturwahren Abbildungen jener Zeit, auf welchen der Geräderte von 
Raben umflattert und bei lebendigem Leibe angefressen wird. 


Ist diese Art der Tötung schon vielleicht die langsamste und 
grauenhafteste, die je der wahnwitzige Rachedurst des zum Tiere ge- 
wordenen Menschen ersonnen hat, wie muss der Gerichtete und seine 
Frau während der zur Ewigkeit gewordenen Tage ausserdem seelisch 
gemartert worden sein! Aber selbst in unseren Tagen hat ja ein Priester 
des Gottes der Liebe gesagt, er habe bei Hinrichtungen, welchen er 
amtlich beiwohnte, nur das Gefühl der Gerechtigkeit gehabt. Zu welchem 
Zerrbild ist in einem solchen Herzen das hehre Bild Christi geworden! 


Die guten, alten Zeiten! Ob sie schon ganz vorüber sind? 


S. 33: „Das Gezüg“, Gezeug, das chirurgische Instrumentarium, 
darunter: oben von links nach rechts Knochen- und Pfeilzange; Instrument 
mit 2 nach aussen zu öffnenden und nach aussen schneidenden Klingen 
zum Erweitern der Wunden und Entfernen von Fremdkörpern; „Kugel- 
zange“, zum Entfernen von Büchsenkugeln, in dieser Form und dem 
gleichen Namen auch heute gebräuchlich; gebogenes Häkchen, Doppel- 
haken, rechts oben hängend Glüheisen. Zweite Reihe: Schnabelförmiges 
Instrument, gezähnt, zur Pfeil-Extraction etc., Säge, (Klystier-) Spritze, 
Instrumenten-Tasche. Auf dem Tische liegend: Sonden, Salbenspatel, 
Scheere, Messer, Schröpfschnepper (p), Nadel, Hammer, Büchse. 


S. 36: Jüngling mit Gesichtswunde und Radius-Fractur. Die 
pathologische Stellung der linken Hand meisterhaft beobachtet. 
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S. 49: Jüngling mit Wunde des rechten Vorderarmes (vielleicht 
auch Luxation im linken Ellbogengelenk ?) 

S. 51: Jüngling mit 4 Pfeilwunden. 

S. 66: Schlangen- und Hundebiss, Skorpion-Stich. Der eine 
Schüler trägt auf der rechten Armbinde die Buchstaben O R I, links E 
IN (Cp), auf dem Hute OR V. Die Deutung fehlt dafür. 

S. 97 und 98: Abbildungen von Instrumenten (wohl einem der 
zahlreichen illustrierten, chirurgischen Manuskripte aus vorbrunschwig- 
scher Zeit entnommen). 

S. 125: Laboratorium einer Apotheke; der Apotheker (Arzt?) mit 
dem Salbentopf, der Gehilfe kocht Salbe; Geräte an der Wand des Ofens. 

S. 153: Schwere Bauchwunde; ein Schüler hält die Schale vor, 
die Gedärme gleiten hinein; ein älterer Schüler mit Brille („Lorgnon‘). 

S. 158: Sichelförmiges Messer zum Erweitern der Bauchwunde, 
wenn das Reponieren der geblähten Därme nach Bauchverletzung 
nicht gelingt. 

Abbildungen von Instrumenten finden sich häufig in 
chirurgischen Manuskripten, besonders mit dem Text der arabischen 
Autoren, oft reich bemalt und vergoldet, seltener mit der Abbildung 
chirurgischer Eingriffe, wie Kauterisation; ebenso in „Cyrurgia parva 
Guidonis“ Venedig 1500 u. s. w. 

S. 162: Halbbild: Sitzender Jüngling, darüber: „heylung der 
wunden des zagels (= Penis, noch heute übliche Bezeichnung) vnnd 
der hoden“. 

S. 164: Mann mit blutender Rücken wunde; das Gesicht karrikiert, 
vielleicht wegen der Wunde auf dem Rücken eines Fliehenden oder 
Feiglings? 

Auch das eine und andre der Gesichter der Schüler mutet wie 
Karrikatur an, so auf S. 3, wohl eine Absicht des Zeichners, der im 
Gegensatze dazu Vornehmheit, Milde, Ernst des Arztes, verschiedenes 
Alter u. s. w. meisterhaft darzustellen weiss. 


S. 173: Verbinden (oder Untersuchung eines fracturierten Unter- 
schenkels?). Auf dem Salbentopfe O H R. 


S. 192: Wieder-Zerbrechen eines schlechtgeheilten Unterschenkel- 
bruches, um dann bessere Heilung zu erzielen; „Dysmorphosteopalin- 
klastis“ hiess die schreckliche Bezeichnung dafür noch ums Jahr 1880. 


In Gerssdorff’s „Feldarznei“ ist die Methode mit Hilfe 
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von Schienen und Schrauben noch fortgeschrittener abgebildet. Auch 
heute ist sie nur wenig verändert im Gebrauche. 

S. 195: Fixieren eines lockeren Zahnes durch Silberdraht an den 
benachbarten festen Zähnen; Vorläufer der modernen „Brückenarbeit“. 
Ein halbes Jahrhundert später von Ambroise Par& ebenso abgebildet. 

S. 240: Arzt (oder Apotheker?) in der Apotheke mit 2 Schülern 
und einem Lehrling, welcher an einem Mörser arbeitet. 


Die Schreibweise Brunschwigs. 


Dass die Cirurgia dem Strassburger Dialekte vom Jahre 
1497 nahesteht, wurde schon erwähnt. Sicher ist der Dialekt aber 
geglättet, abgeschliffen, mehr der Schriftsprache genähert. Nur wenige 
Jahrzehnte später erschien Luthers deutsche Bibel-Übersetzung, eines der 
wichtigsten und frühesten Sprachdenkmäler des „Hochdeutschen“. 

Dem Strassburger Dialekte entsprechend schreibt Brunschwig 
oft u statt au, so in hupt — Haupt, aber auch houpt; ferner i statt ei, 
so in wiss = weiss; o statt a, wie ein mol = einmal. Wie dialekt- 
getreu damals die Schreibweise oft war, zeigt mencz = Mainz in 
Fust und Schöffers Hortus sanitatis vom Jahre 1485, 

Manchmal erschwert die Dialekt-Schreibung das Lesen, z. B. 
„dar vss ein vff sitzende byn yr hung vss sugt“ = Daraus eine auf- 
sitzende Biene ihren Honig aussaugt. 

Allgemein üblich war damals die teilweise Ersetzung des u durch 
V: vand = und; des i durch y: byn = Biene. 

Auffallend ist Brunschwig’s Gewohnheit, die Verba oft nicht 
selbst zu conjugieren, sondern es mit Hilfszeitwörtern zu tun, z. B. im 
Destillierbuch vom Jahre 1500 („Liber de arte distillandi de Simplicibus“) 
fol. Aij: „die do lieb haben sint dise kunst“ =die liebhaben diese Kunst; 
auf dem Schlussblatte „warlich ich dir sag dz wyss von dem ey du haben 
byst, den duter mir selber behalten ich in ouch zeigen byn“ = du hast 
das Weisse vom Ei, (dass ich aber) den Dotter mir selbst behalte, zeige 
ich auch. — Oder: „al die wyl er spyss haben ist“ = weil (solange) er 
Speise hat. 

Kürzungen: od’ = oder 
scd’m —= secundum 
We = wenn 
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wüd = wund, Wunde 
v' wüt = verwundet 
v’lihen = verliehen 
de = den, dem 
dz = das, dass 
ebe 
Ebruch = Ehebruch 
aosten = apostem, Eitergeschwulst, Geschwür. 
Umgekehrt: geleich = gleich 
beleib = bleib. 


Die Wort- und Silbentrennung am Ende einer Zeile 
schwankt noch, z. B. sch-riben, do-ch, geschi-cht. 

Die vielen Druckfehler sind nicht immer leicht zu erkennen: 
entpeaht — empfaht, empfängt. Grüningers Officin war ja leider durch 
ihre Flüchtigkeit und die zahlreichen Druck- und Foliirungs-Fehler be- 
kannt. Sprachlich wie dialektisch bemerkenswert, aber dem ungeübten 
modernen Leser nicht immer verständlich sind u. A. folgende Worte: 
dick S oft; ser = wund („versehrt“), auch heute in Süddeutschland 
etc. noch im Sprachgebrauch; geeder — Geäder (Nerven); linx, 
rechtz links, rechts; wann = denn; glidt=?; lütten = Leuten; 
eschen= Asche; vssleit = auslegt, erklärt; hut Haut; beropt—=be- 
raubt; gewunt = verwundet; schlecht = schlägt; schmer = fett; 
schelchs, schelss = schief; ful=faull; zweyr rocken helm 
dyeff=zwei Roggenhalme tief; beliben - bleiben; bedüt - bedeutet; 
husen = haussen, heraussen; houptz Hauptes; nege = Nähe; 
dütten = Brust, Brustwarze; kröstel - Kruspel, Knorpel; plut- 
runsen — Blutrunsen, Blutstriemen; clunsen = Klunse, Spalte; 
zagel = Penis. 

Die meisten dieser Worte sind auch heute in verschiedenen 
Dialekten noch gebräuchlich. 

Zur Erleichterung des Verständnisses sind unten einige Worte 
und Sätze der ersten Seiten in unser heutiges Deutsch übertragen. Wenn 
man einige Seiten lesen und verstehen gelernt hat, macht das weitere 
Lesen im allgemeinen keine besonderen Schwierigkeiten mehr. 

Bei manchen Worten ist mir die Deutung nicht gelungen; vielleicht 
handelt es sich um Druckfehler. 
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Der Text der Cirurgia. 


Er ist so inhaltsreich und fesselnd, dass jedes Kapitel und jede 
Seite unser Interesse von neuem anregt: Diagnostik, Therapie, Technik, 
ärztliche Ethik, Kulturgeschichte und anderes wird oft in wenigen 
Worten und doch in prägnanter Weise erörtert. 

Zunächst seien nur einige Punkte hervorgehoben. 

S. 25—27: Beurteilung der Unfallsfolgen; 
„gleych“ = Gelenk, Knochenverbindung: S. 26: „Du solt auch mercken, 
das der mensch viererlei gleych hat“. 

Brunschwig schildert vom Kopf bis zum Fuss zahlreiche 
Verwundungen und ihre Folgen, die verschieden sind „darnach 
der Cirurgicus ist“. 

Er gibt Winke für die Entlarvung von Simulanten, wir würden 
heute „Rentenjäger“ sagen; ferner für die Bewertung von Unfallsfolgen, 
falls Entschädigungsansprüche gestellt werden: 

S. 27: „Du musst beachten, an welchem Glied die Wunde sei, 
ob es sich um die ganze Hand, oder den Daumen oder die zwei ersten 
oder letzten Finger handelt; auch welches Handwerk der Verwundete 
treibt, ob es an der rechten oder linken Hand sei. Ob er vorher gerad 
oder lahm war, ob er wahrhaftig oder lügenhaft oder ein Betrüger ist. — 
Ob er des ganzen Arms, oder der Beugung im Ellenbogen oder des 
Handgelenkes bedürftig ist. — Ob er sein Handwerk mit beiden oder 
einer Hand betreibt, und ob er links- oder rechtshändig ist. Und ob er 
ein grobes oder subtiles Handwerk treibt oder betrieben hat. Denn ein 
Schmied, Wagner, Zimmermann und wer mit schwerem Hammer und 
Werkzeug arbeitet, und ebenso die mit dem ganzen Arm arbeiten, die 
bedürfen der Achselbewegung und des obersten Armgelenkes —“. 

S. 32 gezüg = Gezeug, (modern dialektisch: das Zeugl), In- 
strumentarium. 

S. 34 sege=Säge; stehelin hefft nolen = stählerne Heft- 
(Näh-) Nadeln; nalen = Nadeln; die mol - das (Wund-) Mal; spriss- 
lin = Spreisseln, Splitter; loucher = Locher, storchenschnabelähnliche | 
Zange zum Erweitern enger Wundkanäle. 

S. 35 hülin = Höhle. 

S. 38 hule = Höhle; neber — Bohrer, Korkzieher; kugel 
zang - Kugelzange, zum Ausziehen von Büchsenkugeln, noch heute 
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gebrauchter Name; klötz der büssen = Büchsenklötze, -kugeln; 
siring - Syringe, Spritze; me = mehr. 

S. 37: Vor der Wundnaht soll man zusehen, dass keine Un- 
reinigkeit in die Wunde komme — Anfänge der Asepsis. Die 
Forderung, dass die Wunde rein gehalten oder gemacht werden soll, 
findet sich wiederholt bei Brunschwig; er sagt z. B. eine Wunde heile 
nicht, es sei denn bei den Medikamenten ein „Mundificativum“ (= Reini- 
gungsmittel) dabei. 

S. 38: neyest = nähest; siphat = Netz, Omentum. Besonders 
bemerkenswert und anscheinend den meisten Untersuchungen entgangen 
ist eine seiner Arten der Blutstillung (38, 39): „Der fierde modus 
ist — das du die ader mit der nadel heruss ziehest vn dar durch stichest 
vnnd hinder der nadlen die ad’ hert verknüpfest mit dem fad& der do in 
der nalen ist vn dan die nalen durch ziehste. vnd ein stücklin fadens 
an der adern blibt hangen, vber etlich tag verfulet dz ober teil der adern 
vnd get der fad& heruss.“ 

Das ist nichts weniger als die Unterbindung, Ligatur der 
Gefässe — mehr als 50 Jahre vor Ambroise Paré, dem sie meist 
zugeschrieben wird. Allerdings scheint Brunschwig die von ihm 
beschriebene Ligatur der Gefässe nur ausnahmsweise und wohl nur bei 
grossen Gefässen, vielleicht an Amputationsstümpfen oder ähnlichem aus- 
geübt zu haben. Auch muss immer wieder daran erinnert werden, dass 
er in der Hauptsache nach älteren Autoren compilirt. 

S. 39: den langen weg= der Länge nach. 

S. 40: Wundbehandlung mit warmem Öl unter Zusatz von 
Bolus armenus. Der Bolus ist als Wundbehandlungsmittel etc. seiner 
austrocknenden Wirkung halber erst in jüngster Zeit durch Stumpf- 
Würzburg wieder in Aufnahme und Gunst gekommen; ross öl= Rosenöl. 

Zum Wundpulver aus weissem Weihrauch, Drachenblut (aro- 
matische Adstringentien) und Eierschalen-Kalk empfiehlt Brunschwig 
gedörrte Regenwürmer zu tun. Das erscheint auf den ersten An- 
blick unverständlich, wenn nicht fast abergläubisch. Aber sollte das nicht 
mit dem Hirudin, dem Blutegel-Extract unsrer Tage, als Haemostypticum 
einen Zusammenhang haben? Je mehr man die scheinbar sinnlosen 
Bräuche der Altvorderen studiert, desto öfter findet man geradezu 
erstaunlich gute, wenn auch rein empirische Beobachtungen. 

Brunschwig sagt, die gedörrten Regenwürmer sollen pulverisiert 
und zu einer Regenwurmsalbe (Unguentum de vermibus) oder zu einem 
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Öl benützt werden, womit das Blut zu stillen sei: „vn von den würme 
gewint es ein cöglutinatiuü“ (S. 42). Man soll die Würmer aber in einem 
Backofen nur solange dörren, bis sie sich leicht pulverisieren lassen; 
wenn sie ganz zu Pulver gebrannt werden, verlieren sie ihr „conglutina- 
tivum oder Zusammenleimung.“ 

S. 44: verstellen des plutz = Blutstillung. Die Bedeutung 
der Gefäss-Unterbindung erkennt man erst in ihrem ganzen Werte, 
wenn man die anderen Methoden jener Zeit liest, so das „Imaginativum, ° 
das do ist der glouben des menschen das er nit mer plutet“; deshalb 
soll man ihn in ein finsteres Zimmer tun, dass er sein Blut nicht mehr 
sehen kann, und dass man ihm immer sage, dass es nicht mehr blutet 
(Suggestion), oder wenn es doch blutet, wie viel Nutzen er davon habe 
und es würde dadurch die natürliche Kraft gestärkt etc. (S. 46)! 

S. 45: helliget = ohnmächtig macht; Sincopis = Synkope, 
Ohnmacht; sin Sinn; lossen =aderlassen; vintusen setzen = 
Schröpfköpfe setzen. 

S. 46: lass bendel = Aderlassbinde. Aber er schlägt hier vor, 
dan anderen nicht blutenden Arm damit zu binden; sonst wäre er der 
Blutstillung durch die Compressions-Binde („Esmarch’sche Blutleere“ 
nahe gewesen. Aber er beschreibt hier die Blutstillung durch Finger- 
druck („digitale Compression“) und durch Unterbindung! 

Nyme= nicht mehr; rufen = Schorf. 

S. 47: v’mist = vermischt. 

Interessant ist hier seine casuistische Mitteilung über Blutstillung 
(bei einer schweren Verletzung der Halsgefässe) durch lanckfrancus 
vo meylant. 

S. 48: Hier und früher feingeschnittenes Hasenhaar zur Wund- 
behandlung, vielleicht von der Wirkung der Watte. 

S. 50: dol track = Tolltrank, Betäubungstrank. Eine der 
interessantesten Stellen der Cirurgia, da hier eine Methode der 
Operations-Narkose beschrieben wird (vgl. G. Klein, Narkose in 
alten Zeiten, Beilage der Münchner Neuesten Nachrichten, Nr. 43, 1908). 
Die Beschreibung lautet im Deutsch unserer Tage: 

Zum Ausziehen von Pfeilen, Dornen oder Holzsplittern etc. soll 
man die Wunde erweitern. Das geschieht entweder mit Quellstiften 
(-Meisseln) aus Enzianwurzel, Holunder- oder Binsenmark; oder „der 
andre Weg ist, dass du die Wunde mit der Scheere oder dem Messer 
aufschneidest. Aber erschrecklich ist das dem Menschen. Wenn also 
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der Mensch — das Schneiden des Schreckens halber nicht erleiden 
möchte, so gebührt es sich, dass du ihm diesen Tolltrank zu trinken 
gibst, davon er einschläft und das Schneiden nicht empfindet. Den 
mach’ also: 
Nimm die Wurzel Salatrum mortale, 
Semen iusquiami, von jedem ein Lot, 
Papaveris albi, 
Papaveris nigri, von jedem ein Quintlein, 
Opium thebaicum ein Quintlein, 
Croei orientalis, 
Corticum mandragora, 
Lignum alo&s, 
Cinamomi, 
Castorium, von jedem ein Quintlein. 

Aus diesen Dingen mach ein grobes Pulver, von dem Pulver 
nimm zwei Quintlein und siede das in Malvasier und gibs ihm auf 
einmal zu trinken.“ 

Also ein energisches Betäubungsmittel aus Nachtschatten, Bilsen- 
krautsamen (Semen iusquiami—semen hyoscyami), Mohn, Opium, Crocus 
und Mandragora. Vielleicht nur allzu energisch, denn 20 Jahre später 
citiert Gerssdorff das gleiche Rezept, fügt aber hinzu, dass darnach auch 
Todesfälle vorkämen. 

Vor Brunschwig war übrigens Inhalations-Narkose unter 
Benützung derselben Narkotica von Theodorich von Cervira, Pfolspeundt 
etc. schon erwähnt worden (vgl. den oben citierten Aufsatz von G. Klein). 

Bekannt ist es, dass die Henkersknechte vor Folterungen den 
Unglücklichen mit ähnlichen Kräutersäften empfindunglos machten — 
wohl gegen teures Geld. Allerdings war der Gemarterte dem sicheren 
Tode verfallen; denn nur der Teufel konnte bewirken, dass er die grauen- 
haften Martern ohne Schmerzäusserung ertrug. 

Dass die Folterknechte damals auch den Dienst von Heil- 
gehilfen an den Gefolterten versahen, beweist eine andere Stelle des 
Brunschwig, wo er von der Nachbehandlung der Geräderten und 
Gedumelten spricht, vgl. unten zu S. 181. 

S. 52: neberlin = Bohrer, schum = Schaum. 

S. 53: schumecht = schaumig; bloss = Harnblase; witteren 
= erweitern; gelipft=? 

Wundbehandlung mit heissem Öl. 
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S. 54: Die bekannte Beschreibung der Behandlung des Königs 
Mathias von Ungarn durch hanss von Dockenburg. Die eiserne 
Spitze eines Pfeils war im Arm des Königs stecken geblieben und konnte 
nicht gefunden werden. Hanss von Dockenburg verband die Wunde 
(Stauungs-Hyperaemie durch Compressionsverband?) und strich eine 
dünne Salbe aus Bolus, Essig, Campher, Rosen-Öl und Eierklar „abwenig 
(= abwendig?, unterhalb?) der wunden“ darauf; also ein Leukocythen 
anlockendes Mittel zur Erzielung von Eiterung, die sich auch einstellte, 
das Eisen der Haut näherte und seine Ausziehung ohne Zange möglich 
machte. „Da gab ihm der Kunig gross gut vnnd schlug in zu einem 
ritter vnd groffenn.“ 

S. 54/55: Unklare Beschreibung der Ausziehung eines Pfeils mit 
Widerhaken durch hanss meyer vonn Strassburg im Burgunder- 
krieg vor Blamont. 

S. 55: Unschädliches Einheilen von Pfeilspitzen, Büchsenkugeln 
und Nadeln; bei einem Schneider in wirtzburg war die Nadel in den 
Rücken eingedrungen und eingeheilt; war Brunschwig selbst in 
Würzburg? 

lym= Leim; vohet = fängt. 

S. 56: mundificieren = reinigen; maturieren — durch 
Eiterung reif machen; incarnificieren— Granulationen erzeugen; 
sigelieren=?. 

S. 57 (fälschlich XLI statt XXXI foliiert): tiriaca magna — 
Theriak, das berühmte Heilmittel gegen Schlangenbiss etc., vergl. dazu 
Peters; verlipt — vergiftet; Wundvergiftung durch vergiftetes Pulver 
bei Büchsenschuss; zur Zerstörung des Giftes wurde heisses Öl in die 
Wunde gegossen. Es ist das Verdienst Ambroise Paré's (um 1550) 
erkannt zu haben, dass es sich weder um giftiges Pulver noch um Wund- 
vergiftung handelt; er gab deshalb die äusserst schmerzhafte Behandlung 
mit heissem Öl auf. Brunschwig geht ihm — wenn auch nicht durch- 
greifend — in dieser Erkenntnis voran, wie sein Hinweis auf das Ein- 
heilen von Büchsenkugeln (S. 55) zeigt. 

fessalot =? 

S. 58: Entfernung einer Büchsenkugel aus dem Leibe durch 
hanss vlrich von badenn. 

S. 60: „Wan die vorgenantenn wundenn sint noturft so sie frisch 
sint wie ich vor geleret han ein conglutinatiuum Zu samen limung. 
Mundificatiuum. Zu reinigenn, ob sich das die noturft erheischet Dar mit 
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consolitiuum. Zu heilen, wan die alten sprechenn, es würt nümer keinerley 
gut consolitiuum, es sy dan ein mundificatiuum dar by“. In modernem 
Deutsch: Die Wunden bedürfen, wenn sie frisch sind, eines Mittels zur 
Verklebung der Wundränder und zur Reinigung. Denn die Alten sagen, 
es gibt keine gute Wundverklebung, wenn nicht ein Reinigungsmittel 
dabei angewendet wird, oder kürzer: Keine Wundheilung ohne 
Reinlichkeit = Asepsis. 

S. 181: Behandlung der Geräderten. 

„So ein man geredert ist vnd lebendig von dem Rad kumen ist, 
so begrab in ein dag vnd nacht in ein warmen ross mist, doch das die 
glid subtilichen vnd gestreck ligen vnd gib im ein subtiliche spise, die 
wol zu verdouwen ist vnd darnach so binden im ein iedes glid bysunder 
wie ich leren wil in dem funfften dractat von den bruchen; vnnd ist ess 
sach, das im der rucken enzwei ist, so sol man in legen vff ein isren 
blech mit eynen filez vberzogen doch vor verbinden mit dissem pflaster — 
— —. Vnd werd dan der gantz lib in ein lad geleit mit eyn loch gegen 
dem wiedloch = Waidloch, After), do er sin noturfftig durch dun meg, 
das er nit vil gerugelt (geschüttelt) wurt — —“. 

Das Einhüllen in warmen Rossmist citiert später auch Andreas 
Vesalius. 

Auf alten Bildern und Holzschnitten sieht man oft Krüppel mit 
den abenteuerlichsten Arm- und Beinbrüchen, die im falschen Winkel 
geheilt sind und den Krüppel zur Fortbewegung auf Händen und Knieen, 
Holzbänkchen u. s. w. nötigen. Handelt es sich nicht teilweise um die 
Folgen der Folterung, besonders des Räderns? 

Ebenfalls auf S. 181 wird die Behandlung der „gedumelten“ 
beschrieben. Anscheinend handelt es sich um die grauenhafte Art der 
Folterung, bei welcher dem Unglücklichen die Hände auf den Rücken 
gebunden, er an den Händen mit Stricken hochgezogen und durch schwere 
Steine an den Füssen gestreckt wurde. Dabei mussten alle Gelenkbänder 
der Arme, besonders des Schultergelenkes zerrissen, wohl auch die 
Humerus-Köpfe abgebrochen werden u. s. w. Vielleicht stellen jene 
Bilder von Krüppeln auch „gedumelte“ vor. Brunschwig schreibt über 
ihre Behandlung: „So aber einner gedumelt wurt vnd im die glider wider 
in einander gericht sint alss die hencker wol kunnen vnd vil we in den 
glidern vnd gleichen (— Gelenken) hat, so saltu im machen ein bad ete.“ 

S. 192: Wieder-Zerbrechen eines krumm geheilten Unterschenkel- 
bruches, um ihn dann gerade zu heilen. 
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Auf S. 230 und ff. folgt der „Antidotarius“, eine pharma— 
kologische Abhandlung über die Zubereitung von Salben, Pulvern, Ölen 
Balsam, Wundtränken. 

Auf S. 246 und ff. werden die einfachen Heilmittel (simplicia, 
simplicium formacorum — pharmacorum) alphabetisch mit ihren Eigen- 
schaften beschrieben. 

S. 251 enthält die Schlussschrift des Druckers Johannes Grüninger 
in Strassburg. 

Das letzte Blatt wurde von Grüninger wegen des störenden 
Druckfehlers der Jahreszahl in der 1. Ausgabe (1397) — wie schon oben 
erwähnt — neu gedruckt und mit dem Blatte CXXVIII (S. 251) schliessen 
die meisten der noch erhaltenen Exemplare, so auch das zum vorliegenden 
Facsimile-Druck benützte Exemplar der Münchner Hof- und Staatsbibliothek. 

Das Exemplar der Sammlung G. Klein enthält noch die nach- 
träglich eingeschobenen Kapitel, nämlich das 5. Kapitel des 4. Tractats, 
von der Konservierung (Einbalsamierung) der Leichen mit dem Bilde des 
Toten im Sarge (S. 253—256); das 7. Kapitel des 4. Tractats von der 
Schlangen- und Wurm-Abtreibung, mit dem Bilde der Schlangen- 
Abtreibung und die Anathomia. In meinem Exemplare fehlte das Blatt 
mit S. 257 und 258; ich verdanke der Freundlichkeit des Herrn Ludwig 
Rosenthal Facsimilia dieser beiden Seiten; nach ihnen ist das Blatt im 
vorliegenden Facsimile-Druck hergestellt. 

S. 259: Das 8. Kapitel des 4. Tractats mit der Beschreibung der 
Wurm-Abtreibung und der bemerkenswerten Stelle: „Als man zalt nach 
d’gebnrt (!) christi. Dussent fier hundert atzig vnnd funff iar ist zu mir 
kummen einnes reichen burgers sun zu strasburg — —“. Also hat 
Brunschwig 1485 in Strassburg praktiziert. 

Die „Anathomia“ Brunschwig’s. S. 261 beginnt die Anatomie 
mit dem Skelettbilde und dem Titel darüber: „Anathomia ossium 
corporis humani“. 

S. 261—272 ist der Text der Anatomie enthalten; die termini 
technici sind zum grossen Teile noch der arabischen Nomenclatur 
entnommen. 
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Der vorliegende Facsimile-Druck ist nach folgenden Vorlagen 
hergestellt: 

Die Cirurgia, S. 1 bis einschl. 251 nach dem Exemplare der 
Münchner Hof- und Staats-Bibliothek „Inc. c. a., 3452, fol.“ 

Das S., 6., 8. Kapitel des 4. Tractates, sowie die „Anathomia“, 
S. 253 bis einschl. 272 nach dem Exemplare der Sammlung G. Klein 
in München. 
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Anhang I—IV. 


Anhang I und II enthält den Anfang einer deutschen Handschrift des 
15. Jahrhunderts mit Abhandlungen I. über Aderlass und Physiologie, 
II. über Chirurgie unter dem Titel „Das Buch von den Wunden“. 

Anhang III enthält den Anfang einer anatomischen Abhand- 
lung in einem deutschen Manuskript des 15. Jahrhunderts. 

Anhang IV enthält den Anfang der anatomischen Abhandlung 
in Konrad von Megenberg’s „Buch der Natur“, 1478 bei Johannes 
Bämler in Augsburg gedruckt. 

Ein Vergleich mit Brunschwig’s „Anathomie“ und „Cirurgia“ 
zeigt, dass Brunschwig andere Quellen benützt hat. Es wird aber nötig 
sein, alte anatomische und chirurgische Manuskripte aus vor-brunschwig- 
scher Zeit zu sammeln und durchzuarbeiten. Die im Anhang mit- 
geteilten Auszüge sollen einen Teil dieses Materiales beizubringen helfen. 

An andrer Stelle soll das für die genannten Handschriften aus- 
führlicher von mir geschehen. 
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Anhang I und II. 


Aus dem „Aderlass-Tractat“ und dem „Buch von den Wunden“, 
Cod. germ. Monac. 723. 


Herr Privatdozent Dr. Friedrich Wilhelm in München hatte 
die Güte, diesen Teil zu kopieren. Er schreibt darüber: 

„Einige Worte sind in den Wörterbüchern nicht belegt. Das 
schlimmste aber ist das geradezu miserable Deutsch dieser beiden Werke. 
Es ist häufig ganz unklar und mehrdeutig, textlich schon sehr korrumpiert. 
Der Verfasser nennt sich zwar nicht, aber dieser Herzog von Oestreich 
ist niemand anders als Albrecht VI. und der Verfasser der Schrift kaum 
jemand anders als der bekannte Leibarzt Herzog Albrechts III. Johann 
Hartlieb. Die Schrift fällt daher wohl noch in den Wiener Aufenthalt 
Hartliebs, also vor 1440. 

Auch das Buch von den Wunden hat einen schlechten Text. 
Das beweist das Hin- und Herschwanken zwischen Plural und Singular 
bei Schlange in der Vorrede, ferner das »roten achssen« und ähnl.“ 

Vielleicht habe ich an anderer Stelle Gelegenheit, die Abhandlungen 
gemeinsam mit Herrn Dr. Friedrich Wilhelm ungekürzt zu ver- 
öffentlichen. 

1 

Hle hebt sich an ein tractat Von dem Aderlassen Alles das 
hernach geſchriben stet das lernet wesunder wie man tzw der ader lassen 
soll Vnd das ist alles genumen Vnd getzogen aufs den püechern Vnd 
lerer der pewarten artzt Vnd besunderlich das man dan nennet Auicenna 
Vnd dits püchlein hab ich tzesamenpracht Vnd durch gottes er vnd lob 
Vnd des durchleuchtigen Vnd hochgeporn fürsten hertzog Albrechts Czw 
Osterreich Czw steier tzw Kärntn Vnd tzw Krain. Graue tzw Tiroll etc. 
Meins genädigen herü Vnd hab es gemacht Vnd yn viertzechen Capittel 
tailt Vnd yeglichem sein vbergeſchrift das man dar bei pekenne was das 
(lies die) capitel ſchreibent . die lernt wie vnd an welichen steten man 
soll die chöpflein Vnd Egel setzen. 
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Bl. 13 f. Von dem hirn vnd seinem nutzen vnd natur. 


Das ander gelid darnach das edlist ist das hirn. wasser natur das 
ist ein vrsprung aller vernuft Aller chlueghait Aller synngkait Aller 
list Vnd verstäntnuss Vnd ist ein Vrsprung der tzechen weissen adern 
die man da haisset harwachs Von den allen pewegung chumbt von henden 
Vnd füessen vn Arm Vnd yn vingern .darumb wer yn henden die selbig 
weiss adern wundt wirt der ist yn grosser sorg des todes vnd der lem 
ye grosser ist wäger der adern aine wär gar entzwai geſchniten dan ein 
wundt mit einer nadel Vnd dar vmb ist oft ein mensch gestorben vmb 
das das ym der pader an etlicher stat tzetieff hat geichlagen vnd hat yn 
gewundt yn ein sölhe adern wan wer tzw der Median ledt ist yn solhen 
sorgen werdern das hirn noch das hertz mag chain tzeit yn seiner sub- 
stantz kain wunden an den todt Vnd das hertz mag kain tzeit chain 
fräuelchait chaines leidens nicht verhaben. 


Von den glidern der gepurt an einem man. 


Das drit gelid haist das gepärtglid das ist geordent von natur 
darumb das ein yedlich menich chraft hab ein ander menich vnd fein gleich 
gepern darvmb das menfchlich chnm (lies chünn) nit verderb vnd das 
wegert von natur ein Jetzlich yrdisch creatur vmb das ſy nit peleiben 
mag ein tzeit das sy doch ein anders das sein geleichnüs tregt macht wen 
ein yedlich creatur geit sich von natur yn ewigen wesen pehalden . Vnd 
allso tregt der sunn seins vater gegenwürtigait Vnd aber seins vatern 
vater recht ob es alles der ein sey. 


II. 
Bl. 238. Hie hebt sich an das Buech von den wunden :c* 


Das ist der Vier chünst die ain yeglicher maister fuert der ain 
edel maister haist So er verpint die wunden fünf tag so sol er machen 
ain Salben allso nym lorol vnd gensschmaltz vnd hünnerschmaltz vnd 
paumol das sol alles maist sein vnd nym dan ain newn hafen vnd tue 
darein gueten wein den pesten den dw vindest vnd sewd es dar jnn wol 
sere vnd dartzue tue vil agstains vnd des Stains magnet vnd der stain 
margarit vnd lawter Saltz vnd stos das vast vnd tue auch in die salb ain 
wenig mayſchenanken vnd recht buelhartz vnd pleiweis Vnd ayerichmaltz 
genueg vnd vach slangen vnd tue Si in ain news gelchirr vnd gib in ayer 
gesoten tzw essen vnd rockenmelb ain monät vnd westreich in mit Tiriack 
so lat Iy die gift vnd ſo si vaist wirt So sewd si in ainem eilnen gelchirr 
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oder in chupfrein das ist aller pest vnd sam das smaltz darab dw ſolt ſy 
ſieden in prunnenwasser vnd tue auch in das selbig Salbagm saft tue 
auch darzue Vnd chorallen weils vnd Rot vnd frisch pibergall lützel tue 
dartzue vnd aloe cicacernü (?) birichen vnslid tue auch dartzw Geierschmaltz 
das marckh von den roten achssen vnd ſewd es nahent ain tag vnd ſeich 
es ſchon durch ain tuech in ain peckh hastw acht perlein die tue auch 
dartzue das ist adams Salb. 


Von dem haubt. 


Das haupt wir mangerlay wunt. etbon so wird die hirnschal durch- 
schlagen. Etwen so wirt das hirn wunt ist der hirnschädl wunt so soltu 
merckhen ob icht pain in der wunt lig die soltu senft ausslösen Vnd solt 
im seiden tüechlein dar ein tuen das ain wenig westrichen sei mit ainem 
rainem Speckh das man es dester pas herauss müg genemen . An dem 
dritten tag darnach merckh ob das hirn wunt sei das nicht ayerklar 
darein legest Wan von seiner hertigkait tzug es das hirn an sich vnd 
sturb der mensch darnach merckh ist das dw es in die wunden legest 
so westreich es ain wenig mit Speckh das ist in alle wunden guet wen 
er macht sei ayteren werden darnach pint Si alle tag zwir (Bl. 239") dw 
solt merckhen das dw das har umb die wunden abſchneidest das es in 
die wunden.nit ge vnd alls es hailen wegin so machtu ain klain tuechlein 
darein prechen das hailet si ſchon vnd weret dem fawlen fleiſeh Wirt 
das hirn wunt das soltu also erkennen er verleuset sein Sinn vnd die 
augen werden im rot vnd was er isset das verleuset er und mag nit zw 
stuel gen vnd die tzung wirt im ſchwartz vnd greift mit der hant auf das 
haubt Dw solt auch merckhen alls man ser wunt wirt in das haubt das 
man sich ser hüet vor starckhem wein vnd getranckh vnd vor fleisch 
vnd vor frawen vnd vor vil reden das si yr Sin nicht verliesen . Ist aber 
der mensch kranckh So magstw ym geben ains gestossen huen oder ain 
chäswasser Man gibt im auch wol aines müeslein von mandelmilch 
gemacht vnd gepraten aphel vnd eins hechten darnach vber drey oder 
fünff tag so gib im guet chost der in gelust ob er nit hitz hat Item alls 
die wunt geichlagen ist vnd ser plüettet So prenn ainen vilcz vnd säe das 
puluer darein Nim das die pernuter von den hewten abichaben daruber 
vnd nym hawswerch vnd mach ain klar von ainem ay vnd leg es darüber 
hilft das nit So nym trackhenpluet vnd ichwartz paumwollen vnd pluet- 
stain dits alles gestossen tue ain weisses ains ay dartzue vnd mach ain 
phlaster von werch darüber dits ist auch ain edle ertzenei nym atramentum 
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pepuluert Vnd säe das darein Vnd truckh mit dem vinger darein vnd 
an die stat do das pluet aussget alls bis es verstet darnach lass si sten 
bis an den dritten tag dw solt wissen ob ain man an dem haubt (ergänze 
wunt) sei vnd die wunt ser aytret das dw sei truckhenst mit ainem 
waichen swamen oder mit ainem waichen tüechlein etc. 

Ist ain menſch an das haubt geichlagen mit kolben oder mit 
ichwerten oder wo mit es sei vnd im in dem haubt we ist alls das er 
sein Sin verliesen wil oder verloren hat vnd das haubt ser geichwollen 
sei vnd die hawt Vnd das pain gantz sei dem soltu allso helffen Ist es 
auf der hawt oder das es pluet herauss chöm Vnd mach im dar auf 
geslagen ist ain phlaster Nim papeln vnd weis kleyn sewd die miteinander 
vnd stoss es vnd ain wenig ſehmaltzes dartzw das es vaist werde vnd 
leg im auf die geichwulst hilft das nicht So ſchneyt ym (Bl. 240 die 
hawt auf Vnd wart das pain nicht geichlagen sei vnd ob icht painer dar 
jn sein oder ligen das dw das har heraus mugest gewinen darnach hail 
si alls von der wunten geichriben ist. Vnd alls es hailen wil So mach 
ain phlaster von apostolicon vnd leg es darüber das hailt die wunden etc. 
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Anhang Ill. 


Anfang der anatomischen Abhandlung im Cod. german. 398 des 
15. Jahrhunderts, Münchner Hof- und Staats-Bibliothek. 


„Hie merkt besund’lich 

Diez ist die chunst der mèsch- 
lich gelider mit welcher ordnüg 
sy zusame gefugt werden jn der 
mut'leib wer das wiss@ well der 
less das puch 

Unser vodern lipox vnd ypocras 
vnd Appollo vn And’ Artz die er- 
suchten die gelider der totè vmb 
das das sy westen wie sy getan 
werden dereinst vns nicht noturft 
wä sy es alles erfuren vnd da von 
ist es vns wol chunt vnd wissent 

Si wegunden ir red zu tun võ 
dem haupt vnd sprachenn also das 
haupt hiet funf winckel gefugt die 
sich vnder ein ander zusamè hieten 
D’furst Antonicus spricht Der mä 
hab funf winckel an dem helm vnd 
des weibes gefugt ge all vmb das 
haupt vnd der helm ist in ober- 
halben 

Der helm haftet zu dem wer- 
müd das da behabt das hirn’ 
darvmb ist zogen ein haut der da 
habt das har vnd das ist ein ge- 
zierd des hauptes vnd behuttet die 
augen vor der hitz vñ vor dem 
frost Dem helm vnd’ligent czwen 
tinning die da behabt werden mit 
den leibleichẽ adern’ den da vnder 
setzt sind die praw vmb das ab 
der swais vnn vo dem haupt das 
er behabt werd võ den pravn pis 


Hier merkt besonders: 

Dies ist die Kunst der mensch- 
lichen Glieder Anatomie), mit wel- 
cher Ordnung sie zusammengefügt 
werden im Mutterleib. Wer das 
wissen will, der lese das Buch. 

Unsere (Alt-) vordern Lipox (p) 
und Hippokrates und Apollo und 
andre Aerzte, die untersuchten die 
Glieder der Toten, damit sie wüß- 
ten, wie sie getan werden (p) der- 
einst; uns (ist es) nicht notdürftig, 
da sie es alles erfuhren, und davon 
ist es uns wohl kund und zu wissen. 

Sie begannen ihre Rede zu tun 
vom Haupt und sprachen also: Das 
Haupt habe fünf Winkel (Nähte P), 
die es unter einander zusammen- 
halten. Der Fürst Antonicus spricht: 
Der Mann habe fünf Winkel am 
Helm (Schädeldach), und desWeibes 
Naht gehe rund um das Haupt und 
das Schädeldach ist darüber. 

Der Helm haftet am Wermund 
(p), das das Hirn enthält. Er ist 
überzogen mit einer Haut, die das 
Haar enthält, und das ist eine Zierde 
des Hauptes und behütet die Augen 
vor Hitze und Frost. Unter dem 
Schädeldach liegen zwei Schläfe, 
welche die leiblichen Adern enthal- 
ten; unter ihnen sind die Brauen, 
damit das Haupt vor dem Schweiß 
bewahrt werde durch die Brauen, 
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er ab gewischt werd Die augen 
werden behabt zu disem pild 
ausserhalb dem kopff des hirns so 
gent zwo clein adern’ die denck 
vnd die gerecht die behabẽt vnder 
einand’ die augen vnd’ den augen 
stent pain die haissen huffelin 

Der mon hat zwen vnd dreyssig 
zend vnd (Fol. 2) die weib habent 
dreissig zend Die zend die hie vor& 
stent die habent ein wurzel die 
andn die da haisset stock zend die 
habent drey od’ vier burczel vnder 
dem guomi ligt die zungẽ jr wurczel 
wedeckt die hoheln gurgel Ein and’ 
chanel ist auch durch den das 
essen ein get Der kamel (!) iet- 
weder wirt ettw& aufgetan ettwenn 
besleusset der ademlich kamel (!) 
wirt auf getan so wir sprechen so 
wir essen so wirt er beslossen wie 
mugen wir das v’suchen das well& 
wir tun also .. so wir essen oder 
trinken vnd wir vnder des lachenn 
vnd d’ adem lich kamel icht en- 
pfacht des essens od’ des trink&s 
so beginnet er so zu hant hu- 
sten... 


bis er abgewischt wird (?). Die 
Augen sind zu diesem Bild(?) außer- 
halb des Kopfes des Hirns (Hirn- 
schädels) enthalten, so gehen zwei 
kleine Adern, die denk und die ge- 
recht, die versorgen untereinander 
die Augen. Unter den Augen steh’n 
Beine,dieheißenHufftlin (Huffelin?). 

Der Mann hat 32 Zähne und die 
Weiber haben 30 Zähne. Die Zähne, 
die vorn stehen, haben eine Wurzel; 
die andern heißen Stockzähne und 
haben 3 oder 4 Wurzeln. 

Unter dem Gaumen liegt die 
Zunge, ihreWurzel verdecktdie hoh- 
le Gurgel. Ein andrer Kanal ist es, 
durch den das Essen eingeht. Jeder 
der Kanäle wird manchmal aufgetan, 
manchmal geschlossen. Der Atem- 
Kanal wird aufgetan, wenn wir 
sprechen; wenn wir essen, wird er 
geschlossen. Wie können wir das 
untersuchen? Das wollen wir so 
tun: Wenn wir essen oder trinken 
und unterdessen lachen und der 
Atemkanal nicht (richtiger: jetzt?) 
empfängt vom Essen oder Trinken, 
so beginnt er sofort zu husten. 


Die Handschrift ist fehlerhaft und ohne Interpunktion geschrieben, 


offenbar nur als Abschrift durch einen mässig gebildeten Schreiber. Das 
macht ihre Deutung oft schwierig. 

tinning — Schläfe, vgl. Georg Leidinger „Andreas von 
Regensburg, Sämtliche Werke“, München, Rieger 1903: tünne — Schlaf 
am Kopf. 

Wermund fehlt bei Schmeller. 

Die Stelle, welche von den Augenbrauen, den Schläfen, dem 
Schweiss und den Augen handelt, konnte nicht sicher gedeutet werden, 

Wurzel findet sich dreifach geschrieben: wurzel, burczel, wurczel. 

Statt Kanal findet sich chanel, kamel. 
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Johanne 
Fol. 47: 


Fol. 47: 


Fol. 4: 


Anhang IV. 


Cunrat von Megenberg, Das Buch der Natur, Augsburg, 
s Bämler, 1478 (Ex. der Sammlung G. Klein). 

„Hye nach volget das buch der natur / das jnnhaltet ¶ Zu dem 
ersten von eygenschafft vi natur des menschen etc.“ (Einleitung 
in Rotdruck, daneben links blattgrosser Holzschnitt, 2 Ärzte mit 
Harnglas und Buch, zwischen ihnen nackter bärtiger Mann mit 
Lendentuch). 

„GOt beschuff den menschen an dé sechszten tag nach anderen 
creaturen /vnd hat im beschaffen also / das seines Wesens stuck / 
vnnd seines leybs gelyder seind gesöczt nach dem sacz der 
ganczen Welt“ etc. 

„ Von der Hirenschal. 

Nun süllen wir sagen von allen den stucken vnnd gelidern die 
an dé menschen sind / vñ des erst& vo d& haubt 

Des menschè hirnschal ist auss hertem pain gemacht darinn 
sind vil nat vnd aller meyst in der man hiräschal (fol. 5") Aber 
ein nat die vmbgat dz antlücz / yedoch ist ettwo eines mensch® 
haubt gesehen da nyendert kein nat an was vnd das bedeüt des 
menschen gar langes allter wän vo dem allter truckt sich die 
hirischal zesamen vn wirt dick der kindlin haupt sind nit vol- 
kömen ee das sy redent als wir hernach melden vnnd sagen 
werden von dem hiren — —“ etc. 
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Tafel 1. Wundenmann. 
Handzeichnung aus Cod. germ. 597, Münchner Hof- und Staats-Bibliothek. — XV. Jahrh. 
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Tafel 2. Der „Wundenmann“ in Ketham's Fasciculus medicinae, 
Venedig 1491 


(nach dem Exemplare der Kgl. Universitäts-Bibliothek Erlangen). 
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Tafel 3. Wundenmann aus Gerssdorff's „Feldtbuch der wundartzney“ (1517?) 
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Tafel 4. Titelblatt der Cirurgia des Hieronymus Brunschwig, Augsburg 1497, 
Hans Schönsperger. 
(Das I und die Striche unter dem Titel sind im Exemplare der Münchner Hof, und Staats- 
Bibliothek von alter Hand rot eingezeichnet.) 
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E Item hie iſt beſchꝛiben vonden wunden die do gehawen oder geſch⸗ 
lagen werden allein durch die haut biß auff daz fleiſch wie du die vnder 
ſtan ſolt zů heylen. vnd in woͤlichen weg das beſchehen ſoll. 


Tafel 5. Bild mit Text aus der Cirurgia des Hans Schönsperger, 
Augsburg 1497. 
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Jon bindung der grolen wunden x 


¶ So treng oder ʒweng. vñ fuͤg die lefftʒen ð wunden ʒůſamen mit dei⸗ 
ner hant. vñ leg darauff ein werck od bülſterlin. genetʒt im weiſſen eines 
eys. mit vermůſchũg ein wenig gmeĩ ſaltz vñ ver bind es mit demer bin 
den nach ir noturfft. Din gebürt ym zehaben die ruͤg. damit die wund ge⸗ 
heilet wirt. vñ das wert vñ hindert den zůfluß ð wunden ð dartzů vallẽ 
möcht. Vñ iſt nit notürfftig and heilung. ob die wund wer on ſchmertzẽ 
vnd die tagweid im recht geoꝛdnet iſt. Wer aber do groͤſſer ſchmertzen 
das wer em zeichẽ das das wild wachß in dtieffe ð wunden gerürt oder 
geſtopfft were. Oder das panmculus das do iſt das dünn üͤberſchoſſen 
heütlin zwiſchen de fleiſch vñ gebein das das gebein bedeckt. Somerck 
die wort Guido nis. Nymer ſol die wund vnderſtanden werden zeheilen 
es ſeyen dan all zůfell abgeſtellet. die den wunden ʒů fallen als du noch hoͤ 
ren wirſt. vnd aller meiſt geſchicht in den groſſen wunden. 

¶ Das. iiij. Capitel diß andern Tractatʒ. wirt dich lernen bindẽ die groſ 
fen weiten wunden in dem fleiſch. wie man die hefften foll« 

¶ Darumb iſt notürfftig. ob dir zůkumbt ein groſſe wund die do iſt nit 
allein durch die haut. ſunð auch durch das fleiſch biß auff das gebem ein 
teil oð gantz verwunt. vñ doch on zůfal iſt. das du die wunde ſauber vñ 
rein zůſamen fuͤgeſt. vñ ſy heffteſt nach irer geſtalte. als ſich die noturfft 
das erheiſchet. Wañ warumb in mengerley weiſe vñ ſoꝛm werdent die 
wunden gehefftet als ich mit kũrtzẽ ſynm beſchꝛeiben wil. Wie die wund 
als groſſe das allein das bynden mit genůg were. wie ich voꝛ geſagt hon 
Od wer aber über ʒwerch def gelitʒ. alſo das die Icfinen ð wunden weit 
von einanð ʒannent vñ nit ʒůſamẽ gebundẽ moͤchten werdẽ. ſo werd die 
wund gehefftet.alſo das dufüͤgeſt die lefſtzen oð oͤberteild wunden zůſa⸗ 
men. Dis bit dich das Feinerley wůſts oð vnreinigkeit võ ſtanb haroͤl. 
oð das kein and ding darein kum̃ oder valle. dar rõ die zůſamen vallũge 
das iſt die heilũg nit gehindert oð geletzt werde. Vñ hab auch ein nadel 
triangulirt wie em kürſnernadel. vñ das loch hynden an ð nadel das fol 
gehoͤlet ſein alſo das ð vaden ð darein gehört in ð hole ſich verbergẽe mag 
fo man die nadel durchtzeücht auff das ſy deſter ſenffterdurchgang. Der 
vaden ſoll auch getzwirnet ſem. on all knoͤpff. vñ ge wechſt. vñ dann ſoll 
die wund gehefft werden. Vñ die hefftũg geſchicht in fünferley foꝛm 08 
weiſe. ¶ Zům erſten die gemeinen hafft. als fich hie gebürt.iſt das du ſe⸗ 
zeſt den erſten punckten oð ſtich mitten in die wunden. vñ den anderen in 
das ſpaciũ der beiden ſeitten. on alſo gang für in den ſpaciſ. vñ laß ye ʒwi 
ſchen ʒweyẽ ſtichen em ſpaciũ eins gůten zwerhẽ fingers bꝛeit als vil biß 
das ſein genůgiſt· Vñ vach nymer am end zům er ſten an. auff das ſy de⸗ 
ſter ſeubꝛer gehefſtet vnd deſter minder gerumpffen 6 


Tafel 6. Textseite, Text in einer Columne, aus der Cirurgia des Hans 
Schönsperger, Augsburg 1497. 


Ku NN 


er .. 
ö 5 1 
Weder 


au 
1 1 WR AU, tr 


ie 05 100 


0 A 
1 oh 
0 


Ae 


Aon den graden Cxxvuiii 


¶ Sponga maris badſchwam. heiß im erſten. trucken im andern. ver⸗ 
treibt vnd vertzert. 

¶ Scoꝛax calamite.ein gum über meer. heiß im erſten. trucken vñ feüch 
te getemperirt. weicht vnd ſterckt. 

¶ Sambicus holderbletter. heiß im andern vnd trucken im erſten grad 
vnd macht weich. T 

¶ Thus weirach ein gumi . iſt ʒweierley. Einer weiß der anð noch weiſ⸗ 
er ð heiſt olibanũ. iſt heiß im andern truckẽ im erſten. macht veſts fleiſch. 
Terpentin ein gumi. heiß vnd trucken. vnd reiniget. 

¶ Terra ſigillata verſigelt erd. kalt vñ trucken. vnd macht veſt. 

€ Tucia rauch von calmei fo man meſſig aus kupffer machet. iſt kalt im 
erſten vñ rrucken m andern. trücknet vnd ſterckt die augen. 

EL Tapia barbatus wulkraut.iſt getemperirt trücknen vnd veſtigen. 
El Tanacetum remfarnkraut.heiß vnd trucken. 

¶ Toꝛmentilla rotwurtz. heiß vñ trucken.iſt gůt für die viſtel. 

€ Tartarũ weinſtein. heiß vñ trucken. D 

€ Vinũ noui.heiß vñ trucken on feücht. nach ſemm alter vñ macht zeitig 
Viola veielblůmen . kalt. wñ feücht. 

¶ Verbena kalt vñ trucken mit vertzerung. 

Vꝛtica neſſel. heiß vnd trucken. vñ ir ſcherpff kumbt zin ſubtiligkeit. 
Vꝛma harm. heiß vnd trucken mit verpꝛunſt. 

Verm vermß. vñ iſt das gumi von wechalterbaum. vñ iſt heiß vnd 
trucken. vnd macht fleyſch N | 

EL Vermes terreſtres regenvoiem find heiß vñ ſubtiberen die adern. 

€ Vſa querema weiß eichenmoß heiß vñ getemperirt vnd ſterckt. 

¶ Vitriolum. heiß vnd trucken im dꝛitten grad mit ſtopffung. 

€ V zʒifur ʒinober. heiß vnd trucken. 


Mit gnad vn hilff des almechtigen go mir verlihen haſt das vol 
lendet if diß bůch des ich lang zeit begert hab aus bꝛuderlicher treü 
durch begirlicher lieb. doch die zeit vñ ſtund memner geſchefft halb 
gekürtzt. Darũb bit ich eich) gelerten vñ erfarnen mit hohẽ fleiß ſo⸗ 
lichs auff zenemen im beſten võ mir. wañ ich begeren bin die leer võ 
eüch weiter zůerfaren vñ vernemen. Vñ dißwerck hab ich nit geof⸗ 
fenbart mir zägevom oð nutz. ſunð den menſchen zenug vñ hilffe die 
fein notturfft werden. Auch meiner feel zů troſt vñ zů erloͤſen voꝛ dẽ 
do vns got allweg vñ ewig vor behůt. Durch Hannſen Schön- 
ſperger zů Augſpurg getruckt. Año dc. revij. vñ volendet im decẽber 


Tafel 7. Letzte Seite der Cirurgia des Hieronymus Brunschwig, 
Augsburg 1497, Hans Schönsperger. 
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Chirurgia das iſt hand⸗ 


zpiircRung der zwundartzney Ad. Jero⸗ 
nymi Braunſchweig / weilend der Kaiſerlichen Statt Straßburg Wundartzet / 
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Tafel 8. Titelblatt der Chirurgia des Hieronymus Brunschwig, 
Augsburg 1534, Alexander Weyssenhorn. 


Das in. Capitel 
Das dꝛitt Capitel ſagt vnd lee⸗ 


ret dich erkennen die vnderſchald zwiſchen 
den wunden vnd bluͤtrunſen. 
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Tafel 9. Abbildung des Geräderten in der Chirurgia des Hieronymus 
Brunschwig, Augsburg 1534, Alexander Weyssenhorn. 


P * ar er 5 
Weed igt a 
an . e * 

tn be Ste Bon 


Liber de arte diſtillandi. de Simplicibus. 


s buch der rechten kunft 


N 2 7 IR Mr 
\ e 
N r 
N R IN en 


SUN, \| N Amar 


De 


5 


Tafel 10. Titelblatt des Destillierbuches von Hieronymus Brunschwig, 
Strassburg 1500, Johannes Grüninger. 


11 
5 


Regiſter 


Wyß ffein bꝛech waf. iſt mer hyrß waſſer 
Wol gemůt waſſer iſt toſten waſſer. 
Velt bolei waſſer iſt quendel waſſer. 
Velt roſen waſ. iſt wild oð heid roſen waſ. 
Vnſer frowen dyſtel waſ. iſt fediſtel waſ. 
Vnſer frowẽ kyttel waſ. iſt ſinnow waſſer 
ickeln waſſer iſt holder blüet waſſer. 
Ei wurtz waſſer iſt xpi wurtz waſſer. 

ber zytters wurtz lie iſt men wel wur 
tzel waſſer / darumb das man mit heilen 
iſt die zytters. 


HO du gelerter wie mit 
cleiner vernunfft dyn gemůt begabt vñ ge 
ai a fo du nit in gedẽcken byſt / die wort 
vnd ker der alten / das offt vnd dick dure 
liberfluß des gytz das vyl durch dz we. eg 
vnd das gewyß durch das vngewyß verlo 
ren würt. Als eim geſchach der da het ein 
ganß die im allen tag ein güldin ey was 
legen die er toͤdten ließ / als die tag vergã 
gen waren als vyl er der eyer fundẽ het ſyn 
gemüt durch kurtz fröid in leid vnd trurẽ 
bekert ward / als den die mir nach getruckt 
habent das bůch der ¶ irurg ia mir dar võ 
nit fo vil woꝛden iſt das ich ander myn ge 


ſchefft vnder wegenn ließ / in alle iar ein 


bůch macht da von ſie nutz vnd ich er ha 
ben moͤcht / vnd nit in gedencken ſynd den 
ſtock der eyer ich noch hab / ob mir das mit 
dyſem geſchehe / warlich ich dir ſag dz wyß 
von dem ey du haben byſt / den duter mir 


Tafel 11. 


ſelber behalten ich in ouch zeigen byn. Ob 
du aber in gedenc ken byſt / ich das thů vm̃ 
gewynß willen iſt ʒů ſcherʒen von dẽ wyſen 
ſunder mir ſelbs ſchadt / die vernünfftigen 
das wol erkennen. ꝛc. So geſchicht dir vnd 
mir als dem hund / der in ſynem mund tra 
gẽ was ein ſtyck fleiſch durch dẽ bach / als 
er den wyder ſchyn erſahe / das mul vff the 
das zů faſſon / das gewyß zů dem vngewyſ 
fen verloꝛen ward. Ob aber das nit geſch / 
icht / ſo wil ich mit hifft des almechtigẽ got 
tes furbas alle iar ob mir die geſundtheit 
ver lyhen würt / myn überige zyt vertryben 
zů troſt vnd hilff den krancken ʒů nutz vñ 
er den menſchen / nit das ich begern byn dz 
es nyemans nach crucken ſol / ia man ſol 
das nach trucken zů zymlichen zytten als 
du ſelber wol betrachten byſt. Nit me dann 
das ich müg das fürbas volbꝛigen / ſo ge 
bürt mir zůthůn als dẽ adler / al die wyl 
er ſpyß haben iſt allen andern vogeln er 
mit teilt / ſo er aber nit haben mag / ſo mũſ 
fen ſie al enbern / vñ der nechſt iſt ſyn ſpyß 
Nit on vꝛſach. als dan geſetzt iſt in deß 
hoch gelertenn doctoꝛs Sebaſlian bꝛantz 
bücher Hie mit volendt das bůch genant 
lyber de arte dyſtillandi de ſimplicibus võ 
Jeronimo brunſchwyg wundt asızöt der 
keiſerlichen fryen ſtan Straßburg / vñ ge⸗ 
truckt durch den wol geachtẽ Johannem 
eee feraßBurg in dem achtẽ tag 

es meyen. Als man zalt von der geburt 
hriſti fünfftzehenhundert. Lob ſy got. 


Letzte Seite des Destillierbuches von Hieronymus Brunschwig, 


Strassburg 1500, Johannes Grüninger. 


Das diſtilier buch 
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Das buoch der rechte 


bens. Nuͤwlich vil ſtuck gebꝛucht vnd bewert ſeind von etlichen 
burgern / laß dich nit verdꝛieſſen /ſůch du wurſt gewert 
vñ finden / dz dir nutz vnd aut iſt . Erſtmales von 
meiſter Jeronmo Bꝛunſchwick zeſamẽ coli⸗ 
giert. vñ auch dabei võ Marſilio Ficino 
des hochberuͤmpten / des lange vnnd 
geſundẽ lebens / als er an im ſelb 
bewert / vnd hundert vnd 
zehen iar ruͤwigklich 
en gelebet 
hat. 
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Tafel 12. Titelblatt des Destillierbuches von Hieronymus Brunschwig, 
8 Strassburg, Johannes Grüninger, 1515. 


Das buch zu diftillieren 
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Tafel 13. Titelblatt des Destillierbuches von Hieronymus Brunschwig, 
Strassburg, Johann Grüninger 1519. 
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uur der Kreuter / von mancherley gebranntem 
vnd gediſtilliertem Gewaͤſſer / krafft vnnd tu⸗ 
gentenifär alle gebreſten des gantzen Ceibs. 
Jetzund von newem gemehrt / vnd gebeſ⸗ 
ſert / Bm ſehr nuͤtzlich zn 
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Tafel 14. Titelblatt des Destillierbuches von Hieronymus Brunschwig, 
Frankfurt a. Main, Gülfferich 1554. 


Ziber peſtilentialis de venenis epidimie. 


Mas büch der vergift der 


peſtilẽtʒ das da genãt iſt der gemein ſterbent 
der Zrüfen Blatren. von Jeronimo bꝛũſwig. 
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Tafel 15. Titelblatt des Liber pestilentialis des Hieronymus Brunschwig, 
Strassburg 1500, Hans Grüninger. 
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In diſem biethlin find man gar 


gin ſchoͤne vnderwyfüg vñ leer wie ſich die Cy⸗ 
rurgici oder wundartʒ gegen ainẽ yeglichẽ ver/ 
wundten menſchen / Es ſey mit ſchieſſen / ho wẽ / 


güg der figur halte fölle mit vyl bewärtẽ ſtückẽ. 
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Tafel 16. Titelblatt eines Wundarznei-Büchleins (1513?), 
Sammlung G. Klein. 
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